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Das Gehst
Berlin , 11 . Juli.

Vorn Präsidium des Reichsluftschutzbundes
wird u - a . mitgeteilt:

Die Uebersliegung deutscher Gebietsteile
durch landfremde Flugzeuge und der heraus¬
fordernde Abwurf von Hetzflugblättern über
der Reichshauptstadt am 23 . Juni haben im
ganzen Volke einen Sturm der Entrüstung
ausgelöst.

Aus allen Teilen deö Landes find uns
zahllose Aeußerungen in dieser Angelegenheit
zugetragen worden . Aus allen Stimmen
spricht die wachsende Sorge um die Sicher
hell der Bevölkerung . Sie alle sind der be¬
redte Ausdruck des Verlangens nach wah¬
rem Frieden und wirklicher Gleichberech¬
tigung . Sie geben aber auch dem Zorn über
die ungetane Schmach und der Erbitterung
über die Unfreiheit Deutschlands in der Luft
leidenschaftlichen Ausdruck.

Es ist uns unmöglich , auf alle diele Aeuße¬
rungen zu antworten . Wir benutzen deshalb
den Weg über die deutsche Presse , um allen
Freunden und darüber hinaus dem ganzen
Wolke für das Vertrauen zu danken , das
auS den zahlreichen Stimmen spricht.

Die einzige trostreiche Zuficherung , die wir
auf alle verängstigten und entrüsteten Zu-

-er Sltur-e
schriften geben können , ist die . daß jeder
Volksgenosse in der Reichsregierung die
sicherste Garantie für eine zweckentsprechende
und hoffnungsvolle Behandlung des großen
Gebietes der Luftgefahr und des Luftschutzes
sehen kann und soll.

Die Regierungen und Behörden des neuen
Staates sind offensichtlich so sehr von der
Lustgefahr , der Notwendigkeit ihrer Abwehr
und des Schutzes der Bevölkerung durch¬
drungen , daß von dort aus zweifellos alles
getan wird , was die Gefahr für das Volk
herabzumindern geeignet ist.

Der Reichsluftschutzverband ist die Gemein¬
schaft aller derer , die durch Selbstschutz dem
Volke dienen wollen.

Unsere Antwort «ruf die aus den Ereig¬
nissen der letzten Zeit erwachsenen und an
uns herangetragenen stimmen kann daher
nur in der Aufforderung an die gesamt « Be¬
völkerung ansklingen:
Helft dem Reichsluftschntz , damit er Euch

helfen kann!
Tretet seinen Ortsgruppen bei oder grün¬

det solche , wo sie noch nicht bestehen.
Luftschutz  ist das Gebot der  Stun¬

de ! Luftschutz ist dieForderungder
Nation!

Die VeefMimg
-er Deutfche« EvangelWen Kirche

Berlin , 11. Juli.
Der Evangelische Pressedienst teilt mit : Die Arbeit,

die der vom Deutschen Evangelischen Kirchenbund
Bevollmächtigte Ausschutz zur Schaffung der Ver¬
fassung der Deutschen Evangelischen Kirche begonnen
Plt , ist am Montag in gemeinschaftlicher Beratung
Mt den Herren Wehrkreispfarrcr Müller als Be¬
vollmächtigten des Reichskanzlers, Professor D. Fe -
je r - Tübingen , Pros. der Rechte Dr . D. Heckel -
Ionn , Preußischen Staatskommissar Ministerialdi¬
rektor Jäger  beendet worden. Das Verfassungs¬
werk gelangt Dienstag durch Vorlage an die Ver¬
treter der Deutschen Evangelischen Landeskirchen
zum Abschluß.

Die Erklärung , in Anwesenheit des Herrn Reichs-
ministerS des Innern Dr . Frick verlesen , wurde wie
folgt unterschrieben:

Berlin,  den 10. Juli 1933.
Dr . Frick, Marahrens , Hesse, D . Seetzen, D . Wei¬

ser, Ludwig Müller , D . Karl Fezer,' D. Dr . Joh.
Heckel, Jäger.

Amtlich wird mitgeteilt : Die Vertreter der im
Deutschen Evangelischen Kirchenbund vereinigten
Landeskirchen sind am Dienstag abend im Reichs¬
ministerium des Innern zusammengetreten , um durch

den Mund des Landesbischofs D . Marahrens die
Vollendung des kirchlichen VerfassungswerkLs zu ver¬
künden . Die Abstimmung über den in den vorberei¬
tenden Beratungen fertiggestellten Entwurf hatte die
einmütige Annahme  der neuen Verfassung
ergeben . Die Deutsche Evangelische Kirche hat damit
Gestalt gwonnen.

Der Reichsminister des Innern gab seiner beson¬
deren Freude darüber Ausdruck, daß er als erster
Gelegenheit Habs, der einigen Kirche des evangeli¬
schen Deutschlands die Glückwünsche der Reichsregie¬
rung in dem denkwürdigen Augenblick zu über¬
mitteln , in dem diese Kirche ihren Eintritt in die
Geschichte des deutschen Volkes vollzieht . Er stellte
gleichzeitig in Aussicht; daß die rechtliche Anerken¬
nung der neuen kirchlichen Verfassung durch Reichs¬
gesetz noch in dieser Woche erfolgen werde.

Mit der Vollendung des Verfassungswerkes für
die Deutsche Evangelische Kirche wurde auch die
Grundlage für die Beilegung der Kirchenkonslikte,
vor allem in Preußen , geschossen. Bereits am Mitt¬
woch morgen beginnen im Reichsministerium des
Innern die entscheidenden Verhandlungen hierüber
und werden noch im Laufe dieser Woche zu einem
befriedigenden Abschluß gebracht werden.

Sie AuweM des EtaateS auf allen
Gebieten sichergestellt

Ein Rundschreiben des Reichsinnenministersan die Michsstatlhalter und an
die Landesregierungen

Berlin , 11. Juli.

Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick, hat an
sämtliche Reichsstatthalter und sämtliche Landesre¬
gierungen für Preußen an den Ministerpräsidenten
und an den Minister des Innern folgendes Rund¬
schreiben geruhtet:

In seinen letzten Ansprachen an die SA -Führtt
und an die Reichsstatthalter hat der Herr Reichs¬
kanzler eindeutig festgestellt, daß die deutsche Revo¬
lution abgeschlossen ist. Soweit neben der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei noch poli¬
tischen Parteien bestanden, , haben sie sich selbst
aufgelöst . Ihre Wiederkehr oder Neubildung ist für
alle Zeiten ausgeschlossen. Die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei ist damit , der alleinige Trä¬
ger des Staates geworden.

Alle Macht dieses Staates liegt in den Händen
der von dem Herrn Reichskanzler allein geführte
Reichsregierung , in der alle entscheidenden Aem¬
ter mit zuverlässigen Nationalsozialisten besetzt sind.

Damit ist die siegreiche deutsche Revolution in das
Stadium der Evolution , d. h. normaler gesetzmäßiger
Aufbauarbeit getreten.

Wichtigste Aufgabe der Reichsregierung ist es
nunmehr , die in ihr vereinigte totale Macht geistig
und wirtschaftlich zu untermauern . Diese Aufgabe
wird jedoch auf das schwerste gefährdet , wenn wei¬
terhin noch von einer Fortsetzung der Revolution
oder von einer zweiten Revolution geredet wird.
Wer so redet , muß sich darüber klar sein, daß er sich
damit gegen den Führer selbst auflehnt und dem¬
entsprechend behandelt wird.

Solche Aeußerungen stellen eine glatte Sabotage
der nationalen Revolution dar und sind insbesondere
geeignet, die deutsche Wirtschaft, die dank der von
der Reichsregierung zur Lösung des ArbeitSlosen-
problemS getroffenen Maßnähmen im erfreulichen
Wiederaufbau begriffen ist, neuen Beunruhigungen
auszusetzen und damit das deutsche Volk in seiner
Gesamtheit zu schädigen.

Das der Reichsregierung als Trägerin der nati¬
onalen Revolution in steigendem Maße entgegenge¬
brachte Vertrauen, , das gerade in der Belebung der
Wirtschaft und in dem starken Absinken der Arbeits¬
losenziffern seinen ' sichtbaren Ausdruck findet , darf
unter keinen Umständen enttäuscht werden . Jeder
Versuch einer Sabotage der deutschen Revolution , die
namentlich in unbefugten Eingriffen in die Wirt¬

hschaft und Nichtachtung von Anordnungen der Trä¬
ger der Staatsautorität zu erblicken ist, muß daher
auf Grund .der Verordnung zum Schutze von Volk
und Staat vom 28. Februar 1933 mit den schärf¬

sten Maßnahmen (mindestens Schutzhast) gegen wen
immer , geahndet werden.

Soweit Eingriffe nötig und berechtigt find, dürfen
sie von nun an nur von den Trägern der Staats¬
autorität und aus deren ausdrückliche Anordnung
und unter ihrer alleinigen Verantwortung erfolgen.
Aufgabe der Herren Reichsstatthalter und der Lan-
dxsregierungen , insbesondere der zuständigen Mini¬
ster des Innern ist es, wie der Herr Reichsstatthalter
am 6. Juli d. I . ausdrücklich betont hat , mit allen
Mitteln zu verhindern , daß irgendwelche Organi-
sationen oder Parteistellen sich künftig noch Regie-
rungsbefugnijfe anmaßen . Andernfalls besteht die Ge¬
fahr , daß die Gegner des Nationalsozialismus , ins-
besondere Kommunisten und Marxisten versuchen
werden , sich in die NSBO . oder die Deutsche Ar¬
beitsfront oder sonstige Organisationen einzuschlei-
chen, unter ihrem Schutze die deutsche Wirtschaft sort-
gesetzt zu beunruhigen und der Regierung der nati¬
onalen Revolution Schwierigkeiten zu bereiten.

Im besonderen Auftrag des Herrn Reichskanzlers
ersuche ich die Herren Reichsstatthalter und die Lan¬
desregierungen,

die Autorität des Staates auf all« Gebieten
und unter all« Umständen sicherzustellen und
jedem Versuch, diese Autorität zu erschüttern
oder auch nur anzuzweisrlu , woher er auch kam-
men mag, rücksichtslos und unter Einsatz aller

staatlich« Machtmittel entgegenzutreten.

Ich bitte ferner dafür zu sorgen, daß auS dieser
Gründen künftig auch von der bisher geübten Eins
setzung von Kommissaren und Beauftragt « Abstaut
genommen wird, da der unter ausschließlicher nati¬
onalsozialistischer Leitung stehende Staatsapparat in
der Lage ist, die in Frage kommenden Aufgabe»
allein durchzuführen. Ich bitte daher in eine be¬
schleunigte Prüfung darüber einzutreten , wie die zur¬
zeit noch bestehenden Kommissariate usw. aus schnell«
stem Wege abgebaut oder, soweit unentbehrlich, i»
den ordentlichen Staatsapparat eingeordnet werde»
können, da jede Art von Nebenregierung mit der Au¬
torität des totalen Staates unvereinbar ist. Späte¬
stens bis zum 1. Oftober d. I . bitte ich mir mizu>
teilen , auf welchen Gebieten ausnahmsweise die Bei¬
behaltung von Kommissaren im Staat - interesse unbe.
dingt erforderlich erscheint.

Ein verheißungsvoller Ansang
Vier Millionen Reichsmark Arbeitsspende

Berlin,  11 . Juli.
Nicht weniger als 3978 520,61 RM . wurden bis

zum 30. Juni bei Finanz - und Zollämtern für die
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit ein¬
gezahlt. Von einem Landessinanzamtsbezirk liegt
noch keine Angabe vor, so daß die Zahl heute bereits
4 Millionen überschreiten wird. Die Sammlung für
diese Spende hat etwa Mitte Juni eingesetzt. Das
Ergebnis wurde also in zwei Wochen erzielt . Täglich
gingen annähernd 300 000 NM . ein. Ein Anfangs¬
erfolg, wie er besser nicht erwartet werden konnte.

Der Appell an die Hilfsbereitschaft unseres Volkes
ist also nich t v erg eb l ich . In Jahren der Not
und innerem Hader schien das Bewußtsein im Volke

.erstürben .zu sein, daß alle Berufstände und Erwerbs«
schichten schicksalhaft miteinander verbunden sind.

Heute ist der Gemeinschaftssinn wieder erwacht
und drängt zur Tat . Vertreter aller Volkskreise ha¬
ben Anteil an dem Anfangserfolg der Arbeiispende.

Fn Stadt und Land hat der Ruf des Führers und
Kanzlers Widerhall gefunden . Und was besonders
hervorzuheben ist: Auch Arbeitnehmer haben es sich

nicht nehmen lasten , am Lohn- und Gehaltszahlung - ,
tag einen Betrag für die Spende abzuführen.

Weiter so! Dann wirb aus Millionen klein«
Quell« und Bäche der Strom wachs« , der in Statt
und Land Segen spendet.

Annahmestellen für die Spende find die Finanz-
cmrcr, Zollämter und Hauptzollämter . Ueberweisun.
g« an diese Annahmestellen tönn « erfolg « dnrch
Post, Bank, Sparkasse usw.

Neue Vluttat marxiftiftischer
MoLdduben

Nürnberg,  11 . Juli.
Der SA .-Mann Langerfelder wurde am

Dienstag früh auf dem Wege zur Arbeitsstätte
von den als Anhängern der KPD . berüchtigten
Brüder Franz und Konrad Müller überfallen
und durch Messerstiche in den Leib gefährlich
verletzt . Der zur Hilfe herbeieilende SA .-Mann
Strobel erhielt zwei Stiche in den Oberarm.
Die beiden Täter flüchteten und konnten bis
jetzt noch nicht gefunden werden.

Oer ^ eZ 2ur deutscken UirkIick̂ eiL
(rrunäsLtrlickesrum interiwjionslen koifferelirßeäsnken

Von Egon Friedrich Maria Aders.

Bremen , 11. Juli.
Ob jenen vermeintlich in die Weltweite dringenden

außenpolitischen und wirtschaftlich« Fachmännern
aller „großen " und „kleinen " „Ententen " wohl schon
dann und wann einmal eine Ahnung überkommt,
wie sich im Kopfe des sogenannt « Laien diese Welt
malt , die nun seit so endlosen Leidensjahren mit
Konferenztisch « verbarrikadiert ist? Wahrscheinlich
nicht . „Herab aus hoher Meisterwolk ' " — wie sollten
sie darauf verfallen , daß die Naturrechte des ge¬
sunden Menschenverstandes und der allgemeinen
Bildung .sich erkühnen könnten , Pirschgänge in diese
Sperrzone zu unternehmen ? ! Aber es gibt solche
tollkühnen Käuze . . . Der Verbotstafeln nicht ach¬
tend , holen sie zu einem Hechtsprünge der Selbst¬
hilfe aus , setz« über den Stacheldrahtzaun von
Paragraph « ; Kurszetteln und statistischen Kurven
und guck« diesen Spiele « einmal in die Kart « . . .

. . . Auch  dem geistig einfach« Mann der
tenden Hand , der das Herz auf dem recht«
»Nd seine fünf Sinne beisammen hat , ist i
letzt« anderthalb Jahrzehnt « die Wahrhei
alten Spruches überwältigend zum Bewußtse
kommen , daß die Welt mit „wenig Verstand " i
wird . (Vielleicht sollte es bester heiß« : mitw
Charakter und Natur !)

Die Zünftig « des staatsgeschäftlichm Haut
ft aller abendländisch « Völker find in der schn
ieift Lloßgestellt worden . Nach so viel Jrrtu

Fachleute ist die endgültige Auseinandersetzung des
gesunden Menschenverstandes mit dem aufgeblähten
international « Konfermzwes « fällig . Die unwill¬
kürliche und verschüchterte Hochachtung, die der
außenpolitische und Weltwirtschaftstechnische Laie vor
diesem aufreizend anspruchsvoll « , kostspielig« und
gerauschhast « Gebahrm trotz allem immer noch
empfindet , trübt die gradgewachsene Urteilskraft des
Volkes . Dagegen mußte etwas ge¬
schehen . . .

. . . Ueber zehn Jahre lang reist nun dieser Troß
von internationalen Schlaswagenmärtyrern mit Jn-
tellektualbrill « , Aktenmappen , Dolmetschern , Tele¬
fonisten , Schreibmaschinistinnen und ganzen Güter¬
zügen voll Papier durch Europa , sitzt mit wohlge-
schärft« Kopierstift « vor Stößen von Kanzleibog « ,,
runzelt die Stirn « und faltet streng und gewichtig
die Mundwinkel . Die Brust voll von Würdegefühlm
(gestrichen voll), Spesen schindend, den . letzten Blick
vor der Abreise verzückt in die Kamera , gerichtet . . .
Man verschleißt die Klubsessel in dm Hall « der
Luxushotels , wandelt ungestraft unter Palmen und
hockt abends in dm Bar -Eck« . . . Bittere ' Erinne¬
rung « werd « wach, bei den « , die Menschenkenner
und Beobachter von Beruf , und sprachmkundig , Jahr
um Jahr mit gesessen hab « in dies« verflucht«
Bar -Ecken, diesen Friedhöf « deutscher Natiönalehre,
und die Randglossen der Ausländer unter sich zu
deuten und zu schmeck« wußten , die blutigen Witze
Briands und ChamberlainS aufgefangen hab « , nach¬

dem ihr „Freund " Stresemann mit bierehrlichen
Hochgefühl« (sein« Namen in die Weltesche singe - ,
kerbt zu haben ) abgegangen war . . . Bittere Erinne¬
rungen . . . Litwinow , der sowjetruffische Außenmi-
nister ist auf der jetzigen Londoner Konferenz der
einzige Gewinner , der mit einer dicken Mappe unter¬
schriebener Nichtangriffspakte abzieht . . . Man sieht
im Geiste seines damalig « Amtsvorgängers Tschit-
scherin überlegen gelassene, sehr weltmännische leichte
Verneigung und das verhalten -feixende Asiaten¬
lächeln über Stresemann 's « ckgratsteif« Bückling;
sieht die schläfrig scheinende List in Briands schwani- '
migem Kaschemmenwirtsgesicht und die Tarnung
durch gewallte gesellschaftliche Formlosigkeit , die den
Partner sich selbstzufrieden in der eign« „Gewandt¬
heit " sonnen ließ ; über alledem dann das sphinxische
Gleißen von ChamberlainS Einglas und die brutale
Verkniffenheit seiner Mundwinkel . . .

. . . Verdutzten Ernst , einen Schimmer unwillkür-
licher betroffener Hochachtung vor deutscher Art : —
wann konnte man , wie ganz selten , etwas derartiges
erhäschen als zeitgeschichtlicher Beobachter auf dies«
Stationen des deutschen Passionsweges ! Vielleicht
damals in Versailles , als Graf Brockdorff-Rantzau
mit kühlem Blick aus schmal gefalteten Augen über
den vor ihm hingelegt « Vertrag hinwegsah , mit
'gänzlich unverkrampster Ruhe , entspannt und ohne
Verwirrung , langsam seine Handschuhe auszog und
sie lässig auf den gewichtig« Band warf , wie auf
ein« zufälligen , belanglosen Gegenstand . . . Eine un¬
vergeßliche Gebärde/die auch das neue Dentschland
diesem in die Demokratie verirrten Edelmann ebenso
hoch anrechnen darf , wie dem jetzig« Außenminister
von Neurath seine ' gute Haltung als Botschafter in
Rom/als fast die . gesamte ausländische Diplomatie
der romantischen PersönlichkeitSwirkung Mussolinis
gegenüber ein« schmutzige Beflissenheit an dm Tag

legte und einzig und allein der Schwabe Neurath
in gemessener Würde sich zurückhielt (wie heute
wieder unser taktsichever Reichskanzler ) — bis der
italienische Regierungschef ihn suchte und um seine
Freundschaft warb . . . Seltenes Sternglimmen in der
dunklen Nacht einer endlos« Straße ! Und immer
noch kreisen wie damals die Berge und immer wieder
wird das berühmte Mäuslein geboren : eine papierne
Entschließung , in jener gewundenen , feierlich nichts¬
sagenden blutlosen Sprache abgefaßt , deren bluffende
„Seriösität " längst ganz Europa zum Halse her¬
aushängt . . .

. . . Woran liegt . es? Worin ist der letzte
Grund zu suchen für dieses Versagen ? Die öffentliche
Meinung verlangt nach einer gefühlsmäßig greif¬
bar « Erklärung.

Es ist nicht wahr , daß die außenpolitischen und
wirtschaftlichen Fachfragen so über alle Begriffe
schwierig zu durchdenk« , die Gegensätze in den Le¬
bensbelangen der Völker so unüberbrückbar groß
seien. Der wirkliche Grund liegt darin , daß ein
überlebter , absterbender Geist am Werke ist. Etwas
muffig -gestriges , etwas verbohrt -reaktionäres , natur-
«tfremdetes , Menschlichkeitarmes , ein Hauch von
Verwesung dünstet über diesem ganzen Konferenz-
wesen und der persönlich « Seelcnart der Mehrzahl
der Vertreter . Kaum .jemand von den ausländischen
Teilnehme « hat Witterung davon , daß ein völlig
neues Zeitalter im Anbruch . ist. Den wenigsten
dämmert etwas von dem tieferen Sinn des großen
KriegeS, von der Weltwende, , die er einleitete . Das
Verknäuelte , Verknotete der Probleme hängt zu-
tiefst ,zusammen mit der abgrundtiefen Verständnis-
losigWt gegenüber der deutschen Verwandelung . Die
eingefleischt klassengeistigej. reaktionäre , liberalistisch-
materialistische Grunidein 'stellung der ganzen Denk¬
weise ist - die Endursache davon , daß schöpferische

Einfälle , die die heillose Wirrnis der international«
Wirtschaftsbelange blitzartig durchleuchten würd « ,
gar nicht auskommen können . Das tüftelige Rätsel¬
raten und Nußknack« um die Dinge herum er¬
innert Zug um Zug an die eigensinnige und eng¬
stirnig -zänkische Art , mit welcher die deutsch« par¬
lamentarischen Parteien Adolf Hitler in der Zeit
vor der Machtübernahme unausgesetzt nach seinem
„Programm " frug « : — hier wie dort fehlte jedes
naturverbundene tiefere gefühlsmäßige Wissen dar¬
über , daß die ganz großen Dinge im Leben immer
zugleich die ganz einfachen sind. Hitlers groß - und
klaräugige Abkehr von blutleeren gedanklichen Kon¬
struktionen , seine Verbindung von freimütiger Selbst¬
preisgabe im Gemüt und ganz überlegenem hartem
Wirklichkeitssinn erschien der verbildeten Jutellektn-
alität als einfältig , naiv und geistlos . Wir hab « es
an dieser Stelle , kurz nach dem Tag von Potsdam
schon einmal mit anderen .Worten . gesagt : „ein«
durch ein bischen Wissen verschroben « Äkknsch« ge¬
winnt .selbst Brahma nicht . . ." heißt ein altes indo-
arisches Sprichwort . - .

. . . Wäre für Frankreich und seine Vasallen¬
staaten und für die angloamerikanische Welt Adolf
Hitler heute schon mehr , als ein siegreicher .P a r-
t ei mann , dann stünde es auch besser um den Geist
der Konferenzen . Probleme , die gelöst  werd«
soll« , müssen zunächst einmal gesehen  werd « .
Die autzerdeutsche und außeritalienische Welt sieht
die innere Natur der Dinge gar nicht . Sie sieht
nicht , daß in Deutschland ein Europa von Morgen
und Uebermorg « gerettet wurde ; daß eine Titanen¬
hand die ganze abendländische Welt im letzt«
Augenblick vor dem Absturz zurückgerissen hat ; daß,
vielleicht zum erst« . Male in der uns bekannten
Geschichte, große Politik nicht allein natur -- und
merrjchliM -Ltspcnb^ ch« gehandhabt . sondern



Osnk sisNt ke « t:

An VeutschSand der Kamp?gegen
-je Mbettslosigkett am

erfolgreichsten
Berlin , 11. Juli.

Aus Genf wir - gemeldet : DaS Internationale
Arbeitsamt hat seine neuesten Statistiken über den
Stand der Weltarbeitslosigkeit veröffentlicht . Datei
wird festgestellt, - ab MM ersten Male seit Beginn
der Wirtschaftskrise eine Abnahme der Arbeitslosig-
leit zu verzeichnen ist.

Geradezu sensationell ist nach diesen von einer
internationalen Instanz gemachten Untersuchungen
die Verminderung der Arbeitslosigkeit in Deutsch'
land , wo der Kamps gegen dieses Uebel bisher am
erfolgreichsten durchgeführt worden ist.

Was die anderen europäischen Länder angeht , so
geht aus den Statistiken hervor , daß dort die Krise,
soweit sie sich in den Ziffern der Arbeitslosigkeit aus¬
drückt, unvermindert anhält . Eine Verminderung der
Arbeitslosigkeit im Verhältnis zum Vorjahre wird
festgestellt in der Tschechoslowakei, den skandinavi¬
schen Ländern und in Holland . Außerhalb Europas
wird eine Verminderung der Arbeitslosigkeit in Ja¬
pan , Australien , Chile und Palästina verzeichnet.
Mit diesen Aufzeichnungen wird zum ersten Male
auch international bestätigt , daß der hartnäckige
Kampf Hitlers gegen die Geißel der Arbeitslosigkeit
in Deutschland schon jetzt von Erfolg gekrönt ist.

DaS Internationale Arbeitsamt in Genf hat fest¬
gestellt , daß in Deutschland der Kamps gegen die
Arbeitslosigkeit bisher am ersolgreichsten durchgeführt
worden ist. Damit haben die Tatsachen , denen sich
auch diese internationale Instanz nicht verschließen
kann , auf diesem gegenwärtig wichtigsten Gebiete
der gesamten Sozialpolitik sehr rasch dem deutschen

System recht gegeben, das , wie erinnerlich , noch vor
wenigen Wochen in dem gleichen Genfer Milieu
den provozierendsten Anfeindungen der Vertreter des
orthodoxen Marxismus ausgesetzt war . Das Inter¬
nationale Arbeitsamt mußte in seiner Statistik zu¬
geben, daß die Arbeitslosigkeit in den anderen Län¬
dern , insbesondere in denen mit starkem marxistischen
Einfluß , unvermindert anhält oder sogar zugenom¬
men hat . Dieser Kontrast ist kein Zufall , sondern
das notwendige Ergebnis der Verschiedenartigkeit
der Staats - und Wirtschaftsauffassung . Die in der
Amsterdamer Internationale zusammengeschlossenen
Gewerkschaften, die im Genfer Arbeitsamt die be¬
herrschende Rolle spielen , stehen auf dem Boden
der proletarischen KlassenkampfeS und sind daher
in ihrer Aktion wirtschaftszerstörend.  Das
unbestimmte und planlose Vorgehen dieser Gewerk¬
schaften ist überall dort , wo sie noch bestehen, ins¬
besondere in Frankreich , eine Quelle ständiger wirt¬
schaftlicher und politischer Beunruhigung . Der Ar¬
beitslosigkeit , die in ihrem Programm überhaupt
keine Rolle spielt , weil sie sich in einer Epoche der
aufsteigenden Wirtschaft entwickelt haben , stehen sie
mit ihrem System des organisierten Kampfes aller
gegen alle verständnislos gegenüber . Eine um so
lebhafter « Tätigkeit entfalten sie, wie die Genfer
Zwifchenfälle und die verschiedenen Verleumdungs-
seldzüge gegen Deutschland bewiesen haben , auf dem
Gebiete der internationalen Politik , wo sie sich als
die berufenen Hüter der Arbeiterinteressen und des
VölkerfriedenS anpreisen . Die Tatsachen , die der
deutschen Sozialpolitik schon jetzt in so verheißungs-
voller Weise recht geben, werden allmählich auch
über diese EtörungSfaktoren des internationalen
Lebens Hinweggeher

Die Ssgsnnene
Berlin , 11. Juli.

Im Rundfunk sprach am Dienstag abend über alle
deutschen Sender der Staatssekretär im Reichssinanz-
Ministerium Reinhardt  über „Die begonnene
Arbeitsschlacht ". Er erklärte , daß das Gesetz zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit vom 1. Juni d. I.
den ersten Großangriff  der Reichsregierung
Adolf Hitler gegen die Arbeitslosigkeit darstelle und
erläuterte dann zunächst den Abschnitt der Gesetzes,
der die Förderung der Eheschließungen zum Gegen¬
stand hat . Er wies in diesem Zusammenhang auf
die von ihm herausgegebene Schrift hin , die alles
enthalte , was die jungen Volksgenossen und VolkS-
genossinnen , die heiraten und zu diesem Zweck ein
Ehestandsdarlehen erhalten wollten , wissen müßten.
Diese Schrift sei von der nächsten Woche bei allen
Standesämtern erhältlich . Die Auswirkungen der Ge¬
setzes zur Förderung der Eheschließungen würden be¬
reits im letzten Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenvermittlung dahin gekennzeichnet, daß die Mö¬
belindustrie durch das Gesetz einen neuen Aufstieg er¬
halten habe . Auch die Bestimmungen deS GesetzrS
vom 1. Juni , die die Ueberführung weiblicher Ar¬
beitskräfte in die Hauswirtschaft bezweckten, begön¬
nen sich bereits auszuwirken.

Nach dem letzten Bericht der Reichsanstalt sei
trotz der Reisezeit aus dem Arbeitsmarkt der
Hausgehilsinnen in fast allen Bezirken des
Reiches eine merkliche Entlastung eingetreten.
Der Redner beschäftigte sich dann eingehend mit

dem ersten Abschnitt der Gesetzes vom 1. Juni , der
die Bedingungen enthalte , unter denen Darlehen und
Zuschüsseauf Grund der Arbeitsschatzanweisungen im
Gesamtbetrage von einer Milliarde Reichsmark ge¬
währt werden . Allen Gemeinden , Gemeindevcrbän-
den und sonstigen öffentlich-rechtlichen Körperschaften
sei zu empfehlen , die Bestimmungen der hierzu er¬
schienenen Durchführungsverordnung vom 1. Juli
d. I . gründlich zu studieren . ES komme daraus an,
daß schnell gehandelt werde, und daß aller über¬
mäßiger Bürokratismus bei der Behandlung der An¬
träge ausgeschaltet werde. ES sei zu wünschen, daß
die Gemeinden und sonstigen öffentlich-rechtlichen
Körperschaften ihr « Anträge noch in diesem Monat,
möglichst noch in der laufenden Woche einbrächten.
Aussicht auf Erfolg hätten nur solche Anträge , denen
einwandfreie Pläne und Berechnungen zugrunde-
lägen und denen die erforderlichen Unterlagen bei-
gegeben seien.

Besonders sei darauf hinzuweisen , daß Arbeiten,
deren Finanzierung ganz oder teilweise aus den
Arbeitsschatzanweisungen ersolge, nur an solche
Unternehmer vergeben werde » dürsten , die sich
verpslichten , die Arbeitszeit In ihren Unterneh¬
men bis zum 30. Juni 1934 höchstens 40 Stun¬

den wöchentlich umfasse,, zu lassen.
Durch diese und ähnliche Bestimmungen solle er¬

reicht werden , daß zur Durchführung der Arbeiten
nur bisherige Arbeitslose herangezogen würden . Ende
dieser Woche würden die Durchführungsbestimmun-

haupt ganz aus dem Menschlichen heraus ge¬
macht wird . Man geht mit unfaßbar denkfaulen
Schlagworten darüber hinweg , spricht von deutschen
Faschismus und meint damit eine vergröberte,
preußisch -kommishaste Mussolini -Nachahmung . Die-
sen, ,n seinem Vorläufertum , seiner Erstmaligkeit
und seiner dekorativen altrömisch -fürstlichen Gebärde
läßt man notgedrungen gellen . Man hat aber noch
gar keine Ahnung draußen , daß Hitlers Bewegung
in Wirklichkeit durchaus keine Nachahmung,
sondern etwas ganz ursprüngliches und
eigenwüchsiges,  ja vielleicht schon eine
Weiterentwicklung darstellt . Diese Welt da draußen
stirbt an ihrer prunkenden Gesühlsarmut . Dieses
sterbende reaktionäre Europa der Konferenzen
gleicht jenem Gebilde , das Friedrich Nietzsche'z Ge¬
dankenwelt in einer verblüffenden Zerrzeichnung in
Worten zuerst erfand und das Franz Ferdinand
Baumgarten einen „umgekehrten  Verrückten"
nannte : er hat Augen und sieht  nicht ; «r hat
Ohren und hört  nicht ; er hat Nerven und fühlt
nicht ; er hat alles verloren — außer : den
Verstand . . . Von diesem Typus ist das alte,
heute immer noch im Vorkriegsseelenzustand lebende
Europa voll. Darum fehlt ihm jeder Maßstab für
die ergreifend schlichte menschliche Größe Hitlers,
die darin  liegt , daß er es sich leisten kann , als
Staatsmann in hochamtlicher Rede zur ganzen
Welt die menichliche Ursprache rückhaltlosen Gefühls
zu sprechen, ohne daß er je peinlich und unange¬
bracht wirkt ; daß er es sich leisten kann , allein auf
den tragfesten Untergrund der Wahrhaftigkeit und
Lauterkeit seiner Seele weltgeschichtliche Piäitik aus¬
zubauen . Man hört nicht in den Lüften des jungen
deutschen Morgens den brausenden Flügelschlag
eines In der nüchternen und realen Politik nie rr-
lehtru Lochslugs der Gesinnung , ,.

MbettSWaOt
gen über dir Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen
erscheinen. Bet der Auslegung der Begriffe „Ersatz¬
beschaffungen " und „gleichartig « Gegensätze" sei dem
Sinne des Gesetzes gemäß großzügig zu verfahren.
Bon den Bestimmungen über die Steuerfreiheit von
Ersahbeschaffungen werde bereits überall weitgehend
Gebrauch gemacht. Eine Million arbeitsloser Volks¬
genossen würden allein in Auswirkung deS Gesetzes
vom 1. Juni in den nächsten Monaten in Arbeit
kommen, wenn alle Unternehmungen und alle Dehbr.
den sich in ihrem Denken und Handeln dem Sinn
und Ziel des Gesetzes anpaßten . Dieser Gesetz wirk«
sich aus alle Zweige der deutschen Wirtschaft aus . Dir
Zahl und die Größe der Aufträge würden in den
nächsten Wochen und Monaten überall erheblich zu-
nehmen.

Tausende von Rädern , die «och vor wenige«
Wochen stillstanden , seien bereits wieder im
Schwung . Stillgelegt gewesen« Fabriken werde»
wieder « öffnet und Tausend « von Unterneh¬
mungen erhöhen ihr « Belegschaften und führen
deutsch« Volksgenossen aus Arbeitslosigkeit in die
von ihnen so lang ersehnte Arbeit und damit

wird « kl ein srohes Sei « .

Dr. Letz warm- je Quertreiber
Berlin , 11. Juli.

In der Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront
„Der Deutsche" erklärt der Führer der Deutschen Ar.
LeitSsront , Dr . Ley, daß das Fundement der neuen
Ausbaues der Deutschen ArbettSfronr nunmehr fer¬
tiggestellt ist. DaS neue Deutschland , heißt es in dem
Artikel weiter , kann nicht nach denen fragen , die ihre
Kraft und Energie dazu benutzen, um den Anbruch
einer neuen Zeit zu verhindern und die damit den
Feinden Deutschlands Handlangerdienste leisteten.

Ich bin gewillt , mit eisern« Hörte den Wllhl-
mäusen ihr Handwerk zu legen und die letzte» Wider¬
standsnest « auSzuhrben . Wir keimen die Fäden , dir
sich von den „Bürgerlichen " üb« die „Christlichen"
zu den „Freien " spannen . Wir kennen die Regisseur«
dieses Marionettentheaters , die Jmbusch und Stegrr-
wald , die Hasemann und Furthwängler . Ich möcht«
es hiermit diesen Herren zur Kenntnis bringen , daß
ich gewillt bin , sallS du geringste Versuch von Quer¬
treibereien bekannt werden sollte, dem Marionetten¬
theater ein Ende zur bereiten.

Mit der gleichen Nachdrücklichkeit möchte ich jene
Kreise warnen , die unter dem Deckmantel der stän¬
dischen Ausbaue - ihrer Profitgier huldigen wollen.
Die Zeit ist zu groß und zu erhaben , der Gedanke
deS ständischen Aufbaues und der Deutschen Arbeits¬
front ist uns heilig und zu gut dafür , kleinlichen
und niedrigen Eigennutz hineinzutragen.

Der deutsche Arbeiter marschiert zurück in sei»
Vaterland , das bürgerlich « Ueberheblichkeit und
marxistisch« Bolksoerrat ihn gestohlen hatten . Je¬
dem, der ehrlich mit uns kämpft , reichen wir die
Hand . Aber jeden, der uns sabotiert , den solle«
unsere Fäuste treffen.

. - . Darum werden die Konferenzen weiter
krebsen.  Auch die Londoner wird nicht dte
letzte sein. Der deutsche Regierungschef wird nicht
umhin können , immer wieder Delegierte hinzuschicken.
Aber die deutsch« öffentlich« Meinung muß endlich
begreifen , daß die ganz « BorstellungSwelt,
die sich an die von früher her geläufigen Begriffe von
aktiver deutscher Außenpolitik knüpft , versunken
und verschollen , vermodert und zer¬
fallen  wird , wenn nicht heute, dann morgen,
wenn nicht morgen , dann übermorgen . Das alles ist
reaktionärer Plunder , der, wie in Deutschland d,e
Parteien , an seiner eigenen Wesenlosigkait sterben
wird . Wer im reichen und mächtigen Vorkriegs-
dentschland alles in schönster Richtigkeit fand und
dieses vermeintliche nationale Paradies heute zurück-
ersehnt , der kann nie erfassen, was in Deutschland
vor sich gegangen ist und noch vor sich geht. Er kann
auch die seelischen Endursachen der furchtbaren
Deutschfeindlichreit im Ausland nicht begreifen und
nicht den tiefen Zusammenhang alles dessen mit der
Erfolglosigkeit dieser immer mehr vergreisenden Kon¬
ferenzen , die manchem von uns nachgerade vorkam-
nie» wie eine Spukszene aus einem Stringbergischen
Traumspiel . . .

. . -Der lebendigste Teil des deutschen auswärtigen
Amtes , der notorische Zukunflskräfte in sich birgt , der
die Keimzelle künftiger Macht enthält , das ist die
Abteilung für Auslandswerbung , die jetzt durch Ver-
ordnung des Führer ? in das Goebbelsministerium
eingegliedert worden ist. Alle deutschen
WirtschaftshosfnungenhängenamAr-
beitserfolge dieser neuen Stelle.  Die
eingefilzte Zwangsvorstellung der ganzen Welt vom
angeblich plumpen , taktlosen , lauten , aufdringlichen
säbelrasselnden Vvrlxie - sdeutlchen muß und wird

rms ÄMo des NeWdjlmen--
Mrees m den Mein gestürzt

Caul . , 11 . Juli.
Etwa einen Kilometer vor Caub platzte an dem

Kraftwagen des NoichSjugendsührers Baldur von
Schirnch ein Vorderradreisen , Der Wagen geriet ins
Schleudern , Uberjuhr drei Prellsteine und stürzte
dann in den Rhein . Außer einem unfreiwilli¬
gen Bad  kam der Ncichsjugendsllhrer mit den
übrigen drei Personen seiner Begleitung mit dem
Schrecken davon . Der Chauffeur erlitt ein« Rücken-
quetschung. Versuche, das Auto aus dem Rhein
herauszuziehen , mußten voklimslg ausgegeben
werden.

Ministerpräsident Goering in Hamburg.
Hamburg , 11. Juli . Der preußische Ministerpräsi¬

dent Goering ist am Dienstag nachmittag zu seinem
angekündigten Besuch in Hamburg eingetroffen . Bei
der Landung seines Flugzeuges in Fuhlsbüttel wurde
er von Vertretern des Senats , der Flughasenverwül-
tung und der Deutschen Lufthansa empfangen . Auch
der Präsident bet Deutschen Lustsport -Berbandes,
Hauptmann a . D . Losrzer , dem der Besuch des Mi¬
nisterpräsidenten vor allem gilt , war bei dem
Empfang zugegen . Die Ordnungspolizei hatte eine
Ehrenbereitschast gestellt. Es hatte sich eine größere
Menschenmenge auf dem Flugplatz eingesunken , die
den Minister mit stürmischen Heil -Rufen empfing.
Nach einer kurzen Begrüßung wurde die Fahrt zum
Rathaus angetreten , wo der Ministerpräsident eben¬
falls von einer großen Menschenmenge begeistert be¬
grüßt wurde . Ministerpräsident Goering stattete
darauf dem Senat und dem Reichsstatthalter Besuche
ab . Anschließend begab « sich nach Altona -Othmar-
schen, wo bekanntlich heute die Vermählung seines
Fliegerkameraden Hauptmann a . D. Loerzer mit
Fräulein Else Wulf stattsindet . Der Ministerpräsident
wird der Trauung in der Kirche von Nienstedten
beiwohnen.

WMerrs zum GtaarsfelretSr
ernannt

Berlin , 11 . Juli.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt , hat der Staatssekretär im Preuße
scheu Ministerium für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten , Dr . Wiskott um seine
Versetzung in den einstweiligen Ruhestand
gebeten , um «ine ihm vom preußischen
StaatSministerium übertragene wichtige Son¬
derausgabe übernehmen zu können . Der preu¬
ßische Ministerpräsident Göriug hat diesem
Wunsche Dr . Wiskotts mit dem Ausdruck
deS besonderen Dankes für die von ihm
geleisteten wertvollen Dienste entsprochen , und
an seiner Stelle auf Vorschlag des Landwirt¬
schaftsministers Darrä den Abgeordneten Wil-
likens zum Staatssekretär im preußischen
StaatSministerium « mannt.

Neue StaalSröte in Weichen
Berlin , 11 . Juli

Wie wir vpn unterrichteter Seite erfahren,
ist nunmehr eine Anzahl neuer preußischer
StaatSräte ernannt worden . ES handelt sich
hierbei um Vertreter von Kirche , Wissenschaft,
Wirtschaft , Handwerk usw . Unter den neuen
StaatsrLten befinden sich folgende : Der Bi¬
schof Berning in Osnabrück , Rechtsanwalt
Graf von der Goltz , Stettin , der frühere Prä¬
sident deS Landwirtschaftsrates Dr . Brandes,

Berlin , 11. Juli.
Der Reich- minister für Bolksausklärung und Pro¬

paganda hat die Leiter der 13 Landesstellen sür
Bolksausklärung und Propaganda ernannt . Die
Landesstellen fassen Gebiet « zusammen , dte entweder
wirtschaftlich oder durch die Stammeseigenart ihrer
Bevölkerung zusammengehören . ES find folgende
Landesstellen errichtet worden:

1. Landerstelle : Berlin -Brandenburg -Grenzmark,
umfassend die Provinzen Brandenburg und Grenz¬
mark . Leiter : E chu lz e - Wechsungen-Berlin.

2. Landesstelle : Hamburg -Schleswig -Holstein , um¬
fassend Freie und Hansestadt Hamburg und Provinz
SchleSwig -Holstein . Leiter Fouquet - Hamburg.

S. Landesstelle : Niedersachsen, umfassend dir Pro¬
vinz Hannover und die Länder Oldenburg , Bremen,
Braunschweig . Letter : Hnxha  gen - Hannover.

4. Landerstelle : Westsalen -Lippe , umsassend die
Provinz Westfalen und die Länder Schaumburg-
Lippe und Lippe -Detmold . Leit « : Ho mann-
Münster.

d. Landesstelle : Rheinland , umfassend die Rhein-
provinz . Leit « : Tont Wtnkelnkemper -Köln.

5. LaNdeSstellr : Hessen-Nassau , umsassend die Pro-
vinz Hessen-Nassau und den Freistaat Hessen. Leiter:
Müller -Scheldt , Frankfurt a. M.

? . Landerstelle : Baden -Württemberg , umfassend
die Länd « Baden und Württemberg . Leiter ; M o -
raller - Karlsruhe.

8. LandeLstelle : Bayern , umfassend das Land Bah-

der Präsident des Reichslanbbuudes Mein-
berg - Berlm , Bankdirektor Dr . Reinhard , Dr.
Schiffer « , der ehemalige Oberbürgermeister
von Duisburg Dr . Jarres , Geheimrat Seh --
ring - Berlin , Geheimrat Wiegand von den
Staatlichen Museen , Professor Karl Schmidt-
Köln und als Vertreter des Handwerks
Stange -Erfurt.

Von-ee -Mischen Bühne
abgetreten

Mandatsnicderlegung deS preußischen Landtagsab¬
geordneten von BiSmarck.

Berlin , 11. Juli.
Wie der Parlamentsdienst der Telegraphen -Union

erfährt , hat der auf dem Wahlvorschlag der Deutsch¬
nationalen Volkspartei gewählte preußische Land-
tagSabgeordnete Herbert von BiSmarck sein Man¬
dat niedergelegt . Von Bismarck war vom 1. Fe¬
bruar bis 10. April 1833 Staatssekretär m Preußi¬
schen Innenministerium und von 14. September
1930 bis 1. Februar 1933 auch Mitglied des Reichs¬
tage?

18  WS GchutzhäMinge in
Veutichtand

Berlin , 11 . Juli.
Gegenüber der Meldung einer ausländischen

Telegrapheu -Agentur , worin die Zahl der
politischen Schutzhäftlinge in Deutschland mit
100000 angegeben ist , stellt der Amtliche
Preußische Pressedienst ssst , daß zurzeit in
ganz Deutschland 18 000 Personen sich in
Schutzhaft befinden . In Preußen beträgt die
Zahl der Schutzhästliuge nach den Feststellun¬
gen des Geheimen Staatspolizeiamtes rund12 000.

Ostmarionflug der Deutschen Verkehrssliegerschule.
Fünf Seeslugzeuge gestartet.

Berlin , 11. Juli . Im Rahmen ihres Ausbildungs¬
programms für Seeflieger stattet die Deutsche Ver¬
kehrssliegerschule in diesen Tagen mit mehreren
Wasserflugzeugen einigen Städten der Ostmark einen
Flugbesuch ab . Ein Dornier -Wal -Flugboot und vier
Heinkel -Schwimmerflugzeuge sind Dienstag vormit¬
tag in Stettin gestartet und werden in der Zeit bis
Donnerstag , den 13. Juli , folgenden Flugweg neh¬
men:

Stettin —Elbing —Kahlberg —Königsberg —Pillau—
Danzig —Zoppot und von hier wieder zurück nach
Warnemünde . Der Direktor der Verkehrsfliegerschule,
Wolsgang von Gronau , stuert hierbei selbst den Dor-
nier -Wal , mit dem er 1932 seinen großen Weltflug er-
folgreich durchführte . Dieser Flug wird unter denselben
Gesichtspunkten unternommen , wie im Frühjahr der
Rheinlandflug der Verkehrsfliegerschule . Er dient in
der Hauptsache der Praktischen Ausbildung der flie¬
genden Besatzungen im Streckenslug , daneben aber
wird , wie die Erfahrung zeigt, der deutsche Lust-
gedanke durch derartige Flüge im größeren Verband
in hervorragender Weise in den besuchten Städten
belebt und gefördert.

Lord Rothermere im Weichselkorridor.
Berlin , 1l . Juli.

Wie die „B . Z." aus Warschau meldet , wird erst
jetzt bekannt , daß Lord Rothermere in den letzten
Tagen tm eigenen Auto den Weichselkorridor bereist
hat . Von dort fuhr er nach Danzig und dann wei¬
ter wiederum durch daS Korridorgebiet nach Ost¬
preußen.

ern . Leit « : Oberregierungsrat E b n e r - München.
9. Landesstelle : Mitteldeutschland , umsassend die

Provinz Sachsen und die Länder Thüringen und
Anhalt . Leiter : Tießler - Halle.

10. Landesstelle : Sachsen , umfassend daS Land
Sachsen . Leiter : Salzmann-  Dresden.

11. Landesstelle : Schlesien , umfassend die Provin¬
zen Ober - und Niederschießen . Leiter : Ganz er  -
BreSlau.

12. Landesstelle : Ostpreußen , umfassend die Pro¬
vinz Ostpreußen . Leiter : P a l tzo - Königsberg.

13. Landerstelle : Pommern -Mecklenburg , umsassend
die Provinz Pommern und die Länder Lübeck, Meck¬
lenburg -Schwerin und ^ trelitz . Leiter : Neu-
mann«  Stettin.

Neben diesen Landesstellen werden in den nächsten
Tagen 18 Nebenstellen errichtet werden.

Mit der Leitung der Landesstellen sind seit Jahren
erprobte , erfahrene und befähigte Propagandisten
beauftragt worden . Zu jeder Landesstelle treten
in den nächsten Tagen noch je zwei Reserenten , da¬
runter je ein Pressereferent . Die Aufgaben der Lan¬
der - und Nebenstellen find außerordentlich vielseitig.
Neben der Durchführung der Anordnungen des
RetchsministeriumS obliegt ihnen die Aufrechterhal¬
tung enger Fühlungnahme mit der breiten Oesfent-
lichkeit. Sie sind die dauernd wirksamen Verbin¬
dungsglieder zum Volk. Ihre vornehmste Aufgabe
wird sein, an der großen geistigen Umgestaltung des
Volke! richtunggebend und ersolgreich mitzuarbeiten.

Schlich der WeMirifchafts»
konfeeenr am 26. Juli?

Schlußsitzung der ^Weltwirtschaftskonfcrcn,
London , 11 . Juli.

Der Büroausschuß der Weltwirtschaft^
konscrenz unter Vorsitz Macdonaids ha« be-
schlössen , den 26 . Juli als vorläufiges Tntun,
für die Schlußsitzung  der Weltwitt-
schastskonfcrenz festzusetzen . Anschließend da¬
ran soll die Konferenz unterbrochen werden

Eine sowjetrusstsche Denkschrift
London , 11 . JE

Die Sowjetrussen hielten es am Dienstag
vormittag für angebracht , die Ruhe der Welt¬
wirtschaftskonferenz auszunützen und ihre
Forderungen erneut in den Vordergrund zu
stellen . Sie reichten eine Denkschrift ein , in
der Rußland erneut darauf dringt , daß die
beiden ursprünglichen russischen Vorschläge
die Litwinow in seiner Eröffnungsrede
machte , unbedingt auf die Tagesordnunq ge¬
setzt werden sollen . Die Vorschläge sind
erstens ein wirtschaftlicher Nichtangrjffsvakt
und zweitens die Ausdehnung der Einfuhr-
Möglichkeiten verschiedener Länder und die
Bedingungen , von denen eine solche Aus¬
dehnung abhängt.

Am Dienstag - vormittag trat der Rcdak-
ttonsausschuß des Währungsausschnsses zu¬
sammen , um seinen Bericht für die Büro-
sitzung am Dienstag nachmittag , auszu¬
arbeiten.

Eine kurze Bürositzung
London , 11 . Juli-

Das Büro der Weltwirtschastskonfercvz
schien am Dienstag nachmittag endgültig
nicht mehr auf einer Fortsetzung der eigent¬
lichen Währungsverhandlungen zu bestehen.
In der Bürositzung , die nur eine Viertel-
stunde ( !) dauerte , wurde der Bericht des
Redaktionsausschuffes der Währungskom¬
mission angenommen , der folgende Emp¬
fehlungen enthält:

So soll der erste . Währungsauskchuß für
sofortige Maßnahmen in erster Linie die Er¬
örterung über das Problem der internationa¬
len Verschuldung fortsetzen . Damit hat sich
der Standpunkt der Goldländer durchgesetzt,
die bekanntlich in der vergangenen Woche
die internationale Verschuldung allein zur
Erörterung vorschlugen.

AiKStzeeMetzrmg
für kurzfristige kommunale Ausländsanleihen

London , 11 Juli.
In der Martinsbank in London wurde am

Dienstag abend ein Zusatzabkommen mit den
Gläubigern kurzfristiger kommunaler Kredite
unterzeichnet . Auf der Seite der Gläubiger
waren die Schweiz , Holland , Schweden und
England vertreten . Deutscherseits wurde das
Abkommen unterzeichnet von dem Ober¬
bürgermeister von Hamburg , Krogmann . dem
Bürgermeister von Stuttgart , Strölin , und
von Ministerialrat Ruppel.

Verschwörung tu Japan aufgedeckt
Tokio , 11 . Juli

In Tokio ist eine große terroristische Ver¬
schwörung aufgedeckt wurden . Die japanische
Polizei verhaftete am Dienstag über 50 Btit-
glieder von der Gesellschaft des „SchwarM
Drachen ", die im Verdacht stehen , Anschlägt
auf den Ministerpräsidenten Salto/ ' düt
Kriegsminister Araki , den Innenminister und
auf zwei andere Kabinettsmitglieder geplant
zu haben . Alle Amtsgebäude wurden am
Mittag von militärischen Wachen besetzt. Die
Polizeiaktion folgte auf die Verteilung von
Flugblättern durch die Gesellschaft des
„Schwarzen Drachen " in ganz Japan , in
denen die Mitglieder aufgefordert wurden,
sich beim Meiji - Tempel zu versammeln.
Zwanzig Jugendliche wurden an dieser Stelle
vorgefunden und verhaftet.

Auch die englische Botschaft wird scharf
bewacht , da man glaubt , daß die Terror¬
gruppe hinter dem augenblicklichen englandfeind-
lichen Feldzug in Japan steht.

HochverrüSer vor dsm Kichtee
Breslau , 11. Juli.

Das Oberlandesgericht verurteilte einen Tischler-
und einen Fleischergesellen zu je 214 Jahren Ge¬
fängnis , einen Dachdecker und einen Arbeiter zu je
114 Jahren Zuchthaus . Die vier Angeklagten hat¬
ten sich an dem roten Massenselbstschutz beteiligt , der
Terrorakte bezweckte, und zum Bürgerkrieg aufzu¬
wiegeln und die Regierung zu stürzen versuchte.
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auS den Gehirnen der Ausländer hevauSgetrommelt
werden . Ein aus der quellenden Naturhaftigkeit sei¬
nes großen FührerS gewachsenes neues , schlichtes,
vornehmer , deutsches Nationalbewußtsein wird dem
AuSlande nahe gebracht , deutscher Bannerträgertum
für die Rettung des Abendlandes wird Europa zur
Erkenntnis gebracht werden . DaS ist heute d t e Auf.
gäbe deutscher Außenpolitik . Wenn die ersten Spaten¬
stiche auf diesem Neuland getan sind, wird die vom
Mtendreschen staubgraue Lust über den Konferenz¬
tischen der Welt -Wirtschaft sich lichten . . . Eher
nicht.

Stadttheater

..Der Qrlow"
Zu der gestrigen Stellungnahme zur Erst¬

aufführung des Bremer Stadttheaters „Der
Orlvw " bringen wir heute eine zweite , die
von grundsätzlich anderen Voraussetzungen
ausgeht:

Zu der letzten Operetten -Erstaufführung unserer
staatlichen Bühne am Sonntag sind noch einige
grundsätzliche und klärende Ausführungen zu machen.
Es ist die Pslicht eines nationalsozialistisch geleiteten
Theaters , nicht nur ernste und große Kunst zu pfle¬
gen, sondern auch seine erzieherische Tätigkeit aus
dem Gebiete der „leichten Muse " zu üben , um dem
Publikum eine ausgesprochene „Unterhaltung " zu
bieten , die dennoch die Forderungen nationalsozia¬
listischer Kulturpolitik nicht verletzt . Daß gerade
diese Aufgabe vielleicht die allerschwerste unseres
neuen Theaterlebens bedeutet , weiß jedes Publikum
zu würdigen , daS die Erzeugnisse der letzten Jahre
über sich ergehen lasten mußte . ES bestand die be-
Lguerliche .Tatsache daß ge.rgdz dir Operette zu ein»

rein jüdisch verseuchten „Produktion " geworden war,
von der sich das Publikum mit mehr oder weniger
Abscheu abwandte , so daß auch die raffiniertesten
Ausstattungen tüchtiger Geschäftsleute die vielen,
besonders Berliner Theaterpleiten nicht abwenden
konnten . Wik wissen weiter , daß unsere Bühne am
Wall , ganz abgesehen von ihrer bewußten volkr-
bildnerischen Ausgabe , auch alles daran setzt, die
Künstler und den ganzen Stab der vorhandenen tech¬
nischen Personals den Sommer über zu halten . Sie
fühlt sich außerdem verpflichtet , nicht nur die guten
alten Operetten wieder aufleben zu lassen, sondern
dem Publikum Neues zu bieten . Wir freuten uns,
erleben zu dürfen , daß man dem Sommersptelplan
als grundsätzliches Motto voranstellte : Jüdische
Machwerke gehen aus unserer Bühne nicht über die
Bretterl Daß unter diesen Umständen die Auswahl
eine außerordentlich begrenzte war , ist leider nicht
zu leugnen und nicht Schuld eines Theaters , das
sich noch dazu seiner Aufgaben so gründlich bewußt ist.
So kam man zu der Wahl von Bruno Granich-
staedtens „Orlow ", der bereits über den größten Teil
der deutschen Theater gegangen ist und an den se¬
riösesten Bühnen einen berechtigten Erfolg zu ver¬
zeichnen hatte.

Der Inhalt der Operette , an dessen Manuskript
neben Ernst Marischka auch der Komponist mitgear¬
beitet hat , vermeldet alle die eindeutigen Situatio¬
nen , die der eigentliche Kern vieler anderer Auch-
„Operetten " gewesen sind. Er zeichnet daS Erleben
zweier Menschen, die aus dem geliebten Vaterland
Rußland vertrieben , nach Jahren in der neuen Hei¬
mat zueinander finden . Das übliche Schema der
erprobten Operettensiguren ist dabei mit Geschickver¬
mieden ; die Musik und die Hand einer guten Spiel-
lejtM Lerinöge» dft j« ihrem Grund Mach« «»ch

ernste Handlung auf der heiteren Linie zu erhalten.
Mit feinem Verständnis für diesen, für eine ge¬

wöhnliche Operette fast zarten , lyrischen Grundgedan¬
ken hat der Regisseur Heinrich Kastner die Ausfüh¬
rung auf „Revue -Operette " abgestimmt , wozu ihm
die Musik unter Leitung von Henry Thiel  eine aus¬
gezeichnete Handhabe bot.

Wir erleben deshalb eine Aufführung , an der daS
ganze Theater mit Freude und Ueberzeugung mit¬
geht . Das Publikum drückte seine Anerkennung
immer wieder in einem nicht endeMvollenden Bestall
und reichen Blumenspenden für die Hauptdarsteller
au , zu denen in erster Linie Beate Roos - Reuter
und HanS Gletxner  gehörten . Fwu RooS-
Reuter hat wieder einmal Gelegenheit , in einer
großen tragenden Rolle ihre reichen Fähigkeiten
glänzen zu lassen. Sie fügt mit dieser Darstellung
der Russin Nadja NadjaskowSka ihren vielen unbp
dingt großen Erfolgen einen neuen hinzu. Hw»
Schmidt  gefällt in der Rolle des reichen amerika¬
nischen Automobilfabrikanten durch einen dezenten
Humor , den auch Heinrich Kastner  als Grundlinie
des dazugehörigen Kompagnons wählte . MannY
Bremer  war eine reizende kleine Kontoristin , die
diese an sich dankbare Rolle voll und ganz aus¬
zunutzen wußte . Die Regie hat das ausgezeichnete
Ballett  unseres Theaters ausgiebig eingespannt!
das Publikum verlangte von diesen entzückenden
Tänzen , ebenso wie von den Solls Erna Reche « '
berg - Walter Troll,  zahlreiche WlsderholungeN-
Die reiche und geschmackvolle Ausstattung der Aus¬
führung trug neben der flotten Regie daS ihre dazu
bei, um den so selten gewordenen „großen Ersolg
zu sichern, so daß dem Theater noch zahlreiche Wie¬
derholungen sicher sein dürsten.

« . » . es -nttt
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Veokmal ftir die «atismüe Arbeit
Berlin , 10. Juli.

Die von dem GtaatSkommissar für Berliner Ver¬
kehrswesen und NGBO .-Gausührer Engel  auSge-
gangene Anregung, in Berlin ein monumentales
Denkmal der nationalen Arbeit zu errichten, geht
ihrer Verwirklichung entgegen . Der von dem Bild¬
hauer Bernstorff angefertigte Entwurf hat bereits die
Billigung der zuständigen Stellen gefunden. Er
sieht die Errichtung einer etwa zwölf Meter hohen
Steinpyramide vor, die von einer einen jungen deut¬
schen Arbeiter darstellenden Bronzefigur gekrönt
werden soll. Die vier Ecken des untersten Sockel-
guadrats sollen vier Frauengestalten tragen , die die
Tugenden des deutschen Volkes versinnbildlichen: Die
Treue , die Gerechtigkeit, die Liebe und die Wahrheit.
Dar Innere der Pyramide soll zu einer Ehrenhalle
für den deutschen Arbeiter ausgebaut werden. Um
die Pyramide soll eine kreisförmige Kolonnade ge¬
führt werden, die den äußeren Abschluß des Denk-
malS bildet. Auf der Kolonnade sollen 56 Arbeiter-
figuren Platz finden. Als voraussichtlicher Platz für
dar Denkmal der nationalen Arbeit ist der Große
Stern im Tiergarten vorgesehen. Bauherr wird die
Stadt Berlin sein. Die Mittel sollen durch Samm¬
lung aufgebracht werden. Man rechnet damit , daß die
Arbeiten bereits in der nächsten Zeit in Angriff ge¬
nommen werden können. Neben zahlreichen Bild¬
hauern und Technikern werden Tausende von Ar¬
beitern bet diesem Werk Beschäftigung finden.

Abkommen zwischen der ehern.
DNVV. und der NSDAV.

in Vsden
Karlsruhe, 10. Juli.

Gauleiter Robert Wagner  veröffentlicht
folgend« parteiamtliche Bekanntmachung:

Entsprechend dem Wkommen des Führers mit
dem Vorsitzenden der ehemaligen Deutschnationalen
VolkSpartei ist auch ein Wkommen zwischen der
ehemaligen DNBP -, Landesverband Baden , und der
Gauleitung der NSDAP . Baden über das Auf¬
gehen der ehemaligen DNVP . zustandegekommen.
Dar Wkommen war umso leichter möglich, als zwi-
scheu den Führern der NSDAP . und der ehemali¬
gen DNVP . nie ernstliche Differenzen bestanden ha¬
ben und insbesondere die Zusammenarbeit im
Landtag freundschaftlich gewesen ist. Die Mitglie¬
der der ehemaligen DNVP . oder deren Verbände
werden als gleichberechtigte Mitglieder in die
NSDAP . aufgenommen , falls sie der DNBP . schon
vor dem 30. Januar 1933 angehört haben und bis
1. August 1933 Antrag auf Aufnahme in die
NSDAP . stellen. Führende Persönlichkeiten und
Mitglieder der DNVP -, die der NSDAP . nicht bei-
treten wollen, haben daraus keine Folgerungen für
ihre Bewertung seitens der NSDAP - oder des
Staates zu gewärtigen.

Die KshMszsZchm öse
dsMcherr LssWotts

Berlin , 10. Juli.
Nach einer im Reichsgesetzblatt vom 8. Juli er¬

schienenen Luftfahrt-Flaggsnverordnung führen die
deutschen Lustfahrtzeuge neben dem Buchstaben l)
als wertere Hoheitszeichen die schwarz-weiß-rote
Flagge und die Hakenkreuzslagge. Flugzeuge führen
die Hoheitsflaggen in Form von Farbstreifen am
Seitenleitwerk und zwar an der Steuerbordseite den
Farbstreifen der schwarz-weiß-roten Flagge , an der
Back̂ rHseite den der Hakenkreuzflagge. Luft¬
schiffe führen die Hoheitsslaggen in entsprechender
Weife an der oberen und unteren Flosse des Seiten¬
leitwerks . Segelflugzeuge , Anhängerflugzeuge sind
zur Führung der Hoheitsflagge verpflichtet, wenn
sie die Reichsgrenzen verlassen. Segelflugzeuge und
Anhängerflugzeuge führen die Hoheitsflaggen in
derselben Weise wie die Flugzeuge . Freiballone
setzen zwei gleichgroße Hoheitsflaggen.

SZ KV9.-FrillMonöLe hsi
Dresden SerhMeS

Dresden,  10 . Juli.
Der politischen Polizei gelang es, am Frauenteich

be! Moritzburg eine Sitzung von Funktionären der
„Roten Wehr" auszuheben und in der Umgebung
nicht weniger als vier Waffenlager  dieser
Leute zu ermitteln . Die Lager befanden sich in den
Moritzburger Waldungen , teils auch in Privatgrund-
ftücken. Insgesamt sind 65 Personen in Hast ge¬
nommen.

Weiterhin ist es dieser Tage geglückt, an den Per-
sonenkreis heranzukommen, der vor der nationalen
Erhebung in Dresden mit der Abfassung und Her¬
stellung von Polizei - und Reichswehr-Zersetzungs-
schriften befaßt war und der nach der nationalen Er¬
hebung auch hochverräterische Druckschriften, in

Die Oäertslsperrev
Inbetriebnskme

Mit der Odertalsperre, der zweiten großen
Schöpfungder Harzwasserwerke, geht ein Werk
seiner Vollendung entgegen, das in erster Linie
landeskulturellen Zwecken, nämlich der Zurück¬
haltung der Hochwassevwellenund der Auf-
höhung des Niedrigwassers, zu dienen bestimmt
ist, zugleich aber auch — diesem Zwecke unter¬
geordnet und nicht ausschlaggebendfür die Be¬
wirtschaftung der Sperre — elektrische Energie
erzeugen wird, die in das Netz der Preußen-
Elektra geleitet werden soll. Nähert man sich der
«wältigen Anlage vom Bahnhof Odertal aus,
Legt von diesem in südlicherRichtung ab und

schreitet in den hochragendenWald, durch den
ein erst in diesen Tagen angelegter Forstweg
führt , so öffnet sich schon nach kurzer Wande¬
rung ein Ausblick über die Sperre , von deren
Ausdehnung man eine Vorstellung gewinnt,
wenn man erwägt, daß die an der nördlichen
Seite sich entlang ziehende neue Provin-
zialstraße  eine Länge von nicht weniger als
6,2 Kilometer hat . Während der frühere Weg
an der Oder etwa in der Mitte des jetzigen Stau-
und des sich ihm anschließendenAbflußbeckens
lag, mußte die neue Straße zur Verkehrsvermitt-
lung angelegt werden, bevor mit den Bauarbei¬
ten für die Sperre begonnenwerden konnte. Von
der Höhe des Bergwaldes an der Südseite, na¬
mentlich aber von einem der Höhenpunkte nach
Osten, in der Richtung zum oberen Lauf der
Oder, ergibt sich schon jetzt mit der Sicht auf die
Sperrbeckenund ihre Umgebungein Landschafts¬
bild von großer Schönheit, dessen Reiz sich noch
steigern wird, wenn erst die Zweckbauten na¬
mentlich an der Nordseite der Anlag«, die Ba-
racken, das Betonwerk nebst Zubehör usw., be¬
seitigt und die Felsabbrüche durch Neuanpslan-
zung von Wald oder Grünflächen ausgeglichen
sein MrL

denen zum Generalstreik und zum gewaltsamen
Sturz der nationalen Regierung aufgefordert wurde,
herstellte.

Die peerchffOer»Finanzen
im Rechnungsjahr 1833

Berlin , 10. Juli.
Die vom preußischen Finanzministerium ausge¬

stellte Uebersicht über die preußischen Staatseinnah¬
men und -Ausgaben im Rechnungsjahre 1982 weist
ordentliche Einnahmen (abzüglich der Steuerüber¬
weisungen an Gemeinden usw.) von 3232,8 Millio¬
nen Reichsmark und ordentliche Ausgaben von
2371,3 Millionen Reichsmark aus ; mithin beträgt
die Mehrausgabe im Rechnungsjahre 1932 138ch
Millionen Reichsmark. Hierzu kommen Ausgabe¬
reste, soweit sie nicht bereits in den Gemeindean-
teilen enthalten sind, mit 13,8 Millionen Reichs¬
mark und die Fehlbeträge Ende des Rechnungsjah¬
res 1831, so daß der gesamte Fehlbetrag Ende des
Rechnungsjahres 1932 sich auf 420,7 Millionen RM.
errechnet. Der Stand der schwebenden Schulden
belief sich Ende März des Rechnungsjahres 1932
auf 419,9 Millionen RM.

Cüs Sechziger LSwe Mr
MuMeehrMdeitt Goevmg

Berlin , 10. Juli.
Dr . Gebbing, Direktor des Leipziger Zoologischen

Garten? und Herr von Medem als Beauftragter der
Stahlhelms , übergaben dem Ministerpräsidenten Gö-
ring einen jungen Löwen in Gegenwart der Ver¬
treter des Stahlhelm , dem Bundesführer Seldte und
dem Bundesbevollmächtigten , von Moroszowicz. Der
junge Wüstenprinz ist erst acht Wochen alt und
stammt aus der bekannten Raubtierzucht des Leip¬
ziger Zoologischen Gartens . Die Eltern find außer¬
ordentlich große Löwen, in denen viel Blut von den
fast ausgestorbenen nordafrikanlschen Berberlöwen
steckt, die mit großem Erfolg in Leipzig gezüchtet
werden. Ministerpräsident Göring , der als großer
Tierfreund bekant ist, hat sich über das eigenartige
und schöne Geschenksehr gefreut.

Henderksn
in Mills eimMMe«

Paris , 10. Juli.
Der Präsident der Genfer Abrüstungskonferenz,

HeNderson, ist am Montag morgen in Paris ein¬
getroffen, wo er mit dem Ministerpräsidenten Da-
ladier und dem Außenminister Paul -Boncour eine
Reihe von Besprechungen haben wird. Da beide Mi¬
nister am Montag nachmittag durch den Kabinetts¬
rat in Anspruch genommen sind, werden die englisch-
französischen Unterredungen erst am Dienstag statt¬
finden. Henderson soll in erster Linie versuchen,
mit Daladier und Paul -Boncour eine Verständigung
über verschiedene technischeFragen , Wie Vereinheit¬
lichung der Armeetypen, die Zerstörung verbotenen
Kriegsmaterials und Beschränkung des Artillerie¬
kalibers, die Kolonialstreitkräfte und schließlich die
Sanktionsmaßnahmen gegen etwaige Verletzungen
des beabsichtigten Abkommens herbeizuführen.

Drei ReSOsdeuttths in Iimsbeuü
mrsgewiejey

Innsbruck , 10. Juki.
Nach einer Meldung der „JnnSbrucker Nach¬

richten" wurden von der Bezirkshauptmannschaft
drei in Seefeld ansässigeReichsdeutscheausge¬
wiesen. Es sind dies der Hauptmann a. D. Wil¬
helm Völi, ein bekannter Ski- und Sportlehrer
und Inhaber der Pension Völk, ferner Bethold
Korff, Inhaber der Pension Korff und schließ¬
lich Rudolf Herger, Autounternehmer in Seeseld.
Die drei Ausgewiesenensind seit zehn Jahren
in Seefeld ansässig gewesen. Gegen den Aus¬
weisungsbefehl, der wegen angeblicher Betäti-
gung für die in Oesterreichverbotene national¬
sozialistische Partei erfolgte, ist Einspruch bereits
erhoben worden.

Kerrs DerrffchenmiMmrdMgen
in VoSsn

Kattowitz,'  1V. Juli.
In Kostow bei Nyslowitz kam es am Sonntag

zu einem neuen schweren Zusammenstoß zwi¬
schen Aufständischenund deutschen Minderheits-
angehörigen. Mehrere Minderheitsangehörige
wurden verletzt, einige von ihnen schwer. Ein
Verletzter schwebt in Lebensgefahr. Die Un¬
ruhen dauerten von S—1 Uhr, ohne daß die Po¬
lizei eingriff.

or 6er kertiß5tellunß
im Herbst 193)

Der große Sperrdamm mit dem Betondich¬
tungstern , der sich 310 Meter lang von hüben
nach drüben zieht, steht bereits und ist rechts und
links, nach Osten wie nach Westen, durch einen
schräg abfallenden Wall — ganz wie bei der
Sösetalsperre — gestützt, auf dem bereits Rasen
sprießt. Abgesehen von einer noch zu schließen¬
den Lücke, die zum Transport der Materialien
vom Haupt- zum Abflußbecken erforderlichist, ist
er bis auf Geringfügigkeiten fertig. An der
Nordseite, südlich der Sperrmauer , befindet sich
in der Ecke des Ausgleichsbeckenszurzeit daS
Kraftwerk im Bau . Bei normalem Fortgang der
restlichen Arbeiten kann jedenfalls damit gerech¬
net werden, daß das Oderwerk ausschließlich des
Krafthauses Ende dieses Jahres in Betrieb ge¬
nommen, d. h. daß mit dem Einstau der Wasser¬
mengen begonnen werden wird. Das Kraftwerk
wird voraussichtlichab August 1934 Strom lie¬
fern. Wer schon jetzt — bei den letzten Hoch¬
wassern konnte die Sperre insofern erfolgreich
wirken, als es möglich war , durch Schließung
des Grundeinlaufs bei gleichzeitiger Hebung des
Staues von 336 Meter über NN auf 342 Meter
die zu Tal strömende Welle in einem Umfang
von 11b Millionen Kubikmeter Wasser aufzu¬
halten, um sie nach Beendigungder Niederschlüge
in den nächsten Tagen langsam wieder abzu¬
lassen. Einige Angaben mögen

die Größe des Oderwerkes
erläutern. Die überstaute Fläche des Sperrsees
umfaßt 135 Hektar, der Inhalt des Staubeckens
beträgt bei gefällter Sperre 30 Millionen Kubik¬
meter. Der höchste rechnerisch ermittelte Stau¬
spiegel liegt 881 Meter über NN. Die Höhe des
Sperrdammes mißt 58 Meter, die Kronenlänge
des Sperrdammes 310 Meter, die Sohlenlänge
120 Meter, die Breite des Sperrdammes in der
Flußrichtung 285 Meter. Die erforderlich ge-

tztackricktsn aus aller Mslt
Schwerer Absturz

einer FallschirnMbWrLrrgerjn
Hirschberg, 11. Juli . Am Montag abend

stürzte die bekannte Fallschirmabspringerin
Frau Dr . Lolo Schröter mit dem Segelflug¬
zeug „Wiesenbaude" über dem Hirschberger
Flugplatz ab. Beim Aufprall auf die Erde
brach sie sich beide Beine und mußte in schwer
verletztem Zustand dem Hirschberger Kranken¬
haus zugeführt werden- Lola Schröter hatte
sich mit dem Segelflugzeug von Breslau nach
Hirschberg schleppen lassen und führte über
dem Flugplatz , ehe sie zur Landung ansetzte,
einige Schleifen aus . Dabei rutschte das
Flugzeug in einer Kurve über dem Flügel
ab und stürzte.

Zurzeit ist der Zustand von Frau Schröter
zwar ernst aber ohne direkte Lebensgefahr.

Grotzsemx im landwirtschaft¬
licher»Versuchs- und Lehrgut

Mstadt
Rastatt , 11. Juli

Montag abend brach vermutlich durch Heiß¬
laufen eines Transmissionslagers im land¬
wirtschaftlichen Lehr- und Versuchsgut der
badischen Bauern ein Brand aus . Nahezu
das ganze große Oekonomiegebäude stand in
Flanrmen. Die Stellung und eine große
Scheuer können als verloren gelten. Die

euerwehr mußte sich zunächst daraus be-
sränken, das große Wohn- und Verwal¬

tungsgebäude zu schützen. Gegen i/z10 Uhr
brannten die Stellung und die Scheuern noch
lichterloh. Die Rettung von etwa 100 Stück
Vieh machte große Schwierigkeiten, Der Ge-
samtschaden an Gebäuden, Getreide und
Früchten wird aus Zehntausend« von Mark
geschätzt. Menschenleben sind bei dem Brand
erfreulicherweise nicht zu beklagen. Die vom
Brande zum größten Teil zerstörten Stäh¬
lungen waren erst im Frühjahr d. Js . neu
erstellt worden.

Zwei Kriegsschiffs durch Sturm
losgerissen

Mailand , 11. Juli.
In Venedig ist in der Nacht zum Montag

ein so heftiger Sturm ausgebrochen, daß im
Hasen zwei englische Kriegsschiffs vom Anker
gerissen und abgetrieben wurden , da sie nicht
unter Dampf standen. Der Torpedoboots¬
zerstörer H 48 wurde vom Sturm bis in die
Mitte des Hafenbeckens getrieben , während
das Werkstättenschiff„Resource" um sich selbst
getrieben wurde . Ein italienischer Schlepper
wurde sofort aufgeboten und konnte die bei¬
den Schiffe unbeschädigt wieder an die
Ankerplätze zurückzuschleppen-

Amokläufer tötet zwölf Hochzeitsgäste
Paris , 11. Juli

Nach einer hier vorliegenden Meldung auS
Sumatra tötete ein Amokläufer in der Nähe
von Palembang zwölf Gäste einer Hochzeits¬
feier und verletzte zwölf andere schwer. Er
selbst wurde im Verlauf der Abwehrmaß¬
nahmen lebensgefährlich verletzt.

Die Entführungswelle in den Bereinigten
Staajten

Newhork, 11. Juli
Die Entführungswelke in den Vereinigten

Staaten greift immer weiter um sich. Jetzt
hat die bereits am Freitag erfolgte, aber
bisher verheimlichte Entführung des 24jäh-
rigen John O 'Connell im ganzen Lande
eine ungeheure Aufregung verursacht. Der
jung« Mann ist ein Neffe des bekannten
demokratischen Führers O 'Connell aus Ab¬
baut» im Staate Newyork. Die Banditen , die
den jungen O 'Connell entführt haben, for¬
dern ein Lösegeld in Höhe von 1/4  Million
Dollar und drohen mrt der Tötung ihres
Gefangenen, falls die Angelegenheit der Po¬
lizei gemeldet werden sollte.

Meine Chronik
Berlin . Der Leiter der Gruppenverwaltung Bay¬

ern der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Direktor
Loehr, wird am 1. Oktober 1933 aus seinen Antrag
ausscheiden.

Berlin . Die Sammlung unter den Reichspost¬
beamten für die Stiftung Opfer der Arbeit hat be¬
reits einen Betrag von 86000 RM . ergeben. Der
Gesamtbetrag der Sammlung , die fortgesetzt wird,
dürste erheblich höher liegen , da manche Beträge
der Stiftung unmittelbar zugeführt worden sind.

Außig. In einem Elbestrudel ertranken beim Ba¬
den vier Personen , darunter ein junges Paar aus
Reichenberg.

Wuppertal . In Barmen -Hatzfeld ertranken in
einem Plantschbecken, dessen Wasserspiegel infolge
der starken Regenfälle von 100 auf 160 Zentimeter
gestiegen war, ein neun- und ein elfjähriger Knabe.

Reykjavik. Das Flugzeuggeschwader Balbos wird,
den letzten Meldungen zufolge, wahrscheinlich am
Mittwoch früh starten.

See L-Strahl bringt es an be« Tag!
Wie Bildersälscher entlarvt werde». — Zudem Fall Pros . Häuser. — Falscher Rem¬
brandt auf altem Holz. — Echte Leinewandsehr gesucht. — Auch Risse werden künstlich

„gealtert"
Torben wurde festgestellt, datz in dem Fall

Pros . Häuser dieser ein keineswegs wertvolles
Bild Aart van Gelders. das von einem Fälscher
übermalt war, als echten Rembrandt bezeichnet
hatte, ein niederländischer Kunstsammler wurde
so schwer geschädigt.

Alle paar Jahre wird die Aufmerksamkeit
auf ein etwas abseits liegendes Gebiet der
Kriminalist^ gelenkt. Vor zwei Jahren hielt
der Fall des Kunsthändlers Wackeralle Welt
in Atem, jeder Besitzer eines van Gogh
schwebte in tausend Aengsten, vielleichtEigen¬
tümer einer Fälschung oder einer Kopie zu
sein.

Die Affäre des italienischen Malers Dossena
die Sammlerwelt alter Meister mit

Zuerst
und Weis

iecht in Aufregung. Dossena fabrizierte mehr
„alte Meister des Mittelalters " , als jemals
von diesen selbst gemalt worden sind.

Jetzt kommen durch den „Fall Häuser"
allerlei Fälschungen aus Tageslicht.

Das „Handwerkszeug" des Gutachters
Ob es sich bei der nunmehr angegriffenen

Gntachtertätigkeit Pros . Hausers um Angaben
Wider besseres Wissen oder um — allerdings
seltsame — Irrtümer handelt , wird end¬
gültig erst das eingeleitet« Strafverfahren
ergeben. Jeder bekannte Gutachter weiß aus
seinem Kampf mit gerissenen Bilderfälschern
allerlei zu erzählen.

Dem ehrlich arbeitenden Gutachter stehen
ein Paar Hilfsmittel zur Aufdeckung von
Fälschungen zur Verfügung , gegen die der
mit raffiniertesten Mitteln tätige BilderfSL-
scher nicht ankämpfen kann.

muß man wissen, aus welche Art
Weise überhaupt Bilder gefälschtwerden.

An sich wertlose alte Bilder aus vergangenen
Jahrhunderten werden mit dem Signum eines
berühmten Malers versehen, sofern sich die
ganze Technik des Bildes überhaupt dazu
eignet. Ganz in Kunstfragen Unkundige kön¬
nen auf diese plumpe Manier getäuscht wer¬
den, zumal die notwendige Erd- und Metall¬
farbe, wie man sie vor Jahrhunderten kannte
und gebrauchte, nachgeahmt wird. In anderen
Fällen sind alte Bilder übermalt und einem
alten Meister „in die Schuhe geschoben" wor¬
den. Wieder andere Fälschungen sind dadurch
entstanden, daß eine uralte Leinewand oder
eine Schraitktür aus mittelalterlichen - Ein-
rtchtungsgegenstänLen, Truhen oder Schrän¬
ken mit künstlich hergestellten „alten echten
Farben " sorgfältig bemalt wurde. Nahm der
Fälscher nun noch dazu einen alten wurm¬
stichigen Rahmen , der ebenfalls seine zwei
bis drei Jahrhunderte hinter sich hat , so fällt
es ihm mitunter nicht schwer, einen Käufer
für sein« „Zufallsentdeckung" , einen Tizian
oder einen Rembrandt zu finden.

Alle diese Fälschungen entlarvt der T-Strahl.
Kein Geheimnis gibt es vor der Röntgen¬
röhre . Die Physikalische Beschaffenheit dos
Bildes enthüllt sich dem Experten, die Zu¬
sammensetzung der Farben ebenso wie das
Aller der Leinewand und des Rahmens.
Unter dem T-Strahl erkennt der Gutachter
genau die technische Fertigkell des Malers
und seine Empfindlichkeit. Manches Bild
wurde in nervöser Hast „auf die Leinewand
geworfen" , und dennoch ein Kunstwerk.Andere
Maler haben mit unglaublich ruhiger Hand
gearbeitet . Die Röntgenstrahlen enthüllen so¬
gar , welche Kohlestudien sich unter dem für
das Auge sichtbarem Oel verbergen. Mit
dem T°Strahl stellt der Experte fest, ob das
Bild über ein anderes gemalt worden ist.
Bekanntlich haben auch große Maler miß¬
lungene Erzeugnisse ihrer Kunst dadurch ver¬
nichtet, daß sie einfach ein neues Bild dar¬
über mallen . Die kleinsten Restanrations-

arbeiten sind unter den Röntgenstrahlen deut¬
lich und widerlegbar festzustellen.
Wenn der Fälscher Preußisch-Blau verwendet

Die uralten , Metall - und Erdespuren ent¬
haltenden Farben , die unsere Zeit bisher
nicht tvieder zu entdeckenvermochte, sind für
den L-Strahl bedeutend schwerer zu durch-
driugen , als die modernen Farben . Die alten,
echten Farben sehen daher unter den Rvntgen-
strahlen erheblich dunkler aus , als etwa Ani¬
linfarben . Auf der Röntgenplatte lassen die
heutigen die Deckungsintensität der vor 1800
gebrauchten Farben vermissen.

Ganz sicher stellt der Gutachter das Aller
eines Bildes fest, ohne daß er die Röntgen-
strahleu in Aktion zu treten lassen braucht,
wenn sich unter den verwendeten Farben gar
Preußisch-Blau befindet. Man stelle sich vor:
Ein Rubens , gemalt mit — Anilin -Farben,
die erst in der zweiten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts erfunden wurden . . .
Auch die Lupe hilft . . .

Jeder Museumsbesucher kennt die für die
alten Gemälde typischen Risse und Sprünge
in der Farbe und den gewissen dunkeln Ton,
der dem Bilde eine besondere Eigenart gibt.
Die Fälscher versuchen naturgemäß besonders
die augenfälligen „Altersmerkmale" vorzu¬
täuschen. Das frisch gemalte Bild wird in
der Nähe eines heißen Ofens getrocknet, tage¬
lang , bis die Farbe platzt und springt . Den
dunklen Ton sucht man durch Verwendung
von Nuß zu erzielen.

Es gab und gibt Kunstsachverständige, die
mit untrüglicher Sicherheit jede Fälschung
sofort herausfinden und weder Röntgenstrah-
len noch Lupe oder Chemikalien benötigen.
Trotzdem wird der wissenschaftlicharbeitende
Experte, auch wenn er sich in seinem Urteil
noch so sicher fühlt , nicht des Mikroskops
und chemischer Reagenzmittel entraten . Unter
der Lupe zeigt sich bereits der Unterschied
zwischen künstlich getrockneter Farbe und in
wenigen Tagen erzeugter „jahrhundertealt « "
Risse im Vergleich zu den wirklich viele
hundert Jahre alten Bildern.

Um „eingeräucherte" und „gebackene" Bil¬
der zu erkennen, wendet man mitunter alle
Methoden gemeinsam an, denn mancher Fäl¬
scher hat die Patina und den Craguelös
echt getroffen, daß sogar Kunsthändler ni.
wußten, ob es sich nun um Nachahmung«,
des Originals handelt oder nicht.
Das erste Oelgemälde überhaupt

Ein t oller Streich hat sich einmal in einer
pommerschen Kleinstadt ereignet. Der Agent
einer Wiener „Bilderfabrik" bot dem Hotel¬
wirt als Unterpfand für ein Keines Darlehen
ein „uraltes Bild aus der Karolingerzett"
an und ließ sich sogar eine Gegenquittung
ausstellen, nach welcherder Wirt dafür bürgte,
das ihm als Unterpfand übergeben« Oel-
bild aus dem 9. Jahrhundert vor Schaden
zu bewahren. Wäre der Gastwirt nur «in
klein wenig Kunstkenner gewesen, wüßte er,
daß die ersten Oelgemälde der Well von den
Brudern Huybrecht und John van Eyck ge¬
malt wurden. Und das war im Jahre 1410!
Das kostbarste Gemälde der ganzen Welt,
das sogenannte große „Genter Altarstück" ,
ist auch gleichzeitig das älteste Oelbild der
Erde. Huybrecht van Eyck starb, bevor «S
vollendet wurde, sein überlebender Bruder
übernahm die Fertigstellung . Eine von Hny-
brecht van Eyck vor rund einem halben
Jahrtausend mit bunten Oelsarben geschrie¬
bene Inschrift „maior guo nemo repertns"
bezeichnet ihn aus der Rückseite der Altar-
stücke selbstbewußt als den „Meister, den nie-
mand mehr nachahmen wird" .

wordene Bodenschüttung beträgt 1,4 Millionen
Kubikmeter, die Betonmatze 56 000 Kubikmeter.
Die Kraftwerk-Erzeugung wird aus 7,8 Millio¬
nen Kilowatt-Stunden beziffert. Das Aus¬
gleichsbeckenfaß 825000 Kubikmeter; seine
Sohle liegt 316 Meter, der Stauspiegel 327,50
Meter über NN., so daß sich eine Tiefe des
Beckensvon 11,50 Meter ergibt. Die Her¬
stellung der Provinzialstraße erforderte einen
Abtrag von 159 000 KubikmeterErd- und FelS-
reich, die Anlage des Forftwegs einen solchen von
64 500 Kubikmeter. Zur Erstellung des ganzen
Werkes war in der dreijährigen Bauzeit eine
Belegschaft von maximal 704 und im Mittel von
465 Notstandsarbeitern vorhanden. Die Zahl
der geleisteten Erwerbslosen-Tagewerke belief
sich bis zum 31. Mai d. I . auf 216 056. Zu den
Notstandsarbeitern, die 93 bis 94 vom Hundert
der Gesamtbelegschaft ausmachten, kamen im
Höchstsatz noch 70 und im Mittel 35 freie Ar¬
beiter. Man ficht, in wie ausgiebigem Matze
durch das Werk auch der Arbeitswohlfahrt ge¬
dient wurde. Was die

wasserwirtschaftlicheSeite des Oderwerkes
betrifft , fo wird sie durch folgende Angaben
gekennzeichnet: Das Qdergebiet, das östlichste
der drei Gebiets, deren Abfluß ausschlag¬
gebend für die Wasserführung des Haupt¬
vorfluters des Südwestharzes , der Rhume
und weiterhin der Leine ist, reicht mit seinen
Quellbächen bis über ca. Normal-Null -s- 900
am Südwestabhang des Brockenmassivs und
am Ostabhang des Bruchbergmassivs hinaus.
Schon die Altvorderen der St . Andreasberger
Bergleute haben die Bedeutung der Abflüsse
aus den hochliegenden Moorgebieten am
Brocken und am Bruchberg erkannt und st«
sich dienstbar gemacht. So entstanden vor
etwa 200 Jahren der Odertetch mit seinen
Grabenanlagen , den Gräben am Rehberg
und Sonnenberg und der Gesehrstollen bei
St . Andreasberg . Diese Anlagen beeinflussen
noch heute die Abflußvorgänge im Odertal
«uMl «Webend, so daß es schwierig war.

einwandfreie Ergebnisse als Grundlage für
die wasserwirtschaftlichen Untersuchungen für
die Odertalsperve zu erhalten . Selbst die
Bestimmung des Emzugsgebietes der Oder
stieß durch das Vorhandensein von Hang-
gräben , die die abfließenden Wasser zum
Teil aus dem natürlichen Einzugsgebiet der
Oder anderen Flußgebieten zuführen oder
auch dem Einzugsgebiet der Oder aus anderen
Flußgebieten zuführen, auf nie geahnte
Schwierigkeiten. Man muß die Abflußvor-

>Lnge im Odergebiet als in hohem Grade
urch Menschenhand beeinflußt bezeichnen. In

enger Zusammenarbeit mit der Landesanstall
für Gewässerkunde und Hauptnivellements im
preußischen Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten sind die wasserwirt¬
schaftlichen Untersuchungen durchgeführt, die
für die Errichtung der Odersperre erforder¬
lich waren , die etwa 1 km oberhalb des
Reichsbahnhofes „Odertal " liegt und deren
Staubecken mit seinem Fassungsvermögen von
30 Millionen Kubikmeter das der Sösetal¬
sperre um 5 Millionen Kubikmeter übertrifft.
Bei vollkommen gefülltem Sperrsee reicht der
Stauspiegel 4,7 Kilometer vom Sperrdamm
im Odertal aufwärts bis etwa 1 km süd¬
westlich der Odertaler Sägemühle.

Mit der Fertigstellung - d«S Oderwerkes
wird — nach dem Sösewerk — eine weitere
Anlage geschaffen sein, die die Wasserfüh¬
rung der Leine erheblich beeinflußt. Es darf
jedoch die Tatsache nicht verkannt werden,
daß diese beiden Werke nur Vorläufer wei¬
terer Anlagen im Westharz, dem ausschlag¬
gebenden Gebiet für die Wasserführung der
Leine sein können und bleiben dürfen , so¬
fern die Hauptaufgabe , die den Harzwasser¬
werken mit dem Hochwasserschutzund der
Förderung der Landeskultur gestellt werden,
erfüllt werden soll. Die Sösetalsperre bildete
den Anfang , die Odertalsperre , die, wie die
ganzen Harzwasserwerke unter der obersten
Bauleitung des Direktors Dr . Eolorio steht,
Während sich. UM die örtliche Bausührung

an der Oder die Diplom-Ingenieure Burk-
h ardt  und Düx  verdient machten, dieFort-
setzung. Als drittes Glied ist der Rhume-
Polder, wie man weiß, vorgesehen, und dann
kämen noch die Siebertalsperre und etwa
die Korrektion des Oderbettes in Frage,
die durch die entsprechende Gestaltung des
Flußlaufes für sich allein schon einen großen
Landgewinn brächte, wogegen durch die Sie-
bersperre namentlich das Leinegebiä vor Aus-
uferumg des Flusses geschützt wurde. Die
Harzwasserwerke würden durch solche Aus¬
gestaltung zu dem großen Landeskulturwevk
werden, wie es dem Provinzialverband bei
der Beratung der Pläne von Anfang an
vorschwebte.

8un6 veutscker Osten
Aus dem Kreise unserer Freunde und Gönner

mehren sich die Anfragen , was zu tun sei, um das
volksseitige Interesse für den deutschen Osten stärker
zu beleben. Daher geben wir hierdurch bekannt, daß
für die freie Volkstums -Arbeit im deutschen Osten
ein besonderer Bund , nämlich der „Bund Deutscher
Osten" von Dr. Franz Liidtke, Berlin W 30, Motz-
straße 22, ins Leben gerufen ist. Die Schirmherr¬
schaft über den Bund hat der Oberpräsident Wilhelm
Kube übernommen . Auch hat das Reichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda am 15. Juni
d- I . öffentlich erklärt, es wolle in den einschlägigen
Fragen ausschließlich mit dem „Bunde Deutscher
Osten" zusammen arbeiten.

Die Pflege der deutschen Ostmark ist innenpolitisch
eine der wichtigsten Sonderausgaben ; aber auch die
außenpolitische Lage macht eine stärkere volksseitige
Beachtung des deutschen Ostens zur ernsten vater¬
ländischen Pflicht . Wir begrüßen daher aufs wärmste
die Gründung des Bundes Deutscher Osten, indem
wir unseren Freunden im In - und Auslande sowohl
den Beitritt empfehlen, als auch auf die von dem
Bunde herausgegebene Wochenschrift „Ostland" auf¬
merksam machen, die bei der obcngenannten Berliner
Zentralstelle zum Preise von vierteljährlich 1,50 Mk.
bezogen wevd-»



UM

10. ju!i vur^e unser
IS^ terciien

l-IM

geboren.
V/iliielm Geller uncj firou
darolo , geb. Lkelak

Delmestr. i >ä, r. Ä . Ltällt. streuenkllnlk

I'^ II. IL ^ .

gehören
In eile

8U7.

Die glüllllillie Geburt eines gesunden

jU ^ 05^
reizen in großer ?reuc!e an
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Aeußere Tischlerarbeiten unter Ein¬
schaltung der Selbsthilse der Siedler
für die vorstädtische Kleinsiedlung an
der Ritterhuder-Heerstraße zu ver¬
gebe«. Angebote bis zum 18. Juli 1833,
mittags 12 Uhr, Bauhos , Herrlich¬
keit 18, Zimmer Nr. 123, einzureichen.
Unterlagen Zimmer Nr. 130 erhältlich.

Wohnungsamt.
Staatsbibliothek. Vom 17. bis LS,

Juli ist die wissenschaftlicheAbteilung
der Staatsbibliothekgeschlossen. Die Lese-
halle bleibt geöffnet.

Der abhanden gekommene, am 22. ö.
1929 für I . H. Steilmann. Hemmstr. 161,
ausgestellte ZulassungSschei» über den
PersonenkraftwagenHB — 9684 wird
für ungültig erklärt. Polireidirektto«,

Bekanntmachung.
Dar MilchviehkontrollverelnBremen und

Umgegend e. B. ist durch Bersamm-
lungSbeschlußaufgelsft.

Gläubiger werden hiermit zur An¬
meldung ihrer Ansprüchebis »um 20.
Null 1SS8 aufgefordert.

Bremen, den 12. 7. 88.
Mtlchvtehkontrollverein

Bremen u. Umgegend e. B- i. Liauid.
Der Ltauidator: E. Klatte.

Zwangs-
MsieigkkW

Mittwoch,
den 12. ffu» IM,
nachm. 3,30 Uhr

versteigere ich
in der Garage
Wiedstraße 2

in Sachen W .u .B
einen bort

lmlergeslelllen
N.SA. Lieferwagen

meistbietend
gegen bar

Gerichtsvollzieher
Gartenstrabe 1

D. 20l39

Täglich 20  Uhr:
Der grolle DrlolZ der

Lsvuo - Operette

Der Orlow
(Der Lronckamsrrt)

Vllt prscktvollen Oekoratiorien
und Xostümen

— GroLe Lsllettemlngsn —

ZwüllgS-
Bersteigerlilig
am Donnerstag,
tien 13. Füll IM

vormittags 10 Uhr
versteigere ich
im Pfandlokale

Köntgstraße 11:
folgende Gegen¬
stände-

AM, Rauchtisch,
Erammoiam.P>att.
"" " ' 7w

Snueriir ' SlS . l stiund nur 20 k- tg
VoII »-« IS . 1 ? lund nur 22 I»tg.
kUsiSMSl, ! . 1 ?kunä nur 20 k»1g.

Namdurger Ncrffse - l . clusr Ikams L Lorfs
stsulenstr . 40 . Ostertorsterg 93, klortiatr. 268. liomolinZsn , 6uknbosz «r . 16

S »/o
Nadott

Lka«f Schienen,
uns der Strotze,
oder in der Lust
dos Rvdso« in

««fers«
Schatze«

ei« Kochgeniitz
l- lsupiprslss:

Saivnnovs

inckivic/ll«//«n 2ec/t»n»»O
ds 1r 1 nun nook

Osiei ' itvi ' sIsinBrsg 4S
DInIs 1, 2 unkt 3 , lisltsstvllsn
däorortgtrsgo , Soksusplslksus

«Is » IIII2 « » SBkSIItl
Elegant — Lcknlttlg
Q » - » » > äsn»
^Oursn -f^Lictsr

P?IVI. 32 .—, SS .—, SS .—

spottvIIIIx,
in jeder Preislage.

l^ sksnsd Osnlnsls
Stslntor S»

KSrrts - ' l ' ciksl

Vsnnolsl!

Dr . meä . ssckle
krauenorrt

Orellenveg S7
bis 21. füll

.. ...fettMnope,Liminge.tzlllslenel-
(Double >, Waren-
reoie, Warentresen,

Schreibmaschine.
Schreiblliche, Eeid-
schrnnl,Soin,Sessel,
Kredenz, Nähma¬
schine, Silinbichr,
lisch.reppich,Hobel.
bM, Dreijbanl.ein
Zeltz-fflon-Pholo-
apparmu.a.m.

öffentlich metst-
bietend gegen bar.

tisbe micch im Hause
t»n seino. ilisös sg,oll'.
nieciergelassen.

k-ieinr . V/o !Ie
st -urtl . gepr . Dentist

5precchstun6en9-1 u.Z-7  Ufir

Adlers
Gerichtsvollzieher
Langewteren 6 I

EllMtW
an clle beute mltla-
12 Ukr ln clen lio<
bentors - Ouragen
Orünenstr .Sl otstt-
kinclendeVerstelge-
rung einer dsselbLt
untergestellten

Ill/äO k>. 8.
0»8l-l.!Ml»I8lne

laut Anreize vom
gestr . Lage.

Webe
Gerichtsvollzle'

Gartenstraßc 1
Domsheide 2ü

Miimii!
Die auk beute blitt-
vocb , vormittags
>0 lldr ln Oster-
kolr angesetzte

Versteigerung
eines ?keräesklnäet
nlcbt statt.

Hiineche
Gerichtsvollzieher

klgenö anlei'iigW
6»» betontet iür »11sWIK-l'ÜlMl'llMel
Qspsnlla -lln SWok,
Irotr ävr m kremeo sivrtik äs»
»tstzvvävo nlsänlgsn pnvl»».
Wir trletsoIsuksaä so:
LooekSS.-, 68.-, 74.-, 96.-, usv.
Sots» 58.», 62,- 78.-, 82.-, «»M.

190.-. r2«.. , rss-
eklrslnsru
LL-, 28.-. S4.-
Svsr. i 19̂ , 24.-
29.-. 34.-. 48.-
Urin!»!!i.Xspok,

zlvasr».
vrlsiu! ÄrriM,.
tzss IchVoknsok »«
1>»ng«n»1k>,

. . . . M ISW

310  Soll Ikdlisii—
über ihre tvtöbe!?
Dos liegt natüriicb immer
daran — wie — sie Kauleni

...» ein lüden W-
sotten sie rieb freuen,
wenn Lie ihre k/2bei be-
traditen.

biocb können w !r lbnen llelstand-
preise machen. V/otten Sie warten,
bis die preise stark gestiegen sind?

SoKullLS
IVIübvIksdi ' itz
Ostsptorolslnwsg 84 - SS

kine ms88ö m ? 8ivli

Wils - srrrr - IbNseitsI

modernstenLddrütt und exotclen8!tr bei
emiscä, konkui 'i'vn»1o»«n Sommor-
PN»I»«N. l-srsen Sie »icü nnverblnclllcd
bersten änr«t»r

Vi/iib.lkodaksr L Lo . dSküldreilislilik
S , Soles SvsssS »».

ssu glln »1Ig» n Ssctir >gur >s »r>
süsSsebsrsimosokInsnfsbrik

Lngslksrc « L k̂ örslsr ^ «
s i-r L: >ui ^ idi

0r.Lorvi>I«n»tr. 28-277«isk. kioism! SS«o.»SS

SiiMl. Als«It llMnlen
S - eziMüt : Re - araime«

Solide und preiswert.
Pg . Aelnr . Stubb «, Baugeschäft
Menburger Straß « 82, tz. 405 58

Sebraucbsmuster - und
V̂ arenreidi .-^ nmeidg.
für In- u. /husiand durdi
patent -öüro

pg. Otto pritscb, Xiorterstr. L- S a. d .Lleier

Llbreibbursu » kür Linder
- nacb kriscken » iletkocie

(2 mal vücbentllck 2 Ltd..
1b Ltd. kdic. S) beginn 20. äult 10 Ubr
,-Vnmeid. 13. u- 17. 3ull 1L- 1 u. 4-7 Ilkr

öredenitratze k-lr . 14

Das excsusiv vornehme ,,0rel -2adc " -—— ^ — „ vummialsmpvi
' - 6 >-svisnung ° n

?,tteriiöcbrte Anerkennungen ständiger Xunden aus den Xreisen
der boben Aristokratie , Xunst, Wirtschaft des in- u. -Auslandes.

vlrSÜLS SV kSVelH von E . 4 - - - N
Pouamo -Zportbemci nisnal » >G» S t/K. S . SQ

^as müssen Lie sonst scbon für einiadie Oberhemden rabien.
Verlangen Lie beute nocb h/uster -̂ >bscbnitte gratis und franko!iliaeli. Wmsisiikiii„llkoi-racii". vbakiioiraii ias illbokiksliiioni
d/iodernste Sroklabrikation . ( inii, PIscber L Löbne)

»«kort

varl Häamovvslk*
^üu,«n»tr»Ns soso

7—ir. moo« w.

klkk-siesellrLallzrelzkn
?reire emrclitieülicii kshrt sb und rnrUelL bt» öremeo,

UsterlcnLkt. Verp̂ezullg, üedienuvL»Le1dera«w.
18.-24.7. 29.7.- 7.8. >
S.-14.S. / Allein 112.—15.-23.7, 22.-Z0.7.
1S.-23.7. 2S.7.- 6.S.
18.-23.7. 29.7. - S.S.

18.7.-28.7. 22.7.- 2.8. ^ o . lprenüen^ s,nren)

Ssd 7̂SriLlio!eii
30.7.- 7.6. 1S.-27.6.
12.-20.3. 9.-17.9.

S.-28.S.
8.-S.8.
1S.-2S.8.

8.- 21 .8.
22.-26.7.
S2.-31.7.
5 -14.6.
15.-24.7.
'2.-21.3.
15.-24.7.
12.-21.6 .
15-28.7.
12.-25.6.
22.7 -3.3. 1S.-31.8.
S.-24.7. 2S.7.-7.6.

29.7. -7.8. 1
29.7.>7.8. 1

VtsrvsldstLdtersee

12.-S1.S
15.-26 7.
16.-2S.7
16.7.-1.8
1Z.-2Y.8.
5.-1S.S, 2.-13.9.
5.- 21.8. 2.-18.9.

2.-19 9.
1S.-22.7. 5.-12.3.

29.7.-11.S. , ^ erlrlien-lontre»

^ vr«HLnderre1»e
5.-18.6. Dolomiten
30.7.-12.8 Venediönnd .̂dlrsLls
30.7.- 15.8 1

/ VsnsdiSIddo

ksrls

197.-
100.-
103.—
169.
154.
91.—

147.
109. -
245.
210.

138.—

227. -
196.
235.-
227
276.—
239. -
226.—
198. -
367. -
125.—

Llnrelprochpellt« vad .̂nme!d«2 êr>
bei eilen Vertretungen des ^Lttel-
vuropLisolren kereebüros6 .m.b.8.,

In deim I.Ioydroi3sbüro,
vsknkokrtrsas 2S

Kegelfportler!
Die stellt sicch um

3  moderne voppelbskneri
sinct sb ^nisng Zeptember cts.1s. tret!
6 eü. Antragen an L6. sunße,  kut
liansa 468 24  erbeten.

DW
SliMdavirm -KaVvllers
spielt morgen6as 6 te vonnerstags-l̂ onrert

im

htitgtiectcr öesk.^ v . im vienstanrug
kaben treten Eintritt.

(

Sttaadlaft Vsgofa«
Heute ab 16  Uhr:

G «. MMtSvromevt
ausgeführt von der Bremer Reichswehrkapelle
Leitung:  Obermustkineister Georg Volgt.
Die Kapelle fährt um 14.30 Uhr mit D „ Weser"

ab Freihafen t

^ Nachmittags freier Eintritt ^

vttene ' 8te »en

Osn vorsoiirlttsmÄölgsri

Rsrsek-
unct

KsZrsrSSksk
im clsr rlobitlgsr , k̂ sSkorrn
uricl nlscirlosr » k' rslslsgs
Kcsutsri SIs lrn

iiNdiM-IIMkolek
tOr IdI8 -»2sikctr >gsri u . ^ sit-
SODrittsri t . Oictsndurg svti.
stUObi grSLsrsn Ss ^ irKc gs-
sucrbit . / l,p,gsdot ur >t . K SO1O
dsirri Vsrisg

Lekukksu»

SpSLlsItisus tUr
cZusiitbits - SOliuti-
wsrsri slisr - icrt

kür sokort gesucht
ela

llslscllkl 'lkül'llllg
lcrüitlg u. mit guter

Lcbulbiidung.
klelscber»

Obermeister
lobann Listeät

örlakum b.Lremen
celdstrabe 193

»m « rill 2SI2S

Suche zum 15. 8
weg . Heiratmetnes
jetzigen, tüchtiges
selbst̂ ,kinderliebes

AllklnmSbchen
welch, kochen kann.
Vorzust .Mtttwoch
12. 7., nachm.4-6 U.
Frfr . v- d. Busssche

Friedrich-
Mißlerstr . 2 L

Linie 4

2»;vZ'tmieteli
Eul möbi. Zimmer

wöchentlich 5 Mk,
Kaiserstraße 12IV

Litt Möbi. Zimmer
8 RM.

Somenainzimmer
4 RM.

Wachmannstr . 41
LI, möbi . kort -2.
î eustsätavsli 36 »

M>.miibl.Zimmer
MeMlenstraße78

MSblierler Zimmer
1oder2jnngeLeute

Geeren 9

Mi . Möbi. Zimmer
Faulenstr . 5-7 IV

iiciillW grsutisllloi
blöd . Lcbiaksimmer
eig ^ nfert .ktVl. 265

kküdscbe Lücke
KN . 80, elck. Lb-
rimmer ktöä. 225,

Tiseklarsi
VVartdurgstr. 84

clis giücickcii rsln
wottsn , icoussti iiirs
/̂ öbsl  ntn vom
St . pauUfVtSksI-
kaus krsmsn
Lt. pouttstroDs 10/12

llidloilMIö
aufstellen billig

Ang . u. N313 b.V.

ArompI und billig , üucb bei ÜLteorebtuox

WIi°L"r« °LRWMI

volfteomvvsl
in bekannter Güte

wie Louäies,
Lederjeslel,

Schlaiaisiümmratzen,
UmarbettungendemglinLko.

ietztBrunnenst. i5I16

kreisvert«
Ualersrkeitori

dlir . AelilotterkeelL
öroviviliaveQer-

straüs 11

Lroßes 3onderc>ngsdot
ssakrrödsr

^uwslnürtslls
kstirrUclsr , neu . . . L2 ' . -

Bsliori SS »— » O,—
^Äme 'stts 'üLa-r w

O us I NkiSIsvir » »- «
-u 6°° MfW billig«  ii kr«
unverdiricUjcdi in Lrsrnsrrz ^rüülem
k̂ Lti ^k-scl - SpSLlLl ^dSUK SNLSNen.

Lrosticn̂sr fferulenstr. 13

Schlafzimmer
konkurrenzlos

in Form u. Qual .,
inEiche u. poltert.

Edelhölz ern.
Köchen

i.größter Auswahl
laufnurdieneuest.

Mod . lle.

2« Speisezimm.
Couch,Chas,Sofa
Sessel . Teppiche,
einz . Möbel , 3-Z.»
Einr .,kompl.630 -iS

nur

P. Grnndvmn,
Sr.öolianttisiir.es/k?

Silllgs

Auto-  keilen

knüfeniriek-iieickd
ttsinr. klisvtier
NSton si
ü'- l- l. Oomsk. 278 SS

Nklisnisgkn imaksiisi'siuien
»leii . nueiiei'

In selbes morst . 41

Elektrische Anlage!
Reparaturen

S -AMann
A . LehmkuhlLlektromeifler

Serderhos o/7 R. M»I

Lekr gut erbsltene

vei 'ö .eilöiligöMamiÄ
billig

cari n. KMa
^nsgaritorstr . 17

LIegante
Wagen an

» « m
»SküStt bokoimsnn

Nsrdstslr. 86
Weser SI ^ ^ V

Lehwald's
proi»Wsrt«Korsett-Leibbinden

Davomaisstvveg. 34

^ ^ l .kauien.rattetS . F neueBtatte Rw
dto ni.llbertr.9U

zu isu ^ hör«m. a
Eurova m. Ztm.-Anl
Bar u. tn l Ratennur bet
ve!>!<s.St .MagiuiLst.2l

IhrePhoto-Arbeiten
liefert erstklassto

Drogerie
Arthur Kratzer

Woltmersh 'str. 153

M IkäitlgeL Mädchen
f. d. Landwirtschaft
Aug. n. M3l2b . V

Ehri. tW . Wäschlrau
ges. mit gut . Empf
Kaufmanns»

mühlenkamp 31

Zunger Mann, der im
Besitze eine; Eewerbe-

scheine; ist, gesucht

ResornhLlchle
B. b. Sieintor88

M möbi Zimmer
schöne ruhige Lage
preiswert . Georg
Gröningstraße174

Frbi. möbi.Mtznzlm.
Steinhauserstr . 65

2 Zimmer Mit Kochgel.
nur an ältere allein¬

stehende Dame
per 1. 8. oder später
Goslaerstraße 45

»6 MblgSN

nur imniSböinsuskabr.mlnaoiei'

LleiisngeLucke Dsrsge .dlävvülarlLt
üodostraöv 9

Mtzr . Mädel iuchl
Kamcknülnsllr Rad¬
sport und gemeinsame

Unlemetzmungen.
Ang . u. O3l4b . V.

böirsis-tiirölgög

BeklMler,Mitte30
groß .schlk.,ver

. gt . Auss . s. d.

»licnimkde
311 b. V

bdeusnksrtigung
sowie

Auspolstern und
Vlodsrnizieren

stier

foisiemuriöi
M Msirgiren

IVsbms slte
Lacken i.Lablunü

iüi

vorloran

Ein öitzaul- Syüveiier
auf dem Wege

Delbrückftr Bahn¬
hof , Schwarz .Weg,
humannst ., Wilh .°
Decker-Haus . Brill,

König -Alvertstr
Abzugeben:

NS. Frauenschast
Breitenweu ö

Suche für meinen
Buchhalter und Korrespondenten

der Vollwaise ist, eine paffende
Stellung , 22 Iahrealt . Erwirb
jedem Unternehmen eine große
Stütze sein durch seine Kennt»
nisse und Ehrlichkeit . Er ist
auch SA . - Mann . Anfragen
ei bitte unter W 5022 b. Verlag

Lbgesckl . I. Dtg..
3 Ammer und Lücke
mit Lisnssrdeu ?.,

kodenkemmer und
kleinen Leiter sn
rukige Levokner
VVelrenkampstr. 95

sucht noch zwei Firmen, die
ihren Umsatzsteigern möchten.
Angebot u, V 5021 b. Verlag

Zum 1, Oktober
Avg.i.Elg.4gr.Ziniinei
Küche, Spz -, Bad,
Balk .,Wsz .,Dauer¬
brenner an ruhige

Bewohner
Lahnstraße 37-38

«d
vord . Nordst . ll

Gebildeteältere Dame
sucht

Tätigkeit
iiir vormittag;

Ang . unter N 263
beim Verlag

linlomelii

Energ. Rcaufflchiigung
Schularbeii. üunrlaner
Schriftliche Preis-
ang u. R 317 b. V.

DOVlStzK
innerbslb venIZen
lagen an besmte
u. bestangesielitr

okne jede Vor-
kosten und bin-

rablungen.
rv. rNsvte«

Lreinen
.̂m Wsudrsbm

2, 16- 18 D !
Vt' eser 81613 i

Aumahmeangebott
Oesli . Tientrum,

beirsckaktl. 6 2i .>
Ltg. evtl . per sot
be^ugskr. Vlietpr,
Suhsrst günstig.

vVobng, v . renov.
/Ing . u. >430i b. V.

lAlStgsstioiie^

MM .Z,2B .U.KWe
ev. kl. Wohn . von
Ehep . mit Sj. Kind
m Zentr . z.1.8 gc'
>reisana . nnier
Z 5025  b . V . ,

.2u »okiksöken
Aüe Miiitärsachen
Erlenftraße 9i>

1alte grotze Flagge
Schwarz weitz-rm

LIterüetch KS
Vnsckkessei- Üien
mit la bandge-

sckmiedeten
Luplerlcesseln

15 ssbre Osrsntle
nur Im

LperisIgesckSkt
b. Orossekeiletortk
Ostertorstrsbe 25

visndsrrtrvmok«

WLincisr -slnOmpfS
kesle strspsrieiläblge
k̂ usiitSt , reine Wolle,
mit und obne Um»
scklog . von

und 5vctzs„
Wsriclsi 'SOOkSn

reine Wolle , derb gestrickt,nickt ^ 50
U snvon Sü Hlnlsukeaä, nickt illrencl, von

ttmneksLöollAVtzg

kosctersl Lsdr . Sckrsldsr
fallssnsii '. »7 u. UalssrbrÜOlcs

lelSloa Weser 84688

bitt dem neuen und
modernen Lckneltsckikk

nsok S »-smsntisvsn
und Twl « «rksn - 8tstlc >n » n

IMski'l nuf lisiooi'bi'aeiiö?so nnp
LÜektruvkt 20.30 llür » ^ ukevttrsit

Sssiokligung

dss  v . „ LUkrO ? / ^"

Ilsen ilöMscii blumsiunsi- ksago:
mir sb L.viserdrüc!Le7.SV, 9.00,

13.30 (nur Lormlsös)
14.30 läisdt öremev),

1S.30 (svsckl. vscLi 8r«-merdsvem
17.30 und 19.00

ttsulv vsrdittlgtv

AdsnrSksksrr
I mit dem neuen „HsRWISUFKL"
naoli Vegessoli unä ruroolcl
babrpreis einscktisLI .^ ^
kdusib und tsni nur «AV ? lg

javisbi 'l nvo »sisoi 'bi'Mö ri Ml
LücLtcullkf 23.30 Ulu

Sroho ksassn -Nundfobrisn
j Ill.vo, 12.00, 15.00 ueä 17.00 IL.

/Kilo Dsmpssr sind durek
I groÜs Oiusksnslsr oogsn fscis!

idttttsrung gssebütrti

ß

Outxeksucie
Osstvirtsodskt

oder
kleinen D»dso

passend kür
AgnrreogesckSit
mit Woknung in

Lremen oller
nackster Umgeb,

rum 1. 9. oll . i . lo.
ds. äs . ru mieten
gesuckt .Lckrittiicke
Angebote mit evt,
Preisangabe unter
b 521 >belm Verlag.
Kinderl . Ehepaar
sucht2ZiMM.U.Kllche
Ostertor bis 30 M.

per 1. August
Ang . u , G 228 b.D,

6 ssek äit
Antiquariat , diuslb,
Lckreibvsren,best.
bage bleustsdt , 25
llakre besteb ., aus

/Utersrückslckt .,
evtl . m. Woku .,biÜ.

gegen bar
^ng . u. L3l0b . V.

Lckvackkausen
I-bsm .-ttaus

pragers 'rsbe 34a
Grober Garten
preis I6L0Q dd

>4nrabl. 8O2Obä.

süs die
Retters»

empfiehlt
Sonnenschutzbrillen,

Feldstecher.
Pri;mengiäier

vonZeiß .Buschetc,
Kompasse, Lupen etc,

FachoptikerDvttletv
Schüffelkorb 24

6A.-MMN sucht gilt
mM.ZimmerLoven»
torsgegend .Preis»
Ang . U. S3I8  b. V.

ch - » bMög ^
an der UeerstraLe
nsck Delmenkorst
sebrsckün .,kieistek.

lllntam.-biau»
mit grobem Garten
und2entrsibeirunK
. fo . a Mob ,

V 8 . D. ivi. V
Lcküsseilcorb l2a
tzvIIIl.IIKIikfkIIMllk
170,242 2,3 252,350
vabbsn 122»«in Isä.

Prismenglas
billig

Ung . u. 2275 b. V,

3 gebr. Oetistelien
mit Anklagen
Uokestrabe 6

Mahag. Lächerschran!
90 cm breit

Römerstraße 2

/n/o/Fe p/ötsi . Ka us/istts-
sll//ösllNK /äst neues mod.

ZNutz baum-yottett.Etzzi
mit kÄr/ne, oo a/. 77sck, 6
Äü/i/en,se/trpreism .sbM § .
dn ?t:un/t durck Ä4409?

Z/20  Wancisr 'Si'
oben , kür 222 km . ru verbsuksn

k̂ SfOI ' klN- f- lOfltS
vor dem Ltetntor 89

2-Familien-Sau;
m.Garakenmägiichieli

Anz . 6000 Mk.
ev. Neubau . Ang.
m. Preis u. 115020

beim Verlag

Runder Tisch. dki.
Eiche 90- 100 cm
i isanq .n .Tbi i

beim Verlag

kine Kleine
^nreige

in üen

bat immep
kpfolg!

7 .7 .-1- s.'/ck', : ,^
f-isuts sb 4 Ubr

Künrttsrkonrsrt
ausckliebend Danricränrcken

Cintriktkrsi.  tk . Samt

dlidlWl
N» -i>UliM!
Sedisenis rs.iilli.M,

Täglich ab Frrihase« I
S/S „Vorwärts"

(L000 Personen fastend)
8.L0 Uhr nach Begeiack, Btumenthal,
Zarge. Brake, Dedesdorf, Nordenhamund

Bremerhaven. Mckkunit L0.1S Utzu
Fahrpr . für Hin- u. Rückf. nur RM. 1.50

Heute , Mittwoch,

Grstze MMllhtt
mit Sa :on-Schnelldamver „Wef er" It .tli
Uhr ab Freihafen I zum

Mitör-Kmzerl
nach Begefack. An Bord nnd in der
Strandlnst lvielt die Militär -Kahelle I/1S
unter Leitung des Herrn Odermusilmei-
sters Voigt. Rückfahrt mit SS . ,̂ pe-
wärtS" mn 19.0S Uhr oder D. „Brake"
22 Uhr.

Heute Abenbfahrt mit D. „Brake" um
20.30 Uhr nach Vegesack. Fahrpreis nur
20 Pfg . hin und zurück.

Alls übrigen Fahrten nach veröffent¬
lichtem Fahrvlani Fahrpreis bis Farge
50 Pfg., bis Brak- RM. 1, bis Bremer-
haven RM. 1.50, bei freier Rückfahrt!

Wolllkl klSUtS?

tziiSök LSI!8I üsld Sie!
l̂ inie 4 Huckelriecle, ?uLkLnker
sb 8'elwaHfLbreoder >Vekrbrllcke

ösllonvvettblssen
tileute

Reiebsadler
Oesellsotiakts -I rmr
^ukuliA 8 lldr

Lpor . t IVloeturtis in Pss ^ jH,
keruspr . Domsb . 2HW

^uls !) ei §stul)en
f-feute , UlttNIk » « !», so » ,'« jeden
Lonuabend und Lonntag V » II»

Is 5timmung » I« opeIIe
ks ladet beundl ein : Karl bleyei

EinEiifkOeiminSIiMkM
kostet . ca . 6000.— Rm.
Eigeukapitai ca . 3000 .— Rm.
Eartengröße 12 — 1500 lü-mtr.

Stadtrandsiedlung , 4 Zimmer u. Neben-
geiaß, direktan Omnibushaltestelle

Auskunft erteilt:„Eigenheim",Ban-u.Siedigsges.m.b.H.
Bremen , Fedelhören 59

von 10 — 12 Uhr und 19 — 20  llhr

OsutsLlis s-isusfk 'suvll
bsvanrugsndsutsoks vuirsn!
Unskns Zpsrisliisi

ZcklSswstz-koLstSinLscke
k̂ otkSrss Î iarksn Lütter
in 3 u s 6 n l 6 8 s n 8 1 s n Ousliiätsn!

K - LIottc
1̂! s t n c1su1 » O »-»s i f rn s

loliZynkoeek '-

>4snm « Wd6

derellenI ^ ^

Kvrspt
ÜVfd. omstslbtgswogsns
dunicls sWs Xlkscksn lL
1 ptd . lobonnlr - odsc rottn
8kocbsldssron sebt gut
rsrlciolnsm u. mit 4 ptd.
2ucksi rum Xocbsn blln»
gsn . kilseous 10 diinv-
tsn duicbkocbsn , dann
1 dlotmslslarcbs OpskI»
ru 86 ptg . biniarObronu. in
SlSssr tüllsn . — 4u5<übti.
Illusirisrls Ksispts M
oUs prOckis und kllkottoo
tlli Ibis kllormsladsnglsinl
lisgsn jodet HIascks bei.

Opskks ist nur seist  mit
dsm tO-dlllnutsn - sapi-

putvorlorm uoct
Pfund^üfkNA'

vpeltta
drücktengewonnen

^oeksn -vpstzts Op
ÜSsn» lOf lclslns pottlonvn von r dl» 4 Pfund
»vds vsrvsndst , da s» «cbon ln PSclccbsnru 7̂ pfsl̂ '9
und 45 plonnlg ru davon !»1. —Packung litt 7 Pfund
»dskads SS plsnnlg. Ssnaus ksrspls »!nd aulgs^kuett^
Lektungr kuadtuntzi §ls kürsn üdsr dls Sandseds»
kundlunlcrssdsn Vonnsrrfag-Vormlttag10.50 Ode dsn
srrantsn l.sdrvottrag aur dse Vpstc1a-l(llcdo „10
lUr dls fol̂ »cds!NI1ed̂ >-laurfsau". — ksrspldurcbgsp^
Va» 0pvtz»a-ksr «ptt>uck. rslck bsdNdstt . ardallsn SIs
19 pfsnnig in dsn (soscdLttsn pall» vssgettlsn 9*9*
Vorvlnssnduns von 70 plsnnlg ln örlssmsllcsn von

4
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^Vorüber mrin in

Bremen sprielit:
Adendnebel im Haie«

ScharferWind fegt durch die Masten und Kräne
und zerrt an dem Tauwerk, den Ketten, daß zu¬
weilen ein unheimlichesKnarren und Quietschen
die Ruhe des schlummernden Hafens stört. Ich
lehne mich gegen einen Eisenbahnwagenund habe
das ganze Hafenbildvor mir.

Weit durchdringtdas Auge die Dunkelheitnicht,
doch steht man im blaffen Schein des von Nebel
umgebenenMondes riesige Dampfer ihre Schorn¬
steine zum Himmel emporstrecken, und bescheiden
blinken die roten und grünen Lichter kleinerer
Schiffezu mir herüber.

Das Wasser kräuselt sich und wirft plätschernd
und murmelnd die Wellen gegen die Schiffs¬
planken.

Der Wind flaut ab. Das Knarren der Segel
hört auf; außer dem murmelnden Geräusch des
Wassers läßt sich eine Zeitlang nichts verneh¬
men . Da tönt vom anderen Ende des Ha¬
fens eine schwermütige Weise herüber. Unwill¬
kürlich hebe ich den Kops und sehe im roten Schein
einer Schiffslaterne mehrere Seeleute, die ihren
Gesang mit einer Handharmonikabegleiten . . .

Langsamschlendere ich an der Hafenmauer ent¬
lang und komme schließlich an einen kleinenBei¬
hafen. Da ist ein Gewirr von Booten und Kränen,
Dampfern und Baggern, Schutenund Flößen und
noch vielen anderen Fahrzeugen . . . ein unent¬
wirrbares Knäuel: die Rumpelkammer.

Aus einigen Kajütenfenstern dringt ein schwa¬
cher Lichtstrahl, der sich unsicher im schwarzen
Wasserwiderspiegelt. In eines der kleinen run¬
den Fenster kann ich vom Ufer aus Hereinblicken.

Eine rußige Laterne hängt von der niedrigen
Decke und verbreitet in dem vom Tabaksqualm
angefüllten Raum einen trüben Schein. Auf dem
schmutzigen und zerrissenenSofa sitzt ein alter
Mann, das faltige Gesicht voll weißer Bartstop¬
peln und in der welken Hand eine kurze Pfeife,
aus der er von Zeit zu Zeit kurze Rauchwolken
stößt.

Die Musik auf dem kleinen Schoner ist ver¬
stummt; nur höre ich wie in der Ferne irgend ein
Schiffshund bellt - und lang hallen die
Töne über das Wasser dahin . . . .

UndurchdringlicherNebel umgibt mich, um mich
zu fesseln.

-Doch noch sehe ich einige Lichtervon der
Stadt herüberblinken. Hart schallen meine Tritte
auf der steinigen Hafenmauer, als ich den Rück¬
weg antrete ; noch einmal blicke ich mich um. doch
nur verschwommensehe ist die Ungeheuer, die
Kräne und Schornsteine auf mich Heiabblicken. . .

S-F.

Wafsenfnn-
im MaUer Fleet

Die Geheime Staatspolizei teilt mit:
Bei den Ausbaggerungsarbeiten im Wal»

HtzprÄeetwurden ein Maschinengewehrund
Hu.Militärgewehr, sowie ein großer Packen
Marxistischen Schriften- und Propaganda¬
materials gefunden. Bei den Waffen handelt
es sich zweifellos um solche, die von kommu¬
nistischer Seite für den beabsichtigtengewalt¬
samen Umsturz versteckt gehalten und nach
dem Siege der nationalen Revolution infolge
der zahlreichen polizeilichen Durchsuchungs¬
aktionen von den Besitzern in das Waller
Fleet geworfen worden sind.

«

Wieder ein Setzer
festgenommen

PolizeilichesVorgehen gegen kommunistische
Wühlarbeit unter den Seeleuten und Hafen¬

arbeitern.
Die Geheime Staatspolizei teilt mit: Nach

der in den letzten Wochen erfolgten Fest¬
nahme führender Köpfe der illegalen kom¬
munistischen Bewegung wurde von marxi¬
stischer Seite besonders versucht, durch die
Verbreitung von Hetzschriften unter den
Seeleuten und Hafenarbeitern kommunisti¬
sche Wühlarbeit zu betreiben. Aus Grund des
scharfen polizeilichen Vorgehens gegen der¬
artige Bestrebungen ist es im Verfolg der
weiteren Ermittlungen nunmehr gelungen,
auch hier führende Funktionäre in Hast zu
nehmen.

Unter den Festgenommenen befindet sich
der kommunistischeFunktionär Bootsmann
Wilhelm Müller,  der , von den Kommu¬
nisten als Mitglied der Bürgerschaft vorge¬
sehen, seit März flüchtig war und sich verbor¬
gen hielt . Seit mehreren Tagen war die
Polizei ihm auf der Spur , bis es einem Be¬
amten der Geheimen Staatspolizei gelang,
ihn am Dienstag mittag am Geeren zu stel¬
len und ihn mit Unterstützung einiger Hilfs-
polizeibeamten der im Fangturm befindli¬
chen SA .-Wache festzunehmen. Bei seiner
Festnahme leistete Müller heftigen Wider¬
stand und versuchte zu flüchten. Müller be¬
fand sich, ebenso wie es bei anderen festge¬
nommenen Mitgliedern der Bezirksleitung
der Fall war, im Besitze größerer Geldmittel.
Auch führte er kommunistischeSchreiben bei
sich, die seine führende Tätigkeit aus den
letzten Tagen beweisen. Gegen Müller wird
ein Hochverratsverfahren  einge¬
leitet.

Die Vonion-EMofton
an -er Saiserbrüüe

Das Reichsgericht verwirft die vom Bremer Staat
eingelegteRevision

Die beim Reichsgericht vom Bremer Staat ge¬
gen die Entscheidung des Oberlandesgerichtes
Hamburg eingelegteRevision in dem Rechtsstreit
über die Explosionan der Kaiserbrücke, die im
Herbst 1928 in Bremen stattfand, ist nunmehr
verworfen worden.

Die Explosionhatte nach Abschluß neuer An¬
stricharbeiten stattgefunden. Drei Personen wurden
getötet. Die Arbeiten waren vom Bremer Staat
als Eigentümer der Brückesubmissionsweisean
eine Farbenfabrik gegebenworden, die ihrerseits
einer Bremer Firma die Anstricharbeitenübertra¬
gen hatte. Der Bremer Staat war in erster und

zweiter Instanz für die Folgen der Explosion
haftbar erklärt worden. Da die Ursache der
Explosionbis heute nicht feststeht, stellte sich der
Bremer Staat in der Revisionsbegründungaus
den Standpunkt, daß man ihn nicht für das Un¬
terlassen von Handlungen verantwortlichmachen
könne, solange nicht angegeben werden könne, wie
diese Handlungen hatten beschaffen sein müssen.
Das Oberlandesgerichthatte erklärt, daß alle '

Das Arbeitsamt Bremen berichtet über die Ar¬
beitsmarktlage im Bezirkdes Arbeitsamtes Bre¬
men (16. bis 30. Juni ) :

Die zögernd fortschreitende Entlastung des Ar¬
beitsmarktes, die während der ersten Hälfte des
Monats Juli festzustellen war, hat gegen Ende des
selben Monats einer lebhafteren Aufwärtsbewe-
gung Platz gemacht. Fast in allen größeren Berufs-
gruppen zeigte sich eine Besserungder Arbeits¬
marktlage. In erster Linie trat diese Belebung
jedoch bei den Außenberufenin der Landwirtschaft
in Erscheinung, aber auch das Baugewerbe war
lebhafter daran beteiligt als in den Bormonaten.
Nur die Forstwirtschaftwies infolge der zahlrei¬
chen Witterungsniederschlägein der Berichtsperi¬
ode einen Zugang an Arbeitslosenauf. Zum ersten¬
mal seit längerer Zeit kann man auch von einer
Besserung in den industriellen Berufsgruppen
reden.

Dabei ging das Spinnstoffgewerbe
— wie schon in den vorausgegangenenMonaten —
führend voran. Fast in gleichem Maße fand ein«
Entlastung des Arbeitsmarktes im Verkehrs¬
gewerbe , bei den ungelernten Arbei¬
tern und im kaufmännischen  Beruf statt.
Aber auch die größten im Arbeitsamtsbezirkver¬
tretenen Berufsgruppen wie das Met allge-
werbe und das Holzgewerbe  wiesen in der
Berichtszeiterstmaligeinen stärkeren Rückgang in
der Zahl der Arbeitslosen auf. Unberührt von
dieser Besserungblieben vorläufig noch das Be¬
kleidungsgewerbe, das Nahrungs- und Genutzmit-
telgewerbe sowie die Berufsgruppe der Maschi¬
nisten und Heizer. Alles in allem hat sich

der Beschäftigungsgradder Wirtschaftin der
letzten Berichtsperiodenicht unwesentlich ver¬

bessert.

Die Oberfinanzkasse des LandesfinanzamtesUn¬
terweser sendet uns ein« für die Entwicklungder
Steuern aufschlußreiche Uebersicht über die vom
Landesfinanzamt im 1. Viertel des Rechnungs¬
jahres 1933 erhobenenEinnahmen im Bereich des
Staates Bremen. Bei den im Folgenden mitge¬
teilten bremischen Steuerziffern ist jedoch zu be¬
rücksichtigen, daß die Steuereinnahmender Städte
Vremerhavenund Vegesack in ihnen nicht enthal¬
ten sind. An der Spitze der Einnahme steht die
der preußischen Hauszinssteuervergleichbare

Mietsteuer der Stadt Bremen
mit 2151900 Mark,

die im gleichen Abschnitt des Vorjahres 2175 000
Mark erbrachte, sich also im ganzen, vom Steuer¬
einnehmer aus gesehen, gut behauptet hat. Das
gleiche gilt von der Grund- und Gebäudesteuer
der Stadt Bremen, die in der Uebersicht mit
1135 000 Mark gegenüber 1116 000 Mark im
Vorjahr erscheint. Im Landgebiet ist sowohlbei
der Mietsteuerwie bei der Grund- und Gewerbe¬
steuer sogar ein Einnahmezu w a chs von
40 000 auf 48 000 und von 23 000 auf 29 000 zu
verzeichnen: der Grund hierfür liegt indes ledig¬
lich darin, daß die Märzraten der genannten
Steuern zu einem großen Teil erst in den späte¬
ren Monaten, also im 1. Viertel des neuen
Rechnungsjahreseinliefen. Was die Höhe der
in Rede stehendenSteuerbeträge betrifft, so sei
daran erinnert, daß die Eebäudesteuer5 v. T.,
die Metsteuer dagegen mehr als das Doppelte
des Taxates (auf der Grundlage von 1914), näm¬
lich 12 v. T. beträgt.

Die Mietsteuerablösung, deren Betrag tm ersten
Viertel des vorigen Steuerjahres mit 179 000 M.
angegeben wurde, ist jetzt nur auf 14 000 Mark be¬
ziffert. Der Grund für diese auffallendeTatsache
mag darin zu suchen sein, daß alle Mietsteuer-
pflichtigen auf baldigen völligen Abbau dieser
Steuer hoffen und sich deshalb von einer Ab¬
lösung jetzt keinen Vorteil mehr versprechen.

Nachahmenswert
Der Präsident der Bürgerschaft, - Pg. Kurt

Thiele,  hat an den Präsidenten des Senat»,
Pg. Dr. Markert  folgendes Schreiben gerichtet:

„Unter Bezugnahmeaus das Schreiben vom
8. d. Mts . betreffenddie Nebenbeschäftigung des
Vorstehersdes Stenographendienstesder Bürger-
schaft Herrn A Riebauin  dem Strafprozeß ge¬
gen die leitenden Angestelltender Beamtenbank
teile ich mit, daß Herr Riebau sich bereit erklärt
hat, die während seiner Tätigkeit in diesem Straf¬
prozeß fälligen Teile seines Gehalts dem Kon¬
kursverwalter der Veamtenbankzur Verwendung
zugunstender durch ihre Haftpflichtgeschädigten
Genossen der Veamtenbank zuzuführen.

Der Präsident der Bürgerschaft
(gez.) Kurt Thiel  e."

..Madam wünscht leine Kinder"
Wir erhalten folgendeZuschrift: Zu dem Ar¬

tikel in der VNZ in der Ausgabe vom Freitag,
7. Juli , ist zu bemerken, daß es für Eheleute mit
2 bis 3 Kindern fast unmöglich und für kinderreiche
Familien ausgeschlossen ist, eine anständigeWoh¬
nung zu bekommen. Unsere jetzige Regierung ver¬
sucht auf alle Art und Weise, die Wirtschaft zu
heben, nicht zuletzt dadurch, daß sie jungen Leuten
ein Ehedarlehn gibt. Sie tut dies auch, um für
späterenNachwuchs zu sorgen. Das darf auf keinen
Fall von einigen Miesmachernverhindert werden.
Diese Leute vergessen sehr leicht, daß auch sie
selbst, wenigstensin den meistenFällen, Kinder

Voraussetzungen für die Bildung eines explosiven
Gasgemisches vorgelegenhätten, so daß das Ha¬
fenamt den Ponton während der Anstricharbeiten
völlig vom Verkehr hätte absperren müssen. Auf
die von dem Gewerbeaufsichtsamtgetroffenen
Maßnahmen könne sich Beklagte nicht berufen,
da diese lediglich dem Schutze der Arbeiter gedient
hätten. Diesem Standpunkt hat sich das Reichs¬
gericht offenbar angeschlossen.

Im ganzen Bezirk des Arbeitsamtes Bremen war
eine Abnahmeder Zahl der Arbeitsuchenden um
1850 zu verzeichnen. Das bedeutetgegenüberdem
31. Dezember 1932 einen Rückgang in der Zahl der
Arbeitslosenum 7960 und gegenüber dem 31. März
1938 um 4892 Arbeitsuchende. Die Abnahme der
Arbeitslosenzahlist also im zweiten Vierteljahr
um 1824 größer als im ersten Vierteljahr dieses
Jahres.

Auf den Bezirk des Arbeitsamtes Bremen ver¬
teilt, stellt sich im einzelnendie Arbeitsmarktlage
am 30. Juni 1933 im Vergleich zu den Zahlen des
vorausgegangenenHalbmonatsberichtswie folgt
dar: Die Gesamtzahlder Arbeitslosenhat in der
zweiten Hälfte des Monats Juni 1933 um 1850
Arbeitsuchend« abgenommen. Die Zahl der Unter¬
stützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung
hat sich um 201 Unterstützteverringert. In der
Krisenfürsorg« stieg die Zahl der Krisenunterstüt-
zungempfängerum acht Unterstützungsfälle, wo¬
gegen die Zahl der Wohlfahrtsunterstützungsemp¬
fänger sich um 1231 Betreuungsfälle verminderte.
Bei den Notstandsarbeitenwurden 398 (395) und
im freiwilligenArbeitsdienst3380 Arbeitslosebe¬
schäftigt, davon 1854 bei Maßnahmen des FAD.
im Bezirk des Arbeitsamtes Bremen und 1526
in anderen Arbeitsamtsbezirken.

Im Hauptamt waren 39136 (40132) Arbeit¬
suchende, 5224 (5333) Unterstützungsempfängerin
der Arbeitslosenversicherung, 9557 (9429) Unter¬
stützte in der Krisenfürsorgeund 15 822 (16 618)
Wohlfahrtserwerbslosevorhanden. Für die Ne¬
benstellen ergibt sich bei gleicher Zahlenfolgeetwa
nachstehendes Bild der Arbeitsmarktlage:

1. Aumund-Lobbendorf: 5861(6425) ; 2. Delmen-
horst: 5501 (5760) ; 3. Osterholz-Scharmbeck: 1951
(1888) : 4. Achim: 1170(1244) ; 5. Rotenburg: 506
(512) 6. Zeven: 153 (167).

Einen weiteren verhältnismäßig hohen Betrag
weist noch die Firmen- und Gewerbesteueraus,
deren Ertrag sich auf l 063 000 Mark beläust; im
entsprechenden Zeitrau . des Vorjahres war er
um rund 100 000 Mark höher. Auf die mit dieser
Staatssteuer zusammenhängendenFragen werden
wir später noch in anderem Zusammenhangzu¬
rückkommen.

Als ein Zeichen der Zeit ist zweifellos das
Absinkendes Betrages der Vergnügungs¬
steuer von 92 999 Mark auf 89 999 Mark

zu werten; in der Abnahme des Ertrages der
Stempelsteuervon 67 000 auf 49 000 aMrk drückt
sich wiederumder Rückgang der Notariatsgeschäfte
aus. Die von der LandwirtschaftbekämpfteBe¬
steuerung der Zugtiere — Fahrzeugsteuergenannt
— erbrachte mit 23 000 Mark 2000 Mark weniger als
im Vorjahr; die Hundesteuer, bekanntlich gleich¬
falls eine Gemeindesteuer; fiel hinsichtlich der er¬
zielten Einnahmen von 83 000 Mark auf 76 000.

Die Bürgersteuer, jetzt auf das Kalenderjahr
(1. Januar bis 31. Dezember) umgestellt, erbrachte
642 000 Mark, das sind rund 80 000 Mark weni¬
ger als 1932, bei diesem Ergebnis kommt auch der
Wegfall des Zuschlages für die Ehefrau zur Aus¬
wirkung.

Unter Berücksichtigung der anteilmäßigenReichs¬
steuern beläuft sich die Gesamtsumme der erzielten
Einnahmenaus KSS9 999 Mark gegenüber9 888 999
Mark im ersten Viertel des Vorjahres.

Forscht man den Gründen des im Verhält¬
nis zwar nicht sehr hohen, aber doch sichtbaren
Rückganges der meisten Steuererträge nach, so muß
für mehrere wichtige Steuerarten auch auf die
mehr und mehr ins Gewicht fallende Tatsache der
Steuermäßigung aus Villigkeitsgründen wegen
wirtschaftlicherNotlage sowie auf die Voll¬
streckungsschutzgesetzgebung hingewiesen werden."

Mü.

besitzen oder besessen haben und daß auch sie selbst
einmal Kind waren. Es muß ein Gesetz geschaffen
wecken, daß jeder, der eine Wohnung vermieten
will, gezwungenbzw. verpflichtetwäre, auch an
Familien mit Kindern zu vermieten. Es sei denn
daß der Vermieter ein ärztliches Attest vorlegt,
daß er aus Gesundheitsrücksichten von dieser Ver¬
pflichtung befreit werden kann. So wie es jetzt
ist, geht es unmöglich weiter. *

In der Weser ertrunken
Beim Baden in der Weser ertranken zwei Per¬

sonen, oberhalbder Sielwallfähre eine junge Frau
und in Lankenau, gegenüberdem Wersthafen der
A.-G. Weser, ein junger Mann. Beide Leichen
konnten trotz sofortigenAbsuchen» der Unfallstel¬
len noch nicht geborgen wecken.

In den Ruhestand versetzt — entlassen.
Die Staatliche Pressestelle teilt mit : Der
Senat hat den Staatsanwalt Dr . Gra Ni¬
kon»  mit Wirkung vom 31. Oktober 1933
in den Ruhestand versetzt. Der Senat hat
weiterhin nach tz 4 des Gesetzes zur Wieder¬
herstellung des Berufsbeamtentums den B-er--
waltungsobersekretär Mehlhase  und den
Verwaltungsoberinspektor Löß selb  ent¬
lassen.

Pg . Roewer Direktor des Städtischen Mu¬
seums. Die Staatliche Pressestelle teilt mit:
Professor Dr . Roewer  ist zum 1. Oktober
1933 zum Direktor deS Städtischen Museums
ernannt worden.

In emenr halben Monat 185V Bremer Arbeitssuchende weniger

Belebung des Arbettsmarttes
„vejcha tjWNgSsra!»der Wirtschaft»ich! «mwesemiich gebessert"

Von der MiEener bis znr Anndefienee

Steuern, die der Bremer zahlt
Ein Vierieljahresbericht und leine Bedeutung

..Das Leü einer Organisation"
Der Beamtenbank-Skandal

Aus dem Verlach der gestrige« Gerichtsverhandlung
Am Morgen des zweiten Verhandlungstages

wurden die Kredite näher beleuchtet, die die Ve¬
amtenbank an die wirtschaftlichenTochtergesell¬
schaften gegeben hat. Das überreicheZahlen¬
material, das der Vorsitzende ausbreitete, konnte
bis jetzt viel zur Klärung nicht beitragen, wenn
auch manches interessanteStreiflicht aus das Ge¬
schäftsgebarender Angeklagtenfiel. So wurde
ein Verlust aus Effektentermingeschäftenvon
72 000 Mark, eine Schuld, die an sich die Beam¬
tenbank drückte, zu Lasten des Hanseatischen Im-
porthauses gebucht. Dafür verzichtete die Veam¬
tenbank auf einen Teil des Zwischengewinnesbei
Zinszahlungen, der sonst geteilt wurde. „Man
wollte vermeiden, daß diese Summe in der Bilanz
erschien," sagt Snoek. Es hätte wohl einen schlech¬
ten Eindruckbei den Berliner Herren von der
Preußenkasse gemacht, von denen man, es war im
Jahre 1930, ja ein Darlehen haben wollte.

Bei allen Tochtergesellschaften war der Debet¬
saldo hoch, er wurde im Laufe der Jahre immer
höher. Auf sieben Konten des Hanseatischen Jm-
porthausesfür Beamte und des Jmporthauses van
Daak standen bei Konkurseröffnung weit über
eine Million Schulden. Die Gesellschaft für Vo-
denverwertungAlmende hatte schon ein Jahr nach
Besteheneinen Verlust von 25 000 Mark auszu¬
weisen.

Der Vorsitzende wandte sich dann der Klärung
der Fragen der Kreditgewährung an die Ver¬
brauchergenossenschaft zu. Zum besseren Verständ¬
nis sei kurz auf den Werdegangdieser Gesellschaft
hingewiesen: Der Beamtenwirtschaftswirtschafts-
verein kaufte das Aktienpaket der Konsumgenossen¬
schaft, die sich daraufhin Beamten-Konsum- und
Wirtschaftsverein nannte. Der Veamtenwirt-
schafts-Verein änderte seinen Namen, um weitere
Kreise zu erfassen, in Beamten-Wirtschaftsverein
Verbrauchergenossenschaft". Inhaberin der Aktien
des Konsum-Vereins war die Schröderbank. Die
ersten Kredite zum Ankauf der Aktien gab die
Sparkasse, später trat die Beamtenbank an ihre
Stelle.

Der zweite Punkt des Eröffnungsbeschlusses, der
den Angeklagten vorwirft, an Privatpersonen, ins¬
besonderean Allers, Vorchersund Monsees un¬
genügend gesicherte und den Bestimmungenüber
Darlehns- und Kreditgebungwidersprechende Kre¬
dite und Darlehen gegeben zu haben, wurde vom
Vorsitzenden, soweit es die beiden Erstgenannten
betraf, näher erläutert . Allers war Pächter des
HeidehofesLohe. Er erhielt einen Vertrag auf
10 Jahre . Er sollte dafür so große Mengen Kar¬
toffeln und soviel Fleisch erzeugen, daß sich die
Bewirtschaftung des Gutes lohnte. Das End¬
resultat waren Schuldenin der erstaunlichen Höhe
von 1200 000.— Mark. Vorchers Name ist mit
der Veamtenbank und dem Konsumverein eng
verknüpft. Er richtete eine Fleisch- und Konser¬
venfabrik auf seinem Gelände an der Vulkan-
straße ein. Im August 1930 platzten vier Wech¬
sel und bei der Konkurseröffnungwar eine Schuld
von 431000.— Mark vorhanden. Abschließend
wurde die Höhe der Verpflichtungender Beamten¬
bank festgestellt. Die Summen beliefen sich auf:

Am 31. 12.24 513 000 Mark; 81. 12. 25 1409 000
Mark; 31. 12. 26 1874 000 Mark; 31. 12. 27
2 576 000 Mark; 31. 12. 28 3 524 000 Mark; 31. 12.
29 4 481 000 Mark; 31. 12. 30 3569000 Mark.

Am 15. August 31, dem Tage der Konkurser¬
öffnung war eine Schuldenlastvon 4 906 000 Mark
vorhanden. Die Summe für das Jahr 1930 er¬
scheint deshalb so niedrig, weil das Darlehen der
Reichszentralevon ihr abgezogen wurde. In der
Endsummeist aber das Darlehen wieder in die
Schuldenlasteingerechnet. Aus Antrag eines An¬
geklagten wurde festgestellt, daß der Umsatz der
wirtschaftlichenInstitutionen der Veamtenbank
im Jähre 1929 15 Millionen Mark betragen hat.

Der Vorsitzende hielt den Angeklagtendie §8 34
und 38 des Eenossenschaftsgesetzes vor. Nach die¬
sen Paragraphen waren die Angeklagten verpflich¬
tet, in ihrer Geschäftsführungdie Sorgfalt eines
ordentlichen Geschäftsmanneswalten zu lassen.
Die gleiche Verpflichtungbestand zur Einhaltung
bankmäßigerGrundsätze. Eine vom Angeklagten
Ehlers verfaßte Schrift gibt davon Kenntnis, daß
diesem Angeklagtendie Voraussetzungen des Een.-

Ees. wohl bekannt gewesen sind. Snoek allerdings
gab aus Befragen an, daß diese Schrift nicht prak¬
tisch wurde,

„sie war ein Stück Literatur",
sagt er.

Bors.: „Es bestand also eine Divergenz zwi¬
schen dieser Schrift und der praktischen Führung
der Eeschäste."

Als der AngeklagteSnoek das bejaht, kam
es zum

ersten Zusammenstoßder AngeklagtenSno-'
und Ehlers.

Aufs äußerste erregt rief der AngeklagteEhlers
aus : „Das ist mein Buch. Ich habe es mit großer
Sorgfalt und mit innerer Bewegung geschrieben.
Wenn jetzt gesagt wird, für die Herren war diese
Schrift Literatur , dann muß ich sagen, das war
meine Tragik: Ich war für die Herren ein Stück
Literatur , während ich in Wirklichkeitdas ge¬
nossenschaftliche Gewissenwar."

Osterloh: „Es liegt kein Grund vor, sich zu er¬
regen. Wir waren Praktiker. Es gab Jndividual-
sälle, die besonders behandelt werden mußten."

Snoek: „Die Schrift widerspricht in keiner
Weise dem, was auch von uns für richtig angesehen
wurde."

Durch ein Flugblatt das Ehlers vorlegte, und
das in ganz Deutschlandverteilt werden sollte,
wollte der Angeklagteden Schluß ziehen, daß die
Herren von der Zentralkassemit seinen Ansichten
vollkommen einverstandenwaren.

Die Bedingungen unter denen die Reichszen-
tralkasse bereit war, ein Darlehen zu geben,

waren sehr strenge. Der Vorstand sollte alle
Maßnahmen ergreifen, um eine Rückwirkung der
Kredite zu erreichen. Auf Liquidation des Jm¬
porthauses van Daak sollte hingewirkt werden.
Ferner sollte das Darlehen verwendet werden,
um die Kredite der Brennstoffabteilung abzu¬
decken. Vor allem war dem Vorstand untersagt,
nach der Darlehnsgewährung weitere Kredite zu
geben.

Da es untersagt war, daß ein Vorstandsmitglied
gleichzeitigLeiter einer der Wirtschaftsorgani¬
sationen war, mutzte Snoek seinen Posten als
Auffichtsratniederlegen. Für das Darlehen wur¬
den die Aktien des Konsumvereins der Reichs-
zentralkasse als Sicherheitübereignet.

Bei dieser Gelegenheit wurden die Bedingun¬
gen der Mitgliedschaftzur Genossenschaft gestreift.
Bors. : „Welche Vorteile hatten die Mitglieder
dafür, daß sie die 60 Mark für den Eintritt be¬
zahlten?" Snoek blieb die Antwort schuldig.
Festgestelltwurde, daß die

Veamtenbankeine Bareinnahme von 374 009
Mark durch diese Eintrittsgelder im

Jahre 1928 hatte.
Als zur Sprache kam, daß die Verbrauchergenossen¬
schaft und der Konsumvereinsich gegenseitig Bürg¬
schaft leisteten, sprach Snoek den schönen Satz: „Wo
bei einer Organisation ein Leck war, sollte das
Fett der anderen Organisationen dieses Leck dich¬
ten." Die Auseinandersetzungenüber die selbst-
schuldnerische Bürgschaft, Veamtenbank und BK-
WV. brachte einen neuen Zusammenstoßzwischen
Snoek und Ehlers.

Snoek wollte — aus bilanztechnischen Gründen
— wie er sagt, diese Bürgschaftauf die Verbrau¬
chergenossenschaft abwälzen. In Wirklichkeit hoffte
er aber, wenn er den VKWV. frei hatte, ihn besser
der Großeinkaufsgesellschaft für Beamtenkaufhäu¬
ser, der „Eepak" zur Verfügung stellen zu können.
Snoek erläuterte diesen Komplex sehr wortreich.
Ehlers unterbrach ihn:

„Das ist seine rabulistische Eeschichtsfälschung,
alle miteinander hat er dumm gemacht. Der
Konsumvereinwar nur darauf bedacht, den

scharfen Charakter der Bürgschaft zu
beseitigen."

Snoek blieb diesen Vorwürfen gegenüber sehr
ruhig. Er zog sich aber einen Verweis zu, als er
sagte: „Ich lehne es ab, mich auf eine Polemik
einzulassen, wie sie Herr Ehlers hier beliebt."

Nachdemnochmals festgestelltwurde, daß die
Genossennur einzahlten, um die Genossenschaft
zu fördern, wurde die Verhandlung auf Don¬
nerstag, 8.15 llhr vertagt.

Goltieied -Talle-
Geadftein in Linsen

Am Montag, dem 19. Juli , 12 llhr , zur gleichen
Stunde, in der in Bremen das Ehrenmal einge¬
weiht wurde, fand die feierlich« Erabsteinsetzung
für den vor einem Jahr durch einen verräterischen
Anschlag der Kommunistenznm Opfer gefallenen
KameradenGottfried Talleanf  dem Fried¬
hof in Lingen  an der Ems, unter reger Be¬
teiligung der Bevölkerung, statt. Zu dieser Feier
war von Bremen eine Abordnung der 4. Wachi-
bereiischaft, der Gottfried Talle angehörte, unter
Führung des Herrn Pol .-Hauptmann Kasse¬
bohm  und des Herrn Pol.- Oberleutnant D om-
nick , die gleichzeitigals Vertreter der Polizei¬
direktion in Bremen erschienen waren, entsandt
worden. Die Fachschaft war vertreten durch den
FachschaftsführerPg. Martin Vammann und
Pg. Leonhardt.  Ferner nahmen die Partei¬
genossen und SA.-Männer Kehrer und Hrit¬
te r - Lünken  an der Feier teil. Die Vorberei¬
tungen zu der Feier lagen in den Händen des
Kreisleiters der NSDAP., Ortsgruppe Lingen,
Herrn BürgermeisterPlesse,  der persönlich mit
einer Abordnung der Linger SA. erschienen war.
Außerdem hatte auch die Linger Polizei unter
Führung des Pg. Schmelin,  eine Abordnung
entsandt. Nachdemdie Führer der Abordnungen
die Kränze am Grabe des Kameraden Gottfried
Talle niedergelegt hatte, hielt Bürgermeister
Plesse eine allen zu Herzen gehende Gedächtnis¬
rede. Nach dieser Rede sprach Pg. Kehrer noch
einige Worte zum Gedächtnis des Kameraden
Talle. Mit dem Horst-Wessel-Lied fand die er¬
hebendeFeier einen würdigen Abschluß.

54VW Landhilfen vermittelt
Nach Mitteilungen des Reichsverbandesländ¬

licher Hausfrauenvereine waren am 15. Mai ins¬
gesamt 54000 Landhilfen vermittelt, wovon aber
nur ein kleiner Teil aus Mädchen besteht. Da
der ReichsverbandLHV im Freiwilligen Arbeits¬
dienst eine besonders gute Vorbereitung auf die
Tätigkeit als Landhelferin sieht, ist von ihm ein
Antrag auf Bereitstellung weiterer Mittel zur

Durchführungvon Arbeitsdienstlagern für Mäd¬
chen beim Reichsarbeitsministeriumwie auch beim
Reichsernährungsministeriumeingereichtworden.
Die Landfrauen scheinen vielfachnoch nicht über
die Vergünstigungenunterrichtet zu sein, die bei
Einstellungvon Landhelfernund Landhelferinnen
als zusätzliche Arbeitskraftgewährt wird. Der Staat
zahlt einen Verpflegungszuschntz von 20 Mark für
Helferinnen und 25 Mark für Helfer im Monat.
Die Arbeitsverträge sind für mindestens6 Monate
abzuschließen. Anträge auf Landhilfen sind bei
der Gemeindebehördezu stellen.

iropkk»

Postkartenverkauf. Der Polizeiherr hat vem
Ausschußfür Bremer Kinderheilkuven(Landes-
gesundheitsamt), Bremen, erteilte Erlaubnis zum
Vertriebe von Postkarten bis zum 31. Dezember
1933 verlängert.

Sammlung des Liederkranzes„Eintracht" Der
Polizeiherr hat dem Bremer Liederkranz „Ein¬
tracht" z. Hd. des Herrn Adolf Lange, Bremen,
Langenstratze76, die jederzeit widerrufliche Er¬
laubnis erteilt, für das am Freitag, den 8. De¬
zember ds. Js ., in der Glocke stattfindendeWohl¬
tätigkeitskongert, dessenErlös für eine Weih-
nachtsbeschernng der Insassen des Altenheims
Osterholz-Tenever bestimmtist, mit Sammellisten
Eintrittskarten zu vertreiben.

SA .-Standnrttn-Kapellc. Am Donnerstag,
13. Juli , spielt die SA .-Standartenkapelle ihr
6. Donnerstag -Konzert im Parkhaus . Eintritt
0.30 RM . (Im Abonnement 12 Konzerte für
2.- RM ),



Veemriis tSMchsr Milchverbrauch SS«OK Liier
Neuordnung

der Milchversorgnng
gwaugszusammenschlutz der Erzeuger

Bisher war der größte Teil der Milcherzeuger
Bremens und der umliegenden Gebiete Hannover,
Oldenburg und Hemelingen , die die Stadt Bremen
mit Milch beliefern , in der freiwilligen Mitglied¬
schaft des Zentralverbandes der Milcherzeuger zu¬
sammengeschlossen . Dabei aber ergaben sich sehr
oft Bildhelligkeiten , weil verschiedene Außenseiter,
die es nicht für notwendig ansahen , dem Zentral¬
verband beizutreten , die festgesetzten Mindestpreise
für Milch nicht einhielten und damit eine oft nicht
unbedeutende Schädigung für den Erzeugerstand
bedeutete «. Um nun für die Zukunft ein einheit¬
liches Arbeiten der Milcherzeuger und eine feste
Preisgestaltung dieses so sehr wichtigen Bolks-
nahrungsmittels zu gewährleisten , fand am Diens¬
tag nachmittag in der Iacobi -Halle eine Tagung
der Milcherzeuger aus den genannten Gebieten
statt , in der der Zentraloerband aufgelöst und da¬
für die Milcherzeuger in der „Milchversorgung
Bremen " zwangszusammengeschlofseu wurde » .

Wirtschaftlich ist dieser Zwangszusammenschluß
von sehr großer Bedeutung . Einmal aus dem
Grunde , weil in diesem Zusammenschluß sämtliche
Milcherzeuger Bremens und der engeren und wei¬
teren Umgebung zusammengefaßt werden und es
damit keine Außenseiter mehr gibt , zum anderen
aber auch deshalb , weil für die Zukunft Preis¬
treibereien endgültig unterbleiben . Es ist nun
also so, daß

jeder Landwirt , der Milch verkauft , Zwangs¬
mitglied der Milchversorgung Bremen

ist und fich strengstens an den festgesetzten Mindest¬
preis zu halten hat . Wer sich dazu hergeben sollte,
die Milch unter  dem festgesetzten Preis zu ver¬
kaufen , hat eine nicht geringe Strafe zu gewär¬
tigen . Weiterhin wird die Milchversorgung Bre¬
mens die Mindestpreise für Milch für die Zu¬
kunft selbst festsetzen unter Hinzuziehung von Er-
zeugern und Verbrauchern und unter Zustimmung
des Preiskommissars . Die so festgesetzten Min¬
destpreise für Milch (Vorzugsmilch usw .) gelten
dann für alle Erzeuger und Lieferanten.

In der Tagung , die unter dem Vorsitz des Prä¬
sidenten der Landwirtschaftskammer , Johann
Depken - Bremen , stattfand und an der u . a.
auch Senator Vagts  als Landherr und Staats¬
rat Dr . G o s s « l k » teilnahmen , machte Dr . K an -
zow als Geschäftsführer der „Milchversorgung
Bremen " interessante Ausführungen über den
Milchverbrauch der Stadt Bremen wie auch über
dt« Menge der erzeugten Milch innerhalb des ge¬
nannten Gebiets . Die Zahle » dürften in der
nächsten Zeit ganz bedeutend steigen , weil in der
Aufstellung die jetzt mit erfaßten bisherigen Au¬
ßenseiter fehlen . Von den in der Milchversorgung
Bremen zusammengeschlossenen Bezirken steht Bre¬
men mit einer Erzeugung von täglich 30 Vl>3 Liter
Milch an der Spitze , es folgen dann Syke mit

17 000, Osterholz mit bOOO, Verden mit 3000 Liter.
Der tägliche Milchverbrauch Bremens beläust

sich aus etwa SV 000 Liter , was einem Durchschnitt
von ein Drittel Liter aus den Kops der

Bevölkerung entspricht.
Gegenüber Berlin ist der Verbrauch von Milch in
Bremen sehr hoch, wenn man hört , daß der täg¬
lich« Durchschnittsverbrauch in Berlin pro Kopf
nur 0,21 Liter ausmacht.

Die Verteilung der Sitze im Ausschuß der Milch¬
versorgung wurde auch nach der Höhe der gelie¬
ferten Milchmengen aus den einzelnen Bezirken
vorgenommen ; sie hatte folgendes Ergebnis:
Erste Vertreter : Joh . Depken , Bremen , Schwach-
hauser Heerstraße 20b, Th . I . Earbade , Bremen,
Hastedter Heerstraße 83, Chr . Seekamp , Bremen,
Brunnenstraße 6, Ernst Meyer , Bremen , War-
turmer Heerstraße 91, Carl Beckhusen , Bremen,
Parkallee 219, Die » . Köhler , Strom Nr . 12, Eerh.
Woltjen , Hasenbüren Nr . 86, Hinr . Sinning , Nie-
derblockland 1, Joh . Kropp , Osterholz , Dorfstr . bl,
Hilmar Hüchting , Brinkum , Heinr . Meyer , Hör-
den Nr . 16, Hermann Wendt , Sudweyhe Nr . 1,
Heinr . Lämmer », Hallenhausen 1, Albert Eggers,
Melchiorshausen Nr . 1, Hinrich Gieschen , Eickedorf
Nr . 15, Christian Evers , Ritterhude Nr , 108, Jo¬
hann Mindermann , Meyerdamm Nr . 4, Gustav
Schwarting , Neuenkoop.

Der Ausschuß trat sofort zur ersten Arbeits-
fitzung zusammen , um

die Wahl des Vorstandes
vorzunehmen , der sich aus sechs Vertretern der
Landwirte und zwei Vertretern der Molkereien
zusammensetzt . Der nur vorläufig bis zur näch¬
sten Versammlung gewählte Vorstand wurde wie
folgt gebildet : 1. Vorsitzender : Joh . Depken-
Bremen , Stellvertreter : Dietr . Köhler-  Strom;
Beisitzer : Earbade-  Bremen , Eieschen  -
Eickedorf (für den Kreis Osterholz ) ; Hüchting-
Syke (für den Kreis Syke ) ; Mindermann-
Derden (für den Kreis Verden ) . Die Vertreter
für den Molkerei -Verband find noch nicht gewählt,
werden aber baldigst eingesetzt werden . Sie wer¬
den Mitglieder der NSDAP sein.

Im übrigen ging die Wahl des Vorstandes nicht
ganz statutengemäß vor sich. Ein Vorstandsmit¬
glied wird zurücktreten und einem weiteren Na¬
tionalsozialisten Platz machen müssen , um die 51
Prozent Mehrheit zu erreichen.

Anschließend wurden die Mitglieder des Preis-
ausschusses gewählt , die sich aus je zwei Vertretern
der die Verbraucher unmittelbar beliefernden Er¬
zeuger , der an die Händler liefernden Erzeuger,
der Milchhändler und der Verbraucher zusammen¬
setzt. Der Preisausschuß trat dann , soweit die
Mitglieder zur Stelle waren , zur ersten Sitzung
zusammen . Damit war diese für die bremische
Milchversorgung bedeutsame Tagung beendet.

, Plattdeutsches Theater
Das Programm der Niederdeutsche » Bühne,

Bremen , für die Spielzeit 1933/31
/Dir Niederdeutsche Bühne , Bremen , hat fich in

jahrelangem Kampf um die Hetmatsach « bemüht.
Die Wiederbelebung und Förderung der platt¬
deutschen Theaterkunst war ihr Ziel . Jetzt , in einer
Zeit des erwachenden Deutschlands , einer Zeit des
Sichbesinnen « auf die Kultur der Vorfahren und
des alten deutschen Volksgutes , geht die Nieder-
deutsche Bühne , Bremen , mit neuer Hoffnung an
dt » Arbeit.

Um den Theaterbesuch weitesten Kreisen zu er¬
möglichen und zu verbilligen , hat fich dir Nieder¬
deutsche Bühne entschlossen, auf einen besonderen
Mttgltedsbeitrag zu verzichten . Damit wird der
alljährlich veranstaltete Vortragsabend fortfallen
«nd fich die Arbeit allein auf die Theaterveran-
taltungen beschränken . Den bisherigen Mitglie¬
dern werden gegen Ausweis die Vergünstigungen
wie bisher gewährt . Die Niederdeutsche Bühne,
Bremen , wird in Zukunft ihre Arbeit in den
Dienst sämtlicher , dem Kampfbund für Deutsche
Kultur , Abteilung Heimat und Volkstum , ange-

ssenen Heimatvereineu und -verbänden stellen,
n Mitglieder ebenfalls , ohne besondere Ver-

lichtungen von den Vorteilen Gebrauch machen
nnen.
Das bekannte Abonnement im Stadttheater

wird für die neue Spielzeit mit 3 Vorstellungen,
wie in den Vorjahren , wieder ausgelegt . Die
Spielleitung wird in den bewährten Händen
Karl Rehders  liegen , dessen Name verbürgt,
daß fich die neuverpflichteten plattdeutschen Büh¬

nenkünstler mit den alten erprobten Kräften zu
einem künstlerischen Ganzen verbinden werden.

Vorgesehen sirck für die neue Spielzeit folgend«
Stücke : 1. Jan Fabricius , Aemter een Dock; 2.
Hermann Boßdorf , Krämer Kray ; 8. Ein noch zu
bestimmendes Stück eines jungen lebenden Dich¬
ters.

Wie bereits mitgeteilt wurde , hat in diesem
Jahre auch das Bremer Schauspielhaus das Platt¬
deutsche Schauspiel wieder in seinen Sptelplan
aufgenommen . Dieser Entschluß wird von der Nie¬
derdeutschen Bühne , Bremen , umso freudiger be¬
grüßt , als die Direktion des Schauspielhauses sich
liebenswürdigerweise bereit erklärt hat , diese
Vorstellungen in Zusammenarbeit mit ihr heraus¬
zubringen , und ihren Mitgliedern , also den Mit¬
gliedern sämtlicher angeschlossenen Hetmatverein«
ein Sonderabonnement zu bieten.

Vorgesehen find im Schauspielhaus folgende
5 Stück« : 1. August Hinrichs , Wenn d« Hahn kreiht;
(Erstaufführung am Sonnabend , den 2. Septem¬
ber ) ; 2. Fritz Stavenhagen , Mudder Mews ; 8.
Fritz Stavenhagen , De Dütsche Michel ; 4. Hein¬
rich Behnken , Hexenkomedi ; ö. Paul Schurek , Stra-
tenmusik.

Die Preise sind die für den Reichsverband
„Deutsche Bühne . e. V ." ansetzten und betragen
für die drei Abend -Vorstellungen im Stadttheater
5.50 M . für gute Plätze , 8.25 M . für Mittelplätze.
Für die fünf Abendvorstellungen im Schauspiel¬
haus beträgt der Preis 9 M . Für ein Abonne¬
ment in beiden Theatern zusammen , für also
alle 8 Vorstellungen ist der Preis nochmals er¬
mäßigt und beträgt 11 M . Der Tag der Karten-
ausgabe wird noch bekanntgegeben.

Vremer Vereinsleben
Bund Königin Luise.

Am Donnerstag , dem 13. Juli . SO Uhr , Mo-
natsoersammlung mit Verpflichtung in der Aula,
kleine Halle . Vortrag Frau Dr . Plate über Ver¬
sailles , Die Sprechstunde fällt dies« Woche aus.
— Freitag , 11. Juni , 20.80 Uhr , findet im Klinker¬
haus , Pelz -erstr ., die Vorprüfung des Samariter-
lehrganges statt.

Vereinigte Frontkämpfer 1911/18. Am S. Juli
fund eine gut besuchte MonatSversammlung in der
„Paulsbnrg " statt. Nach längeren Ausführungen de»
Kameraden Brandt über den Schandvertrag von Ver¬
sailles wurde die Tagesordnung erledigt. Die Orts-
gruvvc trat am 1. Juli der Kriegsgräberfürso-rge bei.— Nächste Versammlung am 3. August.

Die Kameraden der Mittelmeer - Div ision
treffen sich am Donnerstag um 36.30 Uhr im Hotelzur Kieler Förde, An der Weide 17.

Verein der Schleswt g - L olsteincrr und
Lauenburger „Uv ewig ung - deelt ". Tressvunlt
der Mitglieder mit Angehörigen Freitag , 19.36 Uhr,
1-reitenweg, vor Eingang Centralhallen zur Besichtigung»er Ausstellung „Die Deutsche Front ".

Landsmannschaft der Sachsen  e . V. Mittwoch,
is. Juli 30.36 Uhr, Centralhallen, Eingang Düstern-
iraße, Mitgliederversammlung. AnschließendVortrag des
I. Vorsitzenden über Feld-Erlebnisse.

Bremer SanitLtsolonne.  7 . Zug. Heute. Mitt-
»och, 13. Juli , Zugübung 20.36 Uhr in der Realschule.

Bremer Sanitätskolonne vom Noten
Kreuz,  1 . und 3. Hauvtzug. Sonntag , den 23. Juli,
Geländeübung in Jürgens Holz-Oberneuland, Antreten
illcr Kameraden 7.S0 Uhr, Endstation der Linie 1:
born ; Rückmarsch ab Oberneuland 13.30 Uhr.

Der Reichsbund Deutscher Bau - und Zweck-
svarkassen - Vertreter,  Berlin , BeztkSgruvve Bre¬
men, veranstaltet am Freitag , 11, Juli , 36.30 Uhr, in den
Klubrämnen der Natsstnben. am Markt, eine Werbe- und
Mitgliederversammlung. Thema: „Die Bedcnlnng des
neue« beruiSitänbijche» Ausbaus der deutsche» Wirtschaft

für die Bau- und Zwecksvarkassensachvertrcter". Gäste
willkommen.

K. Z. B. „In Treue fest " Bremen - Walle.  Die
Mitgliederversammlung findet Donnerstag, 13. Juli , in
Harjcs Kassee (Waller Heerstraße 860) statt. Gäste will¬kommen.

Reich - verband Deutscher Kaninchenzüch¬
ter . Um weiteste Kreise der Bevölkerung aus den Wert
und Nutzen der Kleintierhaltung hinzuweisen, sinket am
12, Juli , abends 21 Uhr, in Schnaars Kassee, Schwach-
hauser Heerstraße 380, ein Lichtbildervortrag über „Haus-
wirtschastltcheKleintierhaltung" und „Teutsche Kaninchen¬
rassen" statt, Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

M.-G.-B. Waller Frohsinn,  Heute . Mittwoch, keine
Uebungsstunde, dafür treten um 8.1S Uhr am Waller
Bahnhof, singen im Parzellisten-Heim „Hohwcg". Bei
schlechtemWetter Singen tn der Aula 8.30 Uhr.

Der Verein für deutsche Schäferhunde  hielt
kürzlich eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab, tn
der der VorsitzendeGeißler einleitend ausführte, daß der
23. Juni 19l9 auch für die deutsche Schäserhundzuchtver¬
heerende Auswirkungen gehabt habe, da nach dem Ver-
sailler Schandvertrag die vorhandenen Heereshunde in
erheblicherZahl hätten herabgesetztwerden müs en. Nach
dem Vortrag wurden einige neue Mitglieder ausgenom¬
men. — Der Zuchtwart berichtete weiter, daß aus vier
Würfen gute Jungtiere zu erhalten seien. Auskunft
erteilt die Vereinsleitung unter Hansa 10171. Aus der
JugendveranlagungSvrüsung in Lcsummünde erhielten die
Mitglied-- Thieme und Röver mit ihren Jungtieren die
Bewertung „vorzüglich". Der „Tag des Sundes" sei für
den Verein für deutfche Schäferhunde glänzend verlau¬
tn Der Verein hab- die größte Gruvve gestellt. Als
lrrsolg fat zu buchen, daß der Verein der Sundesreunde
am 17, Juli gleichgeschaltetwerden solle. Zu dieser Ber-
tmmtng !md alle Hundelirbhaber ohne Rücklicht aus
die Rassen willkommen. Am Sonntag , dem 23, Juli dS,
Js .. findet aus dein Uebungsplatz „Wescrwehr", 15.80
r . Sommerlinderfest statt, zu dem alle Freunds
der Vereins eingeladen sind. Für die Ferien gab Zwin-
genneister Schmid belanni, daß der Hundehori aus dem

^bungsvlatz „Wescrwehr" für Hunde aller Rassen gc-

Kaninchenzüchter - Vereinigung Bremen u.
Umge - entz.  Die groß« Jungticrjchau der Kaninchen¬

züchter-Vereinigung im Reichsverband Deutscher Kanin¬
chenzüchterfindet statt am 22. und 23. Juli tm Kaffee
TSlle. ' Der ausführende Verein, Kaninchcnzuclit-eBrein
Vorwärts , hat alles ausgeboten. um den Besuchern der
Schal das Beste zu bieten. An dieser Stelle sei noch¬
mals daraus hingewiesen, daß zur Anmeldung von Tie¬
ren sämtlich« im R. D. K. organisierten Züchter berech¬
tigt sind. Die Eröffnung der Schau ist am Sonnabend,
22, Juli , 13 Uhr.

Der Verein der vnndefreunbe  veranstaltet am
Montag, dem 17, Juli , 20,30 Uhr. seine diesjährige
Generalversammlung, verbunden mit einer Werbever-
sammlung in Kaune» Restaurant, Saal I. Stock. Thema:
„Die Stellung der IhnologischenVereine zu der heutigen
Sportbewegung". Gäste herzlichst willkommen.

Spenden für die Brüder In Not . An größeren
Spenden sind bisher folgende gezeichnet: F . Mißler,
G. m. b. H., 500 RM . Marttn Brinkmann 300 RM.
Norddeutscher Lloyd 100 RM . — Die eingegangene
Summe der kleineren Elnzelspenden beläust sich
bis jetzt aus 1800 RM . Zu einer Einzahlung heißt
es : „Die Glocken haben mich zu Tränen gerührt,
anbei 20 RM ." — Die Etraßcnsammlungen des
Roten Kreuzes haben in Bremen 3000 RM . und in
Vegesack 500 RM . erbracht . Bei der Kundgebung
in Vegesack sind 300 RM . zusammengekommen . Die
Ergebnisse der Sammlungen in den bremischen
Schulen und nach dem SonntagsgotteSdienst in den
Kirchen stehen noch aus.

Immer wieder hören wir , daß man auch mit einer
Haussammlung de- Roten Kreuzes gerechnet hat.
Das dafür bereit gehaltene Geld bitten wir auf
Konto 6163 des VDA . bei der Sparkasse einzuzahlen.
Helft weiter den hungernden auslandsdeutfchen
Volksgenossen in ihrer grauenhaften Not!

VDA , Gau Bremen.

Wird mein Konto aufgewertet?
In der heutigen Zeit der Geldknappheit ist viel¬

leicht manchem , der in der Inflationszeit bet ei¬
ner Bank , einer Sparkasse oder einem sonstigen
dem Geldverkehr dienenden Institut , ein jetzt für
entwertet gehaltenes Konto hatte , z. B . etn De¬
positenkonto , mit folgendem kurzen Hinweis ge¬
dient.

Ist auch durch tz 66 des Aufwertungsge¬
setzes  unzweideutig bestimmt , daß ein gewöhn¬
liches , bei einer Bank angelegtes Depositenkonto,
durch welches also die Geldanlage erfolgt , um ei¬
nerseits ein » verhältnismäßig hohe Verzinsung,
andererseits aber auch eine federzeitige Ver-
fügnngsfreiheit bezüglich des Kontors zu ermög¬
lichen , der Aufwertung ebensowenig unterliegt,,
wie das gewöhnliche bankmäßige Kontokorrent , so
besteht doch nach verschiedenen Entscheidungen des
Reichsgerichts z. B . auch nach einer Entscheidung
vorn 16. Februar 1932, die Verpflichtung auch für
jede Bank usw ., selbst ein gewöhnliches Depositen¬
konto dann aufzuwerten , wenn das Konto auf be¬
sondere Vereinbarung mit der Bank einer Stcher-
ssellung dienen sollte . Das hauptsächlichste Kri¬
terium für ein solches ausgesprochenes Kautions¬
konto ist in der Sperrung des Kontos zu erblicken.
Die Aufwertung ist in solchen Fällen nicht etwa
wie bei Hypotheken gesetzlich auf einen bestimm¬
ten Prozentsatz des Goldwertes beschränkt , sondern
unterliegt vielmehr der sogenannten freien Auf¬
wertung , so daß ihr « Höhe lediglich nach Treu und
Glauben unter Berücksichtigung aller Umstände,
in heutiger Zeit also vor allem auch der wirt¬
schaftlichen Kräfte der Beteiligten , vom Gericht
festzusetzen ist. Die nähere juristische Begründung
für diese Ausnahmebehandlung eines nach allge¬
meiner Auffassung nicht der Aufwertung unterlie¬
genden Falles ergeben die fraglichen Entscheidun¬
gen des Reichsgerichts . Natürlich kommt es für
die Frag < ob tatsächlich die Voraussetzungen für
eine solche Aufwertung gegeben sind, im Einzel-
falle wesentlich auf die besonderen Umstände an,
weshalb jeder Fall vor Klageerhebung noch einer
gründlichen juristische, ! Prüfung bedarf.

Auch das Bedenken , daß solche Aufwertungsan¬
sprüche wohl verjährt  oder verwirkt  seien,
dürfte kein Hindernis für die gerichtliche Eeltend-
machung sein . Solange nicht der erwähnte Aus¬
nahmefall als allgemein bekannt angenommen
werden darf oder gerade dem einzelnen Aufwer-
tungsgläublger als schon längere Zeit persönlich
bekannt nachweisbar ist, dürfte das Gericht , das
auch hier nach dem allgemeinen Grundsatz von
Treu und Glauben zu verfahren hat , eine Rechts-
verwirkung nicht annehmen können.

Dr . jur . G . Milarch,  Rechtsanwalt u . Notar.

Wieder zahlreiche
VerkehrSunsäüe

Auf der Hafenstraße zwischen WallLrücke und
Eisenbahnüberführung stießen ein Radfahrer und
eine Radfahrerin zusammen , beide Fahrräder
wurden beschädigt . Ein Radfahrer erlitt auf
dem Sielwall einen Schwächeansall und kam mit
seinem Rade zu Fall , wobei er sich leicht verletzte.
— Auf dem Ziegeleiweg . der zur Hüttenstraße
führt , stieß ein Ehepaar , das auf Fahrrädern
fuhr , zusammen . Die Ehefrau kam zu Fall und
brach sich den rechten Unterschenkel . Sie wurde
dem Diakonissenhaus zugeführt . — Ein Fußgän¬
ger wurde auf der Utbremerstraße beim Ueber-
schreiten des Fahrdammes von einem Personen¬
kraftwagen , der ein Fuhrwerk überholte , ange¬
fahren und dabei leicht verletzt . .— An der Kreu¬
zung Am Brill/Kaiserstraße überschritt eine Frau
den Fahrdamm der Kaiserstraße , als dieser durch
Lichtzeichen „ grün " für den Verkehr freigegeben
wurde . Die Frau wurde dabei von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren . —

An der Ecke Kaiferstraße/Am Brill wurde ein
Radfahrer , der einen Anhänger mit fich führte,
von einem Lastkraftwagen von hinten angefahren.
— Beim Ueberschreiten des Fahrdammes wurde
eine Frau , als sie einem Radfahrer ausweichen
wollte , von einem Motorradfahrer angefahren.
Sie kam zu Fall und zog sich innere Verletzungen
zu , die ihre -Ueberführung in das Diakonissenhaus
notwendig machten . — An der Ecke Falken/Born¬
straße wurde eine Radfahrerin von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren . Sie erlitt Bein¬
quetschungen und mußte sich in ärztliche Behand¬
lung begeben . —

Ein Dachdeckerlehrling schob einen mit Leitern
beladen «« Handwagen über die Kreuzung Schleif-
mühle/Parkallee . Der Führer eines aus der
Pattallee kommenden Personenkraftwagens , der
noch vor dem Handwagen nach links zur Schleif-
mllhle einbiegen wollte , erfaßte mit dem Hinte¬
ren Teil seines Wagens die Leitern und riß den
Handwagen herum . Durch den Anprall kam der
Lehrling zu Fall und blieb zunächst besinnungslos
liegen . Er erholte sich bald wieder und konnte
seinen Weg fortsetzen.

Wochenverkehr des Flughafens „Bremen"
vom 3.- 9. Juli 1933

In der vergangenen Woche erfolgten auf dem
Flughafen „Bremen " 280 Starte und Landungen,
davon planmäßig auf der Linie Bremen —Hanno¬
ver—Prag 12 Flüge mit 31 Fluggästen ; Bremen
—Wangerooge — Norderney —Borkuin 12 Flüge
mit 16 Fluggästen . Außerplanmäßig:  Son-
derflüge 37 mit 31 Fluggästen ; Rundflllge 13 mit
9 Fluggästen ; Schulslüge 196; Probeslllge 10.

Morgenkonzert in den Wallanlagen . Am Don¬
nerstag , morgens 7 Uhr , veranstaltet das Nie-
mannorchefter ein Morgenkonzert in den Wallan - ^

lagen beim Olbersdenkmal . Folgende Stücke wer¬
den gespielt : 1. Choral Wer nur dem lieben Gott
läßt walten . 2. Ouvertüre zu der Oper „Der
Freischütz " von T . M . v. Weber . 3. Münchner
Kindln . Walzer von Komzak . 4. Potp . aus der
Operette „Die Fledermaus " von Strauß . 5. Se-
fira , Intermezzo von L. Siede . 6. Zum Städtle
hinaus , Marsch von Meißner.

Staatsbibliothek . Vom 17. bis 2L. Juli ist die
wissenschaftliche Abteilung der Staatsbibliothek ge¬
schlossen. Die Lesehalle bleibt geöffnet.

Dir Kyfshäuser -Kapelle gibt bekannt , daß in der
Mitglieder -Versammlung am 5. Juli der bekannte
Kapellmeister Fredo Niemann  einstimmig znm
Dirigenten gewählt wurde.

Kaffeehaus am Emmasee . Die Kapelle der il/21
SS .-Siandarte fährt am Mittwoch , den 12. d. M .,
Stullen , konzertiert heute abend im Kaffeehaus
am Emmasee . Es wird eine hervorragendes Pro¬
gramm gebracht , zum Schluß großer Zapfenstreich
und Gebet unter Mitwirkung des Spielmann-
Zuges.

Landlust Nabllnghausen . Heute ab 4 Uhr Künstler¬
konzert anschließend Tanzkränzchen . Eintritt frei.
(Siehe Anzeige .)

Strandlust Vegesack. Heute , Mittwoch , ab 16
Uhr , großes Militärkonzert der Bremer Reichs¬
wehrkapelle . Die Kapelle fährt um 11.80 Uhr mit
D. „Weser " ab Freihafen 1. Nachmittag » freien
Eintritt . (Siehe Anzeige .)

Die Unterweser -Neederei Gebrüder Schreiber
führt mit ihrem in diesem Jahre erbauten Motor-
schirellschiff „Hanseat " nach wie vor die täglichen
Fahrten nach Bremerhaven und Zwifchenftationen
aus . Abfahrten 7.50 Uhr ab Kaiserbrücke . Heute
abend findet die beliebte Aberrdfahrt nach Vege¬
sack mit dem „Hanseat " zu verbilligtem Preis
statt.

Weser -Reederei . Zum großen Militär -Konzert
in Vegesack fährt am Mittwoch , den 12. ds . Mts .,
Salon -Schnelldampfer .Weser " um 14.15 Uhr ab
Freihafen 1. An Bord und in der Etrandlust spielt
die Militär -Kapelle 1/16 , unter Leitung Ober-
musikmeisters Voigt.

Die Ziehung zur Lotterie des Landesverbandes
des bremischen Wirtsgewerbes findet bestimmt
am Donnerstag , 21. August , statt . Der Termin
mußte besonderer Umstände halber um sechs Wa¬
chen verlegt werden.

Wetterbericht
Die Wetterlage hat sich wieder grundier

verändert . Durch das anhaltende ' Luftdrucks«!;«
wurde der noch über Mitteleuropa liegende
druck ganz abgebaut , so daß nun nur noch zA
Polen und dem südwestlichsten Europa Reste d«,
ehemaligen Vorstoßes des Azorenhochs Vorhand«
sind. Das ganze übrige Europa wird von d«
erweiterten atlantischen Depression und
Randbildungen eingenommen . Vor allen den letz
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teren verdanken wir die wesentlichen Wetterver¬
schlechterung , die sich in den Nachmitiogsstunde,
des Dienstag vom Nordfeeküstenstrich bis zu un,
fortpflanzre . Eine wesentliche Wetterveränd»
rung ist in den nächsten Tagen nicht zu erwas
ten , da wir ganz tn den Bereich der Depressiv
und der von ihr herangeführten kühlen Seeluft,
Massen gekommen sind.

Voraussage für den 12. Juli : Frische, böige
Winde aus westlichen Richtungen , wechselnde B«.
wölkung , Niederschlagsschauer , etwas kühler.

Aussichten für den 13. Juni : Frische Wind«
westlicher Richtungen , wechselnde Bewölkung,
langsame Verminderung der Schauertätigkeit.

MmdsMlk
Mittwoch , 12. Juli  1933

5.45 Zeitangabe. Wetterdienst. LandwirtschaftlicherM»,
genfunk: Mitteilungen über Tierzucht. 13.00 Morgen»»«
nastik. 6.15 Zeitangabe. Wetterdienst. 6.20 Kurkonzert
7.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der Abend-
meldungen, 7.10 Morgensvruch für die Nordmark.
Fortsetzung des Kuikonzcris. 8.15 Wetterdienst.
rtstischer HauSfrauenfunk: Kann man die Ehrlichkeit eine«
Kindes ansechten? 10.50 Nachrichtendienst. 11.00 Mu¬
sikalischer Schulfunk: Wir wollen fröhlich sein! lüg
Mittagskonzert. 12.00 Zeitangabe, Wetterdienst, Mel-
düngen für die Binnenschiffahrt. 13.00 Börscnfunk, lL.iü
Wetterdienst, 13.15 Schallplattenkonzert der Funlwer-
bnng. 14.00 Nachrichtendienst. 11.10 Schallplaitm-
konzert: 800 Jahr « deutsche Musik. 15.00 Börscnfunk.
15.40 Schiffahrtssunk. 16.00 Bordkonzert bom Schnell-
damvser „Europa" des NorddeutschenLlohd. 17.00 Bist,
vergleichen Sie örtlich den Gang des Barometers. !Lo»
trag von Dr. Lurt Bender. 17.30 Die neue Hans,
18.00 Paul Warncke zum Gedenken. 18.40 Frankfurt»
Abendbörse. Vorbcricht über den Donnerstag-Rinde»
markt. 18L0 Wetterdienst. 19.00 Stunde der Ration!
Orchesterkonzert(Franz Schubert). 20.00 Aufruf für die
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit. 20.05 „Der
Vetter aus Dingsda", Operette in drei Akten, In bn
Pause nach dem zweiten Akt: Erste Abendmeidnngen.
22.15 Nachrichtendienst. 22.25 Zeitfnnk. 22.35 Eine hei¬
ter« halbe Stunde. 2305 Vernarb Etts spielt zu«
Tanz.

Schiffahrtsnachrichten
Aenderungen in der Postbefärderung nach Uebersee.

Der Dampfer „Kamerun" fährt am 14. Juli (nicht
13. Jult ) von Hamburg nach Kamerun. Postschluß betm
Postamt 5 (BahnhosSvlatz) am 13. Juli um 16 Uhr.

Am 15. Juli fährt der Dampfer „Roland" (nicht
Dampfer Wido) von Bremen nach MagallaneS (Pnnta
ArenaS). Postschluß beim Postamt L (Bahnhof-platz.)
am 15. Jnli um 8 Uhr.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den ftadtbremischen Häfen

«n Mittwoch, dem 12. Juli IBS .
Safe » I , '

D. Orotava, Sch. 1, D. Kong Als, Sverb« , Sch. S.
D- Endymeon, Sch. 5. D. H. A. Nolz«, Victoria,
Sch. 9. D. Atlas , Guler, .Neptun, Sch. Z. Eleetra,
Hercules, Nixe, Sch. 10. D, Lerche, untrh. Dock.

Hase» II
D. SturmfelS, Jngo , M.-S . Fulda , D. Matn , Sch-

11. D. Roland. Sch. 13. D. Duisburg, MS . Trave,
Sch. 15. MS . Meinan», Sch. 17. D. Bärenfels , Marien-
fel- , Trautenfels , Sch. 12. D. Ravot, Lumme, Orla,
Sch. 16. MS . Mensel ». Rio Panuco , Rio Bravo,
Sch. 18. D. Rabensel- , Sonnensel», Tüdmole.

Hase» M
D. Schlesien, Wido, Witell, Winfried, Wigbert, Dncb. Alben.

Holzhafen
D. AnSgir, Becker L Otte». D. Otto, Hansa-Mühle.

Hohentorshaseu
D. Rhoen, Hestia, Brigitte , Sturm , Rud. SchmebeS. D.

Wachtel, Drossel, Finke L Bünemann.
Industrie-Hafen

D. ReichensekS. Trost- sel- , Ubootshafe«. D. Eigulda,
Dreher L Hillmann. D. Wachtfels, Kali-Anlage. D.
Wolfram, Hilfern, Bolbec, Gebr. Roechling.

Werft
D. Atto, Dock S. D. Schönfel», Li-benf-lS, Rhein-

fels, Loutersels, D. Donau. Td. Baehrenseld, Werst¬hafen.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen -Stadt

Angekommene Seeschlsse am 11. Juli:
D- „Sperber"  dtsch -, (Schoone) von Kotka, Rab.

L Stabil -, Haf. 1 Sch- 3, Holz und Stückgut. D.
„Neptun"  dtsch. (Flechtmann) von Malmö. D.G. Neptun,
Haf. 1 Sch. 8, Stückgut. D. „Duisburg"  dtsch,,
k—>, von Hamburg, Karl I . Klingenburg, Hasen 2
Sch, 15. M.-S . „Trave"  dtsch -, (Hahn) von Ostasien
nach Hamburg. Gebr. Specht, Haf. 2 Sch. 15, Stückgut.
D. „Orotava"  dtsch., (Müller) von La» Palmes nach
Hamburg. Hatal, Haf. 1 Sch. 1. Früchte. D. „„Triton"
dtsch-, (de Buhr) von Wesermünde, D.G. Neptun, Haf. 1
Sch. 8, Stückgut. D. ,H . A. Nolze" dtsch., (Vorwerk)
von Königsberg, D.G. Neptun, Haf. 1 Sch. 9, Stückgut
und Getreide. D. „Sperber"  dtsch .. (Schoone) von
Kotka. Rab, L Stabil ., Haf. 1 Sch. 1. Stückgut. M.-S -gl.
„Amazone"  dtsch ., (Köhler) von Stettin , Kiel, Conr.
Brunßen, Weserbahnhof, Stückgut. M.-S -sl . „Adele"
dtsch.. (Köhler) von Delfage. Karl F. Müller , Gebr.
Roechling, Kols. M.-Segl. „Grete"  dtsch., (Rademacher)
von Deinnin, Karl F. Müller , Getr.-Anl., Hafer

Abgegangene Seeschiffe am 10. Juli:
D. „Bianca"  dtsch ., (- ) nach Leningrad, John

Bode, leer. D. „Tenerife"  dtsch ., (Schierloh) nach
Sasablanca. Gottfr . Steinmehcr L Co., Stückgut. D.
„Rhea"  dtsch.. (Klovvenburg) nach Rotterdam, Gottfr
Steinmehcr L Co., Stückgut. M.-Segl. „Rika Sun¬
dina"  dtsch., (Bumüg) nach Dänemark, Karl F. Müller,
KE M.-Segl. „Elisabeth"  dtsch ., (Bluhm)
nach Dänemarl . Karl F. Müller . KokS. M.-Segl. „A l m a"
dtsch-, (Münster) nach BrunSbüttel, Karl F . Müller,
leer. M.-Scgl. „Contentia"  dtsch ., (v. Ahn) nachHamburg, Karl F. Müller, leer.

Abgegangene Seeschiffe am 11. Juli:
D- »O r l an da " dtsch., (Kräft) nach Abo, Rab.

L Stadtl .. Stückgut. D. „BegicS"  engl ., (- ) nach
Dublin. Lern,. DauelSberg. Kohlen. D. „Ulrich"  dtsch.,
(Böhme) nach Rw de Janeiro , Gebr. Svecht, Stückgut.
D. „Lübech  dtsch ., (—, »ach Boston, Nordd. Llohd.
Stückgut. M.-Segl. „Seeadler"  dtsch . (Oltmann) nach
Friedrichsstadt, Conr. Brunßen, leer. D. „Liberator"
amerik. (—> nach Bremerhaven. Dasco, Restladung. M.-S.
„Oakland  dtsch, , (—) nach Westküste, Nordamerika,
Carl I . Klingenberg, Stückgut. D- „Hansa"  engl.
(Bach) nach Hamburg, Carl Scholle, Stückgut.

Sampfschifsfahrts .Gcsellschaft „Neptun"
- ^ . ^VvrnMags -Meldungen.)D „Casios 10. 7. nachts in Stettin . D. „Ceres" 10.

7 abend» von Rottiwdam nach Kiel. D- „Egeria" 10. 7
abends Lobith vassiert noch Rotterdam. D. „Fortuna"
10. 7. abends Lobith vaislert nach Rotterdam. M.-S.
„Gauß" 10. 7. nachm. von Gilon nach Ribadesella. D.
-Lero" 11. 7. 3 Uhr Ouessant vassiert nach Rotterdam.
D „Kilo 10. 7. nachm. in Antwcrven. D. „Leander"
10 7. nachm. von Drontheim nach Bergen. D. Leda"
11. 7. früh von Danzig nach Rotterdam. D. „Mercur"
11 7. früh BrunSbüttel vassiert nach Malmö. D. „Mi-
uoS" 10. 7. abends von Gdingen nach Danzig. D. Nev-
tun 10. 7 nachts Holtenau vassiert nach Bremen. D
„H. A. Nolze" 10. 7. nachm. Holtenau vassiert nach Br «>
E '-, D. „S . A. Nolze" 10. 7. vorn,, in Bremen. D.
„PcrseuS 10. 7. nachm. in Köln. D. „Pollur " 10. 7.
nachm. Holtenau vassiert nach Stettin . D. „Sirius"
12. r . icheudz Vvy Antwerpen «gch Laitjlg . L. »Stell »"

11. 7. früh tn Bremerhaven. D. „ThesenS" 10. 7. naäm.
von Gesle nach Oernsköldsvik. D. „Triton " 11. 7. früh
in Bremen. D. „Uranus" 11. 7. morg. Holtenau Hal¬
ftert nach Hamburg. D. „Bulcon" 10. 7. nachm. Hol¬
tenau passiert nach Rotterdam.

Nachmittags-Meldungen
D. „Astarte" 11. 7. von Bremen nach Amsterdam,

D. „Diana" 11. 7. tn Königsberg. D. „Hectvr" 11. 7.
in KönigSberg. D. „MinoS" 10. 7. in Danzig. D.
„Neptun" 11. 7. in Bremen. MS . „OlberS" 9. ?.
in Stavanger . D. „Orest" 11. 7. Emmerich »als. nach
Köln. D. „Pallas " 11. 7. in Rotterdam. D. „Triton"
11. 7. abends von Bremen nach Antwerpen.

. rhüÄ
Norddeutscher Llohd. Bremen .

Letzt« Nachrichtenüber Damvferbewegungenvom 1l/7 :N
vormittags . -

LrgänzungSIiste
„Aachen" hetmk. 10. 7. ab Belawan nach Colombo.

„Aegina" Nord-Bras. 10. 7. an Ceara. „Alka" Levant»
10. 7. ab BurgaS nach Barna . „Alaha" Levante 8. 7.
an Derindje. „Aller" hcimk. 11. 7. Gravesend passiert
nach Rotterdam. „Alster" hsimk. 11. 7. Ushant passiert
nach Antwerpen. „Amsel" Levante 10. 7. Ushant passiert
nach Oran . „Angara" heimk. 8. 7. an Lavalla. „Aval-
lonia" heimk. 10. 7. an Antwerpen. „Arta" LevanteS.
7. an Antwerpen. „Augsburg" Newhork/Golfhs. 11. 7.
an »Hamburg. „Bremen" NewhorI 10. 7. an Newhorl.
„Cavalla" heimk. 9. 7. Gibraltar vassiert nach Rotter¬
dam. „CotumbuS" Newhorl 11. 7. Dover passiert.
„Dresden" heimk. 10. 7. an Bremerhaven. „Erpel"
heimk. 8. 7. an Fiume. „Este" Westk. Nordam. 10. 7.
Azoren passiert nach Lolon. „Franken" Ostasien10. 7. ab
Dairen nach Tsingtau. „GoSlar" Ostasien 11. 7. ab Za-
bang nach Volohama. „Los Angelcs" (HAL) hcimk. 9. 7.
an Portland . „Madrid" Buenos Mres 10. 7. ab Funchal
nach Rio. „Mosel" heimk. 10. 7. an Sydney. „Oder" Ost-
asien 11. 7. ab Hongkong nach Shanghai. „Orotava"
heimk. 11. 7. an Bremen. „Saale " Ostasicn 9. 7. ab
Genua nach Port Said . „Sierra Cordoba" 1. Nordkav-
fahrt 8. 7. ab Loen-Olden nach Holandssjord. „Eiern,
Bentana" Cuba/Mexilo 10. 7. an Vera Cruz. „Schwaben"
heimk. 9. 7. ab Colon nach St . Thomas. „Stuttgart"
Newyork 10. 7. an Newyork. „Trave'" heimk. 11. 7. an
Bremen. „Ulm" Levante 9. 7. ab Malta nach Alcxandricit.
„Bancouver" (HAL) heimk. 11. 7. ab Bremen nach Ham¬
burg.

Sm Hase« liegend« Schiff«
Bremen:  Ansgir , Atto, Donau, Fulda , Jngo , Main,

Orotava, Rapot, Rio Bravo, Rio Panuco, Roland, Schle¬
sien, Trave, Wido, Wigbert, Winfried, Witell, Wolfram,
Alrich.

Bremerhaven:  Abana , Askania, Crefclb, Dres¬
den, Europa, Köln, Livve, Sierra Morena, Werre-

Hamburg:  Minima , Augsburg, Dessau, Aguila,Witram.

Argo Reederei Aktiengesellschaft
Letzte SchissSmcldungen vom 11. Juli 1938

„Aniisia" 10. 7. 17 Uhr von London nach Hamburg.
„Elster" 10. 7. nachm. von Hamburg nach London. „Greis"
41. 7. 3 Uhr an Hamburg. „Reiher" 10. 7. 19 Uhr von
Hüll nach Hamburg. „Alk" 10. 7. 23 Uhr an Memel.
„Butt " 10. 7. 18 Uhr an Antwerven. „Fink" 10. 7. 2S
Uhr von Trangsund nach Bremen. „Forelle" 10. 7. 1s
Uhr von London nach Rotterdam. „Ganter" 11. 7. 6 Uhr
an Wiborg. „Geier" 10. 7. nachm. an Bremen. „Orla"
10. 7. nachm. an Bremen. „Ostara" 10. 7. 13 Uhr an Kö¬
nigsberg. „Oliva" 11. 7. 3 Uhr an Le Havre. „Evecht"
10. 7. 18 Uhr an Antwerven. „Sverber" 11. 7. vorm.
an Bremen. „Taube" 11. 7. vorm. an Antwerpen.
„Schwalbe" 8. 7. nachm. an Bremerhaven. „Lande«
11. 7. 9 Uhr an Kopenhagen.

Deutsche Damvsschiffsahrts -Sesellschaft „Hansa"
„Birkensels" 9. 7. in Hamburg. „Drachcnsels" S. 7.

von Port Said heimk. „Goldenfels" 10. 7. in BaSra.
„Hohenscls" 7. 7. von Baltimore nach Freevort. „Re>-
dcnfelS" 10. 7. von Stettin nach Bremen. „Rotensels
10. 7. in Colombo. „Stahleck" 10. 7. von Porto nach
Lissabon. „Trifels " 10. 7. in Rotterdam. „Warten-
felS" 10. 7. von Port Elisabeth nach East London. „W-i-
ß-nfels" 9. 7. Gibraltar vassiert ausg. „Wcrdcnfels
9. 7. Perim vass. heimk. „Wolfsburg" 7. 7. in Bombay,

PD . „Cav Arcona" 8. 7. 10 Uhr abends in Lissab-
PD . „Cav Arcona" 9. 7. 2 Uhr morgens von Lissab
über Las PalmaL nach Brasilien und dem La W
(ausg.). M.-S . „Monte Pascoal " (Vergnügungsreisê 8
7 Uhr abends in See. M.-S . „Monte Pascoal" (Berg»
gungsreise) 9. 7. 8 Uhr abends Dover vassiert. M.-
„Monte Pascoal " (Vergnügungsreise) 10. 7. 7 Uhr aben
Ouessant vassiert (ausg.). M.-S . „Monte Olivia" S.
10 Uhr vormittags Dover vassiert. M.-S . „Monte Oliv:
10. 7. 9 Uhr morgens Ouessant vassiert (auSg). M/„Monte Rosa" (Vergnügungsreise) 8. 7. 1 Uhr »a-iim
tag» von Hammerscst. M.-S . „Monte Rosa" (Vergn
gungsreise) 9. 7. 2 Uhr nachmittags in Digermule
M.-S - „Monte Rosa" (Vergnügungsreise) 9. 7. 8 lv
abends von Digermnlen nach Oie. M.-S . „Monte E»
mtento" 9. 7. morgens in Bahia (rück!.). PD- „La
runa" 8. 7. 11 Uhr morgens Ouessant passiert. A„La Coruna" 9. 7. 11 Uhr morgens Dover vassiert- N
„La Coruna" 10. 7. 7 Uhr morgens Borlmn vall>°
(rückt.). PD - „vigo " 8. 7. 9 Uhr n- chmittagS Sennw
Noronha vass. (ausg.) M.-S . „Bahia" 8. 7. « »l
morgens Dover vassiert. M.-S . „Bahia" 9. 7. SS
Uhr abends Cuxhavcn vassiert. M.-S . „Bahia" 10.
4 Uhr morgens in Hamburg. PD . „Rio de Jmmk»" '
L nachmittag Lenerij» passiert iaM .).



Völlig vernichtete Heuernte
Schwere Folgen der HochwMerSatMrophe in Vorgfeld

Ami VegesaS
GtabWeroednetenNtzung

in Vegesaü
vegesack , 11. Juli . Auf Veranlassung der NS .-

Fraktion hatte der Stadtverordnetenvorsteher , Pg.
Meint - , am Montag ein« Stadtverordnrtenfitzung
einberufen , mit dem einzigen Tagesordnungspunkt:
Bürgermeisterwahl . Auf Beschluß de- Frakttons-
führerk , Pg . Denker , wurde der bisherige kommissa-
rische Bürgermeister , Pg . Westphal,  einstimmig
Jewählt . Die feierlich« Einführung des neuen Bür¬
germeisters findet am Donnerstag , mittags 12.80
Uhr , durch den Senator für die Hafenstädte statt.
DaS gesamt« Stadtverordneten -Kollegium wird an
diesem feierlichen Akt teilnehmen.

SenatSprSfiderrt Dr. Martert spricht in Vegesack.
V « gesack,  11 . Juli . Am Donnerstag , dem 13.

Juli 1933, abends 20 .80 Uhr , spricht aus dem Schu¬
lungsabend der Ortsgruppe VegesackSenatSprästdent
Pg . Dr , Markert.

Arbeitsgemeinschaft der OftmSrter.
Blnmenthal,  10 . Juli . Im „Forst Haus" in

Au mund fand auf Veranlassung der BereinS der
Echlefier von 1920 Blumenthal das erste Schlefier-
treffrn im neuen Bunde Deutscher Osten statt , an
dem außer Mitgliedern der hiesigen Vereine der
kehlest er und denen aus Bremen , Bremerhaven,
Delmenhorst und Grohn auch Mitglieder der hiesigen
Vereine Deutscher Ostbund sowie Ost- und West-
preußen in großer Zahl , zum Teil mit ihren Ange¬
hörigen , teilnahmen . In der öffentlichen Versamm¬
lung legte der Landesführer Hofsmann,
Bremen,  vom Bund Deutscher Osten , den Zweck
d«S Zusammenseins dar . Seine Ausführungen en¬
deten mit einem Sieg -Heil aus unseren Bolkskanzler.
In der anschließenden Sitzung der Vertreter der
erschienenen Vereine wurde dann einstimmig die
Gründung einer Arbeitsgemeinschaft , die alle im
Kreise Blumenthal ansässigen Oftmärker umfassen
soll, beschlossen und eine Kommission mit der Aus¬
arbeitung der Richtlinien beauftragt.

Mancher wird in der vergangenen Woche nach
Borgfeld gewandert sein und sich mit eigenen
Augen von der ungeheueren Ausdehnung der
Ueberschwemmung in der Wiimme -Niederung über¬
zeugt haben . Das Wasser fängt nunmehr an , sich
zu verlaufen , und der östliche Wind wird den Ab¬
lauf wesentlich beschleunigen . Den Borgfelder Land¬
wirten , die seit dem Jahr « 1924 fast Jahr für Jahr
durch Sommerhochwasser auf das schwerste geschä¬
digt worden sind, gebührt die Teilnahme der städti¬
schen Bevölkerung.

Die Schäden der diesjährigen Ueberschwemmung
sind besonders groß und nachhaltend , da das Hoch-
wasser kurz vor Beginn der Heuernte einsetzte . Diese
ist völlig vernichtet , und was das heute für einen
auf Biehwirtschast eingestellten Betrieb bedeutet,
wird auch der Nichtlandwirt verstehen . Was in
Bovgfeld nach Ablauf des Wassers und Abtrocknen
der Wiesen geerntet werden wird , wird als Heu
nicht bezeichnet werden können . Durch die starke
Strömung liegt da» Gras an vielen Stellen wie
gewalzt , die stark moorigen Bestandteile des Wüm-
mewassers setzen sich auf jedem einzelnen Halm ab
und überziehen ihn mit einer schwarzen Kruste,
durch die Wärme bilden sich Fäulnisherde , die
Brutstätten der gesürchteten Leberegelseuche . Ir¬
gendwelchen Nährwert enthält dieses Heu nicht,
es bann , weil Krankheit erzeugend , überhaupt nicht
verfüttert werden . An »inen zweiten Schnitt ist
zudem nicht zu denken , da es noch Wochen dau¬
ern wird , ehe der erste Schnitt beendet ist.

Ebenso traurig sieht es mit den Weiden aus.
Zwar ist es mit Unterstützung der Behörde und
dank dem Entgegenkommen der Landwirt » anderer
Gemeinden gelungen , Rinder und Jungvieh vor¬
läufig unterzubringen , aber da infolge des ttok-
ksnen und kalten Frühjahrs der Gvaswuchs nur
sehr sparsam ist, werden Schwierigkeiten nicht aus - ,
bleiben , so daß zusätzlich« Futtermittel zur Verfü¬
gung gestellt werden müssen . Der Futterzustand
wird im Herbst ein recht dürftiger fein , und ein
Verkauf für Schlachtzwecke wird kaum in Frage

kommen . Daß unter diesen Umständen auch der
Milcherttag auf das geringste Matz herabsetzt , be¬
darf keiner Erwänung.

So sehen die Vorgfelder mit größter Sorg « in
die Zukunft , aber sie haben auch das Vertrauen , daß
ihre schwerste Notlage erkannt und alles von feiten
der Behörde getan werden wird , um den Unter¬
gang eines ganzen Verufsstandes einer bremischen
Gemeinde abzuwenden.

Ebenso dringend aber ist die Lösung der Frag «,
wie in Zukunft derartige Ueberschwemmungen ver¬
hindert werden können . Die Regulierung der Wüm-
ms im bremischen Gebiet , für die über 600 OOO RM.
aufgewandt worden sind, hat für Borgfeld den er¬
hofften Erfolg nicht gebracht . Die Erfahrungen der
letzten Jahre beweisen , daß nur einige Tage über-
normaler Niederschlüge in dem oberen Wümme-
gebiet genügen , um die ganzen Niederungen bei
Borgfeld unter Wasser zu setzen. Der Grund dafür
scheint darin zu liegen , daß infolge der umfang¬
reichen preußischen Regulierungen von Rotenburg
bis an die bremische Staatsgrenze das Oberwasser
in viel größerem Umfange und in erheblich gerin¬
gerer Zeit wie früher in Borgfeld eintrifft und sich
dort wie in einem Trichter sammelt , und daß der
ante « Laus der Wümme im Blockland infolge der
sielen Krümmungen und des Gegendrucks der Flut
nicht imstande ist, diese Wassermengen schnell genug
abzuführen.

Nach Ansicht vieler Landwirte wäre es auch rich¬
tiger gewesen , die Wümmedämme weiter ab von
dem Flußbett zu legen , und so mehr Raum für die
Aufnahme des Hochwasser « zu schaffen. Auf jeden
Fall wird es das Bestreben der bremischen Be¬
hörden sein müssen , in engster Zusammenarbeit
mit Preußen und dem Reiche eine Lösung zu fin¬
den , die es den Dorgfesder Landwirten ermöglicht,
wieder unter normalen Verhältnißen zu wirt¬
schaften, daß sie dann wieder Freude an ihrem
Berufs gewinnen und ihrer so großen Sorgen
ledig werden . Li.

Sprechabenb des Landardetteroerbandes.
Lilienthal,  11 . Juli . Hier fand in dem Lokal

der NSDAP , beim Parteigenossen Niese, ein Gprech-
abend des Deutschen LandarbeiterverbandeS , Orts¬
gruppe Lilienthal , statt . Der Verbandskreisleiter,
Pg . Görres  aus Bremen , machte in längerer
Rede mit dem Deutschen Landarbeiterverband , seine
Zwecke und Ziele bekannt . Er zeigte die Notwendig¬
keit der Organisation für den Arbeitnehmer . Der
Landarbeiterverband sichert den Arbeitern ihre Exi¬
stenzmöglichkeit . ES ist eine Organisation , die die
berechtigten Forderungen rücksichtslos vertritt . Es
muß aber eine Gemeinschaft zwischen dem Arbeit¬
geber und dem Arbeitnehmer herrschen ; denn Kampf

' hen diesen beiden schadet ihnen beiden , und dar-
hinauS dem ganzen Volk. Es setzt in den

nächsten Tagen eine rege Werbetätigkeit ein . Jeder
Lattdarbetter , jeder Dienstbote , der in landwirtschaft¬
liche^ gärtnerischen , forstwirtschaftlichen und milch-
l^ WWlichen Betriebe tätig ist, mutz organisiert
fän ^ Wenn daS der Fall ist, hören unwürdig « Ar-
keitsverhältnisse ganz von selbst auf . In etwa vier
Wochen findet ein weiterer öffentlicher Sprechabend
Hatt.

Gehöft durch Blitzschlag
eingeüschert

Thedinghausen,  10 . Juli . Ein schweres
Gewitter überzog das Amt Thedinghausen , das leider
auch erheblichen Schaden anrichtete . Durch einen
Blitzschlag wurde das Gehöft des Landwirts Behr-
mann im Streeek in Brand gesetzt; Wohnhaus und
Scheune brannten bis aus die Umfassungsmauern
nieder . Ein großer Teil deS Inventars wurde mit
vernichtet . Im Jahre 1900 wurde das Gehöft schon
einmal durch einen Blitzschlag in Brand gesetzt und
eingeäschert.

Scharfe polizeiliche Maßnahmen gegen
kommunistische Hetzer.

Oldenburg,  11 . Juli . Das Polizeiamt hat
sich durch die wiederholte Verbreitung kommuni¬
stischer Hetzschriften veranlaßt gesehen, fünf Personen,
>ie sich früher in der Kommunistischen Partei führend
getätigten , in Schutzhast zu nehmen . Auch in Zukunft
soll der Verbreitung illegaler Druckschriften die In¬
schutznahme weiterer Kommunisten folgen , die erst
dann wieder entlassen werden , wenn die Hetze kom¬
munistischer Elemente endgültig eingestellt ist.

Oldenburg seuchenfre-L
Oldenburg,  11 . Juli . In den Frühjahrs¬

monaten waren die Tierseuchen im Landesteil Olden¬
burg ständig zurückgegangen , so daß schließlich zu
Beginn des Sommers nur noch ganz wenige Seu-
chenfälle vorhanden waren . Die Feststellungen zum
1. Juli ergaben jetzt, daß der LandeSteil Oldenburg
völlig seuchensrei ist.

Ein Hass vermacht
VertehrSungMÜ

Rastede,  11 . Juli . Ein nicht alltäglicher Ver-
Hhrsunfall ereignete sich unweit von Wiefelstede da«
Hurch, daß ein Hase gegen einen Kraftwagen lief.
Asister Lampe wurde durch den Anprall gegen die
Windschutzscheibegeschleudert, zertrümmerte diese mit
seinem Rücken, so daß der Chauffeur im Gesicht ver¬
letzt wurde . Dadurch geriet der Wagen inS
Schleudern , stürzte in einen Graben und begrub die
Insassen unter sich. Ein Mädchen trug schwere Bein-
serletzungen davon , d̂agegen blieben die übrigen
Kahrgäste unverletzt.

Bestätigung eines Gemeindevorstehers versagt
Vechta,  11 . Juli . Der Eemeinderat von Vis-

)eck hatte den bisherigen Gemeindevorsteher
Lruns wiedergewählt und ihn dem Ministerium
wr Bestätigung vorgeschlagen . Das oldenburgische
Staatsministerium hat jetzt aber die Bestätigung
ttesei Wahl versagt , die also vom Eemeinderat
niederholt werden muß.

Feuer durch Hirrdeshand
Hannover,  11 . Juli . In einer Wohnung im

üerten Geschoß eines Hauses der Welfenftraße
Entstand Feuer dadurch , das das sechsjährige
Söhnchen der Wohnungsinhaberin in der Woh-
Pche mit Feuer gespielt hatte , während die Mut-
dr in der Schlafkammer weilte . Durch eine
Fackel, die der Knabe sich gedreht und angezündet

hatte , geriet das Sofa in Brand , aus das er in
kindlichem Unverstände die brennende Fackel ge¬
worfen hatte . Das Feuer hatte bereits einen
größeren Umfang angenommen , als es der Feuer¬
wehr gemeldet wurde . Es wurde mit zwei Rohren
unter Zurhilfenahme schwerer Gasschutzgeräte ge¬
löscht und auf feinen Herd beschränkt.

Tödlicher Unglvcksfall
Nordenham,  11 . Juli . Gin Wjähktger See-

mann stürzte vom Pier aus das Deck eines Fisch-
dampfers ; er zog sich bei dem Sturz einen schweren
Schädelbruch zu, dem er wenig später tm Kranken¬
haus erlag.

W-ldeees vor Gericht
Derben,  11 . Juli . Vier Einwohner ^ , .aus

Glissen (Kreis Nienburg ) hatten sich vor dem
Schöffengericht in Verben wegen unberechtigter
Ausübung der Jagd und unbefugten Waffenbe¬
sitzes zu verantworten . Zwei der Angeklagten,
denen nur nachzuweisen war , daß sie «inen Fa¬
san geschossen bezw . eingeholt hatten , wurden
zu zwei Wochen bezw . 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt . Die beiden anderen Angeklagten wur¬
den wegen gewerbsmäßiger unberechtigter Aus¬
übung der Jagd zu S Monaten bezw . 7 Monaten
Gefängnis verurteilt . Bei diesen beiden Ange-
klagten wurden zerlegbare Jagdgewehre und Jagd¬
munition vorgefunden , bei der Ausübung der
Jagd hatte man ste jedoch nicht gefaßt . Sie ver¬
suchten dem Gericht aufzubinden , daß ste die Waf¬
fen nur gehabt hätten , um sich vor kommunistischen
Ueberfällen zu schützen, eine Ausrede , die ihnen
natürlich niemand glaubte.

Vss der Inbetriebnahme
der neuen WeefthaiendrehbrKüe

Wesermünde,  11 . Juli . Die Umbau - bezw.
Neubauarbeiten an der Werfthafendrehbrücke sind
nunmehr beendet , so daß nach der Fertigstellung

des neuen stählernen Unterbaues der Brücke wahr¬
scheinlich in den ersten Tagen des August mit der
Inbetriebnahme der neuen Anlage gerechnet wer¬
den kann . Die Abbruch - bezw . Umbauarbeiten der
beiden Widerlager waren mit vielen Schwierig¬
keiten , besonders auf der östlichen Seite verbun¬
den , mußte doch hier das Mauerwer ! zum größten
Teil durch Sprengungen beseitigt werden . Das
östliche Widerlager wurde wegen seiner großen Be¬
deutung in der Zukunft — hier sollen die Puffer¬
vorrichtungen der neuen Brücke eingebaut werden
— vollkommen neu errichtet . Ebenso wurde die
Stützmauer , die wegen dos schlechten Untergrundes
nicht mehr den Anforderungen genügen konnte,
beseitigt und durch eine Rasenböschung ersetzt, so-
daß sich hier dem Passanten ein vollkommen neues
Bild bietet.

Beisetzung von 4 SpSern des
Wesermünder VoossunMüS

Nordenham,  11 . Juli . Unter starker Anteil¬
nahme der gesamten Einwohnerschaft , wurden
auf dem Friedhof in Einswaiden die vier Kin¬
der in einem gemeinsamen Grab beigesetzt , die
vor kurzem bei der Segelbootkatastrophe in We-
sermünde ums Leben gekommen sind . Den Eltern
waren zahllose Blumen - und Kranzspenden von
allen Seiten zugegangen.

MbettSbesÄassMg
im Kreise Etüde

699 999 RM . aus dem Sofortprogramm
St ade,  11 . Juli . Nach einer Mitteilung des

Reichskommissariats für Arbeitsbeschaffung hat
der Kreditausschuß der Deutschen Rentenbank-
Kredttanstalt in seiner Ausschuß -Sitzung Dar-
lehnsanträge ^im .Betrage von über 6 Millionen
RM . aus dem Sofort -Programm bewilligt . In
dieser Summe befinden sich u. a . auch 0,6 Millio¬
nen RM . für die Erweiterung einer Wasserver¬
sorgungsanlage im Kreise Stade.

Schwerer Gewitterschaden im Bezirk Siade

Zahlreiche Brande
Stade,  10 . Juli . Ein schweres Gewitter ging

über den östlichen Teil des Regierungsbezirkes Stade
nieder , das an vielen Stellen schweren Schaden an¬
richtete . Bei Harfe selb  schlug ein Blitz in die
Scheune der Wassermühle und zündete . Hinzueilende
Nachbarn konnten das Feuer in wenigen Minuten
wieder ersticken. Zur gleichen Zeit wurde die Motor¬
spritze nach Griemshorst  bei Harsefeld gerufen.
Dort war der Blitz in daS Haus des Anbauers
Albers geschlagen. Bald stand das ganze Haus in
Flammen . Das strohgedeckte Haus war nicht zu
retten und brannte in kurzer Zeit vollständig nieder.
Mitverbrannt sind ein Kalb , eine Anzahl Hühner,
größere Mengen Räucherware , die von anderen
Ortsbewohnern dort untergebracht waren und der
größte Teil des Inventars . Bei Rettungsarbeiten
wurde die Ehefrau Albers von herabfallenden bren¬
nenden Holzstücken und Stroh getroffen und erlitt
schwere Brandwunden , so daß sie sofort zum Arzt
geschasst werden mußte.

In Neuendamm,  Kreis Bremervörde , schlug
der Blitz in das große Wohnhaus des Anbauers
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Johann Wichmann . Das Gebäude stand augenblick¬
lich in seiner ganzen Ausdehnung in Flammen . ES
war nichts mehr zu retten . Dem jungen Pächter
Matthias , >der erst im Frühjahr den Hof über¬
nommen hatte , verbrannten drei Schweine , ein
Bulle , das ganze eingebrachte Heu , alle Geräte und
das sonstige Inventar . DaS Mobilar war zwar noch
herausgebracht worden , hatte aber bereits stark ge¬
litten.

In Stadermoor  wurde das Wohnhaus des
Anbauers Bube vom Blitz getroffen - Das Haus
brannte nieder . Das Vieh konnte gerettet werden,
bis auf ein Bett ist jedoch das ganze Mobilar dem
Feuer zum Opfer gefallen.

InFarven,  Kreis Bremervörde , traf ein Blitz,
schlag das Wohnhaus des Hofbesitzers Brandt und
zündete . Da sofort zahlreiche Hilfskräfte zur Stelle
waren , konnte das Feuer erstickt werden , bevor es
weitere Ausdehnung annahm.

In Iork  traf der Blitz die Windmühle im Orts¬
teil Borstel und zerschmetterte die Flügel . Glück¬
licherweise zündete hier der Schlag nicht.

GeschäWches
Eine altbewährte Lehranstalt.

Seit 1867 bilden die Vereinigten Technischen Lehr-
anstauen in Mittweida praktische Ingenieure des Ma¬
schinenwesens und der Elektrotechnik sowie Techniker
für Betrieb und Büro aus. In drei Kursen von 6,
S und 4 Semestern, wobei neben dem allgemeinen
Maschinenbau auch die Betriebs- und Fabrikrtions-
technik. die Elektrotechnikmit Einzelzweigen des Elektro-
maschinenbanes, der Hochsvannungs-, der Fernmeldc- und
Radiotechnik, das Automobil- und Flugwesen, auch das
Anstallations-, Gas- und Wasserfachzur Geltung kommen,
werden technische Fachleute ausgebildet. Bisher sind
über sooc>0 Schüler durch Mittwetda gegangen. Die
Anstatt ist in die Liste der für den mittleren technischen
Reichsdienst berechtigt« Anstalten eingetragen worden.

Gibt es «och eine Wohnun«snoi?
480 leerftehen-e Wohmmge«

in Bremen
Vom Statistischen Sanbrsamt Bre¬

men  wird uns berichtet:
Bekanntlich wurde bei der Volks -, Berufs - und

Betriebszählung auch nach leerstehenden
Wohnungen gefragt . Das Ergebnis dieser Zahlung
liegt jetzt vor und gibt denjenigen recht, die be¬
haupteten , daß die Wohnungsnot nach wie vor an¬
dauere . Selbst an großen Wohnungen ist keine
übermäßige Zahl vorhanden , jedenfalls ist sie
kleiner als bei irgendeiner früheren Zahlung . In
der folgenden Tabelle sind die leerstehenden Woh¬
nungen nach den statistischen Bezirken und der
Wohnungsgröhe ausgegliedert . Zu beachten ist,
daß nach der Reichsstatistik,  der wir hier
folgen müßen , die Küche durchweg als Wohnraum
gezählt ist, auch Lei größeren Wohnungen . Bei
einem Vergleich mit früheren Zählungen ist also
dort stets ein Wohnraum mehr zu rechnen , da wir
die Küchen damals nicht als Wohnräume zählten.

Wohnungen mit Räumen:
vezlkke r 3 4 S

mrhrj
>us. :

Altstadt 5 3 5 8 7 30
Neustadt 3 4 6 1 4 18
Bahnhofsvorstadt r 7 8 8 N 39
Oestlich« Borstadt

Osterdeich l 3 9 2 2 l7
Rembermtr. Z 5 13 9 14 44
Humboldstr. 2 4 15 4 5 30
Hamburgerstr. l 2 6 3 S 17
Bürgerparkviettel

Westliche Vorstadt
2 3 4 7 2l 37

Hafenviertel l 2 5 3 3 18
Olbersstr -ZHansastt. i 10 S 4 l 25
Hansastt ./Grenzsk.
Grenzstr ./Waller Ring

2 6
2

S
2 2 --

l3
6

Findorffvisrtel i 4 3 2 10
Osterfeuerbergstr.

Südlich « Vorstadt
3 4 7

Oldenburger Bahn-
15Delmestr. 1 3 4 S 2

Delmestr ./Meyerstt. l 6
l
4

1 3 2 l3
Buntentorsstetnweg I
BuntentorSsteinweg 11

l
l

7
4 3 —

9
12

Hastedt — 7 7 2 1 17
Horn 3 S lO 2 12 32
Walls 4 2 — 2 8
Gröpelingen 1 12 8 I 2 24
Oslebs Hausen 6 — I — 7
Grambke -Burg -- — l — — 1
Woltmershausen 2 7 — —2

— ll

Zusammen: 3? l19 138 70 98 460

Die Zahl von 466 leerstehenden  Woh¬
nungen  ist sehr niedrig . Bei den Zahlungen

leerstehender Wohnungen , die in den Jahren 196,
bis 1915 jährlich im November stattfanden , wurdet
folgend « Gesamtzahlen ermittelt:

1805 — 976 1911 — 1061
1906 — 1336 1912 — 496
1907 — 1166 1913 --- 412
1908 — 1299 1914 — 869
1910 - 1654 1915 - ->1244

Man nahm früher allgemein an , daß ein Pn
zentsatz von etwa drei Prozent leerstehender Woh
nungen als normal zu bezeichnen sei. Wir in Bre¬
men hielten bei unserem übersichtlichen Klein-
haussystem  li -l bis L Prozent für ausreichend
Die Prozentzahlen für die Jahre 1912 und 1913,
die als Jahrs ausgesprochener Wohnungsnot gal
ten , waren 0,83 und 0,68 Prozent . Inzwischen is
die Zahl der vorhandenen Wohnungen bedeuten)
größer als damals , der Prozentsatz dürfte heut,
kaum mehr als 0,5 betragen . Dabei bleibt die Tat
fache ganz außer Bettacht , daß heute zahlreiche Fa
mitten bei Eltern , Kindern und Verwandten Un
terschlupf gefunden haben , die bei besseren wirt¬
schaftlichen Verhältnissen eine eigene Wohnung
beanspruchen würden.

Was die Größe der leerstehenden Wohnungen
betrifft , so ergibt ein Vergleich mii dem Jahre 191?
folgendes:

Es standen leer : 1918 198t
Wohnungen mit 3 u . weniger Wohnzim¬

mern (einschl . Küche) 177 151
Wohnungen mit 4 Wohnzimmern (einschl.

Küche ) 80 188
Wohnungen mit 5 Wohnzimmern (einschl.

Küche) 81 70
Wohnungen mit 6 Wohnzimmern und

mehr (einschl . Küche) 104 91

412 4«
Setzt man die Zahl der leerstehenden Wohnung««

mit der Gesamtzahl der Wohnungen in den einzeln««
Stadtbezirken in Beziehung, so ergibt sich, daß nur
in den Bezirken Bahnhofsvorstadt(zwischen Walk
Rembertistr. und Bahnanlagen), Remberttst«
Dobbenund Schwachhansen, Bahr eine einige«
maßen genügend« Ziffer von etwa 1 Pr^ ent vo«
Handen ist. In allen anderen Bezirken war der Pro,
zentsatz wesentlich niedriger, in einigen, wie Grenz»
straße, Waller Ring, Findorffstt., Erambke übe»
schritt er kaum1 Prozent. Auch die Bettle Hansa«
str., Grenzstr., Buntentorssteimveg1, Woltmrrs«
Hausen, Hastedt find durch eine besonders gering«
Berhältni-qahl leerstehender Wohnungena»»g»
zeichnet.

kntscfteiäunßen über ksuspscksssen
Lorlln, 10. ckuli.

In der Senatssitzung der BsicttsLukhcbis-
sntts« kür krivutversiolierullg sind kolgvnde
Lntscbsidnngen getrokksn worden: 1. Osn
nLattbenannienBausparkassen ist ant 6rund
von tz 87 in Verbindung mlt ß 112 Ads. 1
des Versicbörungsankhclttsgesettesder 6e-
scbäkttbettÄb untersagt worden. vie be¬
hebenden LausparvertrSgesollen vereinkaclh
abgewickelt werden (H 1 Xap. 5 der Ver¬
ordnung vorn 14. luui 1932 Bslcbsgssstt-
blatt 1 8. 285). vie llntersagung des 6e-
scbäkisbetriedes wirkt wie ein XukiSsungs-
desclttuü. vie Liquidation wird einem vom
lisicbsg.uksicbisL.llii nocb ru bestimmenden
Liquidator übertragen (Z 2 ^bs. 1 der ge¬
nannten Verordnung).

a) „^ukdau nnd Verwaltung", 6 . m. b. 8 .,
ölagdsdurg; b) Lüdbâeriscbe Lausparkasss,
OemeinvüttiZer Ligsvbeiw - Lausparerverband
s. 6 . m. d. ll ., IVürrtsboken; c) vsutscbe
Xukbau-̂ .-6 ., vüstrow i. Lleckl. — Lei der
Lntsebeidung ru a) wurde gleickreitig ein
2abiungsverbot erlassen (ß 89 V̂ -V).

2. Lei der Lrskelder Lausparkasse Lküen-
gessllscbaktl. bcpn., lirsksId-Verdillgsu, ist die
vereinig tttte Abwicklungder behebendenLau-
sparverträgs angeordnet worden (Z 1 der
Verordnung vom 14, duoi 19). ve Liquidation
wird einem nocb ru besieUsndsn Liquidator
übertragen.

3. Vvr Lau- nnd Wiriscbaktsgsmsinscbakt,
s. 6 . m. b. ll ., llerskeld, Ist nacb H 5 in
Verbindung mit Z 112 Aks. 1 VAV. die Er¬
laubnis rum VescbLktsbstricb unter Ls-
diNgungsn erteilt worden.

4. vor Lausparkses » LVL . Lsmeinsobslt vsut-
sobor Lausparsr 0 , w. b . ll ., ^ ierbaden -varm-
stadt , ist die Lrlaubnis rum Lesobäktsbstrisb
nacb §8 112, 133 Abs . 2 VA <L versagt worden.

vi « 8enatsentsebeidungsn sind nocb nickt
rsctttskrLittg , eine etwaige Lerukung gegen die
Lntscbeidungsn unter 1 und 2 bat keine auk-
scbisbends Wirkung.

5. vie llebsrtragung des Lsstande » der Victo¬
ria Bausparkasse A .-ü ., Xöln , ist nacb 8 14 VAO.
gsnebmigt worden.

b. Von den in trüberen Leoatssitrungsn unter
Bedingungen rugetasssneo Bausparkassen sind
folgende nunmebr endgültig zugelassen:

1. Iksicbsdsutscbs Lausparkasse A .-6 ., Holn
2. „Heimstatt " 6 . m. b . ll ., Lsrlia
3. Bausparkasse 8ckwarrwaid Lauspr . und

Lntsobuldungsgsseilscbakt m. b . ll ., Lkorr-
bsim.

?stentdenckt
Patentanmeldungen

(legen die Lrteilung kann nocb ivnerbalb
zweier öionaten Linsprucb erkoben werden.

? . 66 804/34 g. vustav Lankorst , llemeliogen
bei Lrsmen . Liegsstubl mit kreiscbwsbender , an
den Luden beköstigter 8tokkbrbn . 13. I . 33.

8 . 100 379/63 c. Lriob 8aatboti , L - gband , Kr.
Auricb , vstkriesland . Ausgleicbgetriebs kür
braktkrbrzeuge mit Zwei getrennte » Llüssigksits-
kupplungsn . 13. 8, 31.

öl . 119 975/68 a. Lriedricd bleuer , Orezo , Xr ».
8yke . vurcb den vrücksr auszurückender und
durcb den eingesenkten 8cblüsssl kestgebaltener
8cklüsselloebversckluü . Z. 6. 32.

A . 62 932/74 d. Xtlas -Verk « A .-8 -, Lremso.
Llsktromagnetiscber oder elsktrod ^namiscbsr
Lmpkangsr kür llnterwasssrickali 1. 8. 31.

Patenterteilungen
Nur durcb Ricktigsklag , ankecbtbar.
580977/7 d. Lenn ^ Löttser , ^ «»«rmüode -O.

Herstellung von Ledern spiralenibolleber Lorm.
19. 6. 30. S . 147 975.

581150/13d. Ouatav priodeicft Oerdt», 3r»-
meu-llorn, biarcusalle» 81. Vvrrtcbtung rvM
Absobaltsn»in», Ormpkwaiserabteiter». 13. 1. N.
Q. 81 648.

581 314/47g. Oscar 8cbürg«t», Vllb,lwckr»v»u,
lkoonstr. 140. ZcbnellsckiuLvorricbtung kür vr»b-
,cbi»ber. 16. 6. 32. 8cb. 98 045.

381 030/34d. Paul Lerbit, ör»m»a, Brüsk»»-
»traü« 32, Taucbvorricbtuug kürX»klame- und
8pi»1r«ugzweek». 20. 8. 3l, lL 128 213,

Oebraucbsmnster-Xlntragnngen
öiur, durcb Lösckungsklag« ankecbtbar,
1267 500/33 d, lleinrieb plnck», Bremsn,

putrtäscbcbeo. 30. 5. 33. L. 8865.
1267 365/45 e. ckobann 82sk«, Arkeburgb»i

Ooldenstsdt. 8obmiervorrlobtuagkür Acker¬
wagen. 12. 5. 33. S. 21 593.

I 267 802/45k. Vl !b«lm Nletsvd, 8r«wsrbav»n.
Blumsntopk. 6. 8. 32. X. 3922.

1267 521/45 b. Louis 8cblsrbolZ, Lr»n»»o,
X»tt»nturm. Lii,cbw»»»«rtriink«b»ckea. 10. 6. 33,
8cb. 15 893.

1267 521/45b. ckobaon Aar« «, Bad 2wi»cb»st-
abn. AutomatisobeBiersortieraxparat«. 13. 6. 33,
ll. 20 243.

1267 274/74 d. Atlas-Verk« A.^ ., Sr»m,u.
Bioricbtuug rum gsrtckteten8«udeo und Bmpkan»
gen von Vellenenergi». 11. 11. 30. A. 301730.

^stionslsorislistiscke und stkndiscke
Hsndelsksmmerpolitik

ltaU«» studiertd«n deutscbeu8tLndeauib«u
Bekanotlicbist im Auslandeda» Interesse an

d«m ständiscbsa Aukbau, so wie er jetzt i<
Oeutscblanddurcbgskübrt wird, auüerordentUcU
stark. Aucb das kascbistiscbsItalien, des»»«

^Virlrliclie ^rliolung . . .
findet nur der gepflegte Körper , wobei Mund un>
Zähne infolge ihrer täglichen Mitarbeit  be¬
sonders pflegebedürftig sind. Zur richtigen Zahn - mit
Mundpflege gehören unbedingt die Qualitätserzeug¬
nisse Chlorodont -Zahnpaste , -Mundwasser und -Zahn¬
bürste ; sie sind in den kleinsten Orten erhältlich.

ständiscbsr Aukbau in gewisser Behebung der
NLtiollLlsoZialistiscken Asien äbnslt , betracbts'
mit groüsr Aukmerksamkeit die Entwicklung des
vinge in veutscbiand , wo ja der ständiscbe 6s
danke nocb viel reiner und stärker zur vurcb
tübrung gekrackt werden soll als dort.

vsr Präsident des Oeutscbso Industrie - und
llandelstrges , vr . von Beuteln , empiing dabei
am 8onnabsnd , den 1. lluii 1933, den prsssscbsk
des italisniscbsn Industrie - und llandslstages
(vonksdersaz . dlazionale Lascista vei Lowinsr-
cio ), llsrra Ludeio Buggieill , zu einer kurzen
Ausspracbs über die augenblickiicbe Lage in
Oeutscbland . Ilerr Luggielli überreicbts , ver¬
bunden mit den besten 6rü6sn seines Präsi¬
denten p . Lantini , unserem Industrie - und llan-
delstags -prä -identen vr . von Beuteln das Sam¬
melwerk „Lommercio 1922/32 " , in dem alle
Linzeikeiten über den VVirtscbaitsauibau des
kacbistiscben Staates aus den ersten zebn dabren
entbaltsn sind.

In rliernäcbstsr Asit wird der Präsident Lantini
der conksderaziove Xazionale Lsscisia vei
Oommsrcio , einer Binladung Lolgs leisten , sicb
bei vr . von Bentelu ausiübrlicb über die im 2ug»
der oationalsozialistiscben Bevolution notwendi-
«cs« V̂ irtscbaktsmsünakmen unterricbteu.
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DFB .-KursuS in Berlin

Der Deutsche Fußball -Berband hält augenblicklich
vom 9.—82. Juli im Grunewaldstadion einen Kursus
ab , an dem folgende Spieler teilnehmen:

Torwächter:  Jakob , Buchloh , Dieckhofs -
Werder Bremen.

Verteidiger:  Lorenzer -Phönix Karlsruhe,
Busch-Duisburg SS, Stührck -Eimsbüttel , Munkert,
Nadler -FSV . Frankfurt.

Läufer:  JaneS -Breindl , May I , FSV .-Frank¬
furt , Wender, Münzenberg , Breuer , Strehb , Bayern
München , Sold , FV . Saabrücken.

Stürmer:  Langenbein , Ballendat , Albrecht,
Rohwedder , Wigold , Szepan , Hausmann -Speldorf,
PLrtgen , Hohmann , Leupold H , R . Hofmann (!),
Zwolanowski , Kuzorra , Conen , Kobierski, Fath-
Worms , Heidemann -Bonn , Schulz , Arminia
Hannover.

Firmerrfvorl
Sportverein Nordd . Lloyd 1 — Sportverein M.

Brinkmann 1 1:3.
Sportverein Shell 1 — Sportverein Deutsche Lino-

leumwerke 4:8.
Sportverein Wappenbruns — Sportverein

Deutsche Linoleumwerke a . H. 4:2.
Sportverein Bremen -Besigheimer Oelfabriken —

Sportverein Deutsche Linoleumwerke 0 :5.

Handball
Frei » . Arbeitsdienst (Stahlhelm ) — Sportverein

Deutsche Linoleumwerke Jugend 5 :4.
Sportverein Deutsch« Linoleumwerke — Stadt-

mannschaft Bremen 10:2.

Deutscher Turnverband
Derbandsmeisterschaft im Schlagball.

Bremer Turngemeinde — Tv . Gut Heil . Heute
abend stehen sich aus dem Platz an der Erlenstraße
dir Mannschaften tm Entscheidungsspiel um die
PerbandSmeisterschast gegenüber . Beide Mannschaf¬
ten haben alle anderen Gegner geschlagen. Es steht
tztn spannendes Spiel tn Aussicht, besten Ausgang
Nicht vorherzusagen ist. Die BTG. verteidigtden
lMel . Beginn 1S,S0 Uhr.

Faustball-Entscheidungen in Bremen.
Am morgigen Donnerstag fallen im Faustbalb

weitere Entscheidungen . Auf dem Platz des Tv . d.
B - an der Findorffstraße spielen im Bor - und Rück¬
spiel BTV . 2. — Woltmershausen  4 . um
die Entscheidung in der Turner -B .-Klaste. Aus dem
gleichen Platz treten ABTV . v. 1860 - BTG.
zum Endspiel der besten Leistungsklasse der Jugend
an, gleichfalls im Vor- und Rückspiel. Es wird um
19,30 Uhr begonnen.

Am Montag , 17. Juli , ist zwischen den Turnerin-
Ntznmannschaften deS .Tv . Woltmershausen und der
BTG . das letzte Spiel in der ' Frauen -B .-Klasse.
Woltmershausen ist Meister im Falle einer Sieges,
andernfalls sind weitere Spiele nötig.

Voiee»
Lalle-Gedächtnis-Üampstag

Wie schon mitgeteilt, veranstaltet die Box-
abteilung des Polizet -SV . einen nationalen
Kampstagzum Gedenken ihres unvergeßlichen
Kameraden Gottfried Lalle am kommenden
Freitag im Garten des Parkhauses im
Bürgerpark. Der Parkhaus-Garten darf als
mustergültige Freilustkampfstätte angespro¬
chen werden, weil bei schlechtem Wetter der
arohe Saal sehr schnell hergerichtetwerden
bann. Die Gewähr für ein« reibungsloseAb-
rvicklung tst also gegeben.

DaS Programm steht endgültig fest, denn
bie verpflichteteMannschaft des Hamburger
Polizei -SV . tritt in stärkster Aufstellung an.
Die besten Leute des Bremer Polizei -SV .,
Wie Warnke, Spilker, Danz, Hirsch, Frank
«stv- werden es gegen die kampfstarke Mann-
ifchaft der Hamburger nicht leicht haben, die
mit Kämpfern wie Schulz, Baumgarten,
Maaß usw. antritt. Die äußere Umrahmung
der Veranstaltung dürste ein eindrucksvolles
Bild hinterlassen, da ab 19.45 Uhr das
Orchester der Orpo unter Leitung von Ober-
musikmeister Reischke konzertierenwird.

Dieser Abend ist dem Gedächtnis des
großen Sportlers und Menschen Gottfried
Lalle gewidmet und die bremische Sportwelt
wird es sich nicht nehmen lassen, biestern
Ehrenabend beizuwohnen. Wer Gottfried
Lalle gekannt hat, wird ihn ihm ehrenden
Gedächtnisbehalten.

Deutsche Schachmeisterschaft
Am Montag wurde in Bad Pyrmont die 14.

Runde der Deutschen Schachmeisterschaft ausgewogen.
Am Vormittag siegte Brtnckmann in 24 Zügen über
SchorteS , während die Partie Ahues -Saemisch remis
endete . Am Nachmittag wurde dann «ine ganze
Reihe Hängepartien erledigt . Bogoljubow siegte sehr
sicher über Weißgerber , Schottes gewann gegen Le-
onhardt , Koch gegen Saemisch . Remis wurden die
Partien Rödl -Weißgeber , Leonhardt -Rellstab , AhueS-
Brinckmann , Brinckmann -Helling , Helling -AhueS und
Helling -Richter . Zu bemerken ist besonders , daß die
Hängepartie Bogoljubow -Nödl bereits zum dritten
Male abgebrochen werden mußte . Rödl versucht
alles , hrm favorisierten Bogoljubow den ersten Platz
streitig zu machen, ob ihm das aber gelingt , kann
im Augenblick aber noch nicht gesagt werden.

Der Stand nach der 14. Runde ist folgender : Bo¬
goljubow 914 und 3 H., Dr . Rödl 9 und 1 H., Kie-
ninger 714 und 1 H., Richter , Weißgerber und Säe-
misch je 7, Koch 6 lLund 1 H., Ahues 614, Carls und
Helling je 6 und 2 H., Rellstab 6 und 1 H., Holz-
Hausen 514 und 3 H., Brinckmann 5 und 2 H., Echo-
ries 5, Dr . Seitz 414 und 4 H., Leonhardt 3 und
2 H-

Handball
Zwischenrunde um den Adolf Hitler-Pokal

der Handballspieler
Die Auslosung für die Zwischenrunde um den

Ndols -Hitler -Pokal der Handballspieler ' ergab folgen¬
des Bild: in Wuppertal: Mannheim— Wuppertal;
in Hagen : Magdeburg — Hagen ; in Weißenfels:
Leipzig — Darmstadt und in Berlin : Königsberg

15. Deutsches Tuenseft
Des gewaltige Festzuga?s Höhepunkt

Wie wir in einem vor Wochen in der „ B.
N . Z ." veröffentlichten Artikel schon berich¬
teten , wird der Festzug in Stuttgart in
drei Teile gegliedert . Denn bei einer Teil¬
nahme von rund 200000 Turnern und Tur¬
nerinnen , ungerechnet die Beanspruchung an
Raum durch die Trachtengruppen und SA .-
Mannschaften , würde der einzelne Zug eine
Länge haben von etwa 40 Kilometern . Dabei
müßte eine Marschordnung , in Achterreihen

' zu Grunde gelegt werden . Der Vorbeimarsch
dieser riesigen Heerschlange dürfte schätzungs¬
weise mindestens 9 Stunden dauern . Daß es
für einen Zuschauer unmöglich ist , 9 Stunden
an einem Platze auszuharren , selbst wenn
lodernde Begeisterung ihn umbrandet , dürfte
einleuchtend sein . Und daß die Freude zur
Qual werden muß bei den Spitzengruppen,
wenn sie am Endpunkt etwa 6 Std . die
Schlußgruppen erwarten sollen , für letztere
wiederum Verlust jeglicher Spannkraft be¬
deuten muß , in irgendeiner Straße 6 Std.
das Signal des Anschlusses zu erwarten,
wird ebenfalls verständlich sein . Um dem
abzuhelfen , wurde schon beim 14 . Deutschen
Turnfest in Köln eine Gliederung , des Fest¬
zuges in vier Teile vorgenommen.

Stuttgart ist nicht Köln . Die schönen und
breiteren Straßen der heutigen Feststadt ge¬
statten ein Marschieren ohne jede Stockung.
Außerdem wird mit dem Brauch der Eiu-
reihuug vieler hundert Musikkapellen gebro¬
chen . Wie 1923 in München , so gelangen
in Stuttgart auf je etwa 100 Meter Abstand
zwei Musikkapellen zur Ausstellung , die ab¬
wechselnd den Vorbeimarschierenden die
Marschmusik zu schmettern haben . Zweifellos
wird die gewaltige Kundgebung dadurch au
Wucht und Geschlossenheit gewinnen.

Jedem Festzugteilnehmer soll Gelegenheit
gegeben sein , möglichst viel vom Fsstzuge
selbst zu sehen , möglichst vielen der Brü-
ver und Schwestern aus anderen Gauen des

Vaterlandes und vorne, .. .üch auch des Aus-
landes zujubeln zu können . Dem Oberturn-
wart des Deutschen Turnverbandes , C . Ste-
ding , Bremen , verdanken die Turner den
Plan , die drei Züge auf dem historischen
Schloßplätze in Stuttgart in Gegenzügen an¬
einander , und an den Ehrengästen auf den
hier errichteten Tribünen vorbeimarschieren
zu lassen . Dergestalt vereint sich an diesem
Brennpunkt Huldigung und vaterländische Be¬
geisterung , völkische Stammesverwandtschaft
und Bruderliebe . Die Stunden von 9 bis
12 .30 Uhr dürften Jedem , der in dieser
Zeit im Mittelpunkt der alten Residenz , eben
auf dem Schloßplatz weilt , zu unvergeßlicher
Erinnerung reisen.

Mit Liebe und Sorgfalt müssen die Städte
und Gaue an die Frage der Gestellung von
Trachtengruppen herangehen . Historische Sit¬
ten und Gebräuche , alte Märchen und Sagen,
Ueberlieferung und Bodenständigkeit geben
neben glühender Heimatliebe hier leicht die
grundlegenden Gedanken . Wir sehen schon die
Lipper mit dem Rattenfänger von Hameln,
die Meißener Turner mit schönstem Por¬
zellan , die Westfalen mit herrlichen Mett¬
würsten und Schinken , die Münchener mit
ihrem „ Kindl " , sehen all die Sinnbilder,
uns bekannter Städte . Und die Heimattrach-
ten der Schlesier , Spreewälder , Bayern und
Thüringer sollten schon neben anderen nicht-
genannten den vielen Schwarzwaldgruppen
wenig nachstehen . Zweifellos dürften auch die
Bremer mit den „ Bremer Stadtmusikanten"
jubelnd begrüßt und gefeiert werden.

„Der Festzug ist ein Teil der turnerischen
Arbeit , ein Teil der turnerischen Vorführun¬
gen . Dergestalt ist jeder Turner und jede
Turnerin verpflichtet , an demselben teilzu¬
nehmen !" — Der Führer ruft ! Und d^r Va¬
terstadt Söhne und Töchter sind zur Stelle
am Morgen des 30 . Juli im schönen
Stuttgart.

Vorbereitungenzum Deutschen Turnfest 1933
Blick mrs einen Teil des FestgelSndes mit dem Fahnenturm und der Zeltstadt

Riesige Vorbereitungen hat die Stadt Stuttgart getroffen , um die Menschenmengen , die das große
Deutsche Turnfest vom 22. bis 30. Juli nach Stuttgart bringen wird , zufrieden zu stellen. Das riesige
Stadion ist fertiggestellt , eine große Zeltstadt wird für das leibliche Wohl von Turnern und Zuschauern

Sorge tragen.

SeMOe LMahelsmlslellmrg in Kamhurg
Die „Dela ", veranstaltet vom Deutschen LuftsPott-

Verband «. V., in Berlin , wird vom 12. bis 27. Au¬
gust Hamburg besuchen; dafür stehen sämtliche
Ausstellungshallen des Zoo zur Verfügung . Sie
erfährt diesmal eine wertvolle Bereicherung durch
Angliederung einer ausgedehnten Sonderabteilung
Flugpost , in der als postalisch und fluggeschichttich
wertvolle Urkunden kostbare Sammlungen von Luft¬
postbriefen und -marken gezeigt werden . Diese phila-
tekistische Gruppe untersteht dem Internationalen
Sammler -Verein e. V. (Hamburg 1, Postfach 873),
von dem alle Einzelheiten zu erfahren sind.

Die Aerophilatelie , die sich aus der „Dela " zum
ersten Male an die breite Öffentlichkeit wendet,
verdient besonder « Aufmerksamkeit schon deshalb,
weil häufig ihr allein die Finanzierung von historisch
gewordenen Versuchs- und Erstflügen zu verdanken
ist. Von diesem Blickwinkel aus opfern die Sammler
gern ihren Obolus in Form von Flugpostmarken.
So strömen Pfennige und Markstück- zu Millionen

zusammen . Nur wenige wissen, daß beispielsweise
„Graf Zeppelin " ohne die freiwillige Unterstützung
aus Sammlerkreisen niemals bis zur fahrplanmä¬
ßigen Indienststellung hätte durchheften können . In¬
teressant ist in diesem Zusammenhang , daß auf der
diesjährigen Hamburger Postwrrtzeichenausstellung
gerade eine Sammlung von Fahrtbelegen des „ Gras
Zeppelin " mit einem Adolf -Hitler -Ehrenprets , eine
persönliche Gabe des Reichskanzlers , ausgezeichnet
worden ist. Diese wertvolle Zeppelinpost -Sammlung
von Eduard Petersilie jr ., Osnabrück , wird auch auf
der „Dela " vertreten sein. Das Interesse der Reichs-
regierung an der Philatelie beweist, daß sie den
Wert der Postwertzeichenkunde als historische Hilfs¬
wissenschaft und als weltumspannendes Bildungs-
mittel , das alle Völker der Erde friedlich vereint,
voll erkannt hat und zu würdigen weiß. In diesem
Sinne verdient auch die neue Luftpostsonderschau
der „Dela " wärmste Anerkennung.

Volizeilportfeft
Von Pol .-Hauptmann Grabbe.

(Vorsitzender des Polizeisportvereins .)

Die Polizei ladet zum Sportfest einl
Daß die Polizei Sport macht , ist nun ja nichts

Neues mehr , ist aus dem sportlichen Leben der Nach¬
kriegszeit nicht mehr wegzudenken . Sie macht Sport
in jeder Form , dienstlich und außerdienstlich . Sie
turnt und schwimmt, sie sußballt und handballt , sie
läuft , stößt, wirft und schießt, sie boxt und fährt Rad,
Kraft und auf dem Wasser , sie faustballt und rngbyt,
alles dienstlich und außerdienstlich.

Wenn man das liest, sollte man meinen , der
heutige Polizeibeamte machte nichts anderes als
Sport . Wer es ist eine unumstößliche Tatsache , daß
dieser heutige Polizeibeamte , dienstlich und außer¬
dienstlich zusammengenommen , weniger Zeit zum re¬
gelrechten Sporttraining aufbringen kann, als ein
Durchschnittssportler eines „ZivilvereinS ".

Nun kann und soll natürlich nicht geleugnet wer¬
den, daß unter dem Hakenkreuz die Zeiten auch für
den Polizeisportler etwas günstiger geworden sind,
da der Kampf der Parteien , bei dem die Polizei
nicht der lachende, sondern der leidende Dritte war,
von der Straße verschwunden ist. Wer die Auswir¬
kungen der übermäßigen dienstlichen Beanspruchung
der letzten Jahre find noch keineswegs verschwunden,
auch in sportlicher Hinsicht nicht . Sie haben sich bet

- Dvut jchlgrtzS tu sicher Lhejje t̂u

Abstiegen und MeisterschaftSverlusten gezeigt und
Unterschiede sind nur durch die Zusammensetzung der
Polizeisportvereine bedingt . Denn diese können nach
außen hin bis zu einem gewissen Grade als Wert¬
messer polizeisportltcher Leistungsfähigkeit angesehen
werden , und ihre Mannschaften werden in allen
Sportberichten ja auch nur immer : „Polizei " ge¬
nannt . Wenn also im Gegensatz zum Bremer Polizei¬
sportverein viele größere deutsche Polizeisportvereine
in allen Spottarten unverhältnismäßig viel Zivil¬
mitglieder haben , so gibt natürlich ein solcher Verein
kein klares Bild über den Polizeisport.

Am 16. 7. im Weserstadion starten nur Polizei-
beamte für die Polizei . In bunter Folge wird dem
Bremer Publikum ein Ausschnitt sowohl aus der
dienstlichen Körperschulung , als auch aus der außer¬
dienstlichen sportlichen Tätigkeit und kameradschaft¬
lichen Verbundenheit mit den bremischen Turn - und
Sportvereinen gezeigt.

Es ist selbstverständlich , daß der Polizcisport viel
unmittelbarer als der zivile sich den Bedürfnissen
anzupassen hat , die der Dienst an die Polizeimänner
stellt. Und das tritt auch beim Polizeisport ähnlich
wie beim Militärsportfest in mancherlei Vorfüh¬
rungen in die Erscheinung.

Neben dem turnerischen und leichtathlctischen Pro-
gramm nehmen die Reiter , Kraftfahrer , Hunde ihren
Raum ein in selbstä 1 :grn Arbeit sowohl wie im Zu-

Scherz und Humor kommen auch zu ihrem Recht,
und wenn sie stellenweise verbunden sind mit be¬
achtlichen Gewandtheitsleistungen , so beweist auch das
nur wieder , daß unser moderner „Schupo " sich und
sein Können und sein Müssen gerade so gut und am
liebsten mit einer freundlichen Miene in den Dienst
des Publikums stellt, wie er seinen Sport fröhlichen
Gemütes macht . Und nicht nur fröhlich soll das
Sportfest werden , auch festlich soll es werden . Ein
festliches äußeres Bild soll bei Teilnehmern und Zu-
schauern eine innere festliche Stimmung erzeugen,
sie hinführen zu Höhepunkten , die den letzten Zweck
aller Leibesübungen , den Dienst am Vaterlande,
feiern und ein Bekenntnis der Polizeiturner sein
sollen zu freudiger Mitarbeit am neuen Deutschland.

„Polizei " ladet zum Sportfest ein.

Auwmobilsport
2006  KilomeLsx durch

DeuttchZaud
Was das Publikum wissen muß.

Es bedarf wohl keiner besonderen Betonung , daß
die vom AvD und NSKK veranstaltete Dauer¬
prüfungsfahrt — unter Mitwirkung des ADAC und
DMV — von Fahrern und Maschinen Höchst¬
leistungen erfordert , wie wir sie in diesem Ausmaß
bisher noch nicht gehabt haben . Sind doch die Fahrer
24 bis 35 Stunden — mit nur einer Fahrerablösung,
die Solomaschinen sogar ohne Wlösung — am
Steuer und müssen Tag und Nacht Durchschnitte von
50 bis 88 Kilometer fahren . Auch die Strecke stellt
recht verschiedenartige Ansprüche an die Teilnehmer.
Von Baden -Baden bis Stuttgart gibt eS schmale und
sehr kurvenreiche Straßen , während die langen Ge¬
raden in Bayern infolge des hohen Tempos erhöhte
Aufmerksamkeit verlangen . Bei Eichstätt gibt es ein
besonders schlechtes Stück, Schlaglöcher und viel
Staub . Im Chemnitz -Zwickauer Gebiet fast ununter¬
brochen Durchfahrten durch Städte . Dann kommt
die aufreibende Nachtfahrt Berlin —Magdeburg —Pa,
derborn über das Sauerland nach Köln . Zum Schluß
der schwierigste Streckenabschnitt : Nürburg -Ring und
die Eifel.

Daher ist eS notwendig , daß das Publikum größt¬
möglichste Rücksicht auf die Fahrer nimmt und an¬
dererseits auch die Sicherung der Strecke durch die
60 000 Motor -SA erleichtert . Deshalb dürfte es von
allgemeinem Interesse sein, die Einzelheiten der
Richtlinien , die der Chef des Kraftfahrwesens der
SA , Major Hühnlein , an diese herausgegeben hat,
zu kennen.

Die Motor -SA ist Trägerin der Sicherheit für die
Fahrer der „2000 Kilometer durch Deutschland ". Es
muß daher jeder SA -Führer und SA -Mann sich
der großen Verantwortung bewußt sein, die er den
Fahrern und dem Publikum gegenüber trägt . Die
folgenden Richtlinien sind genau zu beachten und
jedem Posten einzuschärfen:

1. Alle Fahrzeuge der „2000 Kilometer " sind durch
ovale gelbe Nummernschilder mit schwarzer Be¬
schriftung kenntlich gemacht.

2. Die Straßen müssen für die mit hoher Geschwin¬
digkeit durchkommenden Fahrer frei sein.

3. Zuschauer uitt > Fahrzeuge dürfen unter keinen
Umständen auf der Straße stehen, denn die Fahrer
brauchen freie Sicht und die ganze Brette der Straße.

4. Besonders in Ortschaften muß das Publikum
auf den Bürgersteigen zurückgehalten werden . Das
Vortreten einzelner oder in Gruppen , um die Fahrer
schon von weitem zu sehen, ist zu verhindern.

5. Kinder sind von der Straße streng fernzu¬
halten . Vieh, Hunde , Katzen, dürfen nicht frei umher¬
laufen.

6. Ueber die Straße dürfen keine Girlanden usw.
gespannt werden ; sie können herunterfallen und die
Fahrer gefährden.

7. Kurven sind vom Publikum freizuhalten , weil
die Fahrer die Kurven ungehindert übersehen müssen
und das Publikum selbst gefährdet ist.

8. Zuwinken , Zurufen , Zeichengeben oder gar Zu¬
werfen von Blumen ist zu unterlassen . All das lenkt
die Aufmerksamkeit der Fahrer ab.

S. Bei Unglücksfällen ist die Ansammlung von
Neugierigen zu verhindern . Die Straße muß unter
allen Umständen freigehalten werden.

Wassersport
Am 10. Juli hatten sich im großen Saale des

Kanu -Bootshauses „ Eichenhain " an der Findorfs-
Allee die Anlieger zusammengefunden , um sich nach
den gegebenen Anregungen der nationalsozialistischen
Regierung zu einem Verein in nationalsozialistischem
Sinne zusammenzuschließen und gleichzuschalten . Der
Bezirksbeauftragte für den Wassersport -Verband
Weserkreis , Otto Tiedemann , erklärte den Anwesen-
den Zweck und Aufbau des Deutschen Wassersport-
Verbandes . Nach gründlicher Aussprache über viele
Einzelheiten kam die Versammlung zu dem einstim-
migen Beschluß der Gründung des „Deutschen
Wassersport -Vereins „Eichenhain " Bremen . Als
Führer dieses Vereins wurde Polizeihauptmann Wil¬
helm Machtan einstimmig gewählt . Nach sehr war-
men Motten des neuen Führers über den Sinn der
nationalen Erhebung des deutschen Volkes bestimmte
dieser als Mitarbeiter im Führervat die Herren
Volte , Kauke, Gronau , Bohlmann , Schierloh , Rei¬
necke, Hesiemer und Büssenschütt . Die Festlegung
von Satzungen und Vereinsbeiträgen wurde dem
Führer überlassen.

Nach einigen von Heimatliebe getragenen Worte,
des Bezirksbeauftragten Tiedemann wurde die B« ,
sammlung mit einem „Sieg Heil " auf unser Baie,
land , den Reichspräsidenten und die Reichsregierun,
geschlossen.

Kreismeifteefchafteli in Bremen
Am kommenden Sonntag , 16 . Juli qelan.

gen im Weser -Stadion die norddeutsche,
Schwimm - Meisterschaften zur Austragung.
Der Bremische Schwimmverband zeichnet sst
die Meisterschaften verantwortlich . Da ? bis
herige Meldeergebnis — u . a . liegen bereit;
Zusagen aus Hamburg , Oldenburg uns
Bremerhaven - Wesermünde vor — laßt aus¬
gezeichneten Sport erwarten . Alle Klassen
weisen ausgezeichnete Beteiligung auf u . §
werden der Deutsche Meister Sietas -Hamburg
und die bekannten bremischen Spitzenkönner
Gefing , Witt und Fischer am Start sein M
werden noch ausführlicher auf diesen Meister,
schaftstag zurückkommen.

Karm-Eurovameifteeschafteli
Am 19. und 20. August werden die Europameister

schaften der Kanufahrer in Prag nach folgende,
Programm ausgetragen : 19. August : Europameister,
schaften im Faltbootzweier , — Einer und Schweden
Einer ; Internationale Kanadier -Rennen , Distanz
Kilometer ; 20. August : Europameisterschaften im K»
nadier -Herren -Einer , — Herrenzweier , Schweden
einer , Distanz 1000 Meter , Schwedeneiner für Frau¬
en, Distanz 600 Meter ; Internationale Rennen in,
Kanadier — Herrenzweier für Junioren und Kam.
dier -Einer für Junioren . Den Wettkämpfcn geht die
Tagung des internationalen Kanusportverbandez
voraus , wobei Deutschland durch Dr . Eckert und Dr.
Durch vertreten sein wird.

S Awlmmen
Zum 15. Mal „Quer durch Berlin"

Auch Wesing dabei
Zum 15. Male wird das traditionelle Schwimmen

des Berliner Schwrmm -Bundes „Quer durch Berlin'
veranstaltet , wie üblich wieder an einem Sonnabend
(15. Juli ). Dies mal will man den sportlich so hoch,
wertigen Kampf noch mehr , als es schon gesehen ist,
volkstümlich machen . Man will die Vereine und die
Teilnehmer feierlich aufmarschieren lassen, will den
Statt etwas werbender gestalten usw. Am Ziel gibt
es wieder allerhand Vorführungen : Kajak- und Ka<
nadierrennen , humoristische Einlagen , Vorführungen
der deutschen Lebensrettungsgesellschaft und dergl.
mehr . Der Start der Einzelschwimmer und der Gro¬
ßen Staffel erfolgt am Berliner Schloß (Spreeseitej,
die Strecke bis zum Ziel an der Hansabrücke ist 5M
Meter lang . Die Meldungen sind verhältnismäßig
gut ausgefallen , zum Teil sogar glänzend . Bei den
Emzelschwimmern ist Steinhaus -Friesen , der schon
mehrmals „Quer durch Berlin " gewinnen konnte,
wieder Favorit , sein Bereinskamerad Sauer sei»
schärfster Konkurrent . Gespannt wird man austW
Abschneiden des Bremer Wesing sein. Der
jährige Sieger Reglin -Spandau 04 fehlt leider. AH
besser besetzt ist die Damenklasse . Die Vorjahrs-
Siegerin Gerda Stegemann vom 1. Magdeburger
Damen -SB . will ihren Sieg wiederholen . Die deut¬
sche Strommeisterin Fischer von Berlin -Germania
94, die bewährte Hilde Felgen -Nixe-Charlottenbnrg,
die bekannte Leipziger Schwimmerin Hertha Wun¬
der , die Schwedin Bauer aus Helsingborg , die mehr¬
fach das Schwimmen „Quer durch Berlin " gewann,
werden dafür sorgen , daß Frl . Stegemann zu
kämpfen hat.

Ueber 24 Stunden geschwommen ist der sächsische
Polizeihauptwachtmeister Sonnerborn . Sonnerborn
startete in Schöna -tzerrnskrstschen in voller Uwsorni
und schwamm die Elbe hinunter bis zur preußischen
Grenze bei Mühlberg , wo er nach einer Dauer von
84 :35 Std . unter dem Jubel vieler Zuschauer wieder
an Land ging.

A LiLM IZ O ss Zr ttLrriiK
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Zoirunerurlaubsstarreli oft » « Vortzesceilung
üsilmkotstrake 35

Veeeinsmilleiluagen
Radsportverein Bremen von 1922 e. B. m

B.D.R. Leute, Mittwoch, 20 Uhr, Treffpunkt wie verab¬
redet, Licht mitbringen. — Morgen, Donnerstag, Abend¬
fahrt Burg—Dünge—Mittelsbürcn . Licht mitbringen.
Treffen 20 Uhr im BereinSlokal.

Bremer Turn » ere inig ung  e . B. „Wehrtnv-
ner . Heute abend, 20.15 Uhr, antreten VereinssPielM«,
auch bei schlechtemWeiter.

Tv . der Bahnhofsvorstadt.  Turnen der Minmr-
Freiübungsabteilung (Abtlg. B) heute erstmalig unter
Leitung von BereinSturnlchrer Sicling in der Turnbank
der Schule an der RcgenSburgerstr. — Sonnabend.
15. Juli , 20.30 Uhr, Zusammenturnen aller Stuttgart¬
fahrer in der Turnhalle der Schule an der HerMraße,
Anschließend um 21.30 Uhr im BereinSlokal Ahler»,
(Findorfsstr., letzte Zusammenkunft und Besprechung-

Große Mittelftanöskundgebung
für Handel,Handwerk und Gewerbe
am 18 . Julk 1933 , abends 8 Uhr 30 , in den Centralhallen
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Kns - er Dewegttug

Hitler bei der westfälischen SA.

Der Führer auf der Ehrentribüne während
des Vorbeimarsches.

1.
ZAHM

Hier kann und mutz
jeder helke«!

Der Aufruf zur Hitler -Spende für die er¬
holungsbedürftigen SA --, SS - , NSBO - und
Stahlhelm -Männer hatte eine ziemlich große
Anzahl von QuartieranmeLungen zur Folge,
in welchen edle Menschen unsern Reichskanz¬
ler Adolf -Hitler dadurch ehren wollen , daß
sie sich bereit erklären , freie Unterkunft und
Verpflegung auf mehrere Wochen für seine
Kämpfer zu spenden.

Anscheinend ist diese Art der Hitler -Spende
aber noch nicht in allen norddeutschen Orten
und Bädern durchgerungen , so daß hier noch
ein « große Lücke ftafft.

Da ich ein begeisterter Verehrer nicht nur
des FührerS , sondern auch seiner SA --, SS - ,
NSBO - und Stahlhelm -Männer bin , möchte
ich hiermit noch einmal die Gastwirte , Hotel¬
besitzer , die Inhaber von Pensionen und
Fremdenheimen , sowie alle edlen deutschen
Familien darauf hinweisen , daß es auch ihre
Pflicht ist , ein Opfer beim Aufbau des großen
Werkes zu bringen.

Für jeden Volksgenossen gilt diese Auf-
foÄerung ! Denkt daran , daß Braunhemd und
Stahlhelm Euer Eigentum gerettet haben und
ganz Deutschland vor den unaussprechlichen
Greuel :- des Bolschewismus bewahrten.

Ergreifend ist es für jeden , wenn man hört,
daß bei dem Bearbeiter der „ Hitler - Spende"
Briefe folgenden Inhalts eingelaufen sind:

„Ich wäre so unendlich dankbar , wenn mein
Gesuch um einen Freiplatz Berücksichtigung finden
würde , damit ich mich seit Jahren wieder einmal
sattessen kann . . . "
oder:

„Bitte , verschaffen Sie einem wirklich erho¬
lungsbedürftigen Großstädter einen Freiplatz in
guter Lust . Ich bin auch gerne bereit , meinem
Quartiergeber als Gegenleistung in seinem Be¬
triebe an die Hand zu gehen . Es ist mir ganz
gleich, wohin ich komme . . ."
oder:

,Jch will gar gerne auf Erholung verzichten,
obwohl ich sie notwendig brauche , wenn Sie nur
etwas für meine liebe Frau tun könnten , die
eine schwere Lungenentzündung hinter sich
hat . . ."
oder:

„Eine solche Gastfreundschaft kann es nur in
unseren deutschen Gauen geben , denn ich werde
hier behandelt , als ob ich ein Stück der Familie
wäre . Ich wünsche jedem SA -Kameradcn , daß
auch er so schöne Stunden verbringen darf wie
ich."

Hier kann und muß geholfen werden ! Ho¬
telbesitzer , Gastwirte , Fremdeninhaber und
Volksgenossen ! Denkt daran , daß Ihr Eures
Eigentums heute schon nicht mehr froh wäret,
wenn nicht die braven SA - , SS - und Stahl¬
helm -Männer es Euch nicht beschützt hätten.
Also meldet umgehend Freiquartiere bei der
Obersten SA -Führung in München , Brien-
M ^ traße 44 oder bei der SA - Grnppe Nord-
'lee , Bremen , Delbrückstraße 18 an.

Heil Hitler!
Julius Künkowftröm.

Auttrahmefpeerefür ländliche
Reiter, in die SA-Reiteeftürme

erst am 1. 8. 33
Wie uns von der SA -Gruppe Nordsee mitgeteilt

wird , tritt laut Befehl der Obersten SA -Führung
die Anfnahmesperre für ländliche Reiter und ihre
Führer erst am 1. August 1933 in Kraft.

Achtung ! Schwachhausen!
Wer will noch in den Reservefturm R 2/75?

Für den Reservesturm R 2/75 ist die AufnahMe-
sperre znm 10. Juli aufgehoben und bis zum
15. Juli verlängert worden . Es ist daher den Volks¬
genossen noch die Gelegenheit geboten , der Bewegung
beizutreten . Nach Ablauf dieser letzten Frist bis zum
15. Juli tritt eine lange Sperre ein.

Ausnahmen nehmen entgegen:
Truppführer Carstanjen , Claußenstr . 9, oder bei
Bischofs L Kruse , Buchtstr . 23. Scharführer Nielsen,
Pragerstr . 88. SAR -Mann Probst , Centauren -Apo-
theke, Dobbenweg , sowie die Reserve Sturmbann-

Geschäftsstelle, Schlachte 27/28 , 2. Stock.

MMesttomert der
SA -GLandarreMapeSlesr

Degesack . Wunderschönes Wetter begünstigte
am Sonnabend das Konzert der SA .- Stan-
dartew -Kapellen in der Strandlust Vegesack.
120 Musiker erfreuten die unzähligen Zu¬
hörer mit schneidigen Märschen und son¬
stigen Musikstücken . Schon am Nachmittag
war der große Strandlnst -G arten voll be¬
setzt , abends konnten Hunderte keinen Platz
mehr finden . Weit über 3000 Menschen hat¬
ten sich eingesunken , um dadurch ihre Ver¬
bundenheit mit der NSDAP kundzutwn.

Großen Beifall fanden vor allem die
Märsche , die auch ausnahmslos schneidig und
mit großem musikalischem Verständnis vor¬
getragen wurden . Der Musikinspizient der
Gruppe Pg . Kube,  Kiel , war persönlich an¬
wesend und dirigierte zum Teil das Pro¬
gramm . Mit einem xjSchneid , der die ganze
Kapelle mitriß , schwang er den Stab , sodaß
besonders die von ihm dirigierten Stücke gro¬
ßen Beifall fanden . Der M . Z . F . Tender,
der Leiter der gesamten Standarten -Kapellen
dirigierte in seiner bewährten Form den zwei¬
ten Teil und fand ebenfalls reichen Beifall.
Als Dritter im Bunde stand der Chormeister
Reich ardt,  ebenfalls ein Hiesiger . Seine
große musikalische Begabung ist allgemein
bekannt . (11)

Einglledermrg der ReichSkraft-
sahrftMel des Stahlhelms

irr das NGKK
Berlin , 11. Juli . Das Bundesamt des Stahlhelms

teilt mit:

In sinngemäßer Durchführung der Verordnung
des Führers vom 3. Juli 1933 erlassen der Chef des
Kraftsahrwesens der SA , Obergruppenführer Hühn-
lein und der Reichsstaffelführer des Stahlhelm, .Her¬
zog von Coburg , folgende gemeinsame Anordnung:

1. Die Reichs -Kraftfahr -Staffel tritt geschlossen
in das Nationalsozialistische Kraftfahr -Korps ein.

2. Pg . Herzog von Coburg wird Ehrensührer des
Nationalsozialistischen Kraftfahr -Korps.

3. Die Angehörigen der Reichs -Krastfahr -Stasfel
des Stahlhelm führen in Zukunft neben den RKST --
Wimpel den Wimpel des NSKK.

4. Die Kraftradgliederungcn des Stahlhelms tra¬
gen in Zukunft bei sonst unverändertem Dienstanzuz
die Hakenkreuz-Armbinde der SA ., das Hoheitsab¬
zeichen der SA an der Mütze zwischen den Kokarden,
braune Halsbinde und schwarze Hosen . Anstelle des
bisherigen Kraftfahrabzeichens des Stahlhelms tritt
am linken Ilnterärmel das Abzeichen der Motor -SA.

5. Der Chef des Kraftsahrwesens der SA bestimmt
Gliederung und Ausbildung der zum Eintritt in die
Motor -SA . geeigneten aktiven Kräfte der RKST.

6. Zur Durchführung der Eingliederung wird der
Inspektor des Kraftwesens des Stahlhelm , Pg . Lord,
dem Stab des Chefs des Kraftsahrwesens der SA
zugeteilt.

gez.: Herzog von Coburg,
Reichsstafselsührcr des Stahlhelm,

gez.: Hühnlcin,
Chef des Kraftsahrwesens der SA.
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Oberstaatsanwalt Spieler
ist mit der Errichtung von Gemeinschaftslagern

für Referendare betraut worden.

Die Ziele des
uatioualfozialiWcheu Deutsche«

AerztebuuLZs
Dem Deutschen Aerzteblatt , dem reichhaltigen

Mitteilungsblatt der Vereinigung der Deutschen
Aerztekammer und des Ausschusses der Preußi¬
schen Ärztekammern entnehmen wir folgere
Ausführungen:

Der NSDÄB hat in den vergangenen Jahren
gerade mit der damaligen Standesführung Kon¬
flikte gehabt . Zeitweise wuchsen sie sich zu einem
ausgesprochenen Kampf gegeneinander aus . Der
Grund dafür hat niemals darin gelegen , daß der
nationalsozialistische -Arzt etwa dem Eesamtstande
und seinen berechtigten Forderungen ablehnend
gegenüber gestanden hätte , sondern er lag in der
Gegensätzlichkeit der politischen und weltanschau¬
lichen Haltung , die zwischen einer bewußt natio¬
nalsozialistisch und politisch erzogenen Gruppe und
einer im liberalen Geist erzogenen und erziehen¬
den Standesführung bestehen mußte.

Damit war auch dieser Kampf nichts als ein
kleiner Teilausschmtt des großen gesamtvölkischen
Ringens , der nun in diesem Frühjahr mit dem
völligen Sieg der neuen Staatsidee sein Ende
fand . Und wie im Staat , so haben wir auch in
der Aerzteschaft in dem Augenblick der Ueber¬
nahme der Macht einen bewußten Schluß¬
strich  unter den Streit und die Kämpfe von
gestern gezogen und den Blick bewußt in die Zu¬
kunft gerichtet . Wir haben daraus verzichtet , ir¬
gendwie in Fortsetzung des bisherigen Kampfes
nun etwa aus Rachsucht oder Siegeshochmut noch
einmal die Zeitfragen aufzugreifen,,die uns da¬
mals beschäftigten . Wir haben darauf verzichtet,
vor dem großen Forum der gesamten Aerzteschaft
etwa Personen oder Meinungen jetzt noch ein¬
mal in dem Licht zu zeigen , in dem wir sie gesehen
haben , und dessen Berechtigung heute so leicht
nachzuweisen ist.

Für den , der selbst die politischen Kämpfe in
diesen Jahren mit durchgeführt hat , bedarf es
keines Wortes darüber , daß in einer solchen Hal¬
tung ein Stück Selbstüberwindung  liegt,
das oft nicht leicht gefallen ist. Getreu aber der
Forderung des Führers haben wir die Kämpfe
von gestern zurückgestellt , um den Weg für den
gemeinsamen Ausbau des neuen Standes und
Staates freizumachen.

Wenn aber die Selbstüberwindung in diesen
Wochen groß war , so ist ebenso groß und un¬
beugsam der selbstverständliche Anspruch der
Nationalsozialisten auf die Führung
im Stande.  Denn die Zeit ist vorüber , wo
irgendeine Gruppe der Bevölkerung oder irgend¬
eine Tätigkeit im gesamten Leben der Nation un¬
politisch oder abseits vom großen politischen Ge¬
schehen vor sich gehen soll . Staat und Volk wachsen
zu einer neuen Einheit zusammen und damit ist
jeder , der im Volk oder in einer Gruppe des Vol¬
kes eine führende Stellung bekleidet , zugleich ein
Vertreter der staatlichen Autorität . Und deshalb
kann niemand Führer sein und die Richtung wei¬
sen, der nicht aus dem Geiste des Staates heraus
in tiefstem Herzen zu den Zielen hinstrebt , die sich
der Führer gesteckt hat . Die politische und welt¬
anschauliche Lebensform der neuen deutschen Ge¬
schichte ist der Nationalsozialismus . Der National¬
sozialist allein kann Führer sein, und das gilt
für Staat und Politik genau so, wie für die Kul¬
tur oder die Fragen des ständischen Aufbaues.

Deshalb wird de^ NSDÄB innerhalb der deut¬
schen Aerzteschaft weiterbestehen , und er wird als
die einzige Sondergruppe seine Berechtigung und
seine Sonderpflicht behalten . Wie die Formatio¬
nen der großen revolutionären nationalsozialisti¬
schen Bewegung im Gesamtvolk und seinem Staat,
so wird der NSDÄB im Gesamtstand das Stahl¬
gerippe darstellen , das alle seine Teile Zusammen¬
halt und ihnen die innere Festigkeit gibt , deren
sie bedürfen . Er wird die Führer stellen , er wird
die Schulung und Vereinheitlichung des Geistes
leiten müssen , die heute und weiter not tut , um die
Zersplitterung als das Erbe des demokratisch -li¬
beralen Zeitalters endlich zu überwinden.

Er wird sich mit aller Schärfe gegen jeden Ver¬
such wenden , die mühsam errungene Einheit
des Standes  zu zersetzen, und er wird keine
Gruppe neben sich dulden , wie der neue revolu¬
tionäre Geist nichts neben sich dulden lann . Aber

er wird alle seine Arbeit wie bisher selbstlos tun,
und sie wird am Ende nicht nur Volk und Staat,
sondern auch dem ärztlichen Sande zugute kom¬
men.
Sämtliche Reichsbahnbeamten

umer MheMiOer Führung
Am 23. Juni 1933 tagte im festlich geschmück-

ten Plenarsaal des Reichswirtschaftsrates zu Ber¬
lin eine außerordentliche Hauptversammlung des
Zentral -Eewerkschaftsbundes Deutscher Reichs-
bahnbeamten und Anwärter e. V . Zu dieser
waren Delegierte aus allen deutschen Ländern
und Reichsbahndirektionsbezirken und auch eine
Delegation der saarländischen Eisenbahner er¬
schienen . Es handelte sich um die Abschlußtagung
des ZGDR . zum Zwecke seiner Auflösung und der
lleberführung seiner Mitgliedschaft in den vor
einiger Zeit neugegründeten Bund Deutscher
Reichsbahnbeamten unter der Führung des Reichs¬
tagsabgeordneten Friedrich Peppmüller
(NSDAP ) .

Der Vorsitzende des Zentral -Eewerkschastsbun»
des Friedrich Wieg  begrüßte die erschienenen De¬
legierten , Gäste und Ehrengäste und gab in einem
kurzen Geschäftsbericht Rechenschaft über die Lei¬
stungen des ZGDR . seit der letzten ordentlichen
Hauptversammlung . Er schloß seine Ausführun¬
gen mit einem Dank an alle Mitarbeiter und
Freunde der Reichsbahnbeamtenbewegung und
drückte seine Hoffnung auf einen baldigen Wieder¬
aufstieg des deutschen Volkes aus . Ein Vertreter
der Saareisenbahner überbrachte die Grüße des
Saarländischen Beamtenbundes und legte ein Be°

Am Freitag , den 7. Juli , fand in Mahn»
darf in der Zentralhalle eine Mitgliederver¬
sammlung der NSDAP . statt , die außer¬
ordentlich gut besucht war . Kreisleiter
Pg . Pezor  begrüßte denPg . Dr . BrunS,
RechtSanwalt in Bremen , der ei« hochinter¬
essantes Referat über das neue Bäuerliche
Erbhofrecht hielt . Wir entnehmen seinen
Ausführungen folgende Einzelheiten:

DaS neue Gesetz, das von dem preußischen Staats-
Ministerium am 15. Mai 1933 erlassen worden sei,
um die unlösbare Verbundenheit von Blut und Bo¬
den , die eine unerläßliche Voraussetzung für dar ge¬
sunde Leben eines Volkes sei, gehe auf das alte
bäuerliche Recht zurück. Das Bäuerliche Erbhofrecht
habe seine Wurzeln im alten Meierrecht.

linier dem Meierrecht sei der Hof unteilbar ge¬
wesen. Der Meier habe leine Veräußerungen ohne
Zustimmungen des Gutsherrn vornehmen dürfen.

Nach dem Meierrecht sei der Hof geschlossen auf
einen Erben , den Anerben , übergegangen . Der Meier
habe unter seinen Erben den Anerben bestimmen
dürfen . Der Gutsherr habe gegen die Anerbenwahl
nur aus erheblichen , die Wirtschaftstüchtigkeit des
Gewählten ausschließenden Gründen ein Wider¬
spruchsrecht gehabt.

Durch diese Rechtssätze
sei die Größe des Hoses erhalten geblieben.

Znr Verhütung der Ueberschuldnng hätte es auch
Rechtssätze gegeben . So wäre Rechtens gewesen, daß
Abfindungen der Miterben nur aus dem Vermögen
zu bezahlen gewesen sein, daß der Meier außer dem
Hos und dem Inventar gehabt habe . Auch die Frau
des Meiers habe den Hof nicht dadurch in Schulden
bringen können , daß sie nach dem Tode ihres Man¬
nes das Eingebrachte herausverlangte . Der Braut-
schatz sei nach Meierrecht nicht znrückzngewihrendes
Vermögen des Meiers geworden . Für den Verlust
des Eigentums am Brautschatze habe die Meiersran
einen Anspruch auf lebenslängliches Altenteil be-
kommen.

Durch dieses Rocht, das sich ausschließlich nach den
bäuerlichen Bedürfnissen entwickelt habe , sä jene un¬
lösbare Verbundenheit von Blut und Boden her¬
gestellt worden , die heute wieder angestrebt werd «.

Da die Ziele der nationalen Bewegung durch das
alte Meierrecht derzeit erreicht worden seien, könne
es nicht Wunder nehmen , daß zwischen dem neuen
Bäuerlichen Erbhofrecht und dem alten Meierrecht
eine verblüffende Uebereinstimmung bestehe.

Es sei nun aber nicht so, daß die Rechtssätze der
alten Meierrechts einfach übernommen worden seien.
DaS verbiet ^ sich schon aus dem Grunde , weil es
heute keine Gutsherren mehr gäbe , die Odereigen¬
tümer des Bauernhofes seien. Der Bauer unterliege
auch heute keinen VerfügungSLeschränkungcn mehr,
die es zur Zeit des Meierrechts gegeben habe.

Das Bäuerliche Erbhofrecht lege nur halbverschüt¬
tetes deutsches Rechtsgnt wieder frei , das zu einem
Teil im hannöverschen Hösegesetz erhalten geblieben
sei. Das hannoversche Höfegesetz sei die Brücke zu
dem alten Meierrecht gewesen. An das Höfegesetz
knüpfe das Bäuerliche Erbhofgesetz an.

Durch das Hannoversche Höfegesetz sei das alte
Meierrecht aufgehoben worden . Durch dieses Gesetz,
sei gleichzeitig ein Damm gegen das römische Erb¬
recht aufgerichtet worden , -das die Höfe zu zerschlagen
gedroht habe.

Nach dem römischen Recht habe die Meierfrau beim
Tode ihres Mannes nichts geerbt ; sie habe nur ihr
Eingebrachtes zurückverlangen können . Das sei für
den Anerben und die Witwe gleich unbefriäügend
gewesen.

Unter der Herrschaft des römischen Rechts
hätten dem Anerben auch stets Pslichtteils-
ansprüche seiner Miterben gedroht , wenn der
Erblasser einem Erben nicht mindestens ein
Viertel des gesetzlichen Erbteils vermacht habe.
Diese für den Bestand der Höse unerquicklichen
Ergebnisse und Rechtsfolgen habe das Hanno¬

versche Hösegesetzhinan gehalten.
Der Hof sei geschlossen auf den Anerben überge¬

gangen , der bei der Berechnung der Erbteile der
übrigen Miterben dreifach begünstigt worden sei:
der Anerbe habe ein Drittel als Voraus erhalten;
bei mehr als drei Erben sogar die Hälfte . Der HofeS-
wert sei nicht nach Verkaufswert , sondern nach Er¬
tragswert geschätzt worden . Vernünftige Schätzer
hätten es -dadurch in der Hand gehabt , eine für den
Anerben tragbare Erbregelung zu schaffen. Die
Pflichtteilsansprüche seien nach dem Hösegesetz zu
errechnen gewesen, was auf eine weitere Bevorzu¬
gung des Anerben hinausgekommen sei.

Das Hösegesetz sei zwar durch die Novelle vom
28. 7. 1909 bei der Anpassung an das 1900 in Kraft
getretene Bürgerliche Gesetzbuch erheblich verbessert
worden , es habe aber trotz der Verstärkung der Un¬

kenntnis ab für die Reichstreue der Saarländer.
Der Führer des Deutschen Beamtenbundes

Nees  ließ durch Herrn Blanck  von der Organi¬
sationsabteilung des DBB . seine Grütze überbrin¬
gen . In kurzen Verhandlungen wurde die Tages¬
ordnung erledigt ; der Antrag auf Auflösung des
ZDER . und die Beschlußfassung über die Ver¬
wendung des Vermögens erfolgte mit völliger
Einstimmigkeit . Damit war die bisherige Or-

erbenstellung eine Verschuldung der Höfe nicht gänz¬
lich zu verhindern vermocht . Die Abfindungen hätten
den Anerben in sehr vielen Fällen bis über beide
Ohren in Schulden gebracht.

Der Bauer habe bei den schlechten Preisen für
seine Produkte kein bares Geld , um seine Ge¬
schwister ausbezahlen zu können . Er HeideHypo¬
theken zu den hohen Zinssätzen ausuehmen
müssen und sei dadurch in Zinsknechtschaft ge¬
raten , oder er habe Land verkaufen müssen, wo¬
durch ihm die Grundlage seines Lebens und

Arbeitens verkleinert worden sei.
Hier greise das neue Gesetz ein . Getreu dem Ziele

des Führers werde durch das Erbhofgesetz die ge¬
samte Landwirtschaft einen Weg geführt , auf dem sie
die ihr von Gott gesetzte Aufgabe erfüllen könne , das
deutsche Volk mit allem zu versorgen , was seines
Lebens Notdurft und Nahrung erfordert.

Nach dem Bäuerlichen Eöbhosrecht habe der Bauer
nur ein Kind , das den Erbhos übernehmen könne;
das sei der Anerbe . Veräußerungen gebe es ohne
Genehmigung des Anrrbengerichts nicht. Durch diese
Rechtssätze werde die Geschlossenheit des bäuerlichen
Besitzes gewährleistet.

Abfindungen würden nur aus dem Vermögen ge¬
zahlt , das nach Berichtigung der Nachlaßverbindlich¬
keiten, zu denen auch die Hypothekenschulden gehör¬
ten , verbleibe . Bei der bestehenden Verschuldung der
Höfe bedeute das praktisch-faktisch, daß es Abfindun¬
gen nicht gäbe.

Die partaiawtlleke Pressestelle teilt mit!

Mittwoch, 18. Juli:
Amtswalter-Schulungsabend der
Gruppe C: 20.30 Uhr, Aula der Schule
a. d. Delmestr. Redner: Pg . Hoch¬
muth. (Stadtbezirke: Buntentor, Neu¬
stadt-Nord und -Süd , Woltmers-
hausen, Huchting, Strom und Haben-
hausen.)
Ortsgruppe Westen: Mitgliederver¬
sammlung 20.30 Uhr in der Wandel¬
halle des Wilhelm Decker-Hauses. Red¬
ner: Pg . Walter Franke über: „Das
Werk Adolf Hitlers in den letztenfünf
Monaten". Der Abend ist als
Schulungsabend gedacht. Das Er¬
scheinenaller Mitglieder ist daher un¬
bedingte Pflicht. Diejenigen neuen
Mitglieder, die sich im Vormonat die¬
ser Pflicht entzogen haben, werden
nochmals daraus aufmerksamgemacht
daß die Nichtteilnahme an den Ver¬
anstaltungen im Wiederholungsfälle
den Parteiausschluß nach sich ziehen
kann.

Donnerstag, 13. Juli:
Ortsgruppe Gröpelingen: Oeffentliche
Kundgebung 20.30 Uhr im Garten des
Kaffee Flora . Redner: Gaubetriebs-
zellenleiter Diekelmann, Senator Hei-
der, Walter Franke. Thema: Die
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit.

Freitag, 14. Juli:
Ortsgruppe Findorff : Oeffentl. Ver¬
sammlung 20.30 Uhr. Kaffee Hilker.
Hemmstraße. Redner: Dr. Kurt
Röding. Thema: Die politische Ent¬
wicklung nach dem 5. März.
Ortsgruppe Woltmershauscn: Zellen-
versammlung der drei Südzellen und
der Zelle Mitte 20.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle. Woltmershauserstr. 267.
Redner: Pg Küster über: „Der Vor¬
marsch des Nationalsozialismus ".
Ortsgruppe Hastedt: Oeffentliche
Kundgebung 20.30 Uhr Sportplatz
Wehrschloß. Redner: Gaubetriebs-
zellenleiter Diekelmann, Senator Hei-
der, Walter Franke. Thema: „Die
Ueberwindung der Arbeitslosigkeit".
Ortsgruppe Osten: Mitgliederver¬
sammlung 20.30 Uhr im großen Saal
der Weserlust. Redner: Hauptschrist¬
leiter Gustav Starke Thema: ..Die

ganisation des Zentralgewerkschaftsbundes mit
15 Fachorgamsationen umgeformt in den aus 12
Fachabteilungen aller Laufbahn - und Besoldungs¬
gruppen bestehenden Bund Deutscher Reichsbahn¬
beamten . Dieser Bund bildet als Reichsfach¬
gruppe 1 (Reichsbahn ) einen Bestandteil des
Deutschen Beamtenbundes , und die Gleichschal¬
tung der deutschen Reichsbahnbeamten unter na¬
tionalsozialistischer Führung ist damit beendet.

Die Tochter habe einen Anspruch aus Aussteuer,
der zweite Sohn einen Anspruch auf Berufsausbil¬
dung , die Witwe ein Altenteilsrecht . Wer in spä«
teren Jahren unverschuldet in Not gerate , könne ge¬
gen Leistung angemessener Arbeitshilse auf dem Hose
Zuflucht suchen.

Mit diesen Rechten der weichenden Erben sei der
Hof genug beschwert. Es sei nicht nötig , daß der Erb¬
lasser von dem ihm verbliebenen Recht Hypotheken
aufzunehmen und Verfügungen von Todes wegen
aufsetzen zu lassen, Gebrauch mache, um den weichen¬
den Erben noch Geld zukommen zu lassen . Er sabo¬
tiere in den meisten Fällen das Gesetz und verletze
damit seine nationale Pflicht , die er gegenüber der
Volksgemeinschaft habe . Osthilfe , Entschuldungsver-
sahren , Vollstreckungsschutz, Zinssenkung , Steuer¬
nachlaß , Arbeitshelfer , Zölle und Vevwendungszwang
seien nicht zur Sanierung des Bauern eingeführt,
damit er seinen Hof wieder verschulde.

Alle Maßnahmen seien getroffen , damit der Bauer
mit seinem Hof stark und kräftig dastehe, um wieder
als Käufer auf dem Binnenmarkt in Betracht zu
kommen . Das Bäuerliche Erbhofrecht sei eines der
Mittel , mit dem die Regierung die Arbeitslosigkeit
bekämpfe , die am Mark der Nation nage . Der Bauer
müsse auf den Willen der Regierung eingehen , die
alle Maßnahmen treffe , damit der deutschen Arbe8
der Weg zur Freiheit gebahnt werde.

politische Entwicklung nach dem
5. März".
Ortsgruppe Westen: Amtswalter-
Sitzung der Zellen C. und F. abends
20.30 Uhr im kleinen Kaffeesaal des
Wilhelm Decker-Hauses. Das Er¬
scheinen aller Amtswalter und Amts¬
walterhelfer der Zellen C. und F. ist
Pflicht.
Ortsgruppe Schwachhausen: 20.45 Uhr
im Magdeburger Hof a- d. Weide
öffentliche Versammlung der Zellen
A. B. G. H. I , Redner: Pg . Karl
Eugen Renner über: „Der deutsche
Mensch im Dritten Reich".

Sonnabend, 15. Juli:
Ortsgruppe Westen: Fahrt in See mit
dem Motorschiff „Hanseat" 20.30 Uhr
ab Kaiserbrücke(Fahrpreis RM - 1.—).
Vorverkauf: Geschäftsstelle Hansa¬
straße 121, Pg . Löbe, Lützowstr. und
Pg . Stöver , Stephanitorsteinweg 10.

Sonntag , 16. Juki:
Ortsgruppe Obernettland: Volks- und
Heimatfest 20-30 Uhr, Jürgensholz.
Redner: Senator Heider.

NS . Fraucnschast
Ortsgruppe Findorff : Heute Mittwoch, den

12. Juli , findet unser Kinderfeststatt. Alle
Frauen mit ihren Kindern sind herzlichein¬
geladen. Tiefpunkt am Torfkanal. Gemein¬
schaftlicher Spaziergang mit den Kindern zur
Munte 2. Kaffeetafel. Wettspiele im Stadt¬
wald.

Ortsgruppe Gröpelingen: Heute Mittwoch,
den 12. Juli , findet eine Mitgliederversamm¬
lung der NS . Fraucnschast Gröpelingen im
Kaffee Bar stall. Beginn 20.30 Uhr. Red¬
ner Pg . Burghardt- Das Thema lautet:
„Die zweite Welle der Revolution ."

Ueber den Verkauf der Karten für Sonn¬
abend, den 15. Juli , muß am Donnerstag
nachmittag, ab 145 Uhr in der Geschäftsstelle
Breitenweg 9 abgerechnetwerden.

Achtung! NSBO.
Mittwoch, 12. Juli 1933:

Ortsgruppe Ostertor: Ortsgruppen-
versammlung 8.30 Uhr abends, Mag¬
deburger Hof a. d. Weide. Redner:
Pg . Güldner. Thema: „Ohne den
schaffendenMenschen kein deutsches
Vaterland". Erscheinen der Mitglie¬
der ist Pflicht.

Das bimerliche Erbhofrecht
Verschüttetesdeutsches Rechtsgut wird wieder freigelegt— Eine auMlutzreiche

RSDAV-Verfammlung in Mahndorf

1
Parteiamtliche Mitteilimgen
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Schmuggel im U-Vost
Von Fred Huller

Das Mkoholverbot gehört der Vergangen-
Kett an . Manche Geheim -akten aus dieser ver¬
gangenen Zeit sind jetzt geöffnet worden . In
ihnen findet sich auch die ungeheuerlich anmu¬
tende Geschichte vom U-Bootfchmuggel aufdem Salton -See.

Dieses große Binnengewässer im wüsten-
ähnlichen Süden Kaliforniens mit einer Un¬

menge von kleinen Inseln , die dem Ufer
jären -artig vorgelagert sind , ist die Brut¬

stätte für Millionen von Vögeln . Deshalb
bemühte sich auch ein kalifornischer Vogel-
kundiger darum , daß wenigstens ein Teil des
Sees zum Schutzgebiet erklärt wurde . Er
hatte die in Frage kommende Schävengruppe
mit der Pelikaninsel als Mittelpunkt besucht,
»inen eingehenden Bericht nach Washington

schickt und — wartete jetzt auf den Bescheid.
Jahren war die zuständige Behörde

lich soweit gelangt , daß sie John Edwin
Logg , den Antragsteller , aufforderte , die
Scharengruppe noch einmal zu untersuchen
und Aufnahmen zu machen , an Hand deren
sie sich dann entscheiden wollte.

Logg Ionnte aber den Auftrag nicht aus¬
führen . Schon als er sich im Motorkutter
o« r Insel näherte und die User mit dem
Fernglas absuchte , stellte er mit Verwunde¬
rung eine totenähnliche Ruhe fest . Nicht ein
Vogel strich mehr um das Ufer . Dafür ent¬
deckt« Hogg auf der erhöhten Mitte der In¬

zwischen Bäumen nur ungenügend ver¬
ölt , ein Gebäude , das vor Jahren dort nicht

gewesen war . Mit seinem verhältnismäßig
Lohen Schornstein sah es einer kleinen Fa¬
brikanlage ähnlich . Holl steuerte näher an
die Insel heran . Kein einziger Vogel war
zu sehen, wo früher Hunderttausende ge¬
nistet hatten . Plötzlich aber peitschte vom User
her «in Schuß auf nach riß Hogg den Schlapp-
yut vom Kopf. Mit Vollgas fuhr der Ueber-
paschte davon , verfolgt vom Geschoßhagel
Mer Maschinenpistole.

Holl setzte sich natürlich sofort fernmünd¬
lich mit der Polizei von Los Angelas in Ver¬
bindung . Für ihngab es nun keinen Zweifel
mehr , daß eine Alkoholschmugglerbande von
der Pelikaninsel Besitz ergriffen haben muhte,
mn dort völlig unbeobachtet den verbotenen
Stoff herzustellen . Die Polizei entsandte ein
Flugzeug mit zwölf Schutzleuten an den Sal-
wn -See.

Der kommandierende Hauptmann glaubte
P » ein frischfröhltches Jagen , ging mit seinen
Heuten in zwei Motorbooten offen gegen die
Insel vor und wurde durch starkes Maschinen-
vtstolenseuer zu eiliger Flucht gezwungen.
Hogg wußte zu erreichen , daß man ein Flug¬zeug einsetzte. Während die beiden Boote be¬
obachtend vor der Insel lagen , warf der
Flieger dreimal hintereinander seine Bomben
auf die Fabrikanlage . Die Gebäude stürzten
ein wie Kartenhäuser . Ueber der Insel lastete
tödliches Schweigen.

Die Polizei landete . Mensch stieß sich.sehen. Die Insel würde'sorgfältig abgesucht.
Richt die geringste Spur von Alkoholschmugg-
lern war zu finden . Den Schutzleuten wurde
e- unheimlich , da sie noch vor kaum einer
Stunde den Willkommensgruß der Schmugg¬
ler empfangen hatten. Schließlich konnte Hogg
KrS Geheimnis lösen . Er fand einen künstlich
geschaffenen kleinen Hafen , dessen Wasser
Mehr als acht Meter rief war , obwohl das
Ufer sonst flach verlies . Hogg fand sofort
die einzig richtige Erklärung : ein U- Boot-
unterschlupf.

Der Hauptmann konnte sich der gleichen Er¬
kenntnis nicht mehr verschließen . Das
U-Boot , das zweifellos zum heimlichen
Transport der Rohstoffe und dann der Fer¬
tigware gedient hatte , mußte sich irgendwo
im See befinden . Die User wurden abgesucht,
und wieder fand Hogg die Lösung . Er ent¬
deckte die schwale Einfahrt in eine flaschen-
ähnliche Bucht , an deren verstecktester Stelle
sich «wieder ein künstlich versteiftes Hafen¬
becken befand , das freilich im Augenblick leer
war . Daneben fanden sich Spuren , die un¬
zweideutig auf eine Verladestelle hinwiesen.

Mehr als einen Tag lang streiften die Mo¬
torboote den See in seiner ganzen Ausdeh¬
nung von 6V Kilometern ab . Endlich tauchte
im Wasser ein ausvechtstehender stockähnlicher
Gegenstand auf . Die Boote hielten darauf zu.
Es war ohne Zweifel das Periskop eines
U- Bootes . Die beiden Motorboote k .nten
ungesehen herankommen . Dem Führer des
einen Kutters gelang es , eine Stahltrosse
so geschickt ins Wasser zu versenken , daß sich
diese am Steuer des U- Bootes festhakte . Nun
gaben beide Polizeifahrzeuge Vollgas und
brausten entgegengesetzt zur Fahrtrichtung des
Schmugglerschiffes davon . Die Maschinen der
Kutter erwiesen sich als stärker als der Motor
des U- Bootes . Das Sckmugg 'lerschiff geriet
ins Schlepptau und warne an die Oberfläche
gezwungen . Der Besatzung des U-BooteS
blieb nichts anderes übrig , als die
Turmluke zu öffnen und sich zu ergeben : So

wurden fünf Mann in Handschellen ans Ufer
geschafft.

Das Schmugglerboot erwies sich als ein
kleines Wunderwerk der Ingenieurkumst . Es
war mit allen technischen Neuerungen aus¬
gestattet , dock sonnte nicht festgestellt werden,
wer es gebaut hatte und wie seine einzelnen
Teile an den Salton -See geschasst und dort
zusammengesetzt worden waren . Die Polizei
sprengte es in die Luft.

In der folgenden Nacht gelang es noch , drei
Lastwagenzüge , die den Schmugglern von
Los Angeles her Rohstoffe bringen und die
fertige Ware abholen wollten , zu Überfällen
und die Besatzung , festzunehmen . Die
Schmugglerbande schien damit restlos ausge-
hoben zu sein . Wie die Untersuchung fest¬
stellte , hatten die Gesellschafter , bezw . ihre
unbekannt gebliebenen Geldmänner , in der
Zeit des dreijährigen Bestehens der Geheim-
brennerei die Riesensumme von mehr als
acht Millionen Mark verdient.

Ein halbes Jahr später waren wieder Hun¬
derttausend « von Vögeln nach der Pelikaninsel
zurückgekehrt , und endlich wurde auch der
Salton - See znm Naturschutzgebiet erklärt.

Mit dem auftraliichen UebeelMd - Exyretz
Von Rudolf Große München

Der lange Zug hält knirschend inmitten einer un¬
geheuren Ebene . Die Passagiere ergießen sich aus
den Wagen in den flammenden Sonnenschein,
fliehend vor einer Jnnentemperatur von IIS Grad
Fahrenheit , nur um dem brennenden , staubgeschwän-
gerten Wind zu begegnen , der aus Australiens unbe¬
kanntem Innern von Norden herkommt.

Durch die flimmernden Hitzewellen der grenzen¬
losen Ebene verlaufen sich die Schienenstränge ohne
Kurven oder Vertiefung fern am Horizont im Osten
und Westen. Bis zur nächsten Wasserstation er¬
strecken sich nach jeder Richtung hin je 150 Meilen
weit . Und in jeder Richtung breitet sich die Wüste
aus , flach wie die See , wasserlos , baumlos und
schweigend.

Von dem hohen Wassertank strömt ein dicker
Strahl in den Kessel der Lokomotive , ihren gewal¬
tigen Durst löschend. Dieses Wasser kommt aus
irgend einem Bohrloch , zirka 300 Meter tief , das in
der Nähe oder auch in vielen Fällen 100 Meilen von.
der Station entfernt liegt . Unterdessen versammelt
sich um die Passagiere ein kleiner Haufen eigen¬
artigen , fremden Volkes . Primitiv in allem , aber
doch noch intelligent und eindringlich genug , um den
Bettlern Aegyptens Konkurrenz zu bieten . ES sind
Australneger . Woher sie auf einmal kommen, weiß
man nicht, denn abgesehen von einigen Hütten neben
dem Wassertank weist die Wüste kein Anzeichen der
Besiedlung auf . Eine Anzahl von Kameras werden
auf sie gerichtet , und nachdem die Wilden einige
Schillinge eingeheimst haben , setzen sie sich zusammen,
das geheimnisvolle und mächtige , dampfsprühende
Eisenungeheuer stumm betrachtend . Alte Männer
sind unter ihnen , mit schwarzen Gesichtern wie
afrikanische Neger , doch mit schwarzem langsträhui«
gem Haar , wie eS die Indianer tragen . Einige
Frauen und Kinder weisen polynssischen Einschlag
auf , andere wieder gleichen Papuanern.

Es scheinen sich tatsächlich die Merkmale vieler
Rassen bei diesen kuriosen Geschöpfen Jnner-
australiens ein Stelldichein gegeben zu haben . Als
der Zug sich wieder in Bewegung setzt, stehen sie zu
beiden Seiten der Schienen , dem entschwindenden
Ungeheuer offenen Mundes nachstarrend.

Fort eilt der Zug . Ein wundervoller Sonnen¬
untergang bietet sich dem Auge . Flammende Strei¬
fen von wrmesinroter und gelber Farbe schießen am
Horizont dahin , den Himmel apfelgrün färbend.
Weiter eilt der Expreß , Meile auf Meile zurück¬
legend , und immer noch Wüste und drückende Hitze.

Bei eintretender Dämmerung endlich wird die
Schwüle hinweggefegt . Wie man etwa einen Vor¬
hang wegzieht , um Einlaß zu gewähren , so bringt
der Abend eine kühlende Brise in die so lange ge¬
schlossenen Abteile . Der Südwind spendet Erfri¬
schung. Er mag wohl von der See an die 150 Mei¬
len weit herkommen , und man vermeint sogar sei¬
nen würzigen , salzhaltigen Atem zu verspüren . Die
Sterne flammen auf wie die Lichter eines Leucht¬
turms nach Sonnenuntergang . Die Wüste liegt still,
schweigend, unendlich und eindringlich unter dem
Mantel der Nacht.

Einzig in ihrer Art und im Eisenbahnbau ist die
australische transkontinentale Linie . Konstruiert und
erbaut wurde sie von der australischen Regierung.
Kaum acht Jahre besteht sie. Sie darf wohl als
eine der größten Wohltaten und Errungenschaften
angesprochen werden , die den Australiern im letz¬
ten Jahrzehnt gegeben wurden , verbindet doch diese
Linie die Küste des Stillen Ozeans mit derjenigen
des Indischen Ozeans , ungeheure Flächen durch¬
kreuzend . Bon Port Augusta im Osten bis zu der
malerischen Goldgräberstadt Kalgoorlie im Westen
laufen die Eisenstränge allein mehr als 1000 Mei¬
len . Die Bahn geht durch ein Gebiet , das nahezu
noch vor kurzem unbekannt und unerforscht war . Ein
Land , das keinen einzigen Fluß oder Strom aus¬
weist, dagegen im Erdinnern , wie durch Bohrungen
festgestellt wurde , Tausende von Fuß tief einen un¬
geheuren Salzsee besitzt, der Salzwasser genau wie
der Ozean erzeugt.

Die große Ebene , die wir passieren , ist im geologi «.
schen Sinne wohl eines der eigenartigsten Gebiet « der.
Welt . Die ersten Erforscher gaben ihr den bezetch».
nenden Namen „Nullarbor ", das heißt,chaumlos ",
weil über der ganzen Wüste von der See bis zum un¬
bekannten Innern im Norden kein einziger Baum zu
sehen ist. Viele Forscher sind durch die Ebene ge¬
wandert , und mancher kam nicht mehr zurück.

Die geringe Höhe roten Bodens über dickem,
massivem Lehm gewährt kein Wasser, also auch keine
Lebensmöglichkeiten für Mensch und Tier . Wir da¬
gegen im Neberland -Expreß vermissen nichts . Eis
und Ventilatoren , sorgen für Abkühlung . Der
luxuriöse Speisewagen nimmt uns gastlich auf , und
eine nicht zu überbietende Speisekarte gibt uns
Kenntnis von den gastronomischen Genüssen, die un¬
ser warten . Der Vergleich drängt sich unwillkürlich
auf , in welcher außerordentlich angenehmen und be¬
quemen Weise dieses Gandmeer nunmehr von uns
durchquert wird , während in früheren Zeiten sich die
Wißbegierigen , angetrieben von einer unwidersteh¬
lichen Macht - mühsam und beschwerlich, jederzeit die
Möglichkeit des Verdurstens vor Augen , durch
glühende Hitze und Sandmasfen hindurch käm pfen
mußten.

Wenn man die Schwierigkeiten , die sich bei dem
Bau dieser Linie ergaben , mit anderen großen Bahn¬
bauten , etwa der St . Gotthardbahn oder einer der
großen amerikanischen Linien , vergleicht , so war daS
rein Technische nicht das Schwierigste , sondern — die
Wasserversorgung.

DaS erste Material wurde auf den Rücken von
Tieren durch die Wüste transportiert . Man bohrte
tief in den Lehmboden hinein , um Wasser zu finden,
und war bestürzt und überrascht , als bei einer Bohr¬
tiefe von 2000 Fuß nur bitteres Salzwasser heraus¬
sprudelte . Die kostbare Flüssigkeit , frisches Master
natürlich , mußte Hunderte von Meilen in Segel¬
tuchsäcken von Kamelen herangeschleppt werden-
Noch heute befördert der Zug das Frischmasse! in
Säcken gleicher Art , da es sich herausgestellt hat , daß
dieses die beste Methode ist, Master in großer Hitze
frisch zu erhalten.

Den wenigen Menschen, die an der Tausende von
Meilen langen Strecke ein kärgliches Dasein fristen,
wird Waster nur in kleinen , streng bemessenen Men¬
gen von dem Ueberland -Expreß , der dreimal wöchent¬
lich verkehrt , gebracht . Es ist ihnen eine köstliche und
kostbare Gabe . Sie verteilen es sorgfältig . Schiff¬
brüchige können nicht sorgsamer mit Süßwaster um¬

gehen . Und doch harren sie dort aus . Bietet sa
ihnen dann später die Möglichkeit, in gesegnet» «
Distrikten etwas zu erwerben , so gehen sie mit r>»
selben Ausdauer an ihre neue Aufgabe heran.
Ruhe , sondern Arbeit , Produktivität und Entwickle,
beherrschen diesen neuen , kleinsten, aber auch g»-
sichtsreichsten aller Erdteile.

Buten rm binnen
Ein Schifterleden im vorige« Iahehnndrri

Von Diedrich Bellmer
3. Fortsetzung.

Me Klaus 1848 die Bremer Revolution erlebte.
An einem Märznachmittag des Jahres 1848 sagte

der Pflegevater zu Klaus Hellmers , daß er am
nächsten Morgen in Bremen bei seinem Schwager
Wuppesahl in der Kohlhökerstraße eine Milchkuh
abliefern wolle und Klaus solle mit nach Bremen . —
Hei , wie freute sich da der Junge ; nun sollte er also
doch die große Stadt sehen, deren ferne Türme er
immer mit Andacht und Sehnsucht angeschaut hatte.
Känke-Margarethe warnte zwar ihren Mann , da
wenige Tage vorher in Frankreich die Revolution
ausgebrochen sei und bremische Blätter , die in dem
Brummerschen Hause gelesen wurden , berichteten,
daß auch in Deutschland eine „Reformbewegung " im
Gange sei.

Aber Brummer war ein Mann von Wort ; er
hatte seinem Schwager , der in Bremen eine Milch¬
wirtschaft betrieb , die Ablieferung der Kuh zum
7. März versprochen , und die Bremer Bürger waren
in seinen Augen vernünftige Leute , die nicht „rum-
krakehlen " würden . ' Zudem würde sich der alte Bür-
germeister Smidt schon Respekt verschaffen , meinte
Brummer , als er am Abend des 6. März das
Bremer Blatt las , das angefüllt war mit Nach¬
richten über die Pariser und Berliner Revolution.
Auch Klaus mußte aus der Zeitung vorlesen , und
eS ging auch schon ganz gut . Zwar verstand er nicht
alles , was das Blatt von dem Umsturz in Frank¬
reich berichtete , aber er konnte sich doch im allge¬
meinen einen Begriff von dem Wesen einer Revo¬
lution machen, deren Hauptziel , wie Brummer sagt«,
„die Abschaffung der Steuern " sei.

Heimlich wünschte Klaus , daß auch ihm einmal
Gelegenheit gegeben würde , so eine Revoluiion mit¬
zumachen oder doch anzusehen , denn es müßte dabei
viel Spektakel geben, und das war für die JungenS
ja doch die Hauptsache.

Am Abend vor der Abreise wurden noch umfang¬
reiche Vorbereitungen getroffen . Känke-Margarethe
stattete den Futtersack aus , und sie tat so viel hinein,
daß es fast für eine Reise um die Erde gereicht
hätte . Sie sorgte nicht nur für Esten und Trinken,
sondern steckte auch mancherlei praktische Gegenstände
hinein , wie Linnen , Garn und Hamburger Pflaster,
damit man sich verbinden könne, wenn man „in
die Rewolutschon hineinkomme ". Diese Sachen holte
Brummer aber wieder heraus , ,chas sei allns doch
blos Narrenkram " sagte er, „und er würde mit
seiner Kuh auch nicht gerade da hingehen , wo ge-
schössen werde ".

Klaus schlief in dieser Nacht fast gar nicht, und
als die Pflegemutter ihn wecken wollte , war er schon
angezogen .' Er suchte sich draußen einen dicken Stock
„für die Kuh " sagte er, „für die Revolutionäre"
dachte er, denn auch in Paris hatte man Knüppel
bei der Revolution gebraucht . — Die Milchkuh
wurde aus dem Stall gezogen, und unter den Er¬
mahnungen Känke-Margarethes ging es vom Hos
hinunter . Brummer sagte nichts , und auch Klaus
schritt füll als Treiber hinterher.

Als die Bremenpilger in Lesum den Marktplatz
postierten , wurden sie von einigen Bootsbauern ange.
halten , die sich dort zusammengefunden hatten , um
auch in Lesum die Revolution vorzubereiten . Die
Demonstranten wollten den Viehtransport nicht
durchlasten , und als Brummer die Zimmerergesellen
frug , was sie denn für Forderungen hätten , erwi¬
derte einer der Burschen , sie belangten die Presse¬
freiheit und Einsetzung einer Kommission , die das
Land aufteile , damit alle Menschen aus eigenem
Boden säen und ernten könnten . — Brummer
meinte , wenn sie die Pressefreiheit forderten , dann
sollten sie nur nach Bremen gehen, denn in Lesum
und Platjenwerbe gebe eS keine Pressezensur , und
wenn sie Land haben wollten , dann könnten sie das

genug in der Brundorfer Heide kriegen, wo es fast
nichts koste. Dann zog er den Kuhstrick an und sagte
„Hü ", und der kleine Klaus sagte auch „Hg-o
„Revolutionäre " sahen wortlos dem Abmarsch

Etwas mehr Widerstand gab es an der Bürger
Brücke. Dort hatten sich auf bremischem Gebiet
mehrere Menschen unter Führung eines zweifelhafte
Mannes , der den Spitznamen Störtebeker sühne
zusammengerottet . Störtebeker , der sich längere Zeit
in fremden Ländern umhergetrieben und auch ft,
Venezuela schon einen Aufstand mitgemacht haben
sollte, trug ein altes Schießgewehr aus dem Rücken.
In einem umgeschnallten Lederriemen steckteein
großes Brotmesser , und da sein krauser Bart unge.
pflegt und ein großer schwarz-grüner Schlapphut den
Kopf bedeckte, so machte der Mann ein wirklich
wegenes Aussehen , während seine Begleiter einen
harmlosen Eindruck machten-

Störtebeker , der Wortführer , verlangte von Brum,,
mer die Auslieferung der Milchkuh, die jetzt dem
Volke gehöre . Als dieses Verlangen rundweg ab¬
gelehnt wurde , meinte der Revolutionär , dann solle
der Landwirt mit seiner Kuh wieder nach Haust
zurückkehren, denn die Bremer Kaufherren müßten
ausgehungert werden und es dürsten keine Lebens,
mitte ! in die Stadt hinein.

Brummer ' begann ein politisches Gespräch, und
fragte , weshalb man denn in Bremen Revolution
machen wollte . Störtebeker erwiderte , in Berlin,
Sachsen und Hannover sei auch die Umsturzbewegung
im Gange . Brummer meinte , jene Staaten hätten
auch ja Könige an ihrer Spitze , die abgesetzt werden
könnten , Bremen sei aber doch schon lange eine
Republik und nie Königreich gewesen.

Störtebeker erklärte , in Bremen sei aber der Bür¬
germeister Smidt 'und der Bürgermeister Schumacher
die hätten auch die Macht kleiner Könige und darum
werde er nicht zulassen , daß Brummer seine Kuh in
die Stadt bringe . Die übrigen Aufständischen nickten
mit dem Kopfe und erklärten ihr Einverständnis
mit der Anordnung ihres FührerS.

So hatte man schon eine halbe Stunde disputiert,
und Brummer fürchtete im stillen bereits , daß er
mit seiner Kuh nicht nach Bremen kommen werde.
Da tauchte aber auf der anderen Seite von Burg,
wo die Straße nach Gramble eine Biegung macht,
die bunte Uniform eines Landdragoners aus, der
anscheinend vom Bremer Senat Befehl erhallen
hatte , die Brücke zu bewachen und für Ruhe und
Ordnung an der Landesgrenze zu sorgen. Eiiftk,
der Aufständischen hatte den Beamten kommen sehen,:
und er machte seinen Spießgesellen Mitteilung 'von'
der „Gesetzeserscheinung " . Störtebeker beherrschte
sofort die Lage ; er gab Brummer Anweisung, noch
fünf Minuten zu warten , das Revolutionskomiiee
werde nebenan eine Sitzung abhalten , um einen end,
gültigen Beschluß zu fasten . Der Kuhbesitzer sah,
daß die Revolutionäre den Weg nach Gramblernmr
einschlugen . (Fortsetzung folgt).
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Als Oke mit Monika , die neben ihm hertrippelt,
wtÄer daheim ankommt , steht Bertelen noch immer
bei Frau Anna tm Gespräch.

Bertelen hat aus ihn gewartet und sagt : „klebri¬
gen», Monsieur Häuser , die Hauptsache habe ich
Ihnen noch gar nicht mitgeteilt . Monsieur le direc-
teur läßt Ihnen sagen, daß er Sie für die nächsten
Schichten dispensiert ."

„Warum ?" stößt Ole hervor.
„Die Nacht in dem vergasten Stollen wird auch an

Ihnen nicht ganz ohn« Folgen vorübergegangen sein.
Me sollen sich erholen ."

„Mir fehlt nichts , ich kann arbeiten , Herr Berte-I« l !"

„Darm arbeiten Sie , Monsieur Hauserl Es gibt
an dem Gebäude da noch allerhand zn tun . Das ist
auch ein Dienst für die Grube . Das Haus war eine
Ruin «. Ich bin überzeugt , noch eine Woche, und es
ist wieder ein vollwertiges Haus . Wie Sie das ge¬
macht haben , daS ist aller Hochachtung wert ."

Ol« nickt. „Ich danke Ihnen , Herr Bertelen,
und - . - sagen Sie auch Herrn Direktor Trillemont
meinen Dank . Ich werde also das Haus fertig,
machen. Eine Woche genügt mir dafür . Ich hol 'zdann wieder ein ."

„Sie haben nichts einzuholen . Es ist recht und
billig, ' Monsieur Häuser , daß Sie Schonung er-
halten . Sie hätten die Mcht zugrundsgehen können
meint der Obersteiger ." '

Dann verabschiedet sich Berieten von Ole , Annaund dem Kinde.
Anna besucht mit Monika den kranken Paul.
Als Bertelen gegangen ist, atmet Ole auf . Er

steht mit geschlossenen Augen in der warmen Herbst¬
sonne und pumpt die Lungen voll reiner Luft.

Sie ist klar und frisch, denn der Wind treibt den
Ruß und Rauch der Fabriken in eine andere Rich¬
tung.

Ole blickt an dem Haus empor.
Stellt fest, daß der Schornstein eingefallen ist, daß

die Dachrinne repariert werden mutz und auch noch
verschiedene Dachziegel fehlen . Von den Balken , die
das Dach tragen , sind ein paar angefault . Die
müssen entfernt , neue eingezogen werden.

Es gibt noch viel Arbeit!
Aber es ist Arbeit in Lust und Sonne , Arbeit,

die Freude macht.
4.

Direktor Trillemont hat Besuch bekommen . Made¬
moiselle Blanchett «, eine entzückende aschblonde
Pariserin.

Trillemont hat sie im Auto von der Bahn abge¬
holt . Blanchett « hat ein rührendes Wiedersehen- gemimt.

Sie fahren im langsamen Tempo durch Bachta und
kommen an OleS Haus vorbei . Ole steht gerade oben
auf dem Dache und bessert den Schornstein aus . Im
Garten auf einer Bank im Sonnenschein fitzt Anna
und spielt mit ihrem Kinde.

Armand Trillemont sieht zum ersten Male die
Frau , vou der so viel gesprochen wurde und er¬
kennt , daß sie schön ist wie eine Madonna.

Blanchette aber entdeckt Ole und wendet sich an
ihren Begleiter : „Welch ein Gigant , dieser Mensch
dort oben auf dem Dache! Hast du ihn gesehen?"

„Nein ! Ich sah eine schöne Frau !"
Sie mustert ihn mit einem schnellen Blick. „EineBekannte ?"

Trillemont lacht belustigt . „Wer , liebes Kätzchen,
ich kenne hier überhaupt keine Frau !"

„Mein Lieber . . . wenn du aber sagst eine schöne
Frau , das gibt zu denkenl Wer ist es denn ?"

«Ich weiß «s nicht . Einer unserer Bergleute hat
sie mitgebracht , samt ihrem Kinde. Es war übri¬
gens der Riese, den du aus dem Dache gesehen hast."

„Monsieur Bertelen erzählte mir schon von der
Frau und machte mich etwas neugierig ."

„Und jetzt, da du sie gesehen hast, bist du es noch
mehr !"

,Zch kann es nicht leugnen , mein Kätzchens"

„Du bist abscheulich! Eine Viertelstunde erst bin
ich bei dir und du sprichst schon von einer anderen
Fraui"

„Wie lange willst du mir diesmal die Freude
machen ?", unterbricht sie Trillemont.

„Diesmal komme ich nur auf einen Sprung , Ar-
mandl " Blanchette scheint versöhnt . „Weißt du,
Sonnabend über acht Tage ist in Paris eine große
Modenschau , da muß ich unbedingt dabei sein. Das
darf ich nicht verpassen , Armand ! Ich habe mir
bereits eine Karte gesichert. Weißt du, die Pelz¬
toilette der Herzogin von Lancaster , die zweihundert-
sünszigtausend Franken kostet, wird auch mit vorge¬
führt . Die Frau muß kolossal reich sein, daß sie
solche enorm « Summen für Toiletten ausgeben
kann ."

„Kenne die Herzogin , mein Kätzchen. Sie ist eine
der reichsten Grundbesttzerinnen von England . Ihr
Mann verunglückte vor zwei Jahren . Sie ist nicht
schön, die Frau , die glänzendsten Toiletten können
darüber nicht hinwegtäuschen , aber sie bildet eS
sich ein ."

Blanchette nickt befriedigt . Ihr tiefrot geschmink¬
tes Mündchen ist gespitzt und wirkt wie ein einziger
hellroter Fleck.

Für Trillemont war Blanchette das „Kätzchen". Er
schätzte ihre Gesellschaft für ein« kurze Zeit , dann
hatte er ihre Kapricen satt und sah sie wieder ganz
gern scheiden-

„Wie geht es Monsieur Bertelen ? Das ist wohl
der einzige, den ich hier noch kenne. Werden wir
wieder nach Trier fahren und den Obersten Sacot
besuchen?"

„Bertelen ist wohl und munter . Zu Sacot können
wir leider nicht mehr sahren , denn er ist gestorben !"

„Sacot tot ? Oh, Paris hat einen Kavalier weni¬
ger I Fährst du noch oft nach Trier ? "

„Nein , mein Kätzchen! Ich bin Franzose und
Trier ist mir zn deutsch. Ich finde da keinen Kon-
iakt und kann mich nicht wohlsühlrn . Früher , als
die Stadt noch von uns besetzt war , da lebten dort
ehemalige Kameraden , aber nun ist das anders . Bist
du beruhigt ?"

„Oh ich bin nicht eifersüchtig, lieber Armand ! Du
bist es noch ebensowenig . Eifersucht ist geschmacklos,
überholt . Weißt du, ich wundere mich nur , daß du
es unter den Deutschen jo lange aushältjt,"

„Warum nicht ?"
„Ich haste die Deutschen !"
„Kätzchen, dp. mußt nicht so übertrieben sein, wie

unsere Boulevardprestel"
„Sie sind unsere Feinde !"
„Gewesen ! Jetzt ist Frieden !"
„Nur scheinbar ! In Wirklichkeit brodelt es

überall !"
Armand Trillemont steht Blanchette kopfschüt¬telnd an.
„Liebes Kind ", sagt er dann gedehnt . „Du ziehst

dich fabelhaft an . Du bist eine charmante Frau.
Ich bin mit dir zufrieden ."

„Was soll das heißen , Armand ? "
„Ganz einfach : Kümmere dich nicht um Dinge,

die einer schönen Frau fernliegen . Es ist nie gut,
wenn sich Frauen mit Politik befassen."

„And warum soll das nicht gut sein ? Ich bin
Französin !"

„Frauen sind immer subjektiv), meine Liebe ! Sie
können nie eine Sache frei von sich selber beurteilen.
Auch ich liebe den Deutschen nicht , weil er mir in
seinem ganzen zu ausgeprägten Gefühlsleben fern-
steht. Aber als ich in Deutschland war und manches
sah, was mir stark imponierte , da habe ich immer
versucht, etwas Gleichartige , EbensoguteS , möglichst
noch Besseres aus meinem Vaterlande entgegenzu¬
setzen, habe aber zu meinem Erstaunen feststellen
müssen, daß es meist nicht möglich war ."

„So hältst du den Deutschen für besonders
tüchtig ?"

Für den tüchtigsten Schaffer der Welt ! Kein Land
hat so intelligente Arbeiter wie Deutschland . Es
ist unermüdlich , ungeheure Kräfte schlummern in
dem Volke. Und da habe ich es achten gelernt ."

„Du bist kein echter Franzose , Armandl"
„Und du bist eine Frau , die sich der Wahrheit der-

schließt. Aber wir sind gleich da , Blanchette . Du
wirst Gelegenheit haben , den Obersteiger Hans Geist
kennenzulernen . Der ist ein richtiger Deutscher ! Nur
Obersteiger , doch ich könnte ihn nicht ersetzen, er da¬
gegen mich zehnmal . E ist noch nicht lange hier
vielleicht ein knappes Jahr . Aber wie er gleich los-
ging , mit welcher Gründlichkeit er das Werk durch¬
studiert «, Mißstände und Schäden aufdeckte und
untersuchte ! Der kennt jeden Stollen genau der
weiß, wie die Flöze lausen , besser wie unsere besten

Fachleute . Siehst du , so ist eSl Bedauerlich, aber
es wäre noch schlimmer , wenn wir es nicht ein¬
sehen würden , denn dann kann uns die gewaltig!
Kraft eines Volkes wie das der Deutschen einmal sehr
bitter überraschen ."

Blanchett nagt an ihrer Unterlippe und schweigt.
Der Wagen hält vor dem Direktionsgebäude.
Der Obersteiger tritt heran , als der Direkter

Blanchette aus dem Wagen hilft.
„Wollen Sie etwas von mir , Monsieur Geist?'

wendet Trillemont sich an den Bergmann.
„Ja , Monsieur le directeur ! Ich muß Ihnen lei¬

der melden , daß Stollen 108 und 113 eingestürzt
sind. Zwei Mann schwer, zwei leicht verletzt."

„Ja , wie war das möglich ?" Trillemont ist ehr¬
lich bestürzt . „Ich habe doch mit Ihnen über die
beiden Stollen gesprochen und an Monsieur Laiiche
Auftrag gegeben, daß die Stollen sofort neu abge¬
teuft werden !"

„Der Auftrag ist gegeben, Monsieur le directeur!
Aber immer bleiben die Aufträge solange liegen b!S
Las Unglück da ist ! Immer ist es so I"

Blanchette blickt interessiert auf den erregten
Mann . Er gefällt ihr in seiner kraftvollen Männlich¬keit.

Trillemont schüttelt den Kopf. „Gut , Monsieur
Geist ! Ich werde mit Labich« gleich Rücksprache
nehmen . Ich Litte Sie , mich in einer Stunde zu be¬
suchen."

Er nickt dem Obersteiger noch einmal zu und be¬
trat dann mit Blanchette das Direktionsgebäude.

Hans Geist sieht ihm finster nach.
Er bemerkt nicht seinen Kollegen, den Steiger

Loitsch, der hinter ihn getreten ist. ,
Loitsch, ein ernster Schwarzwälder , klopft ihm au;

die Schulter.
„Verfluchter Kram ! Was , Hans ? Jetzt redet ih«

der Labiche wieder den Buckel voll uiüd dann m
nichts gewesen. Ich hab '? bald satt ! Bin schonw
miserablen Schächten gewesen, aber so arg war»
nirgends . War die Sankt Anna immer so schlecht?

„Bewahre !" ruft Hans empört . „War früher ein
Musterbergwerk ! Kannte es schon vor dem Kriegs
da war ich als junger Bursche einmal unten.
ist's verloddert , daß es einem jammern kann! Af'
machen , ich glaub ' das wär das beste! Hier M'
noch einmal ein Unglück," (Fortsetzung solgt-)
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Die große Enttäuschung
Frankreich und der Fehlschlag von London

Kontlnental-Orientierung?
Von unserem ständigen Berichterstatter

Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verbotenl
Paris, Mitte Juli

Die französische Delegation wurde in London
abwechselnd einer kalten und einer warmen
Dusche unterworfen. Eine solche Behandlung
soll angeblich die Nerven beruhigen, bei den
Franzosen hat sie aber ihre Wirkung anschei¬
nend verfehlt. In Paris ist die Erhitzung der
Gemüter am Siedepunkte angelangt. Würde
Daladier nicht mit seinem ganzenEinflußauf die
Stimmung mäßigend einwirken, so würde von
jenem Schein der französisch-amerikanischen
Freundschaft, der zuletzt am „Unabhängigkeits-
tag“ in Paris gefeiert wurde, wirklich nichts
übrig bleiben.

Der Präsident Roosevelt hat seine Haltung in
der Frage der Stabilisierung seit den Washing¬
toner BesprechungenMacdonalds und Herriots
mehrmals geändert. Und zuletzt hat er seiner
Unzufriedenheit mit der Konferenz in London
auf eine Weise Ausdruck gegeben, die man in
Frankreich demütigendfindet.

Amerika denkt nicht daran, in absehbarer
Zeit zur Goldwährungzurückzukehren. Das hat
man in Londonnach einem Hin und Her von drei
Wochen erfahren. Auch die englische Politik
hat sich in der Frage der Stabilisierung nicht
durch Stetigkeit ausgezeichnet. Macdonald
zeigte seinerzeit in Washingtonweit weniger
Lust, den Piundkurs zu stabilisieren als jetzt in
London. Aber auch jetzt konnte er sich im
letzten Augenblick nicht dazu entschließen, sich
eindeutig an die Seite der Länder mit fester
Währung zu stellen, d. h. gegen Amerika offen
Front zu machen. Jetzt sucht man zur Erklärung
dieser Haltung nach Gründen, denn die engli¬
schen Sympathiensollen trotzdem auf Seiten der
Goldgruppe stehen. Die Rücksicht auf die Do¬
minien, ferner die Unmöglichkeit, den Pfundkurs
zu stabilisieren, solange der Dollar Schwankun¬
gen unterworfen ist, werden dabei besonders
oft erwähnt. In Wirklichkeit handelt es sich
aber um einen Grundsatz der englischenPolitik,
um das einzige, an dem Macdonald stets uner¬
schütterlich festhielt, um die Aufrechterhaltung
der Freundschaftmit Washington.

Frankreich hat in London nicht nur eine Ent¬
täuschung hinsichtlich der Haltung Amerikas,
sondern auch eine hinsichtlich der Englands er¬
fahren. Stimmungsmäßigdenkt man aber nur
an Amerika. Und man fragt sich nicht ohne
Unruhe, was die Folgen der amerikanischenFi¬
nanzpolitik sein werden. Roosevelt hat sich klar
zu der „dirigierten" Währung bekannt und die
Stabilisierung aul Goldgrundlageverworfen. Der
Dollar soll nur im Verhältnis zu seinem Kauf¬
wert stabil sein. In Frankreich erblickt man in
diesen Gedanken die ' Aufgabe der freien Wirt¬
schaft und stellt die finstersten Prophezeiungenauf.

Ejijjjjft jedenfalls falsch, hinter der HaltungRoWyelts eine Doktrin zu suchen. Wäre das
de^ TaÜ< 80  hätte er nicht so oft die amerika¬
nische Delegation in London desavouiert. Die
amerikanische — wie die englische — Politik
hat sich niemals auf starre Doktrinen gestützt,
sie war vielmehr stets auf die Notwendigkeiten
des Augenblicks und nur auf sie eingestellt. In
Frankreich ist man scheinbar unfähig, das einzu¬
sehen. Im übrigen gleicht aber die Finanzpolitik
Roosevelts in mehreren Punkten der Poincarös
vor der Stabilisierungdes französischenFranken.

Wenn man nun aber auch die grundsätzlichen
Erörterungen, die man in Frankreich an die
Haltung Roosevelts in der Frage der Stabilisie¬
rung knüpft, nicht allzu ernst nimmt, so muß
man doch feststellen, daß die praktischen Folgen
der Haltung Amerikas für alle Länder mit fester
Währung und für Frankreich ganz besonders
recht schwerwiegend sind. Es ist zwar nicht
richtig, daß die Konferenz in London durch die
Unmöglichkeit einer allgemeinen Stabilisierung
ihren Sinn verloT, aber neun Zehntel der Hoff¬
nungen, die man auf London setzte, sind nicht
in Erfüllung gegangen. Wenn weder die Frage
der Stabilisierung der Währungen, noch die der
internationalen Verschuldung eine Lösung er¬
fährt, so wird für die Sanierungsarbeitder Welt¬
wirtschaft — ob sie in London oder in zwischen¬
staatlichen Besprechungen geführt wird — eine
nur sehr schmale Grundlage übrig bleiben.

Die direkten Folgen der amerikanischen In¬
flation sind in Frankreich bereits fühlbar. Der
französischeMarkt wird immer mehr mit ameri¬
kanischen Waren überschwemmt und es ist für
den Quai d'Orsay höchst unangenehm, gegen
diesen Dumping besondere Maßnahmen zuzu¬lassen.

Alles in allem, die französische Außenpolitik
wurde durch die Haltung der angelsächsischen
Länder in jeder Beziehungenttäuscht. Das be¬
zieht sich nicht nur auf die Weltwirtschaftskon¬
ferenz, sondern auch auf die Frage der Abrü¬
stung. In Washingtonbetrachtet man anschei¬
nend das Abrüstungswerk als gescheitert, und
ist im Begriff, daraus die Konsequenzenzu zie¬
hen. LogischerWeise wird in Frankreich darum
die Neigung immer stärker, eine mehr kontinen¬
tal orientierte Außenpolitik einzuleiten. So
manche wollen dazu den ersten Ansatz in dem
osteuropäischen Pakt — der Ausdruck sagt et¬
was mehr als in Wirklichkeit vorhanden ist —
erblicken. Der Schwerpunkt der europäischen
Politik liegt nun aber einmal nicht dort. Das
italienisch-französische und das deutsch-französi¬
sche Verhältnis bilden den Mittelpunkt der euro¬
päischen Politik, Hätte die französischePolitik
die Londoner Konferenz durch eine europäische
Verständigungvorbereitet, oder, um bescheide¬
ner zu sein, nicht jeder Verständigung Steine
in den Weg gelegt, dann wäre die Weltwirtschafts-
konferenz weniger der Laune außereuropäischer
Faktoren ausgesetzt gewesen. Das Wort, besser
später als niemals, hat auch in der internatio¬
nalen Politik seinen Sinn. Aber diesmal muß
man die Frage aufwerfen, ob die französischen
Bestrebungenin diesem Sinne nicht verspätet,
hoffnungslos verspätet, kommen. Besonders,
wenn man in Betracht zieht, daß die Auffassung
Frankreichs in den lebenswichtigenFragen noch
keine sichtbare Entwicklung aufweist. Darum
muß man auch die französisch-italienischen Ver¬
handlungen, deren sensationelle Erfolge auspo¬
saunt werden, mit einem Schuß Skepsis betrach¬te»,

Zur Kontrolle der deutschen Devisenausfuhr
Ein Rundschreiben des deutschen Industrie- und Handelstages

Berlin, 10. Juli
Die vierte Durchführungsverordnungzur Devi¬

senverordnungvom 9. Mai 1933 verpflichtet den
Auslieierer von Post-, Fracht- oder Gepäcksen¬
dungen nach dem Ausland oder dem Saargebiet
zur Abgabe einer Erklärung, ob sich in den
Sendungen Zahlungsmittel, Wertpapiere, Gold¬
oder Edelmetalle befinden. Die Sendungenkön¬
nen einer Nachschau unterworfen werden, und
zwar auch während der Beförderung. Zur Ent¬
gegennahme der Erklärungund zur Vornahmeder
Nachschau sind die Zollbeamten, die Post und
die Reichsbahn befugt. Kurz nach Inkrafttreten
der Vorschriften ergaben sich Unklarheiten dar¬
über, ob die Erklärung nur bei der Auslieferung
verlangt werden kann oder etwa auch, noch
während der Beförderung des Gutes. Ferner
wandte sich das Speditionsgewerbemit Recht
dagegen, daß die Erklärung in jedem Fall vom
Spediteur als Auslieferer verlangt werden sollte,
der auf diese Weise gewissermaßeneine Ver¬
antwortungüber den Inhalt der ihm übergebenen
Sendunghätte übernehmenmüssen.

Der deutsche Industrie- und Handelstag hat
sich mit den zuständigen Stellen (Reichswirt¬
schaftsministerium, Reichsfinanzministeriumund
Deutsche ReichsbahnGesellschaft) in Verbindung
gesetzt. Auf Grund der nunmehr vorliegenden
Bescheide dieser Stellen ergibt sich, daß die
Nachprüfung, ob eine Erklärung vorliegt, grund¬
sätzlich nur bei der Anigabe der Güter und nicht
während der Beförderungerfolgen soll und daß
es, auch wenn die Auflieferungdurch einen Spe¬
diteur erfolgt, genügt, wenn der Exporteur die
Erklärung im Wege eines Stempelaufdrucks,auf
die von ihm ohnedies der Ware mitzugebende
sogenannte Exportvalutaerklärungabgibt. Es ist
zu hoffen, daß auf diesem Wege dem Export¬
verkehr vermeidbare Erschwerungen erspart
bleiben.

Gegen die Verschleuderung geistiger
Erzeugnisse

Ein Antrag des Deutschen Industrie- und
Handelstag.

Wie der Deutsche Industrie- und Handelstag
feststellte, verfahren Patentinhaber oft so, daß
sie nicht die patentierten Erzeugnisse expor¬
tieren, sondern die Benutzungsrechte ins Aus¬land verkaufen und sich also darauf beschränken,
lediglichden Lfzenzerlösfür »Ich zu verwerten.
Ein solches Verfahren schädigt, ähnlich wie die
Verlegungvon Betrieben ins Ausland, gegen die
sich der Deutsche Industrie- und Handelstag
kürzlicK in der Presse wandte die volkswirt¬
schaftlichen Gesamtinteressen, die dahin geben
müssen, die Ausnutzung der Patente usw. als
deutscher geistigerErzeugnisseim Inlande sicher-
zustellen und hierdurch die Arbeitsbeschäftigung
zu gewährleisten. Der Deutsche Industrie- und
Handelstagbeantragt dementsprechend, die Ver¬
äußerung von Patenten oder die Uebertragung
von Benutzungsrechten' daran an Ausländer oder
im Auslände ansässigePersonen von einem Gut¬
achten der zuständigen Industrie- und Handels¬
kammer und Von der Genehmigungeiner von
der Reichsregierungbestimmten- Stelle abhängigzu machen.

Zinssenkung für Hypolheken.
Eufin, 11. Juli. Der Vorstand der Landesspar¬

kasse (Provinzialbank) hat beschlossen, vom
1. Juli 19393 eine Herabsefeungder Hypotheken
auf 5K Prozent vorzunehmenund am 1. Oktober
eine weitere Senkung auf 5 Prozent folgen zu
lassen. Die Zinsen für Spareinlagen sollen da¬
gegen vorläufig nicht ermäßigt werden.

Hamburg-SüdamerikanischeDampischiffahrts-
Gesellschaft, Hamburg.

Hamburg, 11. Juli.
In der heute stattgefundenenBilanzsitzungder

Hamburg-Südamerikanischen Damplschiiiahrts-
Gesellschait wurde beschlossen, die Generalver¬
sammlungzur Entgegennahmedes Jahresberich¬
tes auf den 16. August dieses Jahres einzube¬
rufen.

Die Gewinn- und Verlustrechnungweist ohne
Abschreibungenauf die Dampferflotteeinen Ver¬
lust von RM. 1927 499 (im Vorjahre 1 105 845
ohne Abschreibungen) aus, der aus der hierfür
im Vorjahre gebildeten Spezialreserve gedeckt
werden soll.

Getreide-Kreditbank AG. Berlin
Berlin, 11. Juli. In den Vorstand der Getreide

Kreditbank AG., Berlin, ist als stellvertretendes
Mitglied Dr. Robert Lemke (bisher bei der
deutschen Rentenbank-Kreditanstalt, Berlin)
eingetreten.
Gelreideauslauschverkehr im neuen Erntejahr

Düsseldorf, 11. Juli
Zur Siüßung der Getreidemärkle bei Beginn

der neuen Ernte empfehlen die zu einem Getrei¬
dehandelsausschuß vereinigten westdeutschen
Industrie- und Handelskammern für das kom¬
mende Erntejahr einen erweiterten Austausch¬
verkehr mit dem Ausland. Die Kammern haben
dem Reichsernährungsminister vorgeschlagen,
den Tausch deutschen Weizens oder Weizen¬
erzeugnisse gegen ausländischen Weizen, von
deutschem Roggen und Roggenmehlgegen aus¬
ländischen Roggen für Brotgetreide und gegen
ausländische Futtergerste und Mais und von an¬
deren Oefreidearfen, namentlich Hafer und
Hafererzeugnissen, gegen ausländisches Fut¬
tergetreide zu genehmigen.

Weiter unzulängliche Frühkartoffel¬
preise

Versucht« Marktregullenmg. Herktinftsbezeich-
nung für Frühkartoffeln

Die deutschen Frühkortoffelpreise, die bereits
einen unerhörten Tiefstand erreicht hatten, sind
in den letzten Tagen noch weiter zurückge¬
gangen. Die niedrigste Notierung der Rheini¬
schen Frtthkartoffelversteigerungenkam am 6.
Juli in Krefeld zustande, wo man für Erstlinge
je Zentner lose ohne Sack 1,70—1,90 RM. er¬
zielte. Die Preise gingen von einem Preise von
2,30—2,50 RM. bezw. 1,20—1,40 RM, für die
zweite Sortierung auf einen Durchschnittspreis
zurück, der bei 1,95—2,10 RM. in der ersten
Sortierung und bei 1,10 RM. in der zweiten
Sortierung lag. Diese Preise bedeuten eine
glatte Unmöglichkeitfür den Landwirt, der bei
diesen Preisen Geld zulegt. Man sah sich daher

gezwungen zu Maßnahmen zu greifen, um ein
weiteres Abrutschen der Preise zu verhüten.
Diese Maßnahmen konnten, soweit sie in die
Hand der Landwirtschaftgelegt sind, einmal eine
Einschränkung der Zufuhren und zum zweiten
eine noch bessere Aufteilung der Sortierung be-
deten. Die tatsächlich erfolgte Einschränkung
der Zufuhren — um ein Beispiel zu nennen:
Kaarst ging von 8000 Zentner täglich aul 5000
Zentner zurück — hat erreicht, daß die Preise
gegen Wochenende etwas höher gingen. Der
Durchschnitt lag hier bei 2,10—2,20 RM. je Zent¬
ner Erstlinge ohne Sack ab Station, während
Erstlinge aus der Kölner Bucht, verladen unter
der Aufsicht der Rheinischen Landwirtschafts¬
kammer und sortiert von 3,8 cm an aufwärts,
Preise erzielten, die bei 2,30—2,40 RM, je Zent¬
ner ohne Sack ab Station lagen.

Als sehr nützlich hat sich eine Maßnahme
herausgestellt, die der Regierungspräsidentvon
Düsseldorf verfügt hat. Es wurde bestimmt,
daß Frühkartoffelnnur mit der Herkunftsbezeich¬
nung des Herkunftslandes, also deutsche, belgi¬
sche usw. Frühkartoffeln, verkauft werden dür-

Ursprungszeugnissefür Exporte nach England.
Die HandelskammerBrementeilt uns mit:
Nach Mitteilungendes hiesigenbritischen Kon¬

sulats ist die seiner Zeit für gewisse Waren rus¬
sischen Ursprungs errichtete Einfuhrsperre nach
England mit sofortiger Wirkung aufgehobenwor¬
den, Hiernach sind also Ursprungszeugnisseauch
nicht mehr erforderlich.

Ungarn
Obst-, Gemüse- und Getreideexport nach

Deutschland
Budapest, 10. Juli

Die Fachzeitschrift „Ungarischer Volkswirt“
veröffentlicht einen Bericht des deutschen natio¬
nalsozialistischen sachverständigen Gesandten
Werner Daitz über die Ergebnisse der Berliner
Reise des ungarischen Ministerpräsidenten und
die zustandegekommenen Abmachungen. Der
Zweck dieser Verhandlungensei gewesen, in den
brennendsten Fragen eine Lösungzu finden und
Abhilfe zu schaffen. Deutschlandhabe sich wäh¬
rend der Verhandlungenbereit erklärt, die Ein¬
fuhr von ungarischem Obst und Gemüse ohne
wert- und mengenmäßigeBeschränkung zuzu¬
lassen.

Auf Grund der getroffenenAbmachungenkann
die Unterbringung der diesjährigen ungarischen
GetTeideüberschüssemit Hilie Deutschlands als
gesichertbetrachtet werden, da sich die deutsche
Reichsregierung damit einverstanden erklärte,
bedeutend größere Mengen Weizen zu den un¬
garischen Inlandsmarktpreisen zu übernehmen.
Falls diese Weizenmengennicht auf deutschen
Märkten zu plazieren wären, verpflichtet sich
Deutschland, sie nur auf solchen Märkten zu
verwerten, an denen Ungarn nicht interessiert
ist.

Außerdem wird Deutschland den ungarischen
Wünschen entsprechend die noch aus der vor¬
jährigen Ernte zurückgebliebenen Maisüber¬
schüsse Ungarns übernehmen, darüber sollen in

fen. Dieses Mittel der öffentlichen Erziehung
hat sehr gut zum Nutzen der deutschen V%re
gewirkt,

Da auch in Mitteldeutschlanddie Preise kata¬
strophal — teilweise bis zu 2.— RM. — abge¬
sunken waren, hat sich die Landwirtschaftskam¬
mer in Halle-Saale, an die zuständigen Stellen
mit dem Vorschlägegeeignet erscheinender Maß¬
nahmen zur Besserung der Preise, wie zum Bei¬
spiel: Einführung von Mindestpreisen usw.
gewandt. Auch in der Pfalz haben die Liefe¬
rungen in einem nicht erwarteten Umfange zuge¬
nommen. Dieser Abstrom dieser Ware vollzieht
sich nach Süddeutschland, wo diese Ware die
bisher dort vorherrschendeitalienische mehr und
mehr verdrängt, wie überhaupt bei den jetzigen
Niedrigstpreisenjedweder Wettbewerb des Aus¬
landes ausgeschlossenerscheint. Aber auch der
Wettbewerb der deutschen Herkunftsgebiete ist
auf den nahen Verbraucherbedarf beschränkt.
So kann z, B, Hannover mit der rheinischen
Ware an Rhein und Ruhr nicht konkurrieren,
wie das in früheren Jahren um diese Zeit der

j Fall zu sein pflegte.

allernächster Zeit Verhandlungenin Berlin auf¬
genommen werden, wobei auch der ungarische
Karpfenexport zur Sprache kommen wird.

Brasilien
Export nach Brasilien

Das Konsulat von Brasilienteilt folgendesmit;
Betr.: Kataloge und Preislisten

Es ist die Absicht der brasilianischen Regie¬
rung, im Finanz-Ministerium eine Tarifkommis-1
sion einzurichten, die u. a. ein Verzeichnis der
wirklichen Werte und Bezeichnungensämtlicher
in Brasilien eingeiührten Waren führt.

Um die Absicht durchführen zu können, be¬
darf die Kommissioneiner vollständigen Samm¬
lung der neuesten Kataloge, bezw. derjenigen
Firmen, die nach Brasilien exportieren.

Zu diesem Zwecke hinterlegen die Firmen am
besten dem für ihren Distrikt in Frage kommen¬
den Konsulat zwei Exemplare der Kataloge, von
denen eines seitens des Konsulats an die Tarlf-
kommissiongesandt wird.

Wenn die Ausfuhr nicht direkt vom Fabrik
kanten, sondern durch die Vermittlungvon Agen¬
ten erfolgt, so veranlassen diese die Hinterle¬
gung. Sollten Kataloge bezw. Preislisten nicht
vorliegen, können die Interessenten mit der
Schreibmaschinehergestellte Verzeichnisse hin-
terlegen. Die Richtigkeit dieser Verzeichnisse
soll durch die zuständige Handelskammer be¬
stätigt sein.

Falls irgendwelche Aenderungen eintreten,
sollen die Firmen hiervon den Konsulaten Mit¬
teilung machen.

Anfang August sollen die Konsulate dem Mi-
sterium der AuswärtigenAngelegenheitenin Rio
de Janeiro ein Verzeichnis derjenigen Firmen,
die Kataloge und Preislisten eingesandt haben,
übermitteln.

Zu weiteren Auskünften oder Nachforschun¬
gen steht deutschen Firmen die Außenhandels*
stelle für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen,
Martinistraße 8, jederzeit zur Verfügung.

Wirtschaft des Auslandes

Schlachtviehmarkt
Berlin, II . Juli 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

I. Rinder
A. OCHSEN,

a) vollfl. ausgem.höchst. SchlachtwerteJ ^ aff1®'
b) sonstigevollfleischlge.
c) fleischige.
d) gering genährte. .

B. BULLEN:
a) jüngere vollfl. höchstenSchlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder aus: emSstete.
c) fleischige.
d) gering genährte. .

C. KÜHE,
a) jüngere vollfl. hOsfasten Schlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte.

D. FÄRSEN(Kalbinnen)
a) vollfl. ausgemästetehöchsten Schlachtw. . . . .
b) vollfleischige. . . .
c) fleischige.
d) gering genährte.

E. FRESSER,
Mäßig genährtes Jungvieh. . .

II. Kälber:
A. SONDERKLASSE: Doppellenderbester Mast . . . .
B. ANDERE KÄLBER:

a) beste Mast« und Saugkälber.
b) mittlere Mast« und Saugkälber.
c) geringereSaugkälber.
d) geringe Kälber.

III. Lämmer, Hammel und Schale
A. LÄMMER und Hammel:

. ) b, „ ,

b) b, -.l« !üog. jfSÜ
c) mittlere Mastlämmeru. altere Masthammel.
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe.
f) mittlere Schafe. . . .
g) geringe Schafe. . . .

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schweinevon etwa 240—300 Pfd. Lg.
c) „ „ ,» i, 200 -240 ,, ,,
d) ,, „ » „ 160 —200 ,, „
e) ,« ,» ,, 120 160 „ ,,q „
g) Sauen.

120

32—34
29—31
24—27

27—29
25—26
22—24

22—24
18—21
12—17

28—30
26—27
21- 25

17—20

35—40
30—36
24—28
18—22

31

28—30

26—28
20—25

21— 22
18—20
14—17

35—36
34—35
33—35
31—33
30—31

32—33

AUFTRIEB,
Rinder. 1178

darunter
Ochsen. 231
Bullen. 378
Kühe. . ]Färsen . > 569
Fresser . J
direkt zugeführt. 106Ausland. Rinder. 28

Kälber . 2371
direkt zugeführt. 2Ausland. Kälber . —

Schafe. 3935
direkt zugeführt. 345Ausland. Schafe. —

Schweine. 10 806
direkt zugef. . 2354
Ausland. Schweine. . . . —

MARKTVERLAUF,
Rinder, langsam
Kälber, langsam
Schafe, lustlos
Schweine, langsam

ÜBERSTAND,
Rinder . . .
Kälber.
Schafe.
Schweine. .

Die rteise lind Mark-preise Ifii lebenogewogene Tiere und schließen sämtliche
Spesen des Handels ab Stall Hir Pracht,
und Verkautskosten, Umsatzsteuer sowie
den natürl. Gewichtsverlust ein, müssen
sich also wesentlich über die Stallpreiseerheben.

BremerViehmarktbericht.
NLD. Bremen, 11. Juti. Auftrieb: Ochsen 54,

Bullen 95, Kühe 142, Färsen 75, Fresser - ,
Kälber 243, Schafe 300, Lebend ausgeführt: Rin¬
der 91, Kälber 64, Schafe 34, Unverkauftblieben:
Rinder 30, Kälber - , Schafe 136. Marktver¬
lauf: Großvieh in guten Qualitäten reg», sonst
schlecht, Schafe langsam, Kälber mittel. Preise:
Ochsen: a 1) 30—33 (24), a 2) — —, b 1) 25—29
(14) b 2J — —, c) 19-̂ g: {7), d] -=, =•; Bullen: a]

JJJ28—30 (27), b) 24—27 (35), c) 20—23 (25), d)
- ; Kühe: a) 25—27 (23), b) 20—24 (41), c) 15
bis 19 (17), d) 12- 15 (30); Färsen: a) 30- 32 (43),
b) 26—29 (15), c) 18—25 (16), Fresser —*■—, Käl¬
ber: a) - , b) 37—40 (84), c) 31—36 (100), d)
25 30 (28); a) 15—32 (31), Schafe: a 1) — —<
a 2) 30—33 (99), b) 25—29 (83), c) und d) — —.
Fleischmarkt: Gescwlachtet eingeführt: Rinder
32, Kälber 43, Schafe 81, Schweine92. Geschäfts-
yerlaufs Iâ sam, 4

Rindfleisch: 56—58, 51—55, 38—50, Kalbfleisch
69—72, 58—66, 46—57, Schaffleisch: 68—70, 61
bis 67, 45—60, Schweinefleisch: 51—55, 44—50,
35- 43.

Vechlaer Sdiweinemarkl.
Vechla, 11. Juli. Auftrieb 913 Schweine. Es

kosten Ferkel bis 6 Wodien 8—9 RM, 6—8 Wo¬
dien alte RM 9—11, 8—10 Wodien alle RM 11
bis 13 das Stück, Läuferschweine 35—38 Pfg.
das Pfund. Marktverlauf: mittelmäßig, kleiner
Uebersfand. Nächster Wochenmarktam Montagnächster Woche.

Schlachtviehmarkt in Hamburg vom 11. Juli
1933. Auftrieb: Kälber 1100, Schweine 4166, —
Verlauf: Kälber: mittelmäßig, Schweine: mittel.
— Preise: Kälber b 38—43, c 32—37, d 24—30, e
15—20, Schweinea 36—37, b 36—37, c 35—37, d
34—36, e 32—34, f 25—30, Sauen g 26—33, OhneGewähr!

Von den Effektenbörsen
Bremen, 11. Juli.

Der Bremer Wertpapiermarkt verkehrte in un¬
verändert ruhiger Haltung, Kursdifferenzengegen
den Vortag waren nur in seltenen Fällen festzu¬
stellen. Für Bremer Silberwarenfabrik Aktien
zeigte sich weiter Kaufinteresse (ohne Umsatz
161 Prozent Geld), Bremer Papier und Wellpap¬
pen wurden zu 35 Prozent abgeschlossen. Roland¬
mühle lagen bei 115 Prozent im Angebot. Reis
und Handels fanden wieder zu 67 Prozent Auf¬
nahme. Für Bremer Straßenbahn wurden 70
Prozent erzielt. Eine relativ niedrige Kursnotiz
von 26 Prozent Geld kam für Nordsee Fische¬
rei Aktien zustande. Am Anleihemarkt herrschte
(mit Ausnahme von einigen Umsätzen) in Steu¬
ergutscheinenzu unveränderten Kursen, absolute
Geschäftsstflle, auch kursmäßigtraten kaum Ver¬
änderungen ein,

Hamburg, 11. Juli.
Das Geschäft auf den Wertpapiermärkten be¬

schränkte sich auch heute nur auf kleines Ge¬
plänkel der Arbitrage und der Platzspekulation
auf den Hauptaktienmärkten und am Markt der
deutschenFestverzinslichen. Auf ersterem Markt¬
gebiete waren Kursrückgängevon 1 bis 2 Pro¬
zent gegenüber dem Schluß vom Vortage in der
Mehrzahl. Eine Ausnahme machten nur die Far¬
benaktie und Harpener Bergbau, die ein Plus
von je etwas über' 1 Prozent aulwiesen. Schiff-
fahrts- und Tarifwerte hielten bei ruhiger Markt¬
lage ungefähr das Vortagsniveau. Von Braüj-
ereien wurden Holsten 2 Prozent und Bill 5 Pro¬
zent unter Vortragsschluß angeboten. Deutsche
Anleihen konnten ihren Kursstand bei kleinen
Umsätzen ziemlichgut behaupten, Stahlbonds im
Zusammenhangmit der Dollarbesserungleicht er¬
höht, Die Pfandbriefe der Hamburger Hypothe¬
kenbank wurden auf etwas erhöhter Kursbasis
umgesetzt, Hamburger Pfundanleihe 7314.

Hannover, 11. Juli.
Bei kleinen Umsätzen war die Tendenz auf

allen Märkten nur wenig verändert. Am Aktien¬
markt kamen nur wenig bezahlte Kurse zustande.

Eisenwerk Wülfel waren unverändert im Handel,
während Ilseder Hütte 2 Prozent einbüßten.

Am Rentenmarkt gaben Provinz-Anleihen bia
zu Vi  Prozentnach . Die Goldpfandbriefe der
Landeskreditanstalt blieben behauptet, während
Braunschweig-Hannover. Hyp.-Bank Liqu. Gold-
pfandbriele 1 Prozent fester lagen. Kali-Aktien
unverändert.

Schluß abwartend.

Frankfurt, 11. Juli.
In Auswirkungder Warnung des Reichsinnen¬

ministers für Störungen der Wirtschaft erhielt
sich auch an der heutigen Abendbörse noch et¬
was Nachfrage, doch kam es infolgeder nur sehr
kleinen Publikumsbeteiligungzu keinem lebhaf¬
terem Geschäft. Das Kursniveau war auf dem
stark erhöhten Berliner Schluß gut behauptet. I.
G. Farben gingen vorbörslich zu 131 drei Achtel
um, und eröffneten zum amtlichen Beginn mit
131 Prozent unverändert. Im Verlaufe blieb die
Aktie für diesen Kurs gesucht. An den Renten¬
märkten herrschte Geschäftsstille, lediglich
Stahlvereinbonds fanden noch etwas Interesse,
ferner war einige Nachfragenach schweizerischen
Bundesanleihenvorhanden.

Berlin, 11. Juli.
Bei kleinem Geschäft unenheitlich.

Die Börse eröffnete in einem freundlichen
Grundton, da die in der nächsten Woche zu er¬
wartende Inangriffnahme des Straßenbaupro¬
grammssowie die Mitteilungdes Internationalen
Arbeitsamtes über die erfolgreiche Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit in Deutschland rein psycho¬
logisch stimulierten. Das Geschäft blieb aller¬
dings weiter in engsten Grenzen, da das Publi¬
kum zumeist weitere Zurückhaltung übte. Das
Kursniveau zeigte eine uneinheitliche Entwick¬
lung, wenn auch bei Eröffnung eher festere
Kurse überwogen. Am Montanmarkt kam einiges
Material heraus, so daß hier Kurseinbußen bis
zu 214 Prozent, so bei Klöckner, festzustellen
waren. Harpener konnten sich erneut um % Pro¬
zent befestigen. Von Braunkohlenwerten wa¬
ren Rhein. Braunkohlen erneut um 214 Prozent
gebessert, während Leopoldgrube im gleichen
Ausmaße nachgaben. Kaliwerte konnten sich bis
zu 2 Prozent erholen. Von chemischen Werten
zogen I, G. Farben um 14 Prozent an. Gummi-
und Linoleumwertehatten kleinstes Geschäft bei
abbröckelnden Kursen. Von ElektrowCrkenge¬
wannen B, E. W. auf eine Meldung über Ab¬
satzbesserung 1 Prozent, Elektrisch Licht and
Kraft setzten ihre Aufwärtsbewegung um 114
Prozent fort. Bei Chade scheint die retardie¬
rende Bewegung zum Stillstand gekommen zu
sein, wenn auch der Eröffnungskurs noch 1%
Mark unter dem Vortagsschlußlag. Völlig lustlos
blieben Kabel- und Draht-, Gas- und Autowerte,
in denen eine erste Notiz vielfach nicht zustan¬
de kam. Am Maschinenmarktbüßten Schubert 8
Salzer auf ein Angebot von 9 Mille 5 Prozent
ein, auch Berlin-Karlsruhe gaben 3% Prozent
nach. Julius Berger verloren auf ein Angebot
von nur 2 Mille 1 Prozent. Textilwerte konn¬
ten sieb durchwegbefestigen, Bembergund Stöhr
je ± , 34 Prozent. Auch Bragereiwerte waren 1ßr

/



rocht tL-d bis 2% Prozent fester. Vernachlässigt
lagen Bahn- und Schiffahrtsaktien, auch Reichs¬
bahn waren um % Prozent gedrückt. Der Renten-
markt verkehrte in sehr ruhiger Haltung. Von
Kriegsanleihen eröffneten Altbesitz auf Vortags-
niveau. Reichsschuldbuchforderungen notierten
wieder. Von Industrieobligationenkonnten sich
Ver. Stahl um % Prozent erholen. Ausländische
Renten blieben unentwickelt. Im Verlaufewurde
das -Geschäft sehr ruhig, die Kurse gaben eher
etwas nach. Der Berliner Geldmarkt war unver¬
ändert, Tagesgeld stellte sich auf auf 4% bezw.
41/s Prozent. Dem Angebot am Privatdiskont¬
markt stand genügend Nachfrage gegenüber.
Reichswechsel per 10. September und Reichs¬
schatzanweisungenper 16. April waren gefragt.

Amtliche Wechselkurse
Berlin, 11. Juli . Amtl. Devisenkurse in Rm.

ohne Gewähr
Bank¬
disk.

6
6

4,38

2
2%

3%
9

37,
6

4%
3
6
4

17a
7

37a
6

37a
275
37

37a

Telegraphische 11. Juli 1 10. Juli Vor-
Auszahlungen ; Geld Briel l Geld Briei krlegsw.

Buenos Aires 1 P . 0,92 h
C anada 1 Doll . 2,817
Japan 1 Yen “ ,874
Kairo 1 äg . Pfd . 14,31
Istanbul 1 türk . Pl . 1,998
London 1 Pf . St . 13,93
Newyork 1 Doll . 2,947
Rio de Jan . 1 Milr . 0,229
Uruguay 1 Goldp . 1,449
Amsterdam 100 tl . 166,41
Athen 100 Dr . 2,408
Brüssel 100 Belga 58,59
Bukarest 100 Lei 2,488
Budap . 100 Pengö —
Danzig 100 Guld . 81,82
Helsingt . 100 1. M . 0,184
Italien 100 Lire 22,30
Jugoslav . 100 Din . 5,195
Kaunas 100 Litas 41,9o
Kopenhag . 100 Kr . 02,24
Lissab . - Op . 100 E 12,6/
OsJo 100 Kr . 70,13
Paris * £ ' Pf - 16,43
Prag IGO Kr . 12,54
Island 100 isi . Kr . 62,94
Riga 100 Latts 73,18
Schweiz 100 Fr . 81,37
Sofia 100 Lewa 3,047
Spanien 100 Pes . 35,11
Stockholm 100 Kr . 71,88
Reval 100 estl . Kr . 72,18
Wien 100 Sch . 46,95

0,9321
2,823
0,876

14,35
2,002

13,97
2,953
0,231
1,451

169,77
2,412

58,71
2,492

8l )ö8
6,196

22,34
5,205

42.04
62,3o
12,69
70, <i7
16,47
12,56
63,06
73.32
81,53
3,053

35,19
72,02
72.32
47.05

81,92
6,184

22,34
5,193

41,M,
62,49
12,73
70,28
16,4 >
12,54

81,57
3 .047

35,21
72,18
72,43
46,95

1.25
4,58
2,40

20,99
18,5(1
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—
81,—

öi !—
öl,—
öl »—

112,5t
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

Öl ’—
öl,—

112,—

0,928 0,932
2,797 2,803
0,874 0,876

14,37 14,41
2,008 2,012

13,99 14,03
2,917 2,923
0,229 0,231
1,449 1,451

169,83 170,17
2,40b 2,412

58,77 58,89
2,488 2,492

82 0̂8
6,196

22,38
5,205

42.04
62,61
12,75
70,42
16,50
12.56
63 .31
73.32
81,73
3,053

35,29
72.32
73.57
47.05

Warenmärkte
Einfuhrvon Getreide, Butter, Käse und Eiern im

Juni.
Berlin, 11. Juli.

Nach den Ermittlungen des statistischen
Reichsamts betrug die Einfuhr von Getreide,
Butter, Käse und Eiern in das deutsche Zollge¬
biet (Spezialhandel) im Juni und in dem Zeitraum
Januar bis Juni 1933:

Juni 1933:
Roggen: 109 496 dz =  842 000 RM.
Weizen: 782 038 dz = 7 586 000 RM.
Roggenmehl: 349 dz — 8000 RM.
Weizenmehl: 1711 dz = 52 000 RM.
Gerste zur Viehfütterung: 4012 dz — 26 000 RM,
Andere Gerste: 164 697 dz — 1051000 RM.
Hafer: 6597 dz = 52 000 RM. _
Milchbutter, Butterschmalz: 52 076 dz —

. 6 528 000 RM.
Käse (Hart- und Weichkäse) 37 613 dz —

2 935 000 RM. _Eier von Federvieh und Federwild: 58 585 dz =
4 032 000 RM. = 99 249C00 Stück.

Januar bis Juni 1933;
(DieselbenPositionen.)

1273 911 dz = 10 665 000 RM.
3 715 262 dz = 34 274 000 RM.
1336 = 30 000 RM.
19 084 dz = 498 000 RM.
81717 dz = 547 000 RM.
81717 dz = 5 47 000 RM.
146 935 dz = 990 000 RM.
262 761 dz = 29 703 000 RM.
199 106 dz = 16 531 000 RM.
438 923 dz = 39 188 000 RM, = 731 501 000 Stück.

Bremer Getreidebericht.
NLD. Bremen, 11. Juli. Weizen ManitobaI 5,30

RM., Gerste Deutsche 8,50 RM., Hafer: Pommer¬
scher Weißhafer52—3 kg 8.— RM., Mecklenbur¬
ger 51—2 kg 7,95 RM., Mais: La Plata ab Bremen
und Brake 10,25 RM. verkehrsfrei, Donau Galiox
9,95 RM. verkehrsfreie. Tendenz: ruhig.

Berlin, 11. Juli
Im internationalen Devisenverkehr hat sich

der Dollar wieder heute vormittag etwas be¬
festigen können und zog gegen das englische
Pfund auf 4,7554 nach anfangs 4,80 an. Das eng¬
lische Pfund zeigte mit 8,22% gegen den Gulden,
84,78 gegen Paris und 17,11 gegenZiirich be¬
hauptete Haltung. Die Reichmark kam aus
Amsterdam mit 57,22, aus Zürich mit 123,20, aus
Paris mit 610 und aus London mit 13,8954. —Die
Oolddevisen waren im gro&en und ganzen ge¬
halten.

Im internationalen De Visen verkehr ergaben
sich keine Veränderungen von Belang.

Die Londoner Börse eröffnete bei ruhigem
Geschäft in eher schwächerer Haltung, während
Amsterdam kaum verändert war.

Letzte Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
II . Juli 1933 1. Qualität 1 . 10 . 11. Qualität 1 .03
III. Qualität 0.96. Markenware auch höher.
Tendenz : fester.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 11. Juli.

Die Tendenz des Berliner Getreidehandels ist
heute ausgesprochenmatt. Das aus der Provinz
kommendeWeizenangebotalter Ernte übersteigt
den Bedarf und auch Roggenist vereinzelt mehr
offeriert. In Neugetreidelauten die Gebote eben¬
falls niedriger, wohl weil man dahin urteilt,
daß durch die günstige Witterung der letzten
Tage ein beträchtlicher Teil der Ernteverzöge-
rung wieder eingeholt ist. Die Vorschätzungen

Amerikanische Baumwolle
Dienstag , 11 ' uli (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

B n Juli Okt. 1Jez. Jan. März Mai
Lfl&Q• \L.0
(vorige Notier?. VorigerSchlug.
11.67 cents) Eröffnung.

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß.

—j—

11.60/55
11.89/87
11.89,87
11.90 85
11.86/82

11.78/77
12.10/07
12.12,09
12.08/04
12.03/02

11.86/84
12.19,17
12.21/18
12.14 12
12.10/07

12.01/95
12.34/31
12.35/34
12.30/28
12.25/22

12.12/07
12.47/42
12.48 45
12.42/38
12.3833

Ahrechnungspreise- aiilir. 11.80 11.88 | 12.12 12.19 12.35 12.47

LiverDom Juli Okt. Uez. Jan. März Mai

jouoifijpw \7origer Schluß . . . .
toTÄ erR- Eröffnung.

Heutiger Schluli. . . . . .

5.71/—

5’91,—
5.75/—
5.96/98
5.97/-

5.77—
5.99—
6.00/—

5.79/—
6.00/01
6.02/—

5.83/—
6.05/—
6.06/-

5.87/—
6.09/—
6.10'—

tiQiio: 10,65 ceals
(vorige Notierg.
1(U5 cents)

New vor ,iil Okt. Dez. Jan. März Mai

Voriger iduub. 10 . 60/— 10 . 89/90 11 . 05/07 11 . 14/15 11 . 30/— 11 . 43/44
Eröffnung. 10 . 60/— 10 . 92/95 11 . 07/08 - . - /- 11 . 33/34 11 . 48/49
11 .45 Uhr ' . . . . - #- j - 10 . 86/— 11 . 04/— 11 . 11/— - #—! - - . - /-
Heutiger Schluß. 10 . 50/- 10 . 83/84 11 . 01/02 11 . 11/— 11 . 25/26 11 . 42/-

Bremer Privatbericht.
Vcrmttag: Der Markt eröffnete heute, beein¬

flußt durch Kabelmeldungenaus Amerika über
Trockenheit in Texas und über mehr Zuversicht¬
lichkeit wegen der Anbaubeschränkung, fest 30
bis 36 Punkte höher. Das Angebot wurde auf
dieser Preislage etwas lebhafter, fand aber glatte
Aufnahmebei sehr guter Nachfrage. Nach nur
leichten Schwankungen schloß der Markt um
12.30 Uhr stetig unverändert bis 3 Punkte über
len Eröffnungsnotierungen,

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehreröffnete
heute bei Vorliegen der wenig veränderten Er¬
öffnungsmeldungen aus Newyork ruhig stetig 1 bis
9 Punkte niedriger. Bei vorwiegendruhiger Ge¬
schäftsentwicklungbröckelten die Kurse im Ver¬
lauf langsam ab, zumal die Dollarnotierungeine
leichte Besserung aufwies. Der Markt schloß
stetig 2 bis 6 Punkte unter den Nachmittagseröff¬
nungsnotierungen,

Newyorker Privatbericht.
Der Markt eröffnete stetig. MäßigesAngebot.

Trockenes Wetter in den westlichen Teilen
führte zu Käufen der Wallstreet und der Spin¬
ner. Fremde Käufe. Abgeschwächt auf Gewinn¬
sicherungsabgaben. Voraussagungvon Regen in
den westlichenTeilen. Ungewißheitbetreffs An¬
baufläche. Dann stetiger infolge Festigkeit des
Getreides. Klagen über Verschlechterungin den
westlichen Teilen. Südliche Käufe.

Nachmittags ruhig aber stetig. Erwartung der
Entwicklung. Klagen über zuviel Regen in den
östlichen Teilen. Später williger. Haussiers reali¬
sierten.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnungnach. Haussiers
realisierten. Der Markt schloßkaum ste¬
tig HO bis 1 Punkt niedriger.

Umsätze 225 000 Ballen,

der Getreideernte, also die erste Beurteilungder
Emteaussicbten durch die amtlichen Saaten¬
standsberichterstatter zu AnfangJuli dieses Jah¬
res wird durchaus als günstig angesprochenund
trägt wohl mit zur Vorsicht und Zurückhaltung
bei. Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäit
mußte der Weizen per Juli 1% RM., der Rog¬
gen sogar 2 RM. nachgeben, während die Sep¬
tembersichten auf schwächere Basis (minus 1
RM.) von der Reichsstelle trotz ziemlichumfang¬
reichen Angebots gehalten wurden. Hier wäre
noch nachzutragen, daß gestern die amtliche
Stelle einen größerenPosten Roggen(30 000 Ton¬
nen) nach dem Niederrhein abgegeben hat, da
sich dieser dort in der letzten Zeit besonders
knapp machte. Hafer zeigt ebenso wie Brot¬
getreide im Julimonat Realisationenund liegt 1%
RM. niedriger, September mangels Interesse ohne
Kurs. In neuer Wintergerste sind die Forderun¬
gen etwas nachgiebiger, der September ist aber
schwer. Das Mehlgeschäftbeschränkt sich auf
kleine Bedarfskäufe. Weizenkleie eher nachgie¬
biger. Roggenkleie unverändert.

1. Salvador
2. Guatemala
Preise in RM per 50

45 — 68 3, Cotta Rica
45 — 70 L Maragogype
leg unverzollt , Platzwar

48 - 120
56 — 80

ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg)
American Steamlard , transito ab Kai . . . . .
American Pureiard , raffiniert , per vierKisten

g 25 kg netto , verschiedene Standardmarken
tralisito ab Kai . . • • • ■ • • '

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “, verzollt ab Zollstadt

Tendenz : Fest
t 19

‘ 19% —20

RM 140.-

Rohknkaot
Markt ruhig Accra 1 g f je nach Posit. 25/6 bis

26/6 cif loko Haupternte je nach Qualität RM.
19.25 bis 19.50 Neue Ernte November—Januar
Abi. 26/— bis 25/9 cif. Lagos faq Juli- August
Abi. 24/6 cif Sup Thome auf Approbation je nach
Sicht 27/6 bis 28/— cif Sup Bahia Juli—Oktober
Abi. 27/— c u. fr. bezw. 6.20 bis 6.30 Dollar c. u.
fr. Plantation trinidad erste Marken prompte
Abladung 31/— c. u. fr. Sup Sommer Arriba
Juli_ August Abi. nom, etwa 13.00 Dollar c. u. fr.

Kakao Halbfabrikate:
Markt und IJreise unverändert.

Handelsrechtliche Liefernngsgeschfifte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin , den II . luli 1933

fserlFn
ro L

Weizen
mit Normalgewicht 755
Kahn oder vom Speicher
per luli . .• . .
per September . . . . • .

Roggen
mit Normalgewicht 712 gr , pio L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli . .
per September . .

Hafer
mit Normalgewicht 475 er . pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per luli.
per September . . .

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einschi . Sack frei Berlin

Andienungsschemevom 6. Juli 1931.

195
192 192

165 165 G
161 161

134V» 134V* B

HamburgerWarenmarkt
Hamburg , den 11, Juli 1933

Baumwolle : (Locopreise per lb ) Tendenz : Stetig
American Middl . Univers Stand . 28 mm st no , 12 . 15nom, cts
Ostindische : Superfine mgd . Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 4 .35 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5 .05 d

Reis:

Die Märkte im Osten melden stetige Tendenz.
Hier ist an der Lage nichts zu ändern.
1. Burmah L R ü
2. Bassein 00/0
3 . MouJmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna 000 glasiert
8. Bruchreis F
9. Bruchreis II

10. Italiener . .

per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco
per loco

er loco
.?<

sh 9,—
sh 9,9
sh 12,3
sh 10,3
sh 13,—
sh 15,3
sh 16.9
sh 8,3
sh 8,—

oco ab Lag . verz . RM 11.75
11. Italiener . per Juni Abi . Lire —
12. Extra Fancy Bluerose loco -ab Lag .verz . RM 17.—
3. Extra Fancy Bluerose per Abi . it . öfter . RM

Nr . 1— 10 per 50 kg , Nr . 11— 13 per 100 kg

Gewürze:
Pfeffer wird von den Ursprungsmärktenals fest

gemeldet, was am hiesigen Markt aber ohne
Einwirkung auf die Lokoforderungen geblieben
ist. Auch die übrigen Artikel liegen bei sehr
kleinem Geschäft unverändert.

1. Weißer Muntok
2. Weiß . Bat . Muntok
3. Schwarz . Lampong
4 . Schwarz . Singapore
5. Tellicherry
6. Piment
7. Canehl 0000 - 0
8. Canehl 1 - IV
9. Cardamom Malabai

10. Cassia lignea
11. Cassia flores

96 12. Cassia vera 1
97 13. Cassia vera III
65 14. Japan Ingwer
65 15. Cochin Ingwer
76 16. Macisbi . Banda
38 17. Macisnüsse

104—88 18. Nelken Sansib.
82—78 19. Lorbeerlaub
305 20. Hollän . Kümmel
27 21. Gelbe Senfsaat
75 21. Vanille Bourb.

47
40
52—65
302
88- 110
78
22
60
50
7—14

In RM per 100 kg unverzollt , Vanille per 1 kg,
loco ab Hamburg Kal oder Lager

Zucker
Effektivmarkt lag ruhig stetig bei unveränder¬

ten Preisen. Terminmarktruhig abwartend ohne
Geschäft.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh LJ0%
Tschechische Kristalle Feinkorn pär August sh 7. 10V,

Preise in sh per 50 kg brutto/netto .ob Hamburg

Hamburger Kafieetermlnbörse.
Hamburg,  11. Juli. (10.00 Uhr.) 7. Juli

33 G.
Tendenz: neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für ein halbes

Kilogrammnetto, bei mindestens 250 Sack (gl,
14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeetenninbörse.
Hamburg,  11. Juli. (10.00 Uhr.)
Tendenz: alter Kontrakt nicht notiert.

MagdeburgerZuckertermiimotierung.
Magdeburg , den II . Juli 193C

J. März . , . . .
5. Mai . . . .
6. Juni . . .
7. Juli . . . . . .
8. August.
9. September . .

10. Oktober . .
11. November
12. Dezember

Briet
ti . 30
0 . 4Ü

5 .40
5 . 40
5 .50
5 . 80
5 .80
5 . 90

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM fflr 50 kg Weißzucker netto,

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg

Geld
6 . 15
6 .2U

5 .20
5 .20
5 . 30
5 .60
5 .60
5 .8U

einschi

G « xnahl . Melis
prompt per iu Tage,
per Juni
per juli . .
Melasse - Rohzucker ,

32 .45 32 .55

Tendenz : stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi . M <>.50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern

Cif . Notierungen für Importgetreide
(per 10O kg in hfl)

Weizen : Hamburg , den II . Juli 1933
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 . per luli . 5,92V,
Manitoba 1 . . . . . . . . . .  per Aug . . 5,95
Manitoba II . . . . . . . . . .  per Jul . 5,eü
Manitoba U . . . . . . . . . .per Aug . 5,83
Rosafd . 79 kg per Juli . . . . . .  5/7%
Barusso . 79 kg per Juli . 5,02V,
Bahia . 79 kg per Juli . 5,02%
Hardwinter 1 Gulf . per . —
Canada Western Amber Durum I per Juli . . . . .  6,00

Roggen:
La Flata . 7^ 73 kg ptr Juli 3,65
Canada Western U . • * . . . per —
Südrussischer • • • • • • kg per . —

Hülsenfrüchte:
Marktlage nahezu geschäftslos, Preisniveau je¬

doch gut behauptet.
1. Schmalzbohnen 27—28 9. gr . Splitt Erbsen 22
2. Langbohnen 24V* 10. gelbe Erbsen ges . 18
3. Mittelbohnen 19»/ * U . gelb . Splitt Erbsen 16
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/juni Abi . 20% —21 Linsen 14—lb
5. Chile - Bohnen 19V* 13. mittL Kus . Linsen 16V»- 18
6. gr . Erbs . m . Schale 19-2«>7, 14. er , Russen Linsen 18V*-22
7. gelbe Viktoriaerbs . 15— 18 15. Chile Linsen faq . 20
8. grüne Erbs , gesch . 26 16, Chile - Linsen extra

lange . 2U/*
Bohnen per 100 kg , Erbsen und Linsen per 50 kg , in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Gerste:
Donau • • • • * . . . . . kg per . . . -

La Plata 64/65 kg per Juli • • • • • • 3,92 %

Mais:
La Plata • • • • « • .per Juli 3^ 5
La Plata . . . . . . . . . . .per Aug, 3,45
Donau - Galfox • • , . . . . .  per Juli 3,22 %

Haler:
La Plata Unclippeü 46/47 kg per Juli 3.57%
La Plata Clipped 51/32 kg per Juli 3,75

Weizenkleiei
Bollards . . . . . . 3,00
Pran. 3,00

Kautsdmk «Effektiv*Markt : Tendenz: Ruhig
Sheets . . loco 3*/,
Sheets . per Aug . /Sept . 3*/«
Sheets . . . . . . . . . . per Sept . / Okt . 37,

Preise in Pence per lb

Brasil -Kaffee:
Brasiloffertenim allgemeinenunverändert, spä¬

tere Verladung (August—Dezember in fünf glei¬
chen Abschnitten) plus 10 Dollarcents hier wei¬
ter gutes Geschäft nach dem Ausland, besonders
nach Italien und Skandinavien, nicht aber nach
dem Inland.
1. Santos extra spezial 45 — 47 4. Santos superior 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 38
3. Santos prime 40 — 42 6. Rio und Minas 34 — 38
Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener zentralamerikanisdier Kaffee:
Markt und Preise unverändert.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , II . Juli . (Amtlich)

Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zink.
(Reichsmark per 100 kg)

Kupfer Blei Zink
(Tendenz : Hau ) (Tendenz : lustlos) (Tendenz : schwach)

Brief Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld Bez,
Jan. 54% 54% .54 % . 20% 19% -- 26 24%
rebr. 55 54% 54% 21 19% —»—* 26% 24% —t—-
März 55% 55 —- — 21% 19% __ 26% 25 — —
April 56 55% — 21% 20 26% 25%
Mai 56% 55% - 22 20% — 1— 27 25% —.
Juni 57 55% - f— 22% 20% 27% 25% —-
Juli 53 52% — — 19 18 — _ 25 24% —
August 52% 52% 52% !9% 18% 24% 24 24 V,
Sept. 53% 52% —f- 18% — — 24% 24
Oktob. 53% 53 —f— 19% 18% 24% 24% 24 Vi
Nov. 54 53% - f— 20 18 — — 25% 24%
Dez. 54% 54 20% 17 25% 24% —,—

Berliner Metalle:
Amtlich

-Jentrolytkupier (wirebars ) prompt eil nambj.
Bremen oder Rotterdam.

Berlin , der 11 j u!j , t

KM la,
100 k,

Original »Hütten «Aluminium 98- 99 0/o in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.

Keinnickel , WF — 90 % .
Antimon - Regulus.

Silber in Karren , ca . IO» iein per ke .

UiO
164

330
19- 41

37- 40

Hamburger Altmetalle
Hamburg den 11. juli  „

Eiektrolytkupierdiaht .
Schwerkupier.
Rotguß . . • •
Messing , schwer . . .
Messing , leicht . . . .
Messingspäne.
Aitzink . .
Altblei.

Londoner Metallbörse

46 — 41
45 - J3b- 5
25- 2
lb ^ 1
19 - ?
12 ^ t
H - L

upier : Tend : willig
Kds per engl , Tonne)
Standard p . Kasse j»7 **/i6- ,s/ifi
do , j  Monate
do . Setti . Preis

Elektrolyt
best selected
strong sheets
Elektrowirebare:

-inn ; Tend . .- stetig
i*is per engi . Tonne;
Standard p . Kasse
do . 3 Monate
do . Setti . Preis

Banka *)
Stratis *)

-8-ye
377/8
41*/*- 42%
40l/a“ 41 %
68
12%

211% - %
211V*- %
2U%
217%
216V,

London , 11. Juli . (Amtl . bc[llL
Aluminium , ml . ■) jqq

do . Ausl . *) —
4nttmoi <̂ ' p .engl T )

Keg . engl . Erz .-p 'r. • ) ^
do . chines . per *) 23-23

Ouecksih . p.

'latm per 21 Ou .)* 7i„
Milrumerz cii
(sh per Einheit ) ’

hicksi niläud.
p . engl . To .) '

do . ausl.
p . engl . To .) '

20X40 lob Swansea
(sh p . box ot 108lbs )*i7i/(.u

4uptersulphai ,ob 1
ßper engl . To .)* 17. ™

Cleveland buüeiBenNr .i
tob Middlesboroug ’h
(sh pei engl , To } * 0214

Silber (u . p . üunce)
Barren prompt i ; u,
Barren Lieferung lyi,
iein prompt L
■ein Liderung _
Gold ('sh u . d . p . Ou 124io

*1 inoilizielle Notie . ung
Londoner Goldpreis.

Berlin, 11. Juli, Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 11. Juli 1933 für eine Unze Feingold
124 sh 10 d gleich 87.0712 RM., für ein Gramm
Feingold demnach 481618 pence gleich 2,79940
RM.

Siel : Tend . stetig
(a? per engl . Tonnei

ausl . prompt oft . 13“/i6
do . do . inoil . l3 6/ia- B/s
do . enti . Sicht ofl . 13V»
do . do . inofl . 13*/, . - *(«
do . Seltie Freis !38/a

link : Tend . willig
[jt: per engl . Tonne;
gewöhnt .prompt . OÜ. 17V»
do . do . inofi . l7 lS/, . -u /i.
do . enti . Sicht . off . l7 “ ,i,
do . do . inoff . l7 % -“ /ui
do . bettle FTeis . 17' /a

tfeiiiblech J . L . Cokes
lob Su

WA-W

226-2*,

37-86

Goldbewegungin London.
London, 11. Juli. Am freien Markte wurden

300 000 Pfund Sterling Gold gehandelt, von denen
100 000 Pfund Sterling nach dem Kontinent gin¬
gen, Der Preis betrug 124—10 Schilling per Unze
fein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb . Newyork , II . Juli . Scblnßkurse . (ohne Gewähr .)

Heute Vor . Not.
Tägl . Geld
Bankakzep.
90 Tg . Brt.
90 Tg . Geld
Prima Hdlw.

niedr . Satz
höchst .Satz
Wechs . auf

Lond . Cbl.
do . 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber , ausl.
Kakao , Td.
do . juli
do . Sept . .

Dez.
Jan.
März
Mai

Kaiiee , Td.
do . Sant ., >

juh
Sept.
Dez.
Jan.
März
Mai

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
Tagesums.
Kaffee Rio 1

Juli
Sept,
Dez.
Jan.
März
Mai

Tagesums,
B ’wolle , Td.
do . N ' orl . 1

loco
Juli
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.
März
Mai

Zuluhren
l .Ati . u . Golfh.
Kupf ., ei . 1.
do . 30/90 T.
£inn , loco
Blei , loco
Zink , ioko
Weißblech
Roheis . N . 2
Roheis . N .2p,
Schmalz

‘do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Heute Vor. Not
3,87
t,I5
6,15
6,28
6,35
5.»

16.25
12.25
0,71

,17-1,37
stetig

,506,1,521

1,66
mm
52'i
47J»

m
m
67*/,

650no,
700no,

1,3- 2
4V

■fl#

1 % 1 % Talg , ext . 1. 3.87

V* %
Bw ’saatöl , 1.
do . juli

6,66
6,60

V« V« do . Aug. 6,64

IV» 1%
do . Sept.
do . Okt.

6,73
6,76

1% 1% Petr . St . W .C. 16,25

4,66% 4,79 ’/»
do . St .Wh . T.
do . Mid .Cont.

12,25
0,71— _ do . Ps . Rohöi 1,17/1,37

5,53V* 5,67 Rohzuck ..Td. gutbeh.
19,71 20,04 do . Juli 1,55 no,
7,51 7,6 H

12,10
do . Sept. 1,57 no.

11,68 do . Dez. 1,65
27,10 28,10 do . Jan. 1,660,1,676
57,71 58,45 do . März 1,71
24,30 24,80 do . Mai 1.75
23,60 24,22 Terpentin 53%
21,00 21,50 do . Savann. 48%—— 4,32 Weizen , Rtw. 116%_ _ 15,( 0 do . H artw. 115%

— 25,75 Mais , loko 70»/.__ 2,00 W ' mehl , ii. 725_ 0,81/87 do . höchst 775
29)l2 29, §7 Getrfr . Eng *. 1,3- 2
35,87 36,65 do . Kontin. 4%-6
8,15

34, <>0
8,09

34,65 Chicago
37 .8? 3/,25 Weizen , Ta. stramm

stetig stetig do . Juli 164%
4,65 4,bO do . Sept. 107*,. - %

' 4,78 4,78 do . Dez. 109*/. - %
5,05 5,04 do . Mai 113%
5,12 5,11 Mais . Tenü. lest
5,28 5,28 do . Juli 04*/»
5,42 5,41 do . Sept. 08%

k . stetig fest do . Dez. 72%
9 9 do . Mai 77%

5,42 com. 6,44 com. Haler , Td. fest
0,42 nom. 8,44 do . Juli 47'/,

8,44 8,44 do . Sept. 48%
_ — __ do . Dez. 50%

8,4 3 8,43 do . Mai 53’/,
8,43 8,44 Roggen , Td. stramm

42 000' 44 00U do . Juli 9*%
7% 7% do . Sept. 97%

6,09 nom.6,10 com. do . Dez. 102
6,14 nom.6,10 nom. do . März

5(1-756,24 nom. 6,26 nom.Gerste— —t— Schmalz , Td. stramm
6.38’nom.6,32 oom do . Juli 7,82% n.
6,35 nom. 6,32 do . Sept. 8,loB

22000 29 000 do . Okt 8,32%
stetig stramm do . Dez, 8,550

10,63 10,o3 Speck --
10,65 10,75 Schweine
10,d0 10,60 leichte , ndr. 4,20
10,62 10,65 do . höchste 4,c0
10,73 10,79 schwere , ndr. 4,45

10,83/84 10,89/90 do . höchste 4,ü5
10,92 10,97 zui . i . Chic. 3Q000

11,01/02 11,05/07 do . i. West. 87000
11,11

U,2ö/2ö
11,14/15

11,30 trinnipec stramm
11,42 11,43/44 Weizen , juli

do . Okt.
do . Dez.

88

14UUO 11 000
91
m

8,75 B 8 . 75 B Hafer , Juli 4*̂
8,75 B 8 .75 B do . Okt. 43%

46,62 47 . 37 do . Dez. 43%
4,50 4,50 Roggen , Juli

do . Okt.
79%

4,85 4,85 82%
4,25 4,25 do . Dez. 84%

17.52 17,52 Gerste , Juli 50’/,
20,05 20,05 do . Okt. 53
8,55 8,25 do . Dez, 04V»

10511-1!
1091»
fest

61!!i
05*/,
m
74V,

fest
M,
m
49*,.
52','t

straei
83-85'/,
BÖV,*’«

93'»

55-77
stramm

7.82‘i
7,92h
8,22h

4,15
4,55
4,35
455

450»
136(00

83h
86*/,
86h
39h
41
41h
m
731,
m
4/1,
49h
51

BREMER BÖRSE
vom 11. Juli

Bank . Aktien

D.- D . Bank
^resdn . Bank
üeestm . Bank
Dld . Landesb.
Old . Spar - u . L.

11 . 7 . 10 . /.
0 — —
0 — —
0 — —
3 — —
3 —- —

Schfffahrts«

and Fischerei »Aktien

Br . Veges . F.
11

0
.7.

72 V?

10. 7.
72V»

Br . Schlepp. 0 i5 ;o 15 G
Dampf . Hansa 0 — —
Hamb . Am . P. 0 —
Nordd . Lloyd 0 _ _
,Nordsee ‘ D . H 0 26 G 26 G
.Neptun “ Dt .D
ünterw . Reed.

G. — _
0 60 B 60 B

Indnstrie »Aktien

11. 7 . 10 . 7.

Anleihen industrieller

Gesellschaften

11. 7 . 10. 7.

Br . Tauwerki . 03 — - -
Delm . Linolfabrik . 88G 89bz
Dt . Lin .-W . Berlin 84 >/2.G f4G
Dt . Lin .-W . Hansa 880 88 % G
Ndd . Steingut Br . 88B 86Jz
Oldfag . Roggw .-A. — —

SIaats »Fapiere
11. 7.

Brem . Anl . Ausl -
Sch . v. 1. 11. 26 m.

10 . 7.

7s Abi .- Sch . kleine
Stücke

Brem . Anl . Ausl -
Sch v. 1. 11. 26 m.
Vs Ab ).- Sch . große
Stücke

71G 71 G

Uig . Gas El. 7 _ _ Brem . Anl . Abl .-
Atlas - Werke 0 35 B 35B Sch . ohne Ausl .-
Bremer Besigh. 6 — _ Sch . v . 1. 11. 26
Br . Chem . Hud. 12 112-G 112G Br . Doll . - Anl . kl.
ör . Zigarren. 0 3UG 30G do . große
Br . Papp . u . W. 0 35 bz 35 G Dtsch . Anl . Äusl .-
Br . Rolandm. 10 115 B U5b; Scheine
Brem . Silberw. 12 lbl ü 1ÖUB Nr . 1— 90000 , ein-
Br. - Straßenb. 5 70 bz 71 schließl . '/»Ablös .-
Br . Tauwerk. 0 — — Schuld.
Brem . Vulkan 6 — — Goldmk . - Anl . der
Brem . Wollk. 10 — — Staatl .Kreditanst.
Dtsch . Linol. 0 — — Oldenburg
Hansawerke 8 y5G 95 G v. 1927 Ser . i u . 111
Hans . Stuhlr. 0 — — v . 1927 Ser . 11
Hoffm . Stärke 4 — — v. 1928 Ser . IV
j ’ute Bremen 0 — 89 B v . 1528 Ser . V
Nordd . Steing. 0 — <5G Koi m . v. 1926
Reis - u . H . Ai - G. 5 67 bz 67 b; uo . Ser . 11
Schiffb . Utw. 0 — — io . Ser Hl
Straßenb . Brliv. 0 6 B 6 B i . Vt t : , b . kl . / 35
Ver . Werkst. 0 30 % G 30 % G do . gr . y32
Wcndt ’s Cig. 0 — — do . gr . /35

71G

10V. G
b3B
b3B

81 G
80 G
81G
81 G

81 % G
71% G
71 % G
71% ü

71G

11% G

Stenergntscheine

fällig . 11 . 7.
1934 . 97%
1935 . 91%
1936 . 847h
1937 . 80 Vs
1938 . 77%

7% Dtsch .Reichsb . Vorz . 99G
6% do Schatzanweis . —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 11. Juli
Nichtamtl . Kurse von 12% Uhr

81G
81 U
81 G
81 G
81G

71 % G
71 % ü

Comm . u . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
westholst . Bank
Bugsier - Reederei
Flensb . D . 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Pakettahrt
Hamb .- Südamer.
Woermann - Linie
Hamb . Hochbahn
I. G . Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenb . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen - Bes .- Ol
Thörl
Harb . Gummi
Bavaria
Bill - Brauerei
Ostwerke
Reis - u . Handels
Neu - Guinea
Otavi
Salitrera

50%
80

128 G
140 B

18% G
14%
14
21
35 B
55%

131
51 G
üb%

CO
121 G
41 G

"i%
107
153
75
80
24

115 G
135 B
llö
68 G

150 B
15

BERLINER BÖRSE
vom 11 . Juli

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihen und hcnlenbriete

Ablösg . 1-90000
do . ohne Ausl.

6% Reichs -Al . 27
6°/, Reichs -Al . 29
5% % Young - Anl.
6% Dt . Wtb . 35 gr.
6% . kl.
6% Fr . St .- Anl . 28
6°/o Prß . Schätze 30
6% Bayern v . 1927
6% Brschwg . v . 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt . Reichsp . I
6°/0 do . II
6% Reichst, . Schät.
6% Pr . Ldrbk . 1—2
6% . 3- 4
6% . . 5- 6

11 .7 . 10. 7.
75% 75%

10. 10 1n%
83% 83%
91V» 91%
80 % 80,/,
66 67
99
997/h

1C0%
85%
73%
6 .60

100 %
99%
85%
85%
85

99%
100.20

85%
73%
6 .80

100 .20
100%
99%
8-' %
85%
84%

Stadtanleihen
6% Bln . Goldsch . 26
6% do . Vkr .Anl . 28
6% Frkft . Schätze
6% Kölner Schätze
7 % 7o Bln . Pfdbr .-A.

65%
65%
68
63%
79%

65%
64*/«
67
63%
80

OeflentllcheKreditanstalten
Dt . Komm . Auslos-

Scheine 1
Dt . Komm . Auslos-

Scheine II
o% Dt .Komm .Sch .31
6% Hann . Landes¬

kredit v . 1926/27
6% Old . Staatl . 25
6% do . Serie 1-3
6»/« do . . 2
6% do . . 4
6% do . „ 5
6% do . Komm . 1
6% do . Komm . 2
6°/0 do . Komm . 3
5% % do . Liquid.
6% Pr . Ldpfbr . S . 4
6% do . S . II
6% do . S . 17- 18
6% do , S , 21

65 % 66%

89% 89%
94 % 94%

82% 82

80
81

80

5$
— 81

81 81
80% 80%
81% 81%

Sing
81

8Ö‘g
80

OeflentllcheKreditanstalten
11 . 7 . 10 .7.

93 -
81 82
75 -
77 77

6% Pr . Ztrst . R . 23
6% do . R . 24
6°/0 do . R . 25/27
6% do . R . 28
6% Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr . ldschftl,

Goldpfdbr,
6% Schlesw . Holst.

Idsch .GoldpfbrTlM
6% Westf . ldschftl.

Goldpfdbr.

74

68

74%

68%

68 % 70

77 % 77

HypothekenBanken
a) Pfandbriefe

6% Braunschwelg.
Hann , v . 1929

6% Gotha . Grund¬
kredit 4. 5 5a

6% Hann . Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth . Bank R . 5

6 % Pr . Pfandbr,-
Bank Em . 50

6% Rhein . Westf.
Bdkr . 4, 6, 10, 12

6% Pr . Centralb . 28
6% Pr . Hypoth . 1, 3

86 % 86 %

78 % 78%

79 79%

82 82

82% 82

84 84

77$ : ist
b) Kommunal-Obligatlonen

6% Mein . Hyp .- Bk.
Komm . 4, 16, 21 — 65V»

6% Pr . Ctr . Bod.
Komm . S . 26/28 64 % 65‘A

6% Rh . Wstf . Bdkr.
Gold . -Kom . S . 4- 6 70 84

Saohwerte
5% Roggenrenten - . _

Bank Rog . 1- 11 6 .65 6 .75
5% Roggenrenten-

Bank Rog . 11- 18 6 .25
6% Zuckerkredit 95%

6 .32
95%

Industrie -Obligationen

6% Dt . Llnolwerke 85 . 90
6% Klöcknerwerke 73%
6%  Thür .Elek . Lief . 76 % ■
6% Verein , Stahl 50%

86
73%
70%
47%

Ralcheschuldbuehforderungan
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte
. März Geld Brief

1933 —
1934 99% >oov»
1935 98 V» 99%
1936 95 V» 96 ’/,
1937 90 V» 91 %
1938 87% HR*/,
1939 82V» 83%
1940 82 83%
1941 77% 78 Vp
1942 77 V« 78%
1943 77% 78 */>
1944 76% 77%
1945 76% 77%
1946 76% 77%
1947 76% 77%
1948 76% 77%

Polen schä.
Geld j Brief

97 V*
94 V*

85 %
80 */,

76%

76%
75 ’/.
75%
75 %
75 ’/,

95%

85%
81%

77%

77%
76%
76%
76%
76%

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . .  41 % G 42 B
1946/48 . . . . — G — B

Sfeuerputechelne
fällig . 11. 7. 10. 7.
1934 . 97 % 97%
1935 . 91 % 91%
1936 . 84 % 84’/»
1937 . 80 % 80%
1938 . 77 % 77%
Steuerech .- K. 86 86

AusländischeStastsenlelhen
14.90 —4% % Oest . St . 14

4% % Ung . St . 13
4% % Ung . St . 14
4 % Mexik . abg.
5% Mexik. abg.

Aktien
Verkehraw.
A. G . 1. Verk.
Alle . Lok .-Kr.
Reichsbahn
Hamb . - Am .- P.
Hamb . Hochb.
Hamb . Süd . D.
Hann . Ueberl.
Hansa . Dmpf.
Lübeck - Büch.
Nordd . Lloyd
Schles . Dmpf.

5 .20
5 . 20
4 .30
9%

4 .55

10 .70

11 .7.
42%
80%
99%
14
55%
21%
74

10. 7.
43%
81%
99’/»
14
55%
21%

- 17%

14% 14*/»

Banken
Allg . D . Cr - Anst . 0
Bank für Brau 11
Bayr . Hyp . Wb . 5
Bayr . Ver .- Bk . . 5
BerL Haudlsg , 5

44’/.&
100
91%

44%

64
100
91

Comm . u . Priv.
Dt . Asiat . Bk.
D . - D . Bank
D . Uebers .- Bk.
Dresdner Bk.
Mein . Hyp .- B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u . L.
Oestr . Cred . sh.
Reichsbank

Industrie
Accumul .- F.
Adler P Zem.
A . K. U.
Allg . Elekt .- G.
Alsen P . Zem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop . Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg . J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl . - Gub . Hut
Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ^ Bri.
Brem . Besigh.
Br . Gas - u . El.
Bremer Vulk.
Bremer Wollk.
Buder . Eisen

Capito & Klein 0
Charl . Wasser 5
Co . Hispano 4
Conc . Spinn . 0
Cont . Gummi 8
Cröllwitz Pap . 0

Daiml . Benz 0
Dt . Atlant . Tel . 8
Dt . Asphalt 0
Dt . Bautnw . 0
Dt . Conti Gas 7
Dtsch . Erdöl 4
Dt . Kabelwk . 0
Dt . Linoleum 0
DL Spiegelgl . 0
Dt . Sieinzeug 0
Dt . Tafelglas 0
Dt . Ton - u . Stein 0
Dynam . Nobel 3,"

Hi* tf . Kofel * 18

54
27%

11.7 . 10 .7.
0 50 % 50%
0 175 —
0 54
0 28
0 45% 45%
6 68 68 %
3 — —
3 — —
0 0 .45 0 .45

12 143% 143%

164
26

12 162
0 24%
0 36% 37%
7 22 % 22%
3 HO - -
6 -
8 —
0 19%
0 -

4 28
0 197»
0 5%
0 125
0 49%

12 157%
0 12y»

0 68%
0 67
4 78

10 176
0 18
7 84%
6 13

10
0

110

20%

20%
7%

124»/»
52

157
13

71%
67%
78

176

84%

70% 70%

70 •
>12%

153

70

12
155

27% 28»/»
101% 104%
33 % 32%
86 % 8 t Vs

107% 107%
113% 114
62 % 03%
39 42%
53*/, 55%
- 75

38 % 39
62*/, 61%

- U4%

Elekt . Lief .- G.
El . Licht u . Kr.

kalkst . Gard.
I. G . Farben
Feldmühle
Felten di Guiil.

Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G . 1. elek . Unt.
Gebr . Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethai
Hageda
Hamb . El . W.
Harbg . Eisen
Harb . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hirsch Kupfer
Hoesch/K - N.
Hoffm . Stärke
Hoizmann Ph.
Hotelbetrieb

Jlse Bergbau
Jeser . Asphalt
Jungbans

Kaltla Porz.
Kali Äscherst.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
KUppersbusch

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Lind . Eistnsch.
Lindström

Manncsm . R.
Mansi . Bergb.
Maschb .- Unt.
Msch . Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer - Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid . Stahl
Mix u . Genest
Montecatini
Mühlh . Bergw.
Müller Gummi

Nordd . Eisw.
■Ndd . Steingut
AL/uuM TS- ***?*

II . 7 . 10 . 7.
5 85 87
6 103% 102»/,
5 61%
7 129’/»
0 53
0 46%

0 55
0 64%
5 80%
8 -
0 41

66%
33

5
0
4

8,6 95V»
61

0 23%
0 95*/»
4 121*/»
0 8%
0 59’/»
4 —
0 51%
0 —

62
>29
55
47’/»

57
56
81%
59
43%

s v’

61%
24%
94

>21%
8%

60%

52
41

6 — IRQ
0 34Va
0 37 37%

0 10 _
6 *21 i2i

8° ^
4 59
5 —
4 — _

10 120% 120

59%

13’/,
78%

59%
19%
43%
54%

14%
74%

2*
43%
58

115
56%

52 _

86

69% 69%

Nords . - Hochs . 0 30
Nordw . Kraft 6 —

11.7. 10-7
29

Oberbedari . 0
Orenst . & Kopp 0

Phön . Bergb . 0
Phön . Braunk . 4
Pintsch A .- G . 8
Plauen Gard . 0
Plauen Tüll 0
Polyphonwk . 0
Preßluft 0

Ratg . Wagg . 0
Rhetnf . Kraft 6
Rh . Braunk . 10
Rh . Chamotte 0
Rh . Elek . - Ges . 9
Rheinstahl 0
Rh . - W . Elekt . 5
Rh .- W . Kalk 0
Rieb . Mont . W . 4,’
Rosenth . Porz . 0
Rütgerswerke 0

Salzdetlurth 9
Sangersh . Ma . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia zem . 0
Schl . El . L. B . 8
Schl . Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 5
Schulth . Patz . 4
Siemens Glas 0
Siemens <S Hals . 7
Stöhr . Kammg . 5
Stolberg Zink 0

Thörl ' s Oelf . 6
Thüringer Gas 6,
Leonh . Tietz 6

Varziner Pap . 9
Ver . Dt . Nickel 4
Ver . GlanzsL 0
Ver . Stahlw . 0
Vogel Tel . Dr . 0

Wanderer .- W . 4
Wasserw . Gels . 7
Westeregeln 6

Zellst Waldh.

7% *
33% 33

32% 331

26%

_ 41

209% äj

96 *

» g

57% **
162 Mi

6S ^
“J Sk

n%  8»
57% » »

,68% L

10
66% _
? '!• 33V»33%
55%

84
99

123

.554

0 40

Koionialwerte
Dt .- Ostafrika 0
Neuguinea 0
Otavi -Minen $

** ■* - «*«ag Ug, *

40 Jj
Th  f
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